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warum es Euch ſo ſehr darauf ankam, uns den Mund ſchließen zu 


Ein vertraulicher Zollparlaments⸗Brief Ludw. Bamberger's 


an ſeine Wähler. 

Geehrte Herren! Seitdem ich Ihnen das letztemal geſchrieben 
habe, iſt die öſfemliche Stimmung unſerer Nation durch ſtarke und 
günſtige Eindrücke angeregt worden. Die Schlußakkorde, unter deren 
Begleitung das Zollparlament für diesmal vom Schauplatze ſeiner 
Thätigkeit abtrat, erfüllte ein feierlicher und mächtiger Ton, welcher in 
der Nähe wie in die Ferne hinaus die Geiſter zur Andacht zwang. 
Ohne viel Kunſt, ja man kann wohl ſagen, gehorchend einem natür⸗ 
lichen Impuls, reichten einander zu guter Letzt alle die mannigfachen 
und zahlreichen Theilnehmer die Hände, um die gemeinſamen Erleb⸗ 

niſſe, Irrungen wie Beſtrebungen, in ein überſchaubares, verſöhnendes, 
finnig und beſcheidentlich triumphirendes Schlußbild zu entrollen. Die 
letzten Tage der vierten und die erſten der fünften Woche unſeres Zu⸗ 
ſammenſeins hatten wirklich Etwas pom fünften Akte einer dramati⸗ 
ſchen Compoſition an ſich. Es gereicht ja dem Leben nicht zur Unehre, 
wenn es einmal von ſelbſt ſich zu einem Kunſtgefüge geſtaltet, ſo wenig 
als einer Gegend, wenn fie gleich wie vom Pinſel eines geſchickten 
Malers erfunden, vor unſer Auge tritt. Alſo dürfen wir getroſt uns 
deſſen freuen, daß, ehe der Vorhang zwiſchen den thätigen und den 
zuſchauenden Theilnehmern dieſer großen Staatsaktion niederfiel, die 

Räthſel, die Stürme, die Peinlichkeiten alle, ſo man gemeinſam durch⸗ 
lebt, wie läuternde Prüfungen im Hintergrunde ſichtbar wurden, wäh: 
rend auf dem vorderſten Plane ſämmtliche Mitwirkende, hoch und 
niedrig, von rechts und links, harmoniſch gruppirt, im wohlgeordneten 
Halbkreiſe ſich zuſammenſchloſſen, beſchienen vom Lichte einer hoffnungs⸗ 
reichen Zukunft. Dadurch kam es, daß man auseinanderging mit dem 
Gefühl, Gutes und Böſes, wie immer es ſich durchkreuzt habe, ſei 
ſchließlich doch dem frommen Zweck des großen, dauernden Ganzen 
dienlich geweſen; und ſolch ein Ende oder Abſchnitt iſt immer das 
Höchſte und das Beſte, was Leben oder Kunſt zu geben haben. Solch 
ein Gang der Dinge hat vor. Allem das Erbauende, daß er zeigt: es 
liegt dem Streben, um das es ſich handelt, ein geſundes, gerechtes, 
ſtarkes Wollen zu Grunde, welches auch die widerſtrebenden Zwiſchen⸗ 
fälle in feine Sphäre hineinzwingt, ja die ſchadlichen ſelbſt nöthigt, ſich 
in nützliche zu verwandeln. Dergleichen iſt die wahre Bürgſchaft künf⸗ 
tigen Gelingens. — Das ſind ſo etwa die Gedanken, mit denen wir 
in dieſen Tagen auf die Schwierigkeiten des Anfangs zurückſchauten. 
Um ſo beſſer für den, welcher, wie Ihr ergebener Diener, niemals den 
Muth hatte ſinken laſſen. 

Zwar weiß ich, daß auf alle dieſe Betrachtungen eine Antwort 
bereit iſt, welche mit einem bloßen verächtlichen Achſelzucken das ganze 
Gebäude unſerer letzten Eindrücke in Staub aufzulöſen ſich anheiſchig 
macht. — Was iſt denn geſchehen? — wird man uns ſagen: Feſtlich⸗ 
keiten? Worte? Toaſte? Thronreden? Händedrücke? — Iſt das nicht 
das bekannte Bühnenmaterial aus der alten Rumpelkammer deutſcher 
Schattenſpielerei? — Ganz wohl Ihr Herren. Aber zweierlei abs 
wir geneigteſt zu bedenken. 

Zunächſt, wenn denn Alles ſo eitel iſt, was blos als Wort hub 
Wunſch von Mund zu Munde geht, warum denn, werthe Herren, habt 
Ihr ſo mächtig triumphirt, und mit Euch im unzertrennlichen Bunde 
alle ausländiſchen Neider, damals als unſer beſcheidenes Adreßproject 
zu Boden fiel? Wenn Ihr Euch wohl bewußt wart, warum es galt, 
ſo luſtig zu applaudiren, damals als uns verſagt wurde, unferem 
Herzensgedanken einen ſolennen Ausdruck zu geben, ſo geſtattet auch 
uns jetzt die Freude, daß es uns dennoch ſchließlich gelang, der Stimme 
des ae a a ee ihre Bahn zu brechen. Wenn Ihr damals wußtet, 


Der blaue Cavalier. 
NMoman von A. B. Brachvogel. 
III. Band. 

Zweites Capitel. 

Waun (Fortſetzung) 

Von drei Seiten rückte um's Morgengrauen das Parlamentsheer 
in die Stadt ein, Fairfax über Harrow auf Weſtminſter, Crom⸗ 
well über Enfield auf den Tower, Harriſon, Fleetwood und 
Ireton von Highgate die Straße über Riverhouſe her mit dem 
Gros. Den Nachtrab bildete das Regiment Huntington. Ausge⸗ 
ſtorben waren die Straßen, muſterhaft die Ordnung, mit der die Truppen 
einrückten. Sie wußten, daß ſie dem alten Noll einen ſchweren Ent⸗ 
ſchluß abgerungen hatten, von ihm hinfort Nichts mehr als ſeinen 
Abſchied ertrotzen konnten; er hatte bereits von ihm geredet. Was 
waren fie aber ohne ihn, das „Schwert Gottes?“ — 

Vor Welbyhaus hielt Regiment Huntington ſtill uud umgab es, 
wie das ganze an die Stadtmauer des Cripplegate ſtoßende Häuſer⸗ 
viertel, in welchem es lag. Zum Ueberfluß ſtellten ſie auch am ſoge⸗ 
nannten Wall, der Straße, welche mit ſeiner nördlichen Häuſerreihe 
innerhalb an dle Stadtmauern grenzte, noch Poſten auf, die Jeden 
inſpieirten, der dieſelbe verließ. 

„Alſo da es doch anders nicht ſein kann, ein Drittel für uns 
halbpart, das Andere in Noll's Rachen!“ brummte Huntington, 
„Macht zu, Roslin!“ 

„Sogleich. Erinnert Euch aber meiner Warnung. Dies Haus 
hat nur dieſen einen Ausgang. Bleibt ja bei ihm, bis ich zurückkehre 
und Euch zu dem fühen Mammon führe. Es möchte, bei Gott, Euer 
Verderben ſein, denn es giebt Fallen drinnen, die ſchon manch Einen 
verſchwinden ließen.“ 

„Werde mich wohl vorſehen und der Herr wird meine Augen offen 
halten. Aber damit Ihr bei dem Geſchäft wohl bewacht ſeid, wird 
Euer ſorgſamer Freund, haha, Hauptmann Squatlemer, Euch mit 
dreißig der Verläßlichſten folgen. Squatlemer, rückt vor und folgt ihm! 
Beim leiſeſten Verdacht ſchießt mir den ehrlichen Roslin wie 'ne Wach⸗ 
tel nieder! Nun? Was zögert Ihr, guter Freund, da doch Eure Ab⸗ 
ſicht fo patriottſch iſt und den Beifall unfres Generals hat?!“ — 

„Hineingekommen iſt bald, aber — heraus, das iſt die Sache! 
Laßt mich erſt überlegen, wie ich's anſtelle.“ — 

Roslin's Stimme hatte einen wilden und dabei hohlen Klang. 
Stieg jetzt in dieſes Mannes Seele, da er nicht mehr zurück konnte, 
War's gemeine Furcht, oder dachte er 
des Schwurs, den er beim Eintritte einſt hier geleiſtet, dieſe Schwelle 
heilig zu halten und nie zu verrathen? — 

Keines von dem Allen. Er hatte bereits einen Grad der Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit erreicht, der ihn aller moraliſchen Anwandlungen völlig 
überhob. Auch fürchtete er Welbyhaus für ſich nicht, ſeine Schrecken 


1 


ſchlechte Zollparlament, weil ich eben denke: 


länger geworden. 


laſſen mit dem vornehmen Einwurf: Ein garſtig Lied pfui ein politiſch 
Lied! ſo möget Ihr auch jetzt verſtehen, warum wir uns des Jubels 
freuen, der aus Millionen Kehlen dennoch in dies politiſche Lied mit 
uns ausbricht. Euch und Euren Freunden (vos amis les ennemis) 
klingt der Ton freilich ſehr fatal, und ganz recht habt Ihr damit. Dies 
bringt mich auf meine zweite Betrachtung. 

Bisher waren die deutſchen Demonſtrationen Seelen ohne Leiber (auch 
das Wiener Bundesſchießen wird trotz oder wegen allem Spektakel ſolch 
eine leibloſe Seele ſein, weshalb denn auch alles bunte Irregelichter 
des heiligen roͤmiſchen Schattenreichs dahin aufzubrechen begriffen iſt). 
Umgekehrt war das Zollparlament, wenn es gelang ihm das politiſche 
Lebenslicht auszublaſen, ein Körper ohne Seele. Aus dieſem Grunde 
hatte das demonſtrative Element in unſtem gegenwärtigen Fall einen 
ganz beſonderen Beruf. Es handelte ſich ja nicht darum, erſt etwas in 
die Sache hinein zu deuten, ſondern umgekehrt, aus ihr heraus zu 
laſſen, was ihre Schöpfer ihr eingegeben hatten. Grade weil es die 
Abſicht des Zollparlaments nicht iſt, noch lange ein bloßes Parlament 
für Zölle zu bleiben, darum eben wirkt dieſe Abſicht, wo fie zu Tage 
kommt, jo verſtimmend auf alle unſre Gegner. Darum fingen uns 
Ehren⸗Sepp und Ehren⸗Varnbüler ſtets ſo rührend das Liedlein ihrer 
Treue vor, ihrer goldnen Treue zu den eingegangenen Verträgen, welche 
den Sinn hat, ſich möͤglichſt hoͤlzern an den ſtarren Buchſtaben zu hal: 
ten und den tieferen Geiſt der Sache zu verleugnen. Dieſe Treue ſieht 
einem Verrath ſo ähnlich, wie ein Kukuksei dem andern. Die erſte 
und weſentlichſte Bedeutung des Zollparlaments iſt ſinnbildlicher Natur 
Es iſt ein Symbol und Werkzeug, ja man könnte ſagen: ein Sakra⸗ 
ment unſerer Zukunft, denn ſo heißt ja in der Kirche ein ſichtbares 
Unterpfand unſichtbaren Heils. Weil aber in dem Walten dieſer neuen 
und ſonderbaren Inſtitution das Symboliſche einen fo bedeutenden Platz 
einnimmt, eben darum find deren Verkleinerer ſo verſeſſen darauf, ſte 
zu einer möͤglichſt nüchternen, langweiligen — aber nützlichen, ſagen 
ſie — Zähl⸗ und Rechenmaſchine zu machen; darum ſind dieſe Leute 
ſo ungehalten, wenn das treuloſe Ding ſich mit Allotrüs abgiebt. Noch 
klingt es mir lebhaft in den Ohren, wie dazumal, als ich die erſte Luſt 
verrieth mich um die Wahl zu bewerben, mancher herzlich gute, aber 
politiſch höchſt zweideutige, Freund mir zurief: „In ein Zoll⸗ Parlament 
ſich wählen laſſen? pfui um das armſelige Weſen! ja, wenn es ein 
wirkliches Parlament wäre, à la bonheur! drum warte doch bis ein 
ſolches an die Reihe kommt“. — Worauf dann ich, dem wohlmeinen⸗ 
den Freund ſtark die Hand drückend: „Dank, beſter Bruder Demokrat, 
für Euren liebevollen Rath, bin mir aber leider nicht zu gut für dies 
kann die deutſche Nation 
es ſich einſtweilen auf Abſchlag gefallen laſſen, ſo mag meine Herrlich⸗ 
keit auch damit fürlieb nehmen, und ſomit Gottbefohlen bis auf Wieder⸗ 
ſehen nach der erſten Periode.“ — Und richtig wie ich heimwärts kam, 
fand ich manche dieſer wohlmeinenden Naſen um ein Beträchtliches 
Denn wer zuletzt lacht, lacht am beſten, und der 
Schluß des Zollparlaments entſprach dem Gedanken, den alle patrio⸗ 
tiſchen Wähler in daſſelbe hineingelegt hatten. Es war eine feierliche 
Bekräftigung der höheren Sendung, die es zu erfüllen habe, und wenn 
je auf eine Schöpfung ſo iſt auf dieſe das Dichterwort anwendbar: 


Alles Vergängliche 
Iſt nur 718 nur ein Öleichni. 


In dieſe und ahnliche Gedanken eingeſponnen ſaß ich 1 der Eifen- 
bahn und fuhr von Hamburg aus durch blühende Auen in die Abend⸗ 


waren VV ee e ede Erdal 565 b be een Ta pa e e eee, ihn nicht mehr vorhanden. Er kannte das Haus perſönlich genau 
genug, beſaß überdieß einen ſicheren Plan, den er ſtudirt hatte, und 
wußte, daß dieſe vielverſicherten Gefahren nur kluge Spiegelfechtereien 
Welby's geweſen ſeien, über die der Alte oft ſelbſt herzlich gelacht hatte. 
Was er allein fürchtete war Cromwell, den er ſo offenbar belogen 


und hinter's Licht geführt hatte, und daß es ihm vielleicht doch nicht 


gelingen werde, ſeinen militäriſchen Auſpaſſern zu entſchlüpfen und die 
Schätze wie Eliſabeth zu entführen. Owthorne war nicht, wie 
er befohlen, gekommen. Wenn dieſer ihn an Eliſabeth und deren 
Freunde verrathen, ſie und die Koſtbarkeiten bereits weggebracht hatte, 
dann war er zwiefach verloren. Eben ſo aber, wenn dieſer Mann als 
Zeuge gegen ihn auftrat. Dies Alles, längſt von ihm überdacht, flog 
noch einmal wild durch ſein Hirn. Ein letzter eiſerner Entſchluß und 
— dreifach dröhnte fein ſtählener Degengriff an das Portal. 

Die Bewohner von Welbyhaus wußten, was es bedeute. Eliſa⸗ 
beth faßte Jeany's und Sophien's Hände. „Nur Ruhe, Muth 
und Vertrauen auf das Ewige, Ihr Lieben. Es muß ja bald ent: 
ſchieden ſein.“ 

Ein Knall erfolgte! — Es war Roslin's Piſtol, das er auf den 
oͤffnenden Owthorne ſogleich abgedrückt hatte. Der treue Mann zuckte 
am Boden. — . 

„Wozu das?“ rief Huntington, der hinter dem Earl von Ork— 


ney mit Squatlemer eintrat. 


„Den fürchtete ich. Er konnte noch im letzten Augenblicke unſer 
Vorhaben vereiteln. Nun iſt Alles unſer.“ 

„Gut denn. Legt den grauen Schlingel da auf die Bank, Sol⸗ 
daten, und beſetzt alle Thüren. An's Werk, Roslin, und ſeht ihm 
hübſch auf die Finger, Squatlemer!“ 

Der Hauptmann zog lächelnd ein Piſtol und zeigte es ſeinem Chef. 
„Mit eherner Zunge will ich ihm Treue predigen! Vorwärts, Sir!“ 

Roslin nahm aus dem Gürtel des Schwerverwundeten das 
Schlüſſelbund. „Wir gehen die Treppe zum zweiten Stock hinauf. Laßt 
überall Doppelwachen zurück, Hauptmann! Ihr, Generalmajor, haltet 
und aber den Ausgang ſicher. Das Wild, was uns durchſchlüpfen will, 
rennt Euch ganz ſicher in den Wurf.“ 

„Soll abgefangen werden, Freund. Braucht Ihr Hilfe, Squatle⸗ 
mer, ein Schuß ſoll mir die Weiſung geben.“ 

Roslin lachte und verſchwand, den Hauptmann mit Soldaten bin: 
ter ſich, auf der oberen Treppe. — 

„Seid Ihr Chriſten“, ſtöͤhnte Owthorne, „hebt mir doch das 
Haupt ein Wenig auf. — Laßt mich horchen! Gleich wird ſich was 
begeben! Das nur noch möcht ich als Nachricht an Welby mit — 
hinübernehmen.“ 

So eigenthümlich grauſig klang die Rede, daß Huntington ſich 
entfärbte. Er winkte zweien Leuten, welche den Thürhüter halb auf⸗ 
aufrichteten und in ihren Armen hielten. 

„Habt Ihr Etwas zu bekennen?“ flüſterte tinte 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unſtalten n auf die Zeitung, welche e * Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonntag, den 7. Juni 1868. 


dämmerung hinein, nachdem ich mich von den Gefährten getrennt hatte, 
welche fo glücklich waren, auch noch die beiden letzten Ergoͤtzlichkeiten 
dieſes ſchͤnen Triumphzuges, die Fahrt nach Blankeneſe und die Illu⸗ 
mination des Alſterbaſſins mitzumachen. Dringende Geſchäͤfte hatten 
mich genöthigt, vor dem Ende dieſes feſterfüllten Tages den Rückweg 
anzutreten; und nun lag ich rückwärts im Waggon ausgeſtreckt, blies 
den Dampf der gaſtfreien Cigarre vor mir her, welchen Hamburg's 
Bürgerſchaft zu allen anderen Ehren auf unſere Parlamentshäupter 
ausgeſchüttet hatte, und componirte mir die ſchöͤnen Toaſte, welche ich 
ausbringen würde, wenn ich zur Stunde mit den anderen Collegen auf 
einem der großen Weſtindienfahrer zu Tiſche ſäße. In ſolchen Mo⸗ 
menten, da Einen keine Zuhörerſchaft zerſtreute, kann man ja derlei 
Dinge ſtets am beſten. Und nichts iſt dem ſeligen Simuliren ſo hold, 
wie eine einſame Eiſenbahnfahrt, geleitet vom Scheidegruß der ſinkenden 
Sonne und dem Abſchiedsnicken der jung aufgeſchoſſenen Aehren am 
Wege. Zumal wenn man eben dem Tumult einer laut bewegten 


Menge entrückt iſt. Da kann es leicht auch dem Nüchternen paffiren, 
daß er die Dinge etwas zu abendroͤthlich vergoldet anſchaut und das. 


unermeßliche Feld ſchwerer Zukunftsprobleme aus dem Auge 8 
Aber ſo gute Momente dauern heilſamer Weiſe auch nicht lunge ae 
eine Dämmerſtunde. Dann ſorgt die rauhe Wirklichkeit ſchon wieder 
für die Herſtellung des europäiſchen Gleichgewichts in der Empfindung 
eines heſſendarmſtädtiſchen Unterthanen. Wie ich an den Ort meiner 


Beſtimmung im Weſtfäliſchen ankam, fiel ich in eine Schaar von 5 
Philiſtern hinein, die mit ihrer Begeiſterung die meinige ſofort aus⸗ 


loſchten. Nichts bringt den Enthuſtasmus fo urploͤtzlich zum Stehen, 
wie wenn ein paar wollene und baumwollene Strumpſweberſeelen 
ihn überbieten. Auch diesmal bewährte ſich an mir dies homdo⸗ 
pathiſche Recept. — „Nein!“ — rief einer dieſer grundconſervativen, 
erzlovalen Herrn mir entgegen, — „Nein! dieſer Graf Bismarck! 
iſt das ein großer Mann! War dies eine große Idee! Dieſe Süd: 
deutſchen nach Kiel und Hamburg zu führen und ihnen zu zeigen, 
was Norddeutſchlands Natur und Cultur vermag! Welch ein Genie⸗ 


ſtreich!“ — „Aber um Gottes Willen, mein Verehrteſter“ (und in der 


Tiefe meines Herzens bedachte ich ihn mit einer ganz andren Titulatur), 
unterbrach ich ihn im Strom ſeiner Exſtaſe, „wie denken Sie denn 
ſich ſo einen „„Süddeutſchen““? Meinen Sie vielleicht, die Pro⸗ 
feſſoren, Advokaten, Fabrikanten und Kaufleute aus Würtemberg und 
Baiern hätten bis auf den gefirigen Tag fo wenig die Exiſtenz und 
Beſchaffenheit der Nord: und Oſtſeeküſten geahnt, daß der leibhaftige 
Anblick dieſer Geſtade ihnen auf einmal die Schuppen von den Augen 
löͤſen werde? Aus Ihrem Entzücken über die Erfindung dieſer Promenade 
zu ſchließen, denken Sie ſich unter Ihren ſüddeutſchen Brüdern ſo eine 
Art ſiameſiſcher oder beduiniſcher Abgeſandter, wie ſie Louis Napoleon 
zuweilen zwiſchen den Herrlichkeiten von Paris herumführen läßt, damit 
fie überwältigt von den Wundern dieſer Civillſation zu Boden ſinken 
und den großen Sultan dieſes mächtigen Reichs um ſeinen Schutz 
anflehen? Allerdings hat man uns wieder einmal ſo viel von den 
„Stämmen“ Deutſchlands unterhalten, daß nichts natürlicher er⸗ 
ſcheint als die Abgeſandten feiner. einzelnen Horden auch als Häupt⸗ 
linge zu betrachten. Aber ich kann Sie verſichern: felbft die Herren 
Biſſing, Sepp und Lukas (für die ich keiner Schwärmerei verdächtig 
bin) wird man nicht, auch durch die reichlichſte Beſchenkung mit Feuer⸗ 
waſſer und Glasperlen, auf die Länge an ſich feſſeln. Darum mäßigen 
Sie Ihre Bewunderung bei Gelegenheit dieſer Ihnen ſo genial erſchei⸗ 
nenden Reiſecombination. Es war allerdings ein ſehr gelungener Aus⸗ 
flug, aber Sie werden doch beſſer thun, daraus nicht einen Eckſtein 


Eine abwehrende Handbewegung antwortete ihm. 

Todtenſtille herrſchte lange Zeit. Die Soldaten rings regten ſich 
nicht. — Da — als wenn eine Lawine ſtürze, erbebte im marker 
ſchütternden Krachen das ganze Haus! — 

„Haha, ich komme, Welby! Komme, mein Meiſter, bringe Dir Rod 
lin mit zu Gericht! Sei geprieſen, Du dreifach großer!“ — Ow⸗ 
thorne war todt, ſein Geſicht lächelte. 

Geiſterbleich und ſchreiend eilten die Soldaten von den obern Std: 
werken die breite Treppe nieder. „Das ift das Haus des Satans und 
Roslin der oberſte ſeiner Geſellen!“ 

„Ihr ſeid verrückt! Ich will doch ſehen in Zebaoth's Namen, ob 
auch der Teufel über mich Gewalt hat! Mit mir, wer keine Memme 
ill Huntington zog das Schwert und von den Seinen umdrängt 
vertiefte er ſich in die Eingeweide dieſes tückiſchen Gebäudes. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Herzensergießungen. 
En hieß Berlin, 4. Juni. 
„Und als das Pfingſtfeſt einſiel“, heißt es in der Apoſtelgeſchichte, 
„da waren ſie Alle zuſammengekommen, und fingen an verſchiedene 
Sprachen zu reen.“ So auch in den Feſttagen bei und, wo die 
Extrazüge Fremdlinge von Nord und Süd, Oſt und Weſt in unſer 


Neu⸗Jeruſalem — als ſolches preiſen es bereits weiſe hebräiſche Män⸗ 


ner — geführt hatten, um ſich zu ergögen an den Freuden der nord⸗ 
deutſchen Reſidenz und erzählen zu können daheim von den acht Wunder: 
werken auf der Schloßbrücke und mehr dergleichen, ſo ſich darbietet dem 
erſtaunten Auge der Provinzlalen. Und wo man hinkam an Stätten, 
die den Hungrigen und Durſtigen darboten, was zu des Leibes Pfngſ.⸗ 
Nothdurft und Nahrung erforderlich, umſchwirrten die Idiome der preu⸗ 
Bilden Stamm- und Annections⸗Länder unſer Ohr. Es fehlten nicht 
die „adlen Manſchen aus Königsbarg“ — in dem verewigten wackern 
Moſevius haben Sie in Breslau ja auch ein Muſter aus der 
Pregel⸗Au kennen gelernt, — nicht die „ſöten, Brallen Deer'n“ aus 
den fetten holſteiniſchen Marſchen, nicht die zierlich mundſpitz pronon⸗ 
eirenden Hannoveraner, auch das grüne Schleſien hatte ſein Dialects 
Contingent geliefert, und ſogar die Preußen verabſcheuenden „Ruten 
Eiherrchesche“ aus Sachſen waren gekommen, und Alle repräſentirten 
das „einige Norddeutſchland“ nach altem herkömmlichen Brauch durch 


ſtreng geſonderte Aufrechterhaltung der Landsmannſchaften, als ob fie 


auf der Menſur einander gegenüberſtänden. Von eingeborenen Berli⸗ 
nern war in der von der fremden Völkerwanderung occupirten Stadt 
wenig zu ſehen. In Wald und Haide feierten ſie drei Tage das Feſt 
der Maien, und zwar mit Freuden gehorſam — wenn gleich Prote⸗ 
ſtanten — einem papiſtiſchen Gebot, dem des heiligen Vaters 
Urban II., der ein der Freude und Heiterkeit nicht abgeneigter Mann 
geweſen ſein muß, da er vor längerer Zeit, nämlich Anno 1094 nach 
Christi, ſtatt des bis dahin auf einen Tag beſchränkten Pfingſtfeſte 


B 
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zur deutſchen Einheit oder zu Biemarch unſterblichkeit zu machen. 
Zufällig bin ich ſogar in der Lage, über den Urſprung dieſer lumi⸗ 
nöſen Idee ganz authentiſche Aufſchlüſſe geben zu können. Ich ſtand 
gerade, bei dem Feſte in der Berliner Börſe, nach eingenommenem 
feierlichen Frühſtücke, neben Herrn Banquier Abel, als dieſer auf den 
betreffenden Gedanken verfiel. Ihn uns ausſprechen, Beifall finden, 
zu mehreren Collegen eilen, darauf Admiral Jachmann um ſein Gut⸗ 
achten angehen, war das Werk weniger Minuten. Uebertragen Sie 
Sa in Zukunft den Superlatio Ihrer Anbetung vom Haupte des 
Reichskanzlers auf das des Herrn Banquier Abel, wenn anders Sie 
den hohenzollernſchen Wahlſpruch Suum cuique mit preußiſcher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit üben wollen. Unter dem Siegel des Geheimniſſes will 
ich Ihnen jedoch anvertrauen, was nach meiner wohlbegründeten Unter⸗ 


ie ſiellung hinter Herrn Abel und ſeinem Collegen ſtack. Es waren — 


* 


ſo unwahrſcheinlich Ihnen dies bei Ihrer Unkenntniß der diplomatiſchen 
Künſte ſcheinen mag — franzöſiſche Agenten, welche die erſte Anregung 
zu dieſer deutſch patriotiſchen Action gaben. Ich habe mit eignen 
Augen beobachtet, wie während des ganzen Feſtes ſämmtliche 
Herren der Kaufmannſchaft ſich auf's Eifrigſte mit dieſen Franzoſen 
unterhielten, unter denen ich ſogar eine verkleidete Dame erkannte. 
Ich kann Ihnen ja unter 8 N Namen nennen: „Veuve Cliquot, 
Moet, Chandon, Röͤderer, Percy und noch drei oder vier ſolch 
liebenswürdige Spitzbuben. Shen Sie, Verehrteſter, ſo wird Ge: 
ſchichte gemacht!“ 
1 Dies war mein Geſpräch mit einigen weſtfäliſchen Hochtories. Ihnen, 
meine geehrten Herren und Wähler, hatte ich im vorausgehenden Briefe 
verſprochen, ein Ausführliches über die künſtlichen Umterſcheidungen 
zwiſchen Nord und Süd zu berichten, wie ſie bei und ſeit der Adreß⸗ 
debatte zum Vorſchein kamen. Obwohl wir auch heute eigentlich dies 
Thema behandelt haben, ſo will ich mich damit nicht von der über⸗ 
nommenen Arbeit losgekauft haben. Es mußte aber erſt der Feſtſtim⸗ 
mung der letzten Tage ihr urn widerſtehliches Recht zu Theil werden. 
Wollte ich immer beim Wort gehalten ſein, würde ich Ihnen nicht 
„vertraulich“ ſchreiben. Aber das nächſte Mal nicht wahr? wollen 
wir 14400 ſein. 
Juni 1868 Ihr ergebenſter Ludwig Bamberger. 
Breslau, 6. Juni. 

Endlich iſt die Penſionirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere beehe 
worden, denn es ſteht wohl zu hoffen, daß der Bundesrath den Beſchlüſſen 
des Reichstages zuſtimmen werde. Mit Recht wurde in der Debatte mehr⸗ 
fach hervorgehoben, daß hier eine Ehrenpflicht der deutſchen Nation zu erfül- 
len obliege. Seit dem Jahre 1851, alſo 17 Jahre lang, befanden ſich die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere, die für die Unabhängigkeit eines deutſchen 
Landes gekämpft haben, in drückender und ſchwankender Lage; die von unſe⸗ 


— rer conſervativen Partei gebilligte und unterſtützte Reaction des Miniſte⸗ 


“u 


riums Manteuffel, die Schleswig⸗Holſtein gebunden und gefefjelt an Daͤne⸗ 
mark überliefert, hatte kein Herz für dieſe Männer und der Bundestag, mit 
welchem unſere Weltdemokraten in gemüthliher Harmonie mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Ultramontanen heute wieder liebäugeln, war ſelbſtredend in der Sache 
nicht competent. Mit Freuden begrüßen wir den mit großer Majorität ge⸗ 
faßten Beſchluß des Reichstages, wenn wir auch das Amendement Löwe, 
das in radikaler Weiſe Abhilfe ſchaffte, vorgezogen haben würden. Was den 
Antrag Reincke, welcher die Niederſetzung von Commiſſionen zur Unter⸗ 


10 e von Thatſachen verlangt, betrifft, ſo hat derſelbe zur Zeit allerdings 
eeine nur theoretiſche Bedeutung, jedoch lag darin kein Grund, ihn zurück⸗ 
gi zuweiſen. Annehmbar erſchien uns der Antrag in ſeiner urſprünglichen 


erſtatten habe. 


Faſſung, nach welcher der Reichstag eine ſtändige Commiſſion einſetzen ſolle, 
die derſelben regelmäßig über die Lage der arbeitenden Klaſſen Bericht zu 
Da war gleich ein beſtimmter Stoff und Inhalt gegeben. 
Wenn übrigens Waldeck bei dieſer Gelegenheit ſagte, man müſſe eines von 


1 den Rechten, welche bei der Uebertragung vom preußiſchen Abgeordneten⸗ 


hause auf den Reichstag übergegangen ſind, wieder zu gewinnen ſuchen 


aa — ſo erſcheint uns das nicht richtig; es iſt kein Recht verloren gegangen, 


denn das preußiſche Abgeordnetenhaus hat nach wie vor das Recht, 


N . K ]ꝗ ͥ ]]... DE anal „Bit. SHE ET zur Unterſuchung von Thatſachen einzuſetzen. 


— dreitägige Feier einführte, eine Anordnung, 


werden müßte, wenn dies nicht ſchon anderweitig geſchehen. 


— 


znx!u oetroyiren ſich bemüht, 


für die er ſpeciell 
von den vergnügungsſüchtigen Berlinern gerechterweiſe heilig geſprochen 
Wie die 
Spree⸗Athenienſer Abends heimkamen ſchwindelnden Ganges und nicht 
wenig wankend, hätten wir gewünſcht, daß der glaubentreue Paſtor 
Knak ſte geſehen, damit er daraus erkenne, wie ein ſolch menſchliches 
Schwanken doch nur herrühren könne aus dem drehenden Wirbeltanz 
der Erde unter unſeren Füßen, der der fromme Mann eine Stabilität 
an die ſie nicht gedacht. Aber auch Ihm 
Dank, der mit feiner naiven Einfalt nicht wenig zur Pfingſtheiterkeit 
der Berliner beigetragen und die Ignoranz des leichtfertigen Copernikus 
ſo überzeugend ab und zur Erdenruhe verwieſen. Der jubelnde Ruf: 


„pietſch kommt!“ der Jahre lang beim Erſcheinen des fo benamſeten, 


ziur volksthümlichen Figur gewordenen Cynikers Berlin durchhallte und 


* 


mit deſſen Tode verſchwand, wird hoffentlich jetzt einen Nachklang finden 
in dem: „Knaak kommt!“ Berlin iſt nicht undankbar gegen ſeine 
Größen und die Federn des „Kladderadatſch“ tragen bereits jetzt ſchon 
den berühmten Namen des Mannes zu der Sonne empor, die er muthig 
in Welten durchkreiſenden Gallop verſetzt hat. 

Die Zweckmäßigkeit eines warmen ſonnenhellen Pfingſtſonntags hat 
eigentlich nur unſern Theaterdirectoren nicht einleuchten können, bis 

auf einen: „den Engel des Krollſchen Etabliſſements“, das durch den 
Beſuch von etwa 6000 Vergnüglingen erfreut wurde, von denen im 
Park lange Reihen auf, aus Bierfäſſern mit darüber gelegten Brettern 
improviſirten Bänken nur mühſam ein Ruheplätzchen fanden. Der Er: 
Öffnung der diesjährigen Opernſaiſon im Theaterſaale des Etabliſſements 
beizuwohnen, glich einer Fegefeuer⸗-Duldungs⸗Aufgabe. Eine wegen 
ihrer Corpulenz und ihrer Theaterſucht hier vielbekannte „Rentierin“, 
die ſich in jene gluthdampfende Kunſthalle gewagt hatte, wurde von 
ihrem Gatten, der unterdeß im ſchattigen Park verharrt, nicht wieder⸗ 
erkannt, als ſie ihn nach Beendigung der Vorſtellung aufgeſucht. Sie 
hatte ſich zur ſchlanken tropfenden Undine transpirirt, und der Ge⸗ 
mahl liebt fie nun um deswillen mehr als zuvor. Entgegen dieſer 
unglaublichen „Drängelei kei Kroll“ herrſchte in den andern Theatern un: 
heimliche Leere. In der Friedrich-Wilhelmſtadt, wo man neben zwei be⸗ 
kannten durch Lina Mayr en rogue gekommenen Operetten, zwei kleine 
Luſtſpielnovitäten gab, wurde die eine: „Zündnadel und Chaſſe⸗ 
pot“ von Reich durch den patriotiſch⸗kriegeriſchen Sinn der Berliner 
dankbar acceptirt, ſo daß in dem genannten Fabrikanten der Mord⸗ 
waffen ein glücklicher Concurxrent für Krupp erſtanden. Die zweite 
Neuigkeit: „Das weiche P.“ von Herbft, führte den Winter 
des Mißvergnügens in ſtürmiſchſter Weiſe herbei. Der Mißfallens⸗ 
Onxcan verwehte die ſächſiſch-pirnaſche Prononciation für immer von 
Sk Brettern, auf die fie ſich zu dreiſt gewagt. Der Kunſtſturm hatte 


am Vorabende des Feſtes als Vorläufer einen Naturſturm, auf deſſen 


Fittſchen Gottſchall mit feinem hier bisher noch unbekannten Geiſtes⸗ 
tinde „Catharina Howard“ poetiſch ſinnig zur Victoriabühne nieder: 
ſchwebte und das, freilich nur kleine Publikum, in eine andaͤchtige 
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Wie das uns zugeſandte Organ des Genfer Friedenscongreſſes, „Die 
Vereinigten Staaten von Europa“, meldet, wird der „zweite Friedens⸗ und 
Freiheits⸗Congreß“ im September d. J. in Bern abgehalten werden. Den 
Frieden hält die internationale Friedens⸗ und Freiheit3-Liga — wie es im 
Programme heißt — „unter den gegenwärtigen ökonomiſchen und politiſchen 
Zuſtänden Europas“ nicht für möglich, daher müſſe die Liga ſich zum Ziele 
ſetzen, „eine thätige Propaganda zu üben, um die Freiheit auf die Organiſa⸗ 
tion der Gerechtigkeit in der modernen Geſellſchaft zu ſtützen.“ Mit großer 
Befriedigung hat das Centralcomite Kenntniß von einer Eingabe der Frau 
Marie Gögg, welche die Anzeige enthielt, daß in Genf ein Centralcomite 
ber internationalen Frauenvereinigung gebildet ſei, zum Zwecke, die Beſtre⸗ 
bungen der Friedens: und Freiheits⸗Liga mit allen Kräften zu unterſtützen. 
Dieſe Geſellſchaft ſtellt ſich die Aufgabe, das Organ der Liga, die „Vereinig⸗ 
ten Staaten“ materiell zu unterſtützen und zur Verbreitung ihrer 
Ideen mitzuwirken. Aber — umſonſt iſt der Tod. Frau Marie Gögg ver⸗ 
langt dafür die Zulaſſung der Frauen zur Theilnahme am Friedenscongreß. 
Natürlich wird dies zugeſtanden, und Nr 3 des Reglements lautet nun: 


3) Die Frauen werden unter den nämlichen Bedingungen und in gleichen 
Rechten wie die Männer zum Congreſſe aufgenommen. Sie ſind eingela⸗ 
den, ſich an den Berathungen zu betheiligen und die Fragen vorzuſchlagen, 
an welchen ſie beſonders Intereſſe nehmen. 


Auf dieſe Weiſe wird der Berner Friedenscongreß vorausſichtlich intereſ⸗ 
ſanter werden wie der Genfer. 
In Wien wird die Generaldebatte über die Finanzvorlagen noch fort⸗ 
geſetzt. Das Intereſſe bleibt — wie die „N. fr. Pr.“ ſchreibt — vorwiegend 
den zu gewärtigenden Erklärungen der Regierung zugewendet, denn es unter⸗ 
liegt nun kaum noch einem Zweifel, daß das Miniſterium die Verwerfung 
der Majoritäts⸗ und Annahme der Minoritäts⸗Anträge zu einer Cabinets⸗ 
frage geſtalten wird. Die Erklärung namens des Geſammt⸗Miniſteriums 
wird der Miniſter⸗Präſident Fürſt Auersperg abgeben. Die Verhandlungen 
ſelbſt werden ſich wohl in die nächſte Woche hinüberziehen. 
In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt am 1. d. M. durch den Ab⸗ 
geordneten Cairoli ein Antrag eingebracht worden, von dem man erwartet, 
daß er zu den heftigſten Kämpfen führen und alle nationalen Leidenſchaften 
auf's Neue entfeſſeln wird. Cairoli beantragte nämlich die Verleihung der 
bürgerlichen und politiſchen Rechte auch an alle Italiener jener Provinzen, 
welche gegenwärtig noch nicht mit dem Königreiche Italien vereinigt ſind. 
Offenbar hatte er bei Einbringung dieſes Antrags zunächſt die italieniſche 
Emigration im Auge, da er in der betreffenden Motivirung vorzugsweiſe 
dieſer gedachte, und der Miniſter des Inneren erklärte ſich auch mit deu 
Antragſteller im Namen der geſammten Cabinets einverſtanden, indem er 
ſich nur vorbehielt, zur Zeit der Discuſſion die ihm nöthig erſcheinenden 
Amendements zur Sprache zu bringen. Schon jetzt aber glaubt die „Opi⸗ 
nione“ Angeſichts des Cairoliſchen Geſetzentwurfs die Schwierigkeit der Defi⸗ 
nition deſſen, was ein italieniſches noch nicht zum Königreich gehöriges Ter⸗ 
ritorium ſei, hervorheben zu müſſen, indem ſie frägt: ob etwa Corſica, der 
Canton Teſſin, ein Theil des Cantons Graubündten, Malta, Iſtrien, das 
Trienter Gebiet, der Kirchenſtaat auch mit darunter zu verſtehen ſei. In 
dieſer Hinſicht müſſe man zunächſt völlig in's Klare kommen, um nicht in 
Widerſpruch mit den Geſetzen befreundeter Nachbarſtaaten zu gerathen und 
die freundlichen Beziehungen zu ihnen, ſowie die dem Königreiche Italien 
von ihnen gezollte Achtung zu beeinträchtigen. Man möge ſich daher im 
wohlverſtandenen eigenen Intereſſe darauf beſchränken, die vorerwähnten 
Rechte nur roͤmiſchen Emigranten zu verleihen, und auch in dieſer Richtung 
nicht ohne ſcharfgeſonderte Auswahl vorgehen. Eine naheliegende Folge der 
Annahme des Geſetzentwurfes müßte, der „Opinione“ zufolge, die Einſtellung 
der Subſidienzahlung an die Emigranten ſein. 
Für die franzöfifhen Blätter iſt der mehrfach beſprochene Artikel der 
„N. Pr. Ztg.“ über den franzöſiſchen Nationalſtolz noch immer der Gegen⸗ 
ſtand der lebhafteſten Beſprechung. Nachdem ſich nämlich die „Patrie“ in 
der ſchon bezeichneten Weiſe darüber geäußert hat, entgegnet jetzt das 
„Siecle” dem Berliner Blatte ungefähr Folgendes, natürlich ohne ſich daran 
zu ſtoßen, daß es vor zwei Jahren, wo Preußen ihm freilich ſtets nur als 
der „Alliirte Italiens“ galt, in ganz anderem Sinne ſich ausgeſprochen hat. 
„Welches iſt denn“ — jo frägt das „Siecle“, — „dieſe franzöſiſche 
Pre] e, welche erklärt oder erklärt hat, daß die Entwickelung Deuſchlands 


Stimmung vertiefte, die nicht einmal durch das drohende Ge: 
ſchmetter des Donners und des vom Orcan praſſelnd zuſammen⸗ 
gerollten Zinkdachs irritirt werden konnte. Die Gäſte aus Hannover 
— Frau v. Bärendorff und die Herren Porth und Marks — wer⸗ 
den durch dieſe kunſtſinnige Theilnahme Weniger mehr erfreut geweſen 
ſein, als durch die Theilnahmloſigkeit der Vielen, die nicht auf den 
Zuſchauerbänken erſchienen. Umlaufende Gerüchte behaupten, daß der 
Tantieème⸗Antheil an der Einnahme dieſes Abends, den trefflichen 
Gäſten, die als Catharina, Durham und Heinrich VIII. Ausgezeich⸗ 
netes leiſteten, die eben nicht bedeutende Summe von 10 Thalern — 
wohl zu merken, für alle drei — gebracht habe. — Der zweite Feſt⸗ 
abend mit ſeinen Regenſchauern brachte günſtigere Kaſſenreſultate für 
die Bühnen. Die Vorſtädtiſche, dieſes echte, rechte, von der ehren⸗ 
werthen „Mutter Gräbert“ mit bekannter originellen Conſequenz gelei⸗ 
tete „Volkstheater“ bewirthete am Pfingſtmontage ſchon Morgens 6 Uhr 
ſeine Stammgäfte mit einer „Früh⸗ Vorſtellung“, die zu genießen ich 
keine Neigung in mir geſpürt, da ich gegen dergleichen Kunſtgenüſſe zur 
Zeit des Sonnenaufgangs eine ähnliche Abneigung, wie gegen den des 
baieriſchen Bieres in ſo früher Stunde habe, eine ſpecielle — obgleich 
ich zu andern Tages- und Abendſtunden zu den ſoliden Verehrern des 
würdigen Gambrinus zähle — ſo ſtark in meinen Magennerven ſich 
regende Idioſynkraſie, daß ich nicht nur nicht ſelbſt eine ſolche Morgen⸗ 
Libation zu bringen im Stande bin, ſondern ſchon beim Anblick dieſer 
Opferung von katzenjämmerlichen Regungen mich heimgeſucht fühle. 

Wenn mit dem Ende dieſer Woche die auf eine beſtimmte Anzahl 
von Benutzungstagen normirten „Extra⸗ ⸗Fahrbillets zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen“ die Fremden, die jetzt noch Berlin rührig und eifrig durchſtreifen, 
zur Rückkehr in die Heimath zwingen, wird es bei uns etwas frijl 
werden, hoͤchſtens der Wollmarkt noch die Saison morte auf wenige 
Tage unterbrechen. Der vorzeitige Sommer, der ſchon im Mai mit 
Rieſenſchritten uns überraſchte, hat die Reiſepläne voreilig zur Reiſe⸗ 
ausführung gedrängt. Die berühmte Roſenpracht in Sansſouci ift 
bereits da, ehe wir es geahnt, und Potsdam demnach das Ziel für 
unzählige, nach dieſer „Blumen⸗Uhr“ ihre Ausflüge regulirende Berli⸗ 
ner, die beim Anblick der königlichen Hesperidengärten ſelten den Wunſch 
zu unterdrücken vermögen, daß Berlin doch ſehr ſchoͤn wäre, wenn es 
in Potsdam läge. Es iſt dies bei den Spree-Athenienſern um fo höher 
zu ſchätzen, da bei ihnen fonft die Verehrung für ihre Vaterſadt und 
was in nächſter Nähe drum und dran liegt, zu einem Fanatismo ge⸗ 
diehen, der den Sandhafer um deswillen für eine edlere Frucht, als 
den Weizen hält, nur weil jener den Muth hat, ſich als Nachbar der 
Reſidenz anſäſſig zu machen. Das Gros der Berliner blickt deshalb 
auch mit einem gewiſſen Mißtrauen auf die Beſtrebungen eines Ham⸗ 
burger Millionärs, Herrn Carſtenn, der die etwa eine Meile ſüuͤdlich 
von der Stadt belegenen Rittergüter Lichterfelde und Gieſendorf ange⸗ 
kauft und einen großen Theil des ſonſt nur der braven Kartoffel be⸗ 
hagenden Terrains in kurzer Jahresfriſt zu grünen, von Fichtenhügeln 
dunkel ſchattirten Anlagen umgewandelt hat, in welchen eine Villen⸗ 


nur mit der Zuſtimmung Frankreichs vor ſich gehen könne? Iſt etwa 
Frankreich, welches Italien aufgerichtet hat, ein Heind der Nationalitäten 
eworden? Nein, es wünſcht ein freies Deuschland, wie es ein freies 
talien gewollt hat. Aber die une wird Niemand glauben 
machen, daß Preußen, die erobernde Militärmacht, und Deutſchland, das 
widerſtrebende, eine und dieſelbe Perſon ſind. Unſere Sympathien "gehö- 
ren Deutſchland, wie den 9 55 Völkern, Ai Brüdern; aber ſie 
gehören nicht der preußiſchen e 8b Die Freunde Preußens 
verwechſeln zu ſehr die Eroberer und die Eroberten, die preußiſche Regie⸗ 
rung und die Deutſchen. Wenn ſie wollen, daß der öffentliche Geiſt in 
Frankreich den Unternehmungen Preußens weniger mißtraue, jo man 
ie Preußen empfehlen, ſeine Macht nicht ſo ſchnell vorzurücken u. ſ. w 
In ſehr vernünftiger Weiſe faßt dagegen der „Avenir national“ die 
Sache auf. Derſelbe wundert ſich nämlich gar nicht über den Artikel der 
„Kreuzzeitung“, ſondern nur darüber, daß die franzöſiſchen Regierungsorgane 
von demſelben ſo viel Aufhebens machen. „Sollte es etwa darauf abgeſehen 
ſein“, fragt er, „die öffentliche Aufmerkſamkeit von den inneren Angelegen⸗ 
heiten abzuziehen? Das wird aber nicht gelingen und alle Artikel der 
„Kreuzzeitung“ werden Frankreich nicht vergeſſen machen, was ihm am Drin⸗ 
gendſten nöthig iſt, nämlich die — Freiheit.“ — In eben ſo ruhiger Weiſe 
beleuchtet; ferner der „Temps“ die bekannte Erklärung des „Conſtitutionnel', 
über die Thronrede des Königs von Preußen beim Schluß der Seſſion des 
Zollparlamentes. Er findet es ganz natürlich, daß die Berliner officiöfe 
Preſſe aus allen Kräften gegen eine jo optimiſtiſche Auslegung proteſtirt. 


„Die preußiſche Doctrine ſei die, daß die deutſche Einheit durch den 
Prager Vertrag durchaus nicht ausgeſchloſſen, ſondern im Gegentheil 
durch ven Artikel 4 dieſes Vertrags gewahrt ſei. Wenn dieſer Artikel bis 
jetzt noch keine Anwendung gefunden habe, ſo liege das lediglich darin, 
daß die Südſtaaten noch nicht den Wunſch geäußert haben, ſich mit dem 
Nordbunde durch ein engeres politiſches Band zu verknüpfen. Preußen 
will ſie nicht drängen, es wird ſie erwarten; aber an dem Tage, wo ſie 
ſich ausſprechen, wird es ſie aufnehmen, ohne ſich um's Ausland zu 
kümmern und indem es betheuert, daß es auf dem Boden des Prager 
Vertrages geblieben iſt. Dieſe Auslegung ſei durchaus nicht neu, ſie 
gehe aus den Worten des Herrn Bismarck hervor; jedesmal, wenn er ſich 
über die deutſche Frage ausgeſprochen habe.“ „Wir erinnern nur daran, 
fügt Herr Nefftzer hinzu, daß unſere Regierung im Voraus die 
Sprache der preußiſchen Blätter ratificirt hat, indem ſie ſich 
im Circular des Herrn de la Valette in der ausdrücklichſten Weiſe zur 
Theorie der großen Agglomerationen bekannte. Aber was auch 
augenblicklich ihre Anſichten ſein mögen, der bedauerlichſte und ungeſchick⸗ 
teſte Beweggrund zur Intervention wäre ſicherlich die Anmaßung, Deutſch⸗ 
land zu hindern, ſich ſeinem Wunſche gemäß zu organiſiren. Eine jede 
Anmaßung dieer Art würde unvermeidlich das beſchleunigen, was ſie 
hindern wollte.“ 


Im ſchroffſten Gegenſatze hierzu kann das „Journal de l'Empire“ noch 
immer nicht die Hoffnung aufgeben, daß Preußen nächſtens „gezüchtigt“ 
werden werde, und es zählt mit Genugthuung die verſchiedenen Lager auf, 
welche ſchon errichtet oder in der Errichtung begriffen find. Sie ſind in der 
That ungewöhnlich zahlreich: Chalons, Saint⸗Maur, Lannemazon (bei Tou⸗ 
lon), Saint⸗Medon (bei Bordeaux), Pas des Lanciers (bei Marſeille), Saint⸗ 
Omer, Luneville und Straßburg. Das Uebungslager bei Straßburg ſoll in 
großartiger Weiſe hergeſtellt werden. 

Indem wir nur kurz noch hervorheben, daß nicht nur in den Mieder- 
landen, ſondern auch in Schweden die Cabinetskriſis, welche in beiden 
Ländern ziemlich lange beſtanden hat, glücklich beendet iſt, gedenken wir 
ſchließlich noch Spaniens, wo nicht allein von Zerwürfniſſen im Cabinette, 
ſondern auch von Conſignationen der Truppen, Verhaftungen ic. wieder ſehr 
ſtark die Rede iſt. Der König überſchwemmt das Land mit ſeinen Creatu⸗ 
ren, die er zu Granden, Würdenträgern und dergleichen zu machen ſucht. 


Berlin, 5. J e 934 Sie; Ir 
erlin, uni. mtliches. e. Maj. der König hat den nach⸗ 
benannten Perſonen Bede und Wee verliehen, 00 war: — 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe dem Königlich baieriſchen erblichen Reichs⸗ 
rathe und Oberſt⸗Stallmeiſter — 5 von Holnſtein; den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem evangeliſchen Pfarrer Schulz zu 
Seelſcheid im Siegkreiſe; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe dem Geh. 
Regierungsrath Arnold zu Caſſel, dem katholiſchen Pfarrer und Schul⸗In⸗ 
ri Kipp zu Losheim im Kreiſe Merzig und dem 1 3 
ſſen⸗Rendanten Rechnungs⸗Rath Hübner zu Naumburg a. S.; d 
en Kronen» Orden dritter Klaſſe dem Rittergutsbeſiger Battel 
anf Wyckow im Kreiſe Krotoſchin; den Königlichen Kronen ⸗ Orden 
vierter Klaſſe dem Herzoglich ſachſen -koburg⸗gothaiſchen Archiv⸗ 


Colonie von etwa 300 ſolcher geſchmackvollen Bauten ſich EEE p.77...“ p p . joll- 
Der Anfang ift bereits mit etwa zehn Landhäuſern gemacht, denen ſich 
ferner zehn, jetzt im Bau begriffene, noch in dieſem Jahre anſchließen wer⸗ 
den, während ein anderweitiger Complex von Parzellen bereits in den Beſitz 
jener beneidenswerthen Leute übergegangen, denen „das Geld nur Chimäre 
iR”, und die ſich, dankenswerth, darauf capriciren, einander in dem weiter 
ren Bau von Sommerpaläften den Rang ablaufen zu wollen. Der Gründer 
der ſeltſamen Colonie iſt übrigens ganz der Mann dazu, um den ſchon 
früher aufgetauchten Actien- Unternehmungen zu ähnlichem Zwecke den 
Rang abzulaufen. Es ruht in ihm ein Wille, indeß bei ſenen Spe⸗ 
culationen ſich dieſer in Hunderte zerſplitterte, von denen jeder nur 
das Ziel einer ſchnell ſich darbietenden Dividende im Auge halte. Wie 
beharrlich Herr Ca rſtenn die Sache betreibt, könnte ihm für die Opfer, 
die er jetzt beim Beginn bringt, leicht der Wunſch: „Gott vergelt's 
Ihnen zehnfach!“ zur Wahrheit werden. Es iſt ſchon beachtenswerth, 
daß er bis jetzt 18,000 Thlr. für Chauſſeen, die das Terrain durch⸗ 
ſchneiden, 12,000 Thlr. für eine Bahnhofshalle, die er an der zehn 
Minuten von der Colonie entfernten Anhaltſchen Eiſenbahn erbaut, ver⸗ 
ausgabt, dann eine Gasanſtalt errichtet, die alle Wege und Villen be⸗ 
leuchtet, und einer hier berühmten Weinhandlung — Leon v. Beckerath 
(unter der Geſchäftsſührung von Wimmers) — die Reſtauration des 
Pavillonparks, Alles vollſtändig auf ſeine Koſten eingerichtet, auf zwei 
Jahre pachtfrei übergeben hat, mit der Bedingung ex quiſiter Be⸗ 
wirthung zu den mäßigften Preiſen. Angezogen durch derartiges 
Entgegenkommen, iſt dieſe Ausflugs⸗Novität das Rendezvous unſerer 
„feinen Welt“ geworden. Wir zählten an einem der letzten ſchoͤnen 
Abende, der uns hinauslockte, bereits über 100 „Hertſchafts⸗ Equipagen“, 
deren Inſaſſen ſich es beim feinen Souper dort behaglich ſein ließen. 
Bei der ſpäten Rückkehr überraſchte mich im Dorfe Steglitz, 
wo zur Trankſtärkung nach heißem Tage Raſt gemacht wurde, eine 
ſcurrill-gemüthliche Jubiläumsfeier. Ein ſchlichter, alter Herr im leich⸗ 
ten Leinen⸗Sommer⸗Coſtüm war in dem Gaſthofe des Dorfes mit 
zahlreicher Geſellſchaft eingekehrt. Man kam von dem ruſſiſchen Wirths⸗ 
hauſe gegenüber der Pfaueninſel, wo man die vor 50 Jahren ſtattge⸗ 
fundene Ankunft des munteren Greiſes in Berlin, das ihn zum reichen 
Mann gemacht, feſtlich begangen hatte. An dieſem Abende vor einem 
halben Jahrhundert war er ein armer Handwerksburſche mit fünf 
Silbergroſchen im Steglitzer Gaſthofe angelangt, müde und matt, um 
Berlin noch erreichen zu können. Für einen Groſchen erkaufte er ſich 
damals die Erlaubniß „unter dem Billard“ ſchlafen zu dürfen. Bor 
geſtern nun am Jubiläumsabende ließ er ſich in das Zimmer führen, 
aus dem das Billard in eine andere Stube überſtedelt war. 
zahlt dem Wirth fünf Thaler und verlangt dafür, daß das Billard 
wieder an feine alte Stelle transſerirt werden ſolle. Dies geſchieht, 
während die Geſellſchaft im Saale ein ſplendides Souper einnimmt. 
Dann begiebt ſich der alte, wohlhabende Herr in fein einſtiges Schluß 
zimmer, verabſchiedet die Geſellſchaft, wickelt ſeinen Ueberzieher a 


Kopfpolſter zufammen und dies als einzige Bequemlichkeit * it 


Rath Dr, Beck zu Gotha und dem Feldwebel : Sergeanten Bevers⸗ 
dorff in der Schloß⸗Garde⸗Compagnie; ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Wachtmeiſter Schönberg, dem Abtheilungs⸗Wachtmeiſter Bol low, 
dem Schutzmann Bender, dem Schutzmann Poenopp und dem Schutz⸗ 
mann Trepplin von der Schutzmannſchaft zu Berlin, dem Nachtwacht⸗ 
meiſter Karſten daſelbſt, dem Rentier Arendt zu Neu⸗Rüdnitz im Kreiſe 
Koͤnigsberg N. M. und dem katholiſchen Kirchenvorſteher Carl Hoppe zu 
Deulſch⸗ robnitz im Kreiſe Neuſtadt OS. 

Se. Majeſtät der König hat dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. von Franck, 
bisher in der 2. Gendarmerie⸗Brigade, und dem Kämmerer Oehlſchläger 
u Frauſtadt den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Tiſchlergeſellen 
Dacar Heil zu Sagan die Nettungs- Medaille am Bande; ferner dem 
Advocat⸗Anwalt bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln, Juſtizrath Fall 
Be 8115 g. een aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 

verliehen. 
re 5 Civil⸗Ingenieuren Nagel und Kaemp zu Hamburg iſt unter dem 
30. Mai 1868 ein Patent auf einen Schaufel⸗Regulator zum ſelbſtthätigen 
Abſchützen von Turbinen auf 5 Jahre ertheilt worden. 

Der ee Schreiner aus Köln iſt auf Grund der 
beſtandenen 3. Pag zum Advocaten im Bezirke des königl. Appellations⸗ 
Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. St.⸗Anz. 

, Berlin, 5. Juni. [Neue Uebungslager in Frank⸗ 
reich. — Das Chaſſepotgewehr. — Vermiſchtes.] Die 
alarmirenden Nachrichten über die großen diesjährigen Truppen⸗ 
zuſammenziehungen im Lager von Chalons beſchränken ſich nach den 
mittlerweile veröffentlichten officiellen Nachweiſen darauf, daß in dieſem 
Jahre ein doppelter Uebungsturnus, jedoch jeder derſelben genau nur 
in dem Umfange der früheren Truppenzuſammenziehungen daſelbſt ab⸗ 
gehalten werden wird. Für den erſten vom 1. Mai bis 30. Juni 
beſtimmten Turnus werden ſich dazu in drei Snfanterie-Divifionen und 
1 Cavallerie⸗Diviſion das 2., 6., 8., 33., 18., 26., 29. 78. und 41., 
61. 69. und 70. Infanterie-Regiment, das 1., 3. und 10. Jäger⸗ 
Balaillon, das 5. 6. Ulanen⸗ und 3. und 7. Küraſſier⸗Regiment ver: 
einigt finden. Dagegen ſind mit dem 15. v. M. noch zwei neue 
Uebungslager, das eine in den Landes bei Marfeille für zwei Infanterie: 
Diviſionen und eine Cavallerie-Brigade, das andere bei Lannemezan 
im Departement der Ober⸗Pyrenäen für ebenfalls zwei Infanterie⸗ 
Diviſionen eroͤffnet worden, und beſtehen demnach, das Verſuchs⸗ 
Uebungslager von Satonay für eine Infanterie⸗Diviſton und eine 
Cavallerie-Brigade inbegriffen, zur Zeit vier ſolche Uebungslager auf 
franzöſiſchem Boden, in welchen ſich zuſammen 8 Infanterie⸗ und 2 
Cavallerie⸗Diviſionen für eine unmittelbare Verwendung vereinigt finden. 
Dazu treten noch die für den gleichen Zweck beſtimmten Armeen von 
Paris und Lyon mit zuſammen 6 Infanterie- und 3 Cavallerie⸗ 
Divifionen, fo daß alſo zuſammen 14 Infanterie: und 5 Gavallerie: 
Divifionen von Frankreich unmittelbar zu einem Offenſivverfahren ver: 
einigt zu werden vermochten. Jede der Infanterie-Divifionen umfaßt 
13 Bataillone auf dem erhöhten Friedensfuße von je 680 Mann, jede 
Gavallerie-Divifion hingegen beſteht aus 16 Feld⸗Escadrons a 145 Pferden, 
und berechnet ſich demnach dieſe bereite Macht in 182 Bataillonen 
und 80 Escadrons auf ungefahr 130,000 Mann. Anders ſtellen ſich 
die Dinge freilich der Bataillonszahl nach, indem die jo im unausge⸗ 
ſetzten Uebungsſtande erhaltenen 182 Bataillone nahezu die Hälfte der 
aus 372 Feld⸗Bataillonen beſtehenden activen franzöſiſchen Infanterie 
betragen, der Uebergang von dem Friedensfuße zur vollen Kriegsſtärke 
iſt indeß in Frankreich an ſo ſchwerfällige und zeitraubende Formen ge⸗ 
bunden, um auch darin noch nicht entfernt eine irgendwie ernſtliche Be⸗ 
drohung erkennen zu dürfen. — Es beſtätigt ſich, daß das Chaſſepot⸗ 
Gewehr durch die neuerdings bei demſelben ausgeführte Aenderung ver⸗ 
ſchiedener Conſtructionstheile eine weſentliche Verbeſſerung erfahren hat 
und hofft man die hauptſächlichſten Mängel deſſelben durch Fortſchreiten 
auf demſelben Wege mit der Zeit ganz beſeitigen zu können. Die 
Verſuche mit dem ſo umgeänderten Gewehr auf den außerfranzöſiſchen 
Schießplatzen müſſen jedoch zur Beurtheilung der wirklichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit deſſelben unbedingt noch erſt abgewartet werden. Dafür, wie 
ſehr die Leiſtungen der meiſten neuerfundenen Hinterladungsgewehre durch 
die geſchäftsmäßige Reclame für dieſelben übertrieben worden find, bietet 
übrigens das im Auftroge des Schweizer Bundesrathes in Winterthur 
abgehaltene Verſuchsſchießen mit einigen der renommirteſten Erfindungen 
dieſer Art einen neuen Beleg. Die Zeitdauer für zehn Schüſſe aus 


er ſich auf den harten Fußboden, ſchlaͤft dort, wie vor 50 Jahren die 
Nacht hindurch und wandert, auch wie vor 50 Jahren, am nächſten Tage 
die Meile nach Berlin hinein. — Es wird mir Niemand leugnen wollen, 
daß dies eine originelle Erinnerungsſeier. Ich empfehle ſie den Herren 
Romanſchreibern als Epiſode in einem neuen Werke! R. Gardefeu. 


Sonntags wanderungen. 

Jedermann weiß, was für Wetter geweſen iſt, iſt und ſogar in 
nächſter Zeit ſein wird, aber es gilt faſt als Pflicht des gewiſſenhaften 
Wochenchroniſten, jede neue Ernte von Witterungsnachrichten raſch und 
elgant abzudreſchen. Enorme Hitze und ploͤtzliche Gewitter ſind nichts 
überraſchendes mehr, gefährlicher iſt ſchon ein Raubanfall der Natur 
durch Sonnenſlich oder Blitzſchläge, das angenehme „Gruſeln“ em⸗ 
pfindet der Leſer aber erſt, wenn ihm von Vulkanen und Erdbeben, 
Waſſerhoſen und Erdtromben, von zerſtörten Städten und verſchwun⸗ 
denen Inſeln berichtet wird. Damit konnen wir nun faſt nie dienen, 
unſer Zobten hat ſeit Jahrtauſenden ſein Geſchäft geſchloſſen, die Vieh⸗ 
weide wackelt nicht, Lederhoſen find häufiger als Waſſerhoſen, die Wir⸗ 
belwinde überſchreiten ſelten die beſcheidenſten Grenzen, Hundoſeld haͤlt 
noch immer ſeine Meſſe ab und auch die Sandinſel erfreut ſich länd⸗ 
licher Stille und behäbigen Wohlſeins. Als nichts Neues, Herr 
Paſtor Knak! 8 

In ebenſo trauriger Lage befindet ſich der „Erzähler“ vom Woll⸗ 
markt; er ſieht jedes Jahr dieſelben Geſichter der Oekonomen und der 
Händler, er weiß weder die Wäſchen noch die Vließe zu unterſcheiden, 
er getraut fi nicht einmal über die Marktverhältniſſe oder die Preiſe 
zu witzeln, ja, er ſchweigt am beſten überhaupt, denn es giebt keinen 
Wollkalauer, der nicht ſchon gemacht worden wäre. Wozu alſo erſt 
von den „wollhabenden“ Leuten, von denen, die ihr Schäfchen geſcho⸗ 
ren und im Trocknen haben, von nicht mehr in der Wolle Sitzenden 
u. ſ. w. ſprechen? Freuen wir uns, daß ſie da ſind und wie all⸗ 
jährlich unſeren ſtrebſamen Geſchäftsleuten etwas zu verdienen geben; 

überall find die „Wollbaſchel“ gern geſehene Leute, da fie dem Grund: 
fag: leben und leben laſſen — huldigen; neben den geſelligen Freu: 
den in den Hallen altbewährter Rebenſaftlieferanten und orientaliſchen 
Feſtnächten wird der Modehandlungen nicht vergeſſen und meiſt er⸗ 
ſcheint die ganze Familie mit in Breslau, um ſich für die Saiſon zu 
verproviantiren. ä 

Wenn auch die Theilnahme an einem anderen Wochenereigniſſe, 
den Pferderennen, nicht mehr ſo allgemein iſt, daß man fie als Volk: 
fefte feiert, fo ſind die Breslauer doch großſtädtiſch und ariſtokrat ſch 
genug, noch immer in der Zahl von Tauſenden dem edlen Sport zu 
huldigen. Zu einer Fünf⸗ oder Dreithaleractie begeiſtern ſich freilich 
nur wenige Gentlemens oder Cotton⸗Lords, der richtige Breslauer 
glaubt zur Hebung der Pferdezucht der heimathlichen Provinz ſchon 
alles Mögliche gethan zu haben, wenn er einen halben Arbeitstag und 
eine Schicht der Stiefelſohle opfert. Droſchken nimmt er nur in An⸗ 
ſpruch, um dem Kutſcher mitzutheilen, daß ſich das Rad dreht, und 


* 


—— ———ͤ¶ͤ̃ů̃ äĩ—ͤͤ᷑᷑ ͤ 8..J— ee I ¶mQ— —-— — — Z— 


1683 


dem mit zum meiſten gerühmten Peabody⸗Gewehr hat ſich dabei je nach 
der verſchiedenen Form des Ladens zwiſchen 30 bis 115 Secunden 
herausgeſtellt, und nahezu ebenſo bei den übrigen mit in Probe ge⸗ 
nommenen Gewehren. Die Durchſchnittszahl der Schüſſe ſcheint ſich 
bei allen bisherigen Hinterladungsgewehren nach dieſem amtlichen Ver⸗ 
ſuch, wie nach den an anderen Orten ſtattgehabten Regierungsverſuchen 
doch nur auf ſechs bis höchſtens acht Schuß in der Minute zu ſtellen, 
was mit dem preußiſch⸗norddeutſchen Zündnadelgewehr auch erreicht 
werden kann und worin die bis jetzt in England, Frankreich, Rußland, 
Dänemark wirklich eingeführten Hinterladungsgewehre ſämmtlich unge⸗ 
fähr übereinftimmen. — Bei der preußiſchen Armee ſoll dem Ber: 
nehmen nach die Unterſcheidung in Landwehr⸗Offiziere des erſten und 
zweiten Aufgebots in Zukunft fortfallen und werden die Landwehr⸗ 
Offiziere ſo lange ſie ſich noch im reſervepflichtigen Alter befinden über⸗ 
haupt die Benennung Reſerve⸗Offiziere führen. — Die Berechtigung 
zur Ertheilung von Urlaub an die unterſtellten Offiziere, Beamten und 
Mannſchaften iſt für die einzelnen Commandos nach einer neuen Ver⸗ 
theilung geregelt worden und findet ſich in der betreffenden Ordre zum 
erſtenmal unter den ausſchließlich preußiſchen Commandoſtellen und 
Commandanturen auch der Commandant des ſächſiſchen Koͤnigſteins, 
als zu dieſer Erlaubnißertheilung berechtigt, mit angeführt. 
— Berlin, 5. Juni. [Aus dem Reichstage. — Graf Bis⸗ 
marck. — Civilproceßordnung. — Der Hilfsverein für 
Oſtpreußen.] Der Sitzungsſaal des Reichstages zeigte heute in Folge 
der vielfachen telegraphiſchen Einladungen bedeutend weniger Lücken als 
geſtern, obſchon die geſetzmäßige Hälfte der Mitglieder, welche die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit herſtellt, nicht gerade bedeutend überſchritten ſein mochte, 
wenigſtens waren die preußiſchen Miniſter heute, bis auf den Grafen 
Itzenplitz, der nicht in Berlin anweſend iſt, ſämmtlich auf dem Platze. 
Die Zahl der Urlaubsgeſuche hatte ſich denn auch merklich vermindert 
und nur in den eclatanten Fällen der Abg. Münchhauſen und 
Jordan, von denen erſterer „wegen der unmittelbaren Nachwirkung 
von Carlsbad“, letzterer wegen einer Badereiſe Urlaub begehrte, war 
das Haus unbarmherzig in der Ablehnung der Geſuche. — Die 
Sitzung ſchien ſich ganz außerordentlich ſchnell abwickeln zu wollen und 
bei einem Haar wäre der Antrag Reincke wieder von der Tagesord⸗ 
nnng abgeſetzt worden, hätten ſich die Referenten nicht noch ſchnell ein⸗ 
gefunden. Im Großen und Ganzen wäre dabei nur zu bedauern ge⸗ 
weſen, daß die Erledigung noch immer auf ſich hätte warten laſſen, 
welche ohnehin vorauszuſehen war. — Die endliche Erledigung des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Penſtons⸗Geſetzes für Offiziere iſt jedenfalls eines 
der erfreulichſten Reſultate der gegenwärtigen Seſſton. — Es beſteht 
heute kein Zweifel mehr darüber, daß die Hoffnungen, den Bundes⸗ 
kanzler an den Arbeiten der Reichstagsſeſſion Theil nehmen zu ſehen, 
unerfüllt bleiben. Graf Bismarck tritt ſobald als thunlich die Reiſe 
auf feine Güter in Pommern an. Ebenſo ſteht es feſt, daß eine föͤrm⸗ 
liche Zurückziehung der Gewerbe-Ordnung nicht erfolgt, vielmehr die 
Plenarberathung auf die nächſte Seſſion verſchoben iſt. Ein neuer Ent⸗ 
wurf wird jedenfalls nicht ausgearbeitet. Das Bundesbeamten-Geſetz 
dagegen ſoll nicht mehr vorgelegt werden. — Seit vorgeſtern iſt die 
Civilproceß⸗Ordnungs⸗Commiſſton wieder in Thätigkeit, die Arbeiten 
ſollen bis zum 18. Juli fortgeſetzt und dann 6 Wochen Ferien gegeben 
werden. Die Berathungen könnten bis Oſtern nächſten Jahres beendet 
jein, gleichwohl wünſcht man im Schooße der Mitglieder nicht, daß die 
Vorlage ſchon dem nächſten Reichstage zugehe, ſondern daß zuvor der 
Kritik freier Spielraum gelaſſen werde, ſich darüber zu äußern. — Es 
lag in der Abſicht der Regierung, zur Regelung der Provinzial-Ange⸗ 
legenheit der Provinz Hannover die dortigen Provinzialſtände ſchon in 
dieſem Monat einzuberufen, man iſt indeſſen jetzt davon zurückgekommen 
und wird erſt im Herbſt damit vorgehen. — Der Hilfsverein für 
Oſtpreußen hat ſeine Thätigkeit noch nicht eingeſtellt, vielmehr in 
letzterer Zeit in recht ſegensreicher Weiſe entfaltet. So hat der Verein 
baar 15,000 Thaler aus feinen Mitteln zur Beſchaffung von Saat⸗ 
Kartoffeln verwendet, während er 25,000 Scheffel Kartoffeln, welche 
ihm als Geſchenke überwieſen wurden, vertheilt hat. In nächſter Zeit 
wird der Verein ſeine General-Verſammlung abhalten und da dürfte 


wenn es hoch kommt, opfert er einen Silbergroſchen für einen ſtolzen 
Platz auf gebrechlicher, von vorſtädtiſcher Privatſpeculation errichteten 
Tribune und wettet wohl auch von dieſem erhabenen Standpunkte 
kühn um ein Seidel in der Halle des Pulvercarl auf der Berliner 
Renngeſellſchaft braunen Hengſt Bismarck oder Rothſchilds Rama. 
Zum Schluß aber fhwört Gevatter Sportsman ganz ſicher, daß er 
in ſeinem Leben nicht mehr durch Staubwolken und Sandſteppen wan⸗ 
delt, um alle halben Stunden ein Paar bunte Jockeys vorbeiſagen zu 
ſehen, und ſchließlich noch mit einem Gewitter Bekanntſchaft zu machen, 
wie es ſich ſonſt nicht ärger entladet, wenn die edle Gattin ihn mit 
Vorwürfen über verſpätetes Nachhauſekommen empfängt. 

Innerhalb der Stadt entwickeln bekannte Bauſpeculanten wieder 
rege Thätigkeit, das Haus wird alt und wieder jung und hofft doch 
ewig auf Beſſerung. Der „Umbau“ iſt eine Erfindung der letzten 
Jahre, ein altes, baufälliges, verpfuſchtes Haus wird ausgeſucht, früher 
riß man die Bude ein und baute von Grund aus neu. Welcher 
Leichtſinn! Jetzt werden die Fenſter größer ausgebrochen, die Mauern 
des Parterre erſetzt man durch eiſerne Pfeiler und erhält prächtige Ge⸗ 
wölbe, außer dem dritten Stock wird noch eine bewohnbare Kappe 
aufgeſetzt, dann wird die verbeſſerte Auflage neu abgeputzt, mit Oel 
neu angeſtrichen. — Sand in die Augen! Ein wahres Prachtgebäude, 
zu welchem nur noch der Käufer aus der Provinz fehlt, lächelt uns 
an. So wirft die City allmälig immer mehr den alten Tröoͤdelanſtrich 
ab und eifert den eleganten Vorſtädten nachzukommen, wenn auch 
vielleicht nur in Eile mit Weile. Wiederum iſt ein Jahr entſchwun⸗ 
den, aber noch immer zeigen ſich Ohle und anliegende Plätze in höchſt 
traurigem, regulirungsbedürftigem Zuſtande, die Heinen Häufer umſtehen, 
zum Theil geſtützt, noch immer unſere Kirchen und die Querhoͤlzer 
zwiſchen einzelnen Miniaturbauten an der Eliſabethkirche können noch 
immer den Fremdling verleiten, zu fragen, ob hier ein Galgen ſtehe. 
Auch im Brückenbau beſizen wir jetzt ein Curioſum, des Staunens 
der Fremdlinge würdig, es iſt die wahrhaft romantiſche Nothbrücke 
über die alte Oder bei Roſenthal, mit deren Beſcheidenheit die Natur 
nicht mehr lange Mitleid haben dürfte. Jetzt rinnt die alte Oder 
freilich nur gleich einem Bächlein durch das ſandige weite Bett, aber 
auch ſie hat ihre Tücken und hoffentlich wartet man mit dem Neubau 
nicht mehr allzulange, damit ſie dieſelben zeigen kann. 

Der Ruf der Preſſe findet oft recht raſche Beachtung. Es waren aller⸗ 
dings Keulenſchläge, welche die „eives“ und „uni pro multis“ in 
Gemeinſchaft mit Referenten der Direction einer hieſigen Bahnverwaltung 
verſetzten. Schon lange gährte es im Publikum gegen die laxen Prin⸗ 
cipien, gegen die Rückſichtsloſigkeit derſelben, das äußerſt rege Leben der 
Feiertage fachte den glimmenden Zündſtoff zu heller Flamme an. Bei 
aller Richtung gegen „Staatshilfe“ hoffte man auf Einmiſchung der 
königlichen Aufſichtsbehörden. Schon heute belehrt uns eine Bekannt⸗ 
machung, daß künftig der Billetverkauf ſchon Sonnabend Abends für 
Sonntage, im Allgemeinen aber ſchon eine Stunde vor Abgang des 
Zuges erfolgen würde. Es liegt nun am Publikum, ſich vorher zu 


dann ein Theil der verfügbaren Mittel für die Typhus ⸗Waiſen zur 
Vertheilung kommen; Beſchlüſſe über Verwendung der Ueberſchuͤſſe 
möchten wohl noch vorbehalten bleiben. Die Brotſendungen haben jetzt 
aufgehört und auch die Spinnereien find jetzt eingegangen; Beides hat 
ſich vortrefflich bewährt. Bis vor wenigen Tagen waren die Ernte⸗ 
ausſichten durch anhaltende Dürre ziemlich traurig; es ſteht jedoch zu 


hoffen, daß durch den Regen der letzten Woche die trüben Ausſichten in 


des Wortes verwegenſter Bedeutung — zu Waſſer geworden ſind. 
** Berlin, 5. Juni. [Ueber die diplomatiſche oder 


Geſchäftsreiſe des Prinzen Napoleon. — Keine vfficidfen 


Kriegsbefürchtungen. — Pariſer Geſchäftsbriefe über die 
Lage Frankreichs. Polizeipräſident v. Wurmb. — 
Findelhäuſer und Zellenſyſtem. — Schutzmanns⸗Inſtitut.] 
Wie ſeiner Zeit die Reiſe des Prinzen Napoleon in Norddeutſchland 


zu einer ergiebigen Quelle fantaſtereicher Combination Berliner Corre⸗ 


ſpondenten wurde, ſo ergeht es jetzt ſeiner Reiſe in Süddeutſchland und 
nach dem Orient ſeitens unſerer Wiener Collegen. Während die Einen 
ihm die Miſſion zuſchreiben, die von langer Hand in Salzburg verab- 


redete franzöſiſch⸗oͤͤſterreichiſche Allianz zum Abſchluſſe zu bringen, laſſen 


ihn die Anderen als proſaiſchen Geſchäftsmann reiſen, als einen der 
Haupt⸗Actionäre der Eiſenbahn nach Konſtantinopel, deren Conceſſton 
ſogenannten Strohmännern verliehen wurde, während Prinz Napoleon 
mit anſehnlichen Capitalien dabei engagirt iſt. Hier ſchenkt man dieſen 
und anderweitigen Mittheilungen wenig Aufmerkſamkeit. — Die Offi⸗ 
ciöſen ſind angewieſen worden, auf der ganzen Linie abzuwiegeln und 
jede Kriegsbefürchtung als reine Chimäre hinzuſtellen. Der Bericht 
Niels im Armee⸗„Moniteur“ über das Chaſſepotgewehr, den franzöfifche 


Blätter ſo auffaßten, als ob die militäriſchen Vorbereitungen Frank⸗ 


reichs zu einer unmittelbaren kriegeriſchen Action führen müßten, dieſer 
Bericht fol nur zur Beruhigung des franzöſiſchen Volkes dienen. Darüber 
ſind nun allerdings Geſchäftsbriefe aus Frankreich anderer Meinung. 
Sie ſprechen vornehmlich von dem vollſtändig zerrütteten Zuſtande der 
Finanzen des Kaiſerreiches, von dem immer hoher ſteigenden Chauvinis⸗ 
mus der franzöſiſchen Armee und von der Bildung geheimer Geſell⸗ 
ſchaften in Paris, für deren Entdeckung ſich alle Apparate der Prä⸗ 
feetur unzureichend erweiſen. Man fürchtet in eingeweihten Kreiſen, 
daß eines Morgens die geheimen Geſellſchaften auf die Straße gewor⸗ 
fen werden und einen jener Putſche dramatiſch in Scene ſetzen, bei 
denen es nur darauf ankommt, ob die leichtbeflügelten Faubourgs daran 
Theil nehmen. In den Tuilerien kenne man den Stand der Dinge, 
ſagen jene Briefe, und es dränge ſich ſtets der unheimliche Gedanke 
in den Vordergrund, daß allfälligen revolutionären Calamitäten mit 
einem Kriege aus dem Wege gegangen werden ſoll. — Polizeipräſident 
v. Wurmb, der ſich hier in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine allgemeine 
Beliebtheit erworben hat, brachte von ſeiner Pariſer Reiſe nicht jene 
Reſultate ſeiner dortigen Studien mit, die man hier vielfach erwartete. 
Man hoffte nämlich, daß Hr. v. Wurmb von ſeinem bekannten auf⸗ 
geklärten Standpunkte über die Bedenklichkeiten unſerer Frommen zu 
fiegen wiſſen und die humaniſtiſche Einführung von Findelhäufern be⸗ 
fürworten werde. Mannigfach andere Gründe ſollen den Hrn. Polizei⸗ 
präſidenten beſtimmen — und dieſe zu kennen, wäre von allgemeinem 
Intereſſe — ſich gegen die Errichtung von Findelhäuſern, ſowie gegen 
die Abſchaffung des penſylvaniſchen Zellenſyſtems zu erklären. Dagegen 
ſcheint der Herr Polizeipräſident Einfluß auf die Vorſchläge zu nehmen, 
welche der Regierung behufs Errichtung von Schutzmannſchaften nach 
Vorbild des Berliner Inſtitutes in allen großeren Städten des Landes 
vorliegen. f 

& Berlin, 5. Juni. [Die Spielbanken] Der Ausſchuß des 
Bundesrathes für das Juſtizweſen hat auf Veranlaſſung von Petitionen, 
unter denen ſich namentlich die des Kirchentages auszeichnet, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Schließung der öffentlichen Spielbanken, aus⸗ 
gearbeitet. Dieſer Entwurf enthält nur 3 Paragraphen; der erſte ſagt, 
daß öffentliche Spielbanken weder concefftonirt noch geduldet werden 
dürfen; der zweite, daß die gegenwärtig beſtehenden ſpäteſtens am 
31. December 1872 geſchloſſen werden müſſen, daß ihnen aber auch 


bis dahin das Spiel an Sonn: und Feiertagen verboten if, und der 


ſichern; bei den bisherigen Einrichtungen war es meiſt nur Athleten 
und im Billetkampf geübten Packträgern moglich, ohne perfönliche Ge⸗ 
fahr ein Billet zu erringen. 
Sonſt leben wir, wie uns im königs⸗ und verfaſſungstreuen Verein 
bewieſen worden iſt, weit ſchlechter, wie vor dem Jahre 1848. Seit⸗ 
dem einige religiöſe Vereine eingegangen find, kann der Arbeiter keinen 
Mokka mehr trinken, ſondern muß ſich mit Cichorie, Feigenkaffee oder 
orientaliſchem Kaffeeſchrobt zu begnügen. Vor 1848 war ein Silber⸗ 


groſchen als Almoſen mehr wie fetzt, gewöhnlich giebt ſogar der Dee 


mekrat nur noch einen Dreier und manchmal gar nichts. An der 
Boͤrſe werden Tauſende von Wispeln Getreide verſchloſſen in der Hütte 
der Armen fehlt die Sechſerſemmel. Wo bleibt da die Moral? Alles 
haſcht nach Glücksgütern, die letzten Pfennnige werden in Lotterien 
vergeudet. Der kleine Mann kauft wohl gar ein Loos zum Thierſchau⸗ 
feſt in Neumarkt, und beſchwert ſich noch darüber, daß er nur einen 
Mandelhobel, ein Käſemeſſer, ein Schachbrett oder eine Hausbürſte ge⸗ 
wonnen hat. 5 
Wenn das Gute nicht mehr nah liegt, ſei es uns vergönnt, an der 
Hand eines echten Schlefierd einmal in die Ferne zu ſchweifen. Max 
Ernſt Wichura (+ 1866), Regierungs⸗Rath in Breslau und ver⸗ 
dienter Botan ker, machte bekanntlich an Bord der Thetis die oftafiatifche 
Expedition mit; ein Reiſe⸗Tagebuch deſſelben aus Briefen an ſeine 
Mutter beſtehend, iſt ſoeben im Verlage von E. Morgenſtern (Breslau) 
erſchienen. Wichura ging über England, Madeira, Rio Janeiro, Sin⸗ 
gapore nach Japan. Weiter beſuchte er Shangai, Hongkong, Canton, 
Macao, widmete dem Innern von Luzon einige Zeit und trennte ſich 
von der Expedition, als dieſe ſich nach Siam wandte, um Java zu 
bereiſen. 
Himalaya. Ueber Suez und Kairo kehrte er zurück. Die Briefe, ge⸗ 
ſchrieben unter dem mächtigen Eindrucke ſtets wechſelnder Erſcheinungen, 
zuweilen unter dem ermattenden Einfluffe des tropiſchen Klima's oder 
inmitten anſtrengender Excurſionen legen beredtes Zeugniß ab von 
ſcharfer Beobachtungsgabe und reger Empfänglichkeit für die Natur, 
von Liebenswürdigkeit des Charakters und ernſtem wiſſenſchaftlichen 
Streben. Wenn wir nachfolgend einige kleine Stellen mittheilen, ſo 
find dies weitaus nicht die intereſſanteſten, ſondern mehr Proben der 


auch gemüthvollen Anſchauungsweiſe und der ſchleſiſchen Herzlichkeit des ; 


Verfaſſers. So ſchreibt er aus Nangaſaki: „Ein Gang durch die 
Stadt, zu dem ich Waldmenſch ſelten komme, iſt ſtets intereſſant. 
Zwiſchen den verſchiedenen hier vertretenen europäiſchen Völkerſchaften 
iſt wenig Verkehr, da im Allgemeinen dieſe handeltreibenden 


8 


Europäer der fremden Welttheile nicht zu den liebenswürdigſten ihres 


Von Java ging er nach Ceylon, Calcutta, dem Sikkun⸗ 


Geſchlechts gehören. Zu jeder Zeit reizend und belebt iſt der Anblick 


der Bai. Sie beherbergt ſtets einige größere europäiſche Schiffe nnd 


wimmelt von japaniſchen Oſchunken und Fiſcherböten. Die Japaner 


begleiten alle ſchwere Arbeit mit einem einfoͤrmigen Geſange. So auch 
die Ruderer der Böte. Eben fährt einer vorüber und ſingt eine Me⸗ 
lodie, bei welcher ich an eine Beethoven'ſche Sonate denken muß, an 


dritte, daß daraus weder Entſchädigungsanſprüche an den Bund noch 


überhaupt irgendwelche wegen entgangenen Gewinnes geltend gemacht 


werden konnen. a 
J ABerichtigung.] Wenn Ihnen geſchrieben worden iſt, der 
General Podbielski ſei abgereiſt und Herr von Roon werde nun ſelbſt 
das Kriegsbudget vertreten, fo. dürfte dies wohl nicht richtig fein, da 
Herr von Roon dieſe Function nicht übernehmen kann, da er nicht 
Mitglied des Bundesrathes iſt, das Budget aber eben ein Bundes⸗ 
Kriegsbudget iſt. A 
& Die Handelsverträge mit Japan.] Bekanntlich hatte die preu- 
iſche Regierung im Jahre 1861 mit dem Kaiſerreich Japan einen — 
ts: und Shifffaßrts-Wertrag abgeſchloſſen und dann erſucht, die Beſtim⸗ 


mungen deſſelben auch auf die anderen deutſchen Staaten auszudehnen. Die 


damalige japaneſiſche R 1 2 1 7 ging allerdings nicht darauf ein, doch aber 
e 


wurden ſtillſchweigend a 


dort lebenden Deutſchen nach den Be e 
des Vertrages behandelt. che 


Neuerdings iſt auch die Vergünſtigung, we 


die preußiſche Flagge genoß, auf alle unter der Flagge des Norddeutſchen 


Bundes ſegelnden Schiffe ausgedehnt worden. Da aber dies nur ein Ge⸗ 
brauch, nicht ein vertragsmäßig feſtſtehendes Recht war, ſo ſchien es wün⸗ 
e dieſe Lücke auszufüllen, und — deshalb der Bundeskanzler 

im Bundesrath den Antrag geſtellt, derſelbe möge ſich einverſtanden damit 
erklären, daß das Een im Namen des Bundes und der nicht zu dem: 
ſelben re taaten des Zollvereins mit Japan einen neuen Vertrag 
auf der Baſis des alten abſchließe. 


4 


{ Uebrigens ilt es um einen Vertrag mit 
Japan bei den dortigen . erhaltniſſen eine ganz beſondere 
ache; der Vertrag wurde 1861 mit dem Taikun abgeſchloſſen. Dies iſt 
aber eigentlich nur eine Art von Mayor domus, ein erblicher Kronfeldherr, 
in deſſen Familien dieſe Würde ſchon ſeit 200 Jahren iſt; aber ſeine Macht 
iſt eine ſo und eli geworden, daß er die des Mikado, des eigentlichen 
weltlichen und geistlichen Herrſchers, zurückgedrängt hat und nun, wenn 
fo doch de facto, der eigentliche Beherrſcher von Japan 
geworden iſt. Außerdem aber, daß er 3 Regierungsgewalt hat, iſt 
er auch an ſich ſchon Landesfürſt. Neben ihm beſteht noch eine Anzahl von 
n gleichen Ranges, die Daimios, die ihr eigenes . ha⸗ 
en und in ihren Gebieten u unabhängige Souberaine find, etwa wie 
die Feudalfürſten des Mittelalters. Als nun in Folge der mit dem Aus⸗ 
lande abgeſchloſſenen Verträge die frühere Iſolirtheit des Landes aufhörte, 
ſowie ſeine Abſperrung, da machte ſich allmälig eine Bewegung gegen den 
Taikun geltend, einerſeits von den Conſervativen Japans, welche durch die 
Eröffnung des Landes eine Verfälſchung der echten, alten japaneſiſchen Sit⸗ 
ten fürchteten, andererſeits von den übrigen Daimios, welche auf des Taikun 
Macht eiferſüchtig wurden und noch ein materielles Intereſſe dabei hatten. 
Die Häfen nämlich, welche durch die Verträge der gm 1859, 1860 und 
1861 den Europäern geöffnet wurden, lagen jämmtlih auf dem Gebiete des 
Taikun, der durch die reichen Zollerträge bald eine noch viel mächtigere 
Stellung eingenommen haben wurde. Daraus folgte eine Reaction gegen 
ihn, Aufſtände und Tune der le des Taikun. ie jetzigen Vertäge wer⸗ 
den alſo mit dem Micado abzuſchließen ſein. 
[Seit Aufhebung des Schuldarreſtes!] hat das königliche 
Stadtgericht, wie die „B.⸗Z.“ meldet, feinen Greeutivbeamten ſtrengere 
Inſtructionen zur Vollſtreckung der Mobiliar⸗Executionen ertheilt, auch 
in Bezug darauf eine ſcharfe Controle angeordnet. 
Berlin, 5. Juni. [Preßprozeſ * Vor der III. Abtheilung des 
Kammergerichts wurde heute ein Preßprozeß gegen den Verleger der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ v. Holten und den Redacteur derſelben, Dedo 
Müller, verhandelt, die in erſter znftang wegen Beleidigung des früheren 
Inſpectors der Gefangenen⸗Anſtalt Antonienhütte in Schleſien, Scholtiſeck, 
und zwar v. Holten zu 10 Thlr., Müller zu 20 Thlr. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt waren. Der Thatbeſtand der Anklage iſt im Weſentlichen aus der 
erhandlung der erſten Inſtanz her bekannt und darüber deshalb hier nur 
noch Folgendes in Bu Be: N der Nr. 65 A der „Staatsbürger: 
Zeitung“ vom 7. März 1867 war ein Artikel über die Gefangenen⸗Anſtalt 
u Antonienhütte a worden, in welchem der Inſpector Scholti⸗ 
ed Derfchievener Ungebörigfeiten_in der Handhabung der Verwaltung be: 
77 worden war, worin die Staatsanwaltſchaft eine Amts verletzung des 
choltiſeck fand, und unter der Behauptung, daß der Inhalt des Artikels 
unwahr in, gegen v. Holten und Müller Anklage aus §§ 102 und 156 
des a gen erhob. Die Angeklagten hatten den Beweis der Wahr: 
heit angetreten, der in der That den 85 pector Scholtiſeck mehr belaſtete, 
als der ineriminixte Artikel ſelber. nfolge deſſen hatte der Gerichtshof 
von einer Verurtheilung aus § 156 des Strafgeſetzbuchs (öffentlicher Ver⸗ 
leumdung) Abſtand genommen und nur noch aus § 102 wie oben angege⸗ 
ben erkannt. Die Angeklagten hatten ſelbſtverſtändlich gegen dieſes Erkennt⸗ 
niß appellirt und ihre Freiſprechung beantragt. 

Audienztermine vor dem Kammergerichte erklärte der Vertreter der 
Oberſtaatsanwaltſchaft, daß der erſte Richter nicht aus § 102 des Straf⸗ 
geſetzbuches, ſondern nur aus § 37 des Preßgeſetzes habe erkennen können, 
da dem Angeklagten Kenntniß von dem Inhalt des Artikels nicht nachge⸗ 
wieſen worden ſei. Was nun den objectiven Thatbeſtand der Beleidigung 


auch nicht de 18 


deren Schluß ganz dieſelbe Figur vorkommt. Da ich aber in Berlin 
ſogar einmal einen Pumpenſchwengel hatte, der in meiner Nachbar⸗ 
ſchaft den Anfang eines wundervollen Adagios aus einer Beethoven⸗ 
ſchen Symphonie ſich zu quietſchen unterſtand, ja, da ich entdeckt habe, 


daß die berühmten vier erſten Noten der C-moll-Symphonie ſchon ſeit 


Anbeginn der Schöpfung von der Gerſtenammer gepfiffen werden, ſo 
will ich aus meiner heutigen Entdeckung nicht gerade einen Beweis 
für die muſikaliſche Begabung der Japaner herleiten, die in der That 
nicht weit her iſt, ſondern mich viel lieber an der Ueberzeugung freuen, 
daß Beethoven mir überall gegenwärtig iſt.“ 

Nach einer lebhaften Schilderung der Flora von Nangaſati ſchreibt 


der Verfaſſer: „Die zahlreichen Farrenkräuter und Mooſe habe ich bis 


in ihre geheimſten Schlupfwinkel verfolgt und eine reiche Ernte davon 
eingeſcheuert. Cohn laſſe ich nebſt einem ſchönen Gruße ſagen, daß 


Chlamydococeus pluvialis auch hier mit Philodina roseola zu: 


ſammen in den von Regenwaſſer erfüllten Vertiefungen ſteinerner 
Grabdenkmäler vorkommen. Beide, erſteres eine Pflanze, letzteres ein 
Räderthier, haben die Eigenthümlichkeit, daß fie ausgetrocknet Jahre 
lang in einem Zuſtande todtenähnlicher Erſtarrung verharren, dann 
aber, mit friſchem Waſſer in Berührung gebracht, plotzlich zu neuem 
Leben erwachen, gelegentlich wieder eintrocknen, dann wieder aufleben 
konnen, und ſo ewig weiter. Hätten die Griechen das Mikroskop ge: 
kannt und mittelſt deſſelben den Chlamydocvecus und die Philodina, 
ſo würden ſie vielleicht dieſe beiden ſtatt des Schmetterlings zu Sinn⸗ 
bildern der Unſterblichkeit und über das Grab hinaus reichender 
Freundſchaft erheben und es bedeutungsvoll rührend gefunden haben, 


daß fie ſich gerade Grabdenkmäler zum Schauplatz ihres mikroſkopiſchen Er 


Todes und ihrer ebenſo mikroſkopiſchen Auferſtehung auserſehen haben. 
Leider muß ich bemerken, daß die unzertrennliche Freundſchaft von 
Philodina und Chlamydococcus darauf beruht, daß erſtere den letz⸗ 
teren frißt und daß beide nicht blos auf Grabdenkmälern, ſondern in 
allen Steinvertiefungen vorkommen, die ihnen die Bedingung ihres 
Lebens, d. h. von Zeit zu Zeit ein trocknendes Regenwaſſer dar⸗ 
bieten.“ 

Aus Batavia erfahren wir, daß die Eingeborenen ſehr unterwür⸗ 
fig ſind. 25 Regieren iſt daher leicht. Kaiſer Napoleon hat vor 
einiger Zeit irgend einen holländiſchen Geſandten oder General ge⸗ 
fragt, wie es den Holländern moͤglich fei, mit einer handvoll Leute 


eine Bevölkerung von mehr als ſieben Millionen in Ordnung zu hal⸗ 


ten. „Sire“, hat er geantwortet, „les Javanais ne sont pas des 
„Frangais“, worauf ihm der Kaiſer auf die Schulter geklopft und ge: 
ſagt hat: Vous avez raison, Monsieur!“ — „Merkwürdig iſt der 
große Saal, in welchem der raad van Indie ſeine Sitzungen hält. 
Wiezim Römer zu Frankfurt die Bilder der deutſchen Kaifer, fo hän⸗ 


gen bier an der Wand die Bilder der Gouverneur⸗Generale. Der 


merkwürdigſte war Dendels, welcher in der franzöſiſchen Zeit in drei 
Jahren die große, ganz Java von einem Ende bis zum andern 
durchſchneidende Chauſſee bauen ließ. Die indiſchen Regenten, welche 
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betreffe, ſo könne man zweifelhaft darüber ſein, ob das erſte Erkenntniß 
nicht zu vernichten ſei, da in demſelben nicht angeführt worden, wie der 
erſte Richter zu dem Thatbeſtand der Beleidigung durch die Form der Faſ⸗ 
ſung zweier Punkte in dem Artikel gekommen ſei. Er halte indeſſen dafür, 
daß die Beleidigung von ſelbſt aus den incriminirten Stellen hervorgehe, 
die dieſerhalb in dem Erkenntniß angeführt worden ſeien, und beantrage 
deshalb das Nichtſchuldig wegen Vergehens aus § 102 des Strafgeſetzbuches, 
dagegen das Schuldig aus § 37 des Preßgeſetzes und in Bezug hierauf die 
Beſtätigung der in erſter Inſtanz erkannten Geldſtrafe. 

Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung auf Freiſprechung der 
Angeklagten, indem er in Bezug auf den objectiven Thatbeſtand ausfuͤhrte, 
50 die Angeklagten den Beweis der Wahrheit vollſtändig 
geführt hätten, und daß dieſem Umſtande gegenüber der Artikel objectiv 
gehalten ſei und darum auch ſelbſt in der Form der Faſſung keine Beleidi⸗ 
gung des Scholtiſeck gefunden werden könne. In ſubjectiver Beziehung, jo 
führte der Gerichtshof weiter aus, würde er auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten v. Holten und Verurtheilung Müller's aus § 37 des Preßge⸗ 
ſetzes erkannt haben. 

Ein zweiter Prozeß gegen den Redacteur der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
Dedo Müller, der vor der VII. Deputation des Stadtgerichts verhandelt 
wurde, gibt einen Beweis Dale, daß der Redacteur einer Zeitung 
nur allzu leicht in ein eee kann, das von der 
einen Seite durch die Leichtfertigkeit eines Reporters, auf der anderen Seite 
durch die Strafanträge der Staatsanwaltſchaft unterhalten wird. 

In der Sache ſelbſt handelt es ſich um eine in der Nr. 65 A der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ vom 26. Decbr. 1867 veröffentlichte Anſprache, welche der 
Commandeur des Garde⸗Armee⸗Corps, Prinz Auguſt von Württemberg, 
an die Officiere des Armee⸗Corps gerichtet haben ſollte. In dieſer An⸗ 
ſprache ſollte der Prinz den Officieren übergroße Härte gegen ihre Unter⸗ 
gebenen zum Vorwurf gemacht und namentlich darauf hingewieſen haben, 
daß ſich eine große Sucht der Officiere kundgebe, durch viele Beſtrafungen 
wegen kleiner An ee zu glänzen. 8 

Der Redacteur der Zeitung ei um jo weniger Veranlaſſung, an der 
Wahrheit des Berichts zu zweifeln, als ihm von dem ſonſt ziemlich bewähr⸗ 
ten Reporter Zeit und Ort der Anſprache genau mitgetheilt und die Wahr⸗ 
heit der Sache verbürgt worden war, und ſo nahm er dieſelbe, da er darin 
üudem auch keine Beleidigung des Prinzen noch der Officiere des Garde⸗ 

orps im Ganzen fand, auf. 
er Prinz wollte die Anſprache nicht gehalten haben, in der er keine 
Beleidigung ſeiner Perſon, wohl aber die des Officiercorps fand und nach 
dieſer Richtung hin die Beſtrafung Desjenigen verlangte, der dieſelbe ver⸗ 
öffentlicht hatte. f 

Demgemäß wurde der Redacteur Müller, der in der Vorunterſuchung 
erklärt hatte, Kenntniß von dem Artikel gehabt zu haben, der verleumderi⸗ 
Mar eleidigung des Officiercorps des Garde⸗Armeecorps angeklagt. 

üller hatte von dem betreffenden Reporter die Erklärung erhalten, daß 
er ſich für die Richtigkeit des von ihm gelieferten Berichts auf ihn berufen 
möge, und hatte dies anfänglich gethan, war aber, als er ſah, daß ſich der 
Reporter ihm und dem Gerichtshof gegenüber vollſtändig unſichtbar gemacht 
hatte, davon zurückgekommen. Er erklärte deshalb im 9 2 daß 
er auf den Entlaſtungsbeweis verzichten werde und nur noch behaupte, daß 
in der Anſprache keine Beleidigung des Officiercorps liege. 3 

Der Staatsanwalt Schütz hielt dafür, daß der Artikel eine gewiſſe Ent⸗ 
rüſtung gegen die Officiere habe hervorrufen müſſen, wodurch dieſelben dem 
Lale ausgeſetzt worden ſeien. Dagegen laſſe ſich nicht verkennen, daß der 

ngellagte in bona fide geweſen ſei, weshalb er unter Annahme mildern: 
der Umſtände 50 Thlr. Geldſtrafe beantrage. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, Ae Friedberg, betonte, daß 
man bei der Beurtheilung einer Anſprache, welche ein Officder an ſeine 
Untergebenen richte, einen ganz anderen Maßſtab anlegen müſſe, als wenn 
eme ſolche von dem Vorſteher einer Civilbehörde gehalten werde. Thue 
man dies, jo werde ſich herausſtellen, daß keiner der Officiere ſich durch die 
Anſprache, wenn ſie der Prinz wirklich ſo gehalten habe, beleidigt gefunden 
haben würde, da denſelben ja keine Ungerechtigkeit bei der Beſtra ng der 
Untergebenen, ſondern nur allzugroße Härte in Betreff der Ahndung gerin⸗ 
ger 8 ehen vorgeworfen ſei; er beantrage deshalb die Freiſprechung. 
Der Gerichtshof erkannte auf 25 Thlr. Geldbuße.) 

— Kaſſel, 4. Juni. [Die XVII. Allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Heute um 9 Uhr Morgens begannen im Orangeahauſe in der 
Carlsaue die Berathungen der 17. Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung. 
Obſchon 500 angemeldete Lehrer noch nicht erſchienen waren, war die Zahl 
2000 doch längſt erreicht, jo daß der Raum nicht ausreichte, um alle Ver⸗ 
ſammelten zu faſſen. Auch die Damen waren 8 zahlreich erſchienen, 
auswärtige Lehrerinnen wurden allein gegen 20 gezählt. Leider ſteht die 


) Die „Bresl. Ztg.“ iſt wegen derſelben Angelegenheit angeklagt worden, 
da ſie den betreffenden Artikel der „Staatsb.⸗Ztg.“ wörtlich entlehnt 
hat; der Prozeß kommt am 13. d. M. zur Verhandlung. Iſt die 
„Staatsb.⸗Ztg.“ nach der Anſicht des Staatsanwalts in bona fide ge⸗ 
weſen, jo hat die „Bresl. Ztg.“ ſicher optima fide gehandelt, da jie 
nicht in der Lage war, die Wahrheit der Thatſache in Berlin ſelbſt zu 
prüfen, ſondern der bona ſides der „Staatsb.⸗Ztg.“ vertraute. D. Red. 


die bei uns doch noch zuweilen dem Idealismus huldigt nnd das Herz 


zu Rathe zieht, erkundigt ſich hier vorſichtig nach dem Vermögen des 


Bewerbers, greift dann unbedenklich zu und ſorgt dann vor der Hoch⸗ 
zeit noch dafür, daß eine anſtändige Wittwenpenſion von dem Bräuti⸗ 
gam ſtipulirt und ſicher geſtellt wird. Das nenne ich practiſche Naturen. 
— Den Kindermädchen in Breslau — denn ein richtiger Reiſebeſchrei⸗ 
ber berückſichtigt alle Intereſſen — kannſt du erzählen, daß auf dem 


indiſchen Archipelagus die eingeborenen Weiber die kleinen Kinder auf 


der Hüfte reitend tragen und daß ſie ihnen das Geſicht mit einer mehl⸗ 
artigen Subſtanz weiß anſtreichen, was ein Mittel gegen Sonnen⸗ 
gluth und Schweiß ſein ſoll.“ 


Berlin. Vor einigen Tagen kam ein Polizeibeamter aus Leipzig 
her, um eine von dort aus requirirte Gefangene abzuholen. Das Gemen: 
zimmer war zufällig erſt kurz vorher in der Stadtvoigtei von einem muntern 
Knaben entbunden worden, ſo daß der Transporteur auf der Rückreiſe wohl 
oder übel ſeine Fürſorge auch auf den kleinen Weltbürger ausdehnen mußte. 
Dieſe Aufgabe war keineswegs leicht, da die Mutter nicht im Stande war, 
ihr Kind ſelbſt zu nähren, und der Junge mitunter heftig ſchrie, ſo daß der 
Beamte ſich in ſeiner Verzweiflung öfter herbeilaſſen mußte, ihm in eigener 
zen die Flaſche zu reichen. Trotz aller Unannehmlichkeiten gelangten die 

rei glücklich nach Wittenberg. Kaum war der Zu ahnhofe 
eingelaufen, als der Kleine auch wieder mit mabrhalt entſetzlichem Geſchrei 
nach der Saugflaſche verlangte, in der ſich 155 
Milch mehr vorfand. Die Gefangene zeigte um 
und bat den Beamten 0 bebe bajle be einjtweilen in Obbut zu nehmen, 
während fie etwas Milch herbeiſchaffen wollte. Aehnlich dem bekannten 
„Stadtſoldaten“, war der Leipziger gutmüthig ace darauf einzugehen. 
wiegte den Säugling in ſeinen Armen und ſuchte ihn auf alle mögliche 
Weiſe zu beruhigen, während die Mutter den Waggon verließ und dem 
Stationsgebäude zueilte. Plötzlich ertönte die Signalglocke zur Weiterfahrt, 
das n aber war noch nicht 1 rt. Da begann dem Be: 
amten ein Licht aufzugehen. Mit dem Kinde auf dem Arme ſtürzte er auf 
den Bahnhofs⸗Inſpector zu und theilte demſelben fein Mißgeſchick mit. Der 
Zug mußte warten; der ganze Bahnhof, ja ſpäterhin die ganze Stadt wurde 
durchſucht, aber nirgends fand man eine Spur der Entflohenen. Mit ſchwe⸗ 
rem Herzen mußte der Transporteur ſich endlich auf den Weg machen, um 
wenigſtens den ee glücklich in Leipzig abzuliefern, für den er bis da⸗ 
bin nolens volens Mutterſtelle übernehmen mußte. Jene flüchtig gewordene 
Arreſtantin hat ſich bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen. 


mens. [26 ergenyi Julia, ein ungariſches Volksdrama.] Bald 
nach dem Proceß gendi unternahm es ein ungariſcher Dramaturg, den 
Stoff für die Bühne zu bearbeiten. Die Aufführung war ſchon anberaumt, 
als ſich die Behörde ins Mittel legte und dieſelbe derbot. Ein geiſtreicher 
Wiener Schriſtſteller Michael Klapp, hat ſich jedoch das Manuſeript zu 
S und theilt den Leſern der „N. fr. Pr.“ ein Reſums des 
Stuͤckes mit. „Wir müſſen uns berjagen, daſſelbe ganz wiederzugeben und 
beſchränken uns auf die letzten Akte. Der dritte Akt hat mit der ing 
der Julie 2 a en, daß fie ſelbſt die Gräfin Chorinski umbrin⸗ 
er Gra 


en wolle. ufrieden, und mit der Verſicherung: „Fürchte Dich 
nicht, mein Weibi, mein Gugel mein Halbgott! Wenn's au Ki, e 
uns ja doch nichts. in Vater kann Alles, mein Vater wird's ſchon 


machen!“ fällt der Vorhang zum dritten Mal. Der vierte Alt verſetzt uns 


ritten 9 
nach Mü „ dem „lumpigen Neſt“, wie 


* 


hier⸗ 


Graf Guſtag ſagt. In einem 


zu ſeiner Länge, ſo 


ceringe Breite des Saales in gar keinem Verhältni en Gul Aae 


daß denjenigen, die an den Enden des mit exotiſchen 
ar und Enblemen geſchmückten Saales Platz nehmen mußten, gewi 
Vieles von den Reden entgangen ift. Der Sitzungsausſchuß hatte ſich bie 
acuſtiſchen Uebelſtände nicht . aber er hatte doch ſchließlich geglaubt, 
es wenigſtens mit dem Orangenhauſe verſuchen zu ſollen, um dem ultus⸗ 
minifterium gegenüber keine Verantwortung zu übernehmen, welches die Er⸗ 
laubniß zur Benutzung der Kirche an die Vedingung getnüpft hatte, jede 
Beifallsaußerung zu unterlaſſen. Nach Abſingung eines Chorals richtete 
Dr. Denhard, Schulinſpector aus Kaſſel einige Begrüßungsworte an dle 
Verſammlung, in welcher er die hohe Bedeutung des Namens derſelben be⸗ 
tonte. Die Lehrer dürften ſich nicht von einander abſchließen, zu welcher 
Art ihre Schule auch gehöre, auch nicht hechmüthig auf ihre Collegen herab 
ſeben; fie müßten ſich vielmehr eins wiſſen in dem großen Werke der Er 
ziehung und jeder in feinem Kreiſe mitwirken die Kräfte und Anlagen der 
Kinder zu wecken und zu entfalten, auf daß der Menſch zum Menſchen 
werde. Mag die Schule ſo hoch oder ſo niedrig geſtellt ſein, wie ſie will, 
Jeder arbeitet an dem Werke Gottes, Jeder iſt ein Prieſter der Humanität. 
Mit dieſer Erkenntniß aber fallen die Schranken zwiſchen den Lehrern. 
Das 19. Jahrhundert vernichtet nicht wie das 18. das Volksthümliche der 
deutſchen Nation; es will das ſpeciſiſch Deutſche erhalten und fortgebildet 
wiſſen und pflegt darum vor Allem die Liebe zum deutſchen Vaterlande. In 
dieſem Sinne begrüßte der Redner die aus allen Gauen unſeres deutſchen 
Vaterlandes Herbeigekommenen auf das Wärmite, desgleichen diejenigen, die 
ihre Heimath jenſeit der Donau und des Rheines haben. Die ſeien zu einem 
großen und ernſten Werke zuſammengekommen; man wolle ſich die Ergeb⸗ 
niſſe der oft ſchmerzhaften Erfahrungen mittheilen und im Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit ſtärken; man möge an das Werk mit dem Wahlſpruch: 
„fromm, friſch, fröhlich, frei“ gehen, fromm im Glauben an Gott, feiſch und 
ohne Umſtäude, frei von kleinlichen Beſtrebungen und fröhlich in dem Be: 
wußtſein an einer guten Sache zu wirken. 

Einen gleich herzlichen Bewillkommnungsgruß richtete der Oberbürger⸗ 
meiſter Nebelthau an die Verſammlung und erinnerte dabei an die ſeit 
1618 in Kraft befindliche heſſiſche Schulordnung, die immer noch in mehr 
als einer Beziehung der Beachtung würdig ſei. Der Landgraf Moritz von 
Heſſen habe ſie eig nhändig entworfen und fie enthalte einen Satz, der wohl 
werih wäre, überall Anerkennung zu finden, den Satz: Es ſollen die Eltern 
nicht meinen, daß ſie wegen der Erziehung und des Unterrichts ihrer Kinder 
Niemand Rechenſchaft ſchuldig ſeien; ein Jeder müſſe dem Vaterlande darüber 
Rede und Antwort ſtehen. Daran mögen auch die Lehrer denken und daraus 
die e Solgerung ziehen. (Beifall.) j 

Dr. M. Schulze, Superintendent und Bezirksinſpector in Ohrdruf bei 
Gotha und Mitglied des zur Leitung der 17. allgemeinen deutſchen Lebrers 
verſammlung erwäblten Ausſchuſſes theilt darauf das Ergebniß der geſtrigen 
Vorverſammlung des Ausſchuſſes mit, nachdem er ein kurzes Wort des 
freudigen Willkommens, zu dem er ſich um ſo mehr berechtigt glaubt, als er 
bei keiner der 17 Lehrerverſammlungen gefehlt hat, und des herzlichen Dan⸗ 
kes an die Bürger Kaſſels für den freundlichen Empfang, beſonders aber an 
die gerichtet hatte, welche die ſchwierige Aufgabe hatten, den Gäjten eine 
Stätte zu bereiten. Mit entſchiedener Majorität hat der Ausſchuß geſtern 
au Vorſitzenden erwählt die Herren Hoffmann aus Hamburg, der bereits 
eit Jahren lreu den Vorſitz geführt hat, Director Berthelt aus Dresden. 
der deutſchen Lehrerwelt gar wohl bekannt, und den Dr. Denhard aus 
K Dieſe Wahl wird von der Verſammlung durch Acclamation gut ge⸗ 

eißen. 

Eiſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein einleitender Vortrag des 
Schulvorſtebers Tiedemann aus Hamburg über das Wort Dieſterweg's: 
„Lebe im Ganzen!“ Der Redner ſagte darüber etwa Folgendes: 

Indem ich den Satz „Lebe im Ganzen!“ ausſpreche, habe nicht ich, ſon⸗ 
dern ein Mann die Thätigkeit der Verſammlung eröffnet, der unvergeſſen und 
ſtets ein Muſter und Vorbild aller deutſchen Lehrer bleiben wird. Ich habe 
mich gefragt, ob es gut iſt, Dieſterweg's Wort zu commentiren und habe 
mir ſagen müſſen, daß, wenn es erfreulich iſt, über Ausſprüche großer Män⸗ 
ner nachzudenken, ſo vor Allem die Worte Dieſterweg's einer Betrachtung 
unterzogen werden können, der das Denken ſo ſehr gewünſcht hat. Das 
„Lebe im Ganzen!“ wird häufig verkehrt aufgefaßt. 

In früherer Zeit verſchlang das Ganze die Individualität ſogar in Sparta 
bis zur Vernichtung derſelben. Erſt das Chriſtenthum brachte die Perſön⸗ 
lichkeit zur Geltung; aber trotzdem faßte noch das ganze Mittelalter das 
Leben im Ganzen verſchieden und falſch auf. Selbſt die Kirche war nicht im 
Stande den Gedanken zur Geltung zu bringen. Sie hatte i al ver⸗ 
loren. Wie hätte ſonſt das Mönchsthum ſich ausbilden können. Mehr Ver⸗ 
tändniß fand man in den Städten. Auch unſere Zeit befindet ſich noch im 

ingen zum beſſeren Verſtehen jenes Wortes. Das Leben iſt nicht bloß ein 
Daſein, ſondern es gehört dazu, daß man ein ſelbſtſtändiger Menſch üt, in 
dem ſich das Bild der Gottheit wiederſpiegelt. Das größte Ganze i 
Menſchheit. Für ſie je wirken und in ihr ſelbſtſtändig dazuſtehen, iſt die 
Hauptaufgabe des Menſchen. Dazu gehört 1) ein Verſtändniß der Zwecke 
des Ganzen, da Mißverſtändniſſe Unheil anrichten, 2) eine Hingebung an das 
Ganze, die ſelbſt die Opfer für daſſelbe nicht ſcheut, wie die Geschichte nicht 
ſelten Beiſpiele davon ao (Kreuzzüge), 3) eine Thätigkeit für das Ganze 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


es hat Wein und Bäckereien gegeben, man 15 
ulia ploßlich, 
Jetzt mu 


1 r ge „ 
Herr Zulauf!“ und draußen üt fie vor der Thür. 
auf dem weg der eng 
i 
ielerin, welche die Ebergenyi Julie in 
} e ein 
Zu leſen iſt ſie ſehr komiſch, 


nach München gereiſt, Julie allein auf ihrem Zimmer mit ihren Gedanken. 
Sie halt ein Geſpräch mit ſich jelbft, in dem 2 recht ernſt Fee ters 
eſſant iſt nur die Erwägung, ob fie nicht in Szecſen ſicherer wäre. iſt 


N } ungariſche Rechts⸗ 
ge hat, nach ihrem Dafürhalten, ein gar ſo unſchuldiges Geſicht. Sie 
t: „Was wird mir kin in 10 5 wenn fie mich ſchon einſperren! 


Gefangene des 
ſammenbricht. 


w 
ſo ruhig, als wäre ſie eben daß ihr nicht viel geſchehen wird. 


Paris, 3. Juni. [Der Magen der Kaiſerin.] Die Normandie, 
deren Hauptſtadt Rouen iſt, erzeugt bekanntlich den beſten Apfelwein unter 
der Sonne, — ohne Sachſenhauſen zu nahe treten zu wollen. Bei dem 
kürzlichen Beſuche der landwirthſchaftlichen Ausſtellung daſelbſt wollte die 
Kaiſerin Eugenie ſich nun ſelbſt von der Vorzüglichkeit dieſes Provinzial · 
Getränkes überzeugen und bat deshalb den Deputitten Aucel, der ſich in 
ihrer Nähe befand, ihr ein Glas davon reichen zu laſſen. Da ſie aber kurz 
zuvor etwas Champagner getrunken hatte, ſo machte Herr Aucel ſie darau 
aufmerkſam, daß die Miſchung der beiden Getränke ihr unangenehm werden 
könnte. „Iſt die Verſtimmung für meinen Kopf oder meinen Magen zu 
fürchten?“ fragte die Kaiſerin. „Für den Magen, Madame“, antwortete 
Aucel. „Nun dann fürchte ich nichts. Ich habe einen ſo ſoliden Magen 
wie ein Matroſe“, replicirte die hohe Frau und leerte das Glas Cider — 
es war nicht klein — mit einem Zuge. Das Voll von Rouen war febr 
entzückt aber dieſe dem Nationalgetränk erwieſene Ehre. So erzählt 
Correſpondent der „Liberte“, der die Wahrheit dieſes hiſtoriſchen Apfelwein“ 
trunkes verbürgen mag. 891 


Mit vier Bellagen. 


(Fortſetzung.) 


und 4) ein Selbſtbewußtſein, das die Stellung und den Werth der Perſön⸗ 


lichkeit im Ganzen richtig erkennt, was nur bei demjenigen möglich iſt, der 
die drei erſten Erforderniſſe 3757 hat. Dann giebt und nimmt Jeder; 
dann nur kann das Ganze gedeihen und der Einzelne wie die Geſammtheit 
befriedigt ſein. Wegfallen muß aber u Selbſtſucht, nicht nur die der 
niedri ſten Art, welche den materiellen Vortheil ſucht, ſondern auch die, welche 
chon den möglichen Verdruß Keen 2) die Eitelkeit, die ſich durch Alles ver: 
etzt fühlt und 3) die Unſelbſtſtändigkeit, die dem Fremden das Wort redet 
und bei der Nachbetung keinen Austauſch der Ideen zuläßt. Es iſt das nicht 
ſelten ſehr ſchwer und es bildet oft die härteſte SAH für den Mann, auch 
denen gegenüber zu treten, die er hochſchätzt. Wenn aber Ber das „Lebe 
im Gaygen!’ bedenkt, fo werden alle Verbindungen gedeihen und ich bin 
überzeugt, daß dann auch nur ein freies, einiges und ſtarkes Vaterland zu 
erreichen iſt, wenn Jeder in dieſem Gedanken lebt und wirkt. Auch die Lehrer 
müſſen im Ganzen lehen; die Menſchheit iſt ihr Ziel. Ueber das bekannte 
Wort, daß, wer die Schule hat, auch die Zukunft hat, iſt nicht nöthig, ein 
Wort zu verlieren und es ſei nur an das Wort erinnert, welches an der 


Wand des Sitzungsſaales prangt: „Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand 


gegeben.“ Dann wird die Bildung eine Macht. yo aber möge das Wort 
eines Mitgliedes dieſer Verſammlung (Meier aus Lübeck) auf ſich anwenden: 
„die Schule iſt meine Welt“, er wende es auch an auf andere Verbindungen 
und den Staat, vermeide aber die Klippe über dieſem die Menſchheit zu ver⸗ 
geſſen und in Eitelkeit zu verſinken. In dieſem Sinne wirke Jeder auch in 
dieſer Verſammlung, und er wird im Sinne deſſen wirken, der geſagt hat: 
„Wo zwei oder drei verſammelt ſind in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen.“ Bu darin wollen wir unſere Aufgabe ſuchen, in beſtimmten 
Fragen beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern darin, die Ideen auszutauſchen 
Und für unſern Beruf uns zu erheben, ſo werden wir auch unſern Gegnern 
die Waffe aus der Hand er ſo werden die Verhandlungen zum Heil 
und Glück der Schule und des deutſchen Vaterlands gereichen. (Bravo.) 

Der Lehrer Ernft aus Wien erklärt im Auftrage des Wiener Lehrerver⸗ 
eins, daß ſich dieſer mit der Deutſchen Lehrerwelt zuſammengehöxig betrachte 
(lang anhaltender Beifall) und überzeugt ſei, daß ein ſolcher Bund durch 
eine politiſchen Grenzen beirrt werden könne (Beifall). Die Lehrer Wiens 
haben den lebhaften Wunſch, die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung bald 
in ihren Mauern 3 zu ſehen und hoffen, dieſen Wunſch bald verwirklichen 
u können. Ernſt übergiebt dem Vorſtande ferner ein Schreiben vom Aus⸗ 
chuß des öſterreichiſchen Lehrertages und wird in Folge deſſen in den Aus: 
chuß der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammſung gewählt. Der Vorſitzende 
entbietet den öſterreichiſchen Lehrern durch ihn den Gruß der Verſammlun 
und verlieſt ſodann das Schreiben eines franzöſiſchen Lehrervereins, durch 
welches derſelbe die deutſchen Collegen auffordert ihm die Hand zu reichen zu 
dem gemeinſamen Zweck der Menſchenveredelung. 5 

Zweiter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Er Hoffmann’s 
aus Hamburg über die Einrichtung von Schulſynoden, über die derſelbe 
folgende Theſen aufgeſtellt hatte: { 5 

2 Die Anordnung und regelmäßige Berufung von Schulſynoden iſt für 
die Entwickelung des deutſchen Schulweſens nicht nur nützlich, ſondern auch 
nothwendig, 

2) Eine N 
in den nach politiſcher Eintheilung beſtehenden Landestheilen gebildet werden. 

a Zur Wahl der Mitglieder der Synode treten die berechtigten Lehrer 
der Landestheile in regelmäßigen durch das Geſetz zu beſtimmenden Zwiſchen⸗ 
räumen zuſammen. . 18 

4) Die Wahl der Mitglieder der Synode geſchieht auf eine ebenfalls 
durch das Geſetz zu beſtimmende Zeit. 

5) Mitglieder der Synode und der wählenden Lehrkörper können ſein: 

a. die vom Staate oder von den bürgerlichen Gemeinden feſt angeſtellten 


Schulſynode beſteht aus den Abgeordneten der Lehrkörper, welche 


Lehrer, 
b. die Vorſteher von Privat⸗Anſtalten, welche einer regelmäßigen Aufſicht 
ſeitens der ſtagtlichen oder gemeindlicheu Behörden unterſtellt find, 
c. die Lehrer, welche eine Prüfung, die zur Leitung einer Anſtalt oder zur 
feſten Anftellun berechtigt, beſtanden haben, 
d. die Lehrer an r und Stiftungsſchulen, ſofern ſie die unter e 
bezeichnete Prüfung beſtanden haben. 
6) Die Theilnahme an der Synode oder an den wählenden Lehrkörpern 
ſetzt das Alter der Mündigkeit und der Staats⸗Angehörigkeit voraus. 
7) Die Synode tritt nach Vorſchrift des Geſetzes vegelmäßig uſammen 
und wird außerdem erforderlichen Falls durch die Regierung — 55 ; 
Die Berufung der Synode, die Vorberathung der Anträge und Bor: 
lagen und die Vertretung der Synode in ihren Beziehungen zu der Regie⸗ 
rung (reſp. Behörden) geſchieht durch den von ihr auf eine beſtimmte Zeit 
gewählten Vorſtand. ee 
9) Die Synode hat das Recht, Anträge der Mitglieder zu berathen und 
das Reſultat an die Regierung zu bringen. 0 
10) ee die Pflicht, alle Vorlagen der Regierung zu berathen und 
u begutachten. > 
5 10 Sie ſtellt ihre Geſchäfts⸗Ordnung ſelbſt auf und hat das Recht, er⸗ 
forderlichen Falls ſich in Sectionen zu theilen und Ausſchüſſe zur Vorbe⸗ 
rathung zu ernennen. er . a 
12) Sie hat die Pflicht, Commiſſare der Regierung oder der betreffenden 
Behörden jederzeit zuzulaſſen und zu hören. 


Stuttgart, 3. Juni. [Die Zollparlaments-Abgeordne— 
ten] ſind nun ſämmtlich wieder in ihre Heimath zurückgekehrt. Man 
erzählt ſich von denſelben die verſchiedenartigſten und widerſprechendſten 
Aeußerungen und von jener Einmüthigkeit, welche unter unſeren Abge⸗ 
ordneten herrſchte, als ſie die Reiſe nach Berlin antraten, kann heute 
keine Rede mehr ſein. Einige ſtehen wohl noch genau auf demſelben 
Standpunkte, auf dem ſie vor zwei Monaten ſtanden, Andere dagegen 
und unter ihnen beſonders unſere Miniſter, ſcheinen doch nicht ganz 
umſonſt nach Berlin gereiſt zu fein. Namentlich Herr v. Mittnacht ſoll 
mit weſentlich geänderten Anſchauungen von Berlin zurückgekehrt ſein und 
nur deshalb feine Rückreiſe fo raſch angetreten haben, weil das Ber: 
halten der ſüddeutſchen Fraction gar nicht mehr nach feinem Geſchmack 
war. 
lichkeit, weil der „Staatsanzeiger“ ſofort nach der Rückkehr des Mi- 
niſters das Verhalten einzelner unſerer Abgeordneten, namentlich Mohl’e 
und Probſt's, tadelnd kritiſirte. Ueberhaupt ſind die Abgeordneten auf 
Herrn Probſt nicht gut zu ſprechen. Einer muß die Schuld tragen, 
und ſo ſoll er denn nun verantwortlich dafür ſein, daß die Lorbeeren, 
mit welchen ſich die Süddeutſchen gegenſeitig umkränzt hatten, fo rasch 
welk geworden ſind. (N. 3.) 
In einer Schlußberathung über das Zollparlament] 
ſagt der „W. Staatsanzeiger“ über die Thronrede: „Die Norm der 
künftigen preußiſchen Politik, welche in der Schlußrede klar gezeichnet 
wird, iſt des Betfalls aller Patrioten ſicher. Die Betonung der Ver: 
träge, ſo wie der geſchichtlichen Berechtigungen, auf denen das deutſche 
Gemeinweſen beruht, die Bezugnahme auf die verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
nehmigung der Verträge durch die Volksvertretungen, die feierliche Er⸗ 


klärung, nicht die Macht, ſondern das. vertragsmäßige Recht zur Richt⸗ 


ſchnur der Politik zu nehmen — alles dies entſpricht vollkommen dem 
Standpunkte, welchen die würtembergiſche Regierung von Anfang an 
eingenommen und feftgehalten, der aber auch mehr und mehr in weite: 
ren Kreiſen Anerkennung ſich verſchafft hat, daher wir in dieſer Ueber⸗ 
einſtimmung eine Bürgſchaft erkennen dürfen dafür, daß die politiſche 
Lage Deutſchlands anfängt, eine feſtere Baſis und einen dauernden 
Charakter wieder zu gewinnen.“ 


O eſterreich. 

% Wien, 5. Juni. [Die Finanzdebatte. — Die Preß⸗ 
leitung. — Die Reiſe des Prinzen Napoleon.] Das war 
nun der Finanzdebatte dritter Tag: aber man müßte lügen, wenn man 
behaupten wollte, daß die Situation durch die Stockſpringfluth, die 
über uns hereingebrochen, irgend etwas an Klarheit gewonnen. Nir⸗ 
gends zeigt ſich ſo deutlich wie in Oeſterreich, daß der Parlamentaris⸗ 


261 der Br 


Dieſes Gerücht gewinnt dadurch etnigermaßen an Wahrſchein- 


. 
eslauer Zeitung. 


Majoritätsberichtes in's Geſicht geſagt, was die Journale ihnen ſchon 
hundertmal vorgeworfen: daß bei ihrem Bankerottplane die größte 
Willkür maßgebend ſei; daß gerade ſie, die ſich immer auf die Man⸗ 
gelhaftigkeit der Schuldtitel berufen, doch gerade die völlig illegalen 
Anleihen des Siſtirungsminiſteriums aus rein perſönlichen Gründen am 
allerſchonendſten behandeln; daß ihr Führer Skene, der heute den Staats⸗ 
gläubigern das Fell über die Ohren zieht, in der Reichsdelegation dem 
Kriegsminiſter das Geld förmlich aufdrängte; daß der ganze Majoritäts⸗ 
bericht von Beweiſen der zärtlichſten Fürſorge für die Reichen und der 
ſchnödeſten Rückſichtsloſigkeit gegen die Armen ſtrotze. Das Alles würde 
indeß wenig nützen, wenn nicht die Haltung des Auslandes, die Furcht 
vor einem Syſtemwechſel und der offene Appell Beuſt's an die Furcht 
des Hauſes, um eine Kriſis nach außen wie nach innen hin zu erſpa⸗ 
ren, die Annahme des Minoritätsvotums mit ſeinen 20 pCt. Coupon⸗ 
ſteuer unvermeidlich erſcheinen ließe. — Allerlei zu denken giebt ein 
eigenthümlicher Zwiſchenfall. Die Beſchwerde Skene's, daß die Ent⸗ 
ſtehung des Spitznamens „Bankerottirer“ der Preßleitung zuzuſchreiben 
ſei, bewog unſeren Miniſter ohne Portefeuille Dr. Berger ſich als den 
Chef der Preßleitung zu enthüllen und in dieſer Eigenſchaft den erho⸗ 
benen Vorwurf zurückzuweiſen: die Journale, welche die Pläne des 
Finanzausſchuſſes bekämpften, ſeien durchaus nicht von der Reglerung 
beeinflußt worden. Schrader ſchoß entſchieden über das Ziel hinaus und 
erſchien als eine contradietio in adjeeto, da eine Preßleitung, welche 
die Blätter nicht beeinfluſſen will, ein Unding — eine Preßleitung 
aber, welche die Blätter ſonſt wohl inſpicirt, ſie dagegen in der Alles 
entſcheidenden Frage ſich ſelber überläßt, gar eine Monſtruoſität wäre. 
Nun kommt aber vollends Beuſt hinterdrein mit der feierlichen Ver⸗ 
ſicherung, daß die „ſogenannte“ Preßleitung nur in der Einbildung 
eriftire, da die Regierung wohl unter der Preſſe „leide“, fie jedoch nicht 
„leite“. Wie reimt ſich das zi Berger's Erklärungen? Mit ſolchen 
Witzen macht man wirklich dem allgemein circulirenden Gerüchte kein 
Ende, daß das Miniſterium Auersperg auf geheime Fonds nur deshalb 
verzichtet habe, weil es für die Artikel, die aus ſeinen Bureaus in die 
„unabhängigen“ Wiener Blätter wandern, auf die halbe Million Dis⸗ 
poſitionsgelder des Reichskanzlers traſſire. — Prinz Napoleon kommt 
morgen früh hier an und hat durch ſeinen Agenten Schäffer den bei⸗ 
den polniſchen Reichsraths-Abgeordneten bereits für Sonntag Abend 
eine Audienz zuſagen laſſen. Unſere Polen knüpfen an dieſe Reiſe 
außerordentliche Hoffnungen und werden Alles, was in ihren Kräften 
ſteht, aufbieten, um den Prinzen zu einer Ausdehnung feiner Excur⸗ 
ſionen nach Lemberg zu bewegen. Da die in Paris erſcheinende 
„Correspondance du Nord-Est“, die in den Händen des Fürſten 
Czartoryski iſt, von hieſigen polniſchen Abgeordneten direct influencirt 
wird, können Sie dieſe Lithographie als den Moniteur der polniſchen 
Beziehungen, welche der Prinz einfädelt, betrachten. Die Regierung 
will man für den Ausflug nach Lemberg gewinnen durch die Vorſpie⸗ 
gelung, daß ein ſolcher Beweis der Sympathien Frankreichs für die 
Reorganiſtrung Oeſterreichs das beſte Gegengift wider die ruſſiſchen 
Verdächtigungen ſein würde, als habe Beuſt mit der polniſchen „Auto⸗ 
nomie“ in Galizien nur einen europäiſchen Revolutionsheerd geſchaffen. 


Italien. 


Nom, 31. Mai. [Ueber die Sendung des Erzbiſchofs 
Migr. Ludwig Haynald nach Rom, ] der bekanntlich mit einer 
außerordentlichen Miſſion des Kaiſers von Oeſterreich an den Papſt 
betraut war, gehen der „Corr. Havas“ von hier Nachrichten zu, welche, 
wenn ſie ſich beſtätigen, allerdings ein ganz beſonderes Intereſſe haben. 


Der Erzbiſchof, welcher während ſeines Aufenthalts in Rom im Hotel de 
Rome am Corſo wohnte, hat drei ſehr lange Unterredungen mit dem Papſt 
gehabt, dem er ein Schreiben Franz Joſeph's zu . hatte. Die 
Sprache des Erzbiſchofs von Koloiza war ſo zu ſagen der Commentar zum 
kaiſerlichen Briefe. Er entwarf ein herzzerreißendes Bild von der Lage 
eines Herrſchers, der zwiſchen der Impulſion ſeines Gewiſſens und feines 
Charakters und den unerbittlichen Forderungen der conſtitutionellen Souve⸗ 
ränetät getheilt wäre; er ſchilderte dem heil. Vater mit den lebhaſteſten 
Farben die grauſame Alternative, in der ſich der Kaiſer befand, die neuen 
dem Concordat zuwiderlaufenden Geſetze zu unterzeichnen, oder unverzüglich 
abzudanken. Die angeborne Hochherzigkeit und der ritterliche Charakter des 
Nachkommen der Habsburger würde ihm natürlich nicht lange zu zaudern 
erlauben zwiſchen dieſen beiden Extremen, aber der Bapft möge in Betracht 
ziehen, daß die Abdankung Franz Joſeph's eben ſo wohl für die Kirche als 
für Oeſterreich ein Unglück ſein würde; in Anbetracht der Minorität des 
präfumtiven Thronerben würde fie unverzüglich eine Regentſchaft nach ſich 
ziehen und dieſelbe könnte leicht in die Hände des Proteſtanten Beuſt, oder 
was noch weit ſchlimmer wäre, in die Hände einiger Iſtaeliten gerathen, 
welche die Kirche und die Dynaſtie in Gefahr bringen wurden. 

Wenn im Gegentheil der Kaiſer nicht zum einzigen Auswege der Ab⸗ 
dankung feine Zuflucht nehme, fo wäre es ihm durchaus unmöglich, ſich der 
dpramiſchen Nothwendigkeit zu entziehen, die auf ihm laſtete, und ſeine ſou⸗ 
veräne Autorität wäre unmächtig, ihn davor ie ſchützen. Der, Hayaald 
beſtand ganz beſonders auf dieſem Punkt. Als 1 als Biſchof, als 
Staatsmann in die Angelegenheiten ſeines Landes verflochten und vollſtändig 
auf dem Laufenden der Situation, gab er dem Papſt ſein Hirtenamt als 
Garantie für ſeine Behauptungen. In einer ſo ſchmerzlichen Verknüpfung 
der Dinge ſuche der Kaiſer eine Zuflucht bei Sr. Heiligkeit, er rufe ſeinen 
väterlichen Rath an und das Licht, was ihm von oben komme. Der heil. 
Vater war äußerſt gerührt von der ge und der kindlichen Unter: 
werſung Franz Joſephs; er ſchrieb ihm einen ziemlich langen Brief als Ant⸗ 
wort auf den, den er bekommen hatte. r ſprach ihm das Intereſſe nnd 
den Antheil aus, den er an ſeiner ſchmerzlichen Lage nehme und lobte ihn 
wegen feiner Frömmigkeit und Demuth. Er ſagte, der Kaiſer ſei nicht 
vor Gott verantwortlich wegen einer Handlung, zu der er 
durch den Druck der Ereigniſſe genöthigt worden wäre, durch die 
Gewaltthaten der Feinde der Kirche, und die er nur ausübte, um größere 
Uebel zu vermeiden, Folgen, die noch verderblicher ſein könnten, daß er 
ſich indeſſen der erſten Gelegenheit, die die Wen ihm 
darbieten werde, bedienen müſſe und des erſten Augenblicks, wo 
dieſer Zwang aufhören werde, um wieder zu feinen alten 
Verpflichtungen gegen die Kirche und den heiligen Sy. 
zurückzukehren, die viel höher ſtänden, als die neuen Verpflich⸗ 
tungen, die er gegen die Menſchen eingegangen ſei und die ihn in keiner 
Beziehung binden könnten, denn ein Chriſt ſei nie dazu gehalten, zu ver⸗ 
ſprechen das Boͤſe zu thun und die Sünde zu begehen Das ſoll im Allge⸗ 
meinen der Sinn des Briefes Heleben fein, den Pius IX, eigenhändig an 
den Kaiſer von Oeſterreich geſchrieben hat. Man glaubt indeſſen, Mſgr. 
Haynald habe das Reſums dieſes Schreibens bereits vor feiner Abreife telegra⸗ 
pbirt, da die Zeit drängte und die Unterzeichnung der Geſetze, um die es 
ſich handelte, ganz unmoglich Lingen ase Cen werden konnte. Wir geben 
natürlich dieſe Nachrichten, obgleich unſer Correſpondent gewöhnlich ſehr gut 
unterrichtet iſt, mit allem Vorbehalt. 


[Finanzielles.] Es iſt noch nicht lange her, ſchreibt man der 
„K. Z.“, daß der Finanzminiſter, Mſgr. Ferrari, bei einem Vortrage 
über den Stand der Finanzen dem Papſte bemerkte, wegen des Geldes 
brauche man ſich keine Sorgen zu machen. Er hatte dabei weniger 
den Beſtand der Kaſſe des Staats⸗Aerariums als die Anweiſungen im 
Auge, welche die katholiſchen Vereine für den Unterhalt der laufenden 
Ausgaben für die nächſte Zukunft zur Verfügung geſtellt haben, wie 
die Hoffnung, daß die italienifhe Regierung den am 7. Deebr. 1866 
eingegangenen Obliegenheiten nachkommen werde. Man erinnert ſich, 
daß in Paris und Florenz abgemacht wurde, die von der italieniſchen 


— 


mus doch eigentlich keinen anderen Beruf mehr hat, als nachzubeten, Regierung theilweiſe übernommene römiſche Staatsſchuld ſolle von ihr 


was ihm die Publieiſtik längſt vorgekaut. Es wurde den Urhebern des [jahrlich mit 17 Mill. Lire getilgt, am 15. März 1867 aber 20 Mill. 
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Lire Gold gezahlt werden. Doch bis heute wartet Migr. Ferrari noch 
auf die Einzahlung der erſten Rate. 

[Mandver.] In dieſem Augenblicke wird hier für die bereits 
in der Nähe der Stadt in der Farneſina begonnenen Manöver im 
Feuer viel Geld verausgabt und eine bedeutendere Summe werden die 
dreimonatlichen in den Campi di Annibali verſchlingen. 

[Von den politiſchen Gefangenen! ſollen die am ſchwerſten 
zu büßen haben, welche der Mitſchuld an der Exploſion der Kaſerne 
Serriſtari überwieſen ſind, weil dabei 34 Perſonen das Leben verloren. 


Wohlunterrichtete zweifeln nicht, daß mehrere Todesurtheile gefällt und 


vollſtreckt werden dürften. — Lambruschini, der allmächtige Staats: 
ſecretär Gregor's XVI., den Pius IX. bei ſeiner Erhebung auf den 
Stuhl Petri ſogleich entfernte, ſagte über ſein damaliges gnädiges Ver⸗ 
fahren gegen notoriſche Carbonari: „Nach dem 16. Juni 1846 iſt es 
moraliſch unmoglich, Jemanden wegen politiſcher Vergehen mit Gerech⸗ 
tigkeit zu verurtheilen. 
haben, ſo müßte man dort den Anfang damit machen, wo man nie 
wird anfangen dürfen.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. [Der tuneſiſche Conflict] if beigelegt; 
die Bedingungen, denen der Bey ſich ſchließlich unterwerfen mußte, 


ſind nach Angabe einer Depeſche des franzoͤſiſchen Conſuls in Tunis 


„den erſten Verpflichtungen entſprechend, welche der Bey gegen Frank: 
reich übernommen hatte“. 
ten Blätter die Beſonnenheit und Mäßigung Mouſtier's bei dieſer Ge⸗ 
legenheit um ſo lauter hervorheben, als es öffentliches Geheimniß iſt, 
wie unbeſonnen dieſer Miniſter ſich hierbei benommen hat. 
mußte „Staub küſſen“, weil die italieniſche Regierung ſich der fran⸗ 
zoͤſiſchen zuletzt doch angeſchloſſen hat. 
wiederholt lange Beſprechungen über Tunis mit Mouſtier. Der Kas⸗ 
nadar und der General Ruffo haben ſich am 30. Mai zum franzöfie 
ſchen Conſul begeben und dieſem das vom Bey unterzeichnete Decret 
überreicht. Nun werden ſofort die Unterhandlungen wegen Organiſa⸗ 
tion der zu ernennenden europäiſchen Commiſſion zwiſchen den vier ber 
theiligten Mächten beginnen. Bis das Uebereinkommen zwiſchen den⸗ 
ſelben getroffen iſt, ſoll auch das fragliche Decret nicht zur Vollziehung 
gelangen. f 

[Das Kaiſerreich und die Arbeiter.] Die Regierung thut 
ihr Möglichſtes, das Vertrauen der Arbeiterklaſſen zu erlangen. Es 
hat nicht blos der Miniſter des Innern denſelben bei Gelegenheit der 


Senats⸗Debatte über das Verſammlungsrecht eine warme Lobrede ge⸗ 


halten, ſondern man bemüht ſich auch in der Preſſe ſichtbar um die 
Zuſtimmung dieſer Klaſſen. Die „France“ rechnet denſelben heute vor, 
was das Kaiſerthum Alles für ſie gethan habe: 

Sie —— jetzt ein integrirender Theil jener Geſellſchaft, von der ſie früher 
ausgeſchloſſen waren, fie befäßen das Stimmrecht, das Coalitionsrecht, das 
Aſſocigtionsrecht, fie bekämen nun auch das Verſammlungsrecht, fie hätten 
eine Geſammtheit von Vorſichts⸗ und Beihülfs-Cinrihlungen und man mache 
ich eine Pflicht daraus, allen gerechten 
ſei denn auch der Arbeiter nicht mehr „der Soldat der Emeute“ der „ouvrier“ 
jei_travailleur“, der da wiſſe, daß Gaſſenlärm flauen Verdienſt mache, und 
daß, wo der Credit ſtocke, die Auszahlung des Arbeitslohnes bedroht ſei, fo 
wie daß Arbeitseinſtellungen nur fi Hunger und Elend in den Familien 
führten. Der Fortschritt in der Umſtimmung der Arbeiter gehöre zu den er⸗ 
freulichſten Zeichen der Zeit und zu den ſchönſten Erfolgen des Kaiſerthums. 

[Aus dem Berichte des Herrn Greſſier, deſſen wir ſchon 
gedacht, führen wir noch folgende Stelle an: 

„Weder in Frankreich, noch auswärts kann dieſe Ausgabe (für die neue 
Bewaffnung) ſo ausgelegt werden, als habe ſie eine Hach lde Bedeutung. 
Sie hat nur den Zweck, das Land auf die Höhe der Sachlage 
und den Frieden dadurch zu ſichern, daß man gleichzeitig die 
Nation und die Sicherheit des Bodens gewährleiſtet. 


ürde der 
Der dritte Theil des 


Anleihens erhält den öffentlichen Arbeiten für 1868 und 1869 die vorge⸗ 


ſehenen Summen und geſtattet die Volendang jener nützlichen Verkehes⸗ 
adern, welche jo mächtig zu dem Umſatz der Erzeugniſſe der Gewerbe, des 
Handels und des Ackerbaues beitragen. Es wird dies von Seiten der Re⸗ 
gierung und der Kammer eine Kundgebung des Vertrauens in die Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe ſein. | ! . - 
Unzweifelhaft wäre es, wenn das Anleihen irgend eine Kriegsbeſorgniß 
zur Urſache gehabt hätte, nicht klug geweſen, gleichzeitig militäriſche Nus⸗ 
gaben zu machen und Arbeiten in Angriff zu nehmen, die nur den Zeiten 
der Ruhe aufbehalten ſind. Allein, da, was wir nicht oft genug wiederholen 
können, die für das Kriegs⸗ und das Marine⸗Miniſterium erforderlichen Aus⸗ 
gaben keinen Zweck haben, als das militäriſche Werkzeug Frankreichs auf die 


Höhe des Fortschritts zu bringen; fo wäre es, in den Augen Ihrer Com⸗ 
miſſion ein Fehler, ein ſchwerer Fehler geweſen, den Auſſchung der öffent⸗ 


lichen Arbeiten zu hemmen. Damit das Vertrauen wiedererſtehe, muß das 
Land an eine dauernde Ruhe glauben können. Ihre Commiſſion ſchätzt ſich 
lüͤcklich, es hier laut auszuſprechen, daß alle, während ihrer zweimonatlichen 
tbeit, bei der Regierung eingezogenen Erkundigungen ihr zu behaupten ges 
f hu 1 wie ganz Frankreich, die Regierung den Frieden will und daß 
ſie ihn au 
N rigen Bedingungen zu erhalten wiſſen wird.“ 

In der eee Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
verlangte Glais⸗Bizoin, daß der Meets einer einfachen Depeſche auf 
Cent., den Preis eines Briefs herabgeſetzt werde. Glais⸗Bizoin war, wie 
immer, höchſt malitibs, und daran erinnernd, daß der Bericht erklärt, daß, 
wenn das neue Project angenommen werde, dann würde Frankreich, 
was das telegraphiſche Syſtem anbelangt, an der Spitze der 
Nationen ſtehen, meinte er, daß dies ein aa fein würde, wenn man 
N er Bezieh ung ſo ziemlich auf der unterſten Stufe 

ehe. 

Pinard, der Miniſter des Innern, dem Glais⸗Bizoin autwortete, griff 
dieſe Worte auf. „Meine Herren“, ſagte, er, „ich glaube, daß die Kammer 
eren daß es weder gerecht, noch patriotiſch iſt, bei Gelegenheit einer 
9 45 chen Frage zu ſagen, daß Frankreich im Vergleich zu den übrigen 
Nationen auf der unterſten politiſchen Stufe ſteht. Die Kammer hat, 8 

laube ich, dieſe Worte in der nämlichen Weiſe gewürdigt, wie ich. Ich be⸗ 
Fränte mich darauf, die Worte des Herrn 
Was dieſen betrifft, ſo ließ er ſich aber damit nicht abſpeiſen, ſondern ent⸗ 
gegnete: „Ich bedauere, daß der Herr Miniſter des Innern oder irgend ein 
anderes Mitglied der Regierung nicht die nämliche Empfindlichkeit gezeigt 

at, als in der letzten Sitzung bei Gelegenheit der Discuſſion über das 
ſſecuranzgeſetz ein Mitglied der Majorität es verſuchte, der Nation ihren 
3 Titel „Franzöſiſche Nation“ zu nehmen, um ihr eine ber 


die „napoleoniſche“ genannt), und als er hinzufügte, daß unſere moderne 
Geſellſchaft, die mit aller Macht nach der Se it ſtrebt, ihren Urſprun 
dem e Kaiſerreich verdanke. Dem erſten Kaiſerreich, das der Welt das 
Schauſpiel der allgemeinen Erniedrigung der Charaktere bis zu dem Punkte 
gab, daß es die Großwürdenträger des Senats waren, welche die Absetzung 
ihres Abgottes decretirten, als ſchuldvoll der Verletzung un ea 
an welcher — 5 ſie aber durch ihren Servilismus ſelbſt Mitſchuldige 
geworden waren.“ (Lärm. . 

Außer dieſem Zwiſchenfalle bot die Sitzung weiter kein Intereſſe dar. 

[In der geſtrigen 1 des Ane Körpers 
gann die Discuſſion über die Eiſenbahn⸗ ngelegenheiten, uerſt 
wurde der Vertrag, welchen der Staat mit der Oftbabn abgeſchloſſen hat, in 
Angriff genommen. Zu den verſchiedenen Eiſenbahnprojecten ſind 78 Amen⸗ 
dements geſtellt worden. Ueber den Vertrag erhielt zuerſt de Jauzs das 
das Wort. Garnier ib e der nach ihm ſprach, critiſirte auf ſehr 
ſehr ſcharfe Weiſe, daß die Eiſenbahnen in der Umgegend von Paris an 
den Sonn⸗ und Feiertagen theurer ſind, als an den Wochenta 
in der Kammer das Gerücht verbreitet, daß die Budget⸗Commiſſion ſich end⸗ 
lich mit der Regierung geeinigt und daß der Bericht in 8 bis 10 Tagen 
Pede ue werden wird. Bekanntlich hat aber der Präſident Schneider 
Befehl, nicht eher an die Discuſſion des Budgets zu gehen, als bis alle 
Projecte in Betreff der Eiſenbahnen und der Vicinalwege votirt ſind, 


Denn wollte man die Gerechtigkeit völlig hand⸗ 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die inſpirir⸗ 


Der Bey 


Nigra hatte in den letzten Tagen 


ünſchen zu eniſprechen. Und ſo 


u bringen 


unter den für die Würde und die Ehre eines großen Landes 


Glais⸗Bizoin zu conſtatiren.“ 


be⸗ = 


en. Es iſt 


etzende Bezeichnung unterzuſchieben (Baron Beauverger hatte nämlich die Nation 


RT 
2 N 2 85 


* 


eee 


n — N HU EST ER: 


Herrn Eyre abſtehen. 
„Herald“ und „Standard“ die geſtrigen Verhandlungen mit Still: 


s % dicat der Wechſel⸗Agenten glaubt zur Kenntniß Ew. welche 


5 pathien abzuſchwächen. 


auch nicht 


funden, worunter eine große Anzahl elegant gekleideter Damen, viele 


Eyre, der von der öffentlichen Meinung gerichtet, vor den Landes⸗ 
geſetzen aber als ſtraflos erſcheint. 


nahe unbeſchreiblich iſt, zu ertragen gehabt und leiden noch jetzt darunter. 


einigermaßen abzuhelfen, wobei aber, wie man vernimmt, die Vor⸗ 


Gewährung unparteilichen Stimmrechts von Seiten des Congreſſes für 


3 7 0 1 F 1 
[Vom Hofe) Der Kaiſer leidet an rheumatischen Schenkel 
ſchmerzen, die ſeit etwa vierzehn Tagen hier faſt allgemein verbreitet 
ſind. Auf Grund dieſes Unwohlſeins wurde der fällige Miniſterrath 
geſtern Morgen abgeſagt. Die Ueberſiedelung des Hofes findet, wie 
gemeldet, nächſten Montag von hier nach Fontainebleau ſtatt. Am 
20. Juni gedenkt ſich der Kaiſer auf zwei bis drei Tage nach dem 
Lager von Chalons zu begeben, um den neuen tactiſchen Manövern 
der dortigen Truppentheile anzuvohnen. Während der Monate Auguſt 
und September iſt für die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen ein 
Aufenthalt in Biarritz in Ausſicht genommen. Eine Bades, reſp. 
Trinkcur wird der Kaiſer Napoleon in dieſem Jahre vorausſichtlich 
nicht gebrauchen. Dagegen ſpricht man freilich auch davon, daß der 
Kaifer nach dem im Lager von Chalons zu machenden Beſuche beab: 
ſichtige, die Bäder von Plombiered zu beſuchen und im Herbſte mit 
der Kaiſerin nach Biarritz gehen. Den Sommer will der Kaiſer 


theils in Fontainebleau, theils in St. Cloud zubringen und ſich mit 


der Abfaſſung des dritten Bandes vom Leben Julius Cäſär's befaſſen. 
[Proteſt.] Die Pariſer Wechſel⸗Agenten haben durch ihren 
Syndicus an den öſterreichiſchen Finanz⸗Miniſter wegen der 
beabſichtigten Reduction der Intereſſen öſterreichiſcher Staatspapiere 
folgenden Proteſt gerichtet: 
Paris, den 20. Mai 1868. 


Der Syndicus der Wechſel⸗Agenten erfährt ſoeben, daß die öſterreichiſche 
Regierung beabſichtigt, im Widerſpruch mit ihren eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen, eine Steuer auf die Werthpapiere des Staates zu legen. Be Syn: 

ringen zu 
müſſen, daß, wenn man eine Maßregel nehmen muß, welche ſo ſchädlich iſt 
für die Intereſſen Derjenigen, die ihre Capitalien Oeſterreich anvertraut ha: 
n, das Syndicat ſich genöthigt ſehen wird, für die zn von der Börſe 
von Paris alle von der öſterreichiſchen Regierung ausgegebe 
piere ohne Ausnahme auszuſchließen. In Betracht, daß das Syndicat kein 
anderes Mittel als dieſes zur Verfügung Bi um die Regierungen zur Er: 
1 ihrer Verpflichtungen anzuhalten, ſo bleibt daſſelbe, indem es die 
aßregel ergreift, nur einer Tradition getreu, welche ſchon mehrere Male 
praltiſch ausgeführt wurde. Genehmigen Sie x. Moreau. 
[Zum Preßgeſetz.] Pinard iſt nun endlich mit ſeinem Rund⸗ 


ſchreiben an die Präfeeten bezüglich des neuen Preßgeſetzes zu Stande 


gekommen, das ſoeben im Miniſterium des Innern auf authographi⸗ 


ſchem Wege vervielfältigt wird. Die wichtigſte Stelle in dieſem Acten⸗ 
ſtücke iſt dieſenige, in welcher die Präfecten darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß, da ja die Regierung in keiner Weiſe mehr eine Action 
auf die Preſſe ausüben könne, es durchaus nichts Unzuträgliches habe, 
wenn fie ſelbſt moͤglichſt freundliche Beziehungen mit Journalen und 
Schriftſtellern aller politiſchen Schattirungen zu unterhalten ſuchten, 
weil dies das beſte Mittel ſei, viele Gegner zu verſöhnen und Anti⸗ 


(Verſchiedenes.] Die Herren Jules Simon, Alfred Aſſolant und Ed⸗ 
mond About beabſichtigen ein Wochenblatt unter dem Titel „Courrier de 
Intérieur“ herauszugeben, das ſich lediglich mit der Beſprechung der 
inneren Zuſtände Frankreichs befaſſen ſoll. — Die „Liberts“ bringt eine Zu: 
ſchrift, worin gegen das Unpaſſende der Benennung „Kriegs⸗Miniſter“ 

eeifert wird. „Leben wir denn immer im Kriegsſtande, daß wir einen 
RiegSminier beſtändig nöthig haben? Nennen wir den Marineminiſter doch 
folaveminifer: agen wir alſo ſtatt Kriegsminiſter Miniſter 
für die Landesvertheidigung oder „Miniſter für die Armee“. Die Liberts“ 
will nicht zugeben, daß das ein bloßer Wortſtreit ſei: das Wort Kriegsmi⸗ 
niſter erwecke rn viel Mißtrauen. Girardin empfiehlt der Budget⸗ 
Commiſſion dieſe Angelegenheit. — Bei der vorgeſtrigen Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung in Havre brachte der Präfect einen Toaſt aus, worin er Napoleon J. 
„presque un demi-Dieu“ und Napoleon III. den „Empereur de la Civilisa- 
tion“ nannte. . 1 
Großbritannien. 

* London, 3. Juni. [Freiſprechung des Ex⸗ Gouverneur 
Eyre.] Geſtern begannen im Queens Bench Gerichtshofe in 
Weſtminſter unter dem Vorſitze des Richters Blackburn die Verhand⸗ 
lungen in dem Proeeſſe des Ex⸗Gouverneurs von Jamaica, Herrn Eyre. 
Ein äußerſt zahlreiches Auditorium hatte fi im Gerichtsſaale einge⸗ 


Juriſten, mehrere Mitglieder des Jamaika⸗Comites und des Eyre⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗ und Vertheidigungs⸗Comites. In einer zwei Stunden langen 
Rede ſetzte Richter Blackburn der anweſenden Großen Jury (Anklage: 
Senat) der Grafſchaft Middleſex — unter deren Jurisdietion, gemäß 
einer unter der Regierung Königs Georg III. paſſirten Parlaments⸗ 
Acte, der obige Fall zu ſtehen kam — die verſchiedenen wichtigen Punkte 
der Anklage⸗Acte auseinander, und entwickelte in feinem Reſumé 
ziemlich dieſelben Anſichten, welche einſt der Lord⸗Oberrichter Cockburn 
in dem ähnlichen Falle des Generals Nelſon und des Lieutenants 
Brand, dargelegt. Der Richter überließ es dem Ermeſſen der Jury, 
zuvörderſt ausfindig zu machen, ob dasjenige, was Herrn Eyre als ein 
Verbrechen zur Laſt gelegt wird, von ihm mit Ueberſchreitung der 
Grenzen ſeiner ihm anvertrauten Regierungsgewalt begangen worden 
ſei. Dieſe erſte Frage entſchied aber der Richter ſofort zu Gunſten 
Eyre's; die zweite Frage war: Rechtfertigten die damaligen Umſtände 
die Handlungen des Ex-Gouverneurs? und die dritte Frage war: Recht⸗ 
fertigten auch die Umſtände ſeine Proceduren? Die Jury zog ſich 
hierauf zurück und nach einer faſt vierſtündigen Berathung erklärte ſie 
die Anklage gegen Eyre für unbegründet, womit der Proceß 
zu einem endlichen Abſchluſſe gelangte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
dürfte das Jamaika⸗Comite nunmehr von ferneren Verfolgungen des 
Während die conſervativen Journale, der 


ſchweigen übergehen, bedauern die liberalen Blätter das Verdict der 
Großen Jury, nicht allein im Intereſſe der 350 unſchuldig hingemor⸗ 
deten Bewohnern der Inſel Jamaika, ſondern auch in dem des Herrn 


[In Stockton! iſt es zu Ruheſtörungen gekommen. Es ſcheint, daß 
ein Haufe Irländer, die ſich auf den Straßen umhertrieben und jeden, der 
Kun begegnete, angriffen, die Veranlaſſung dazu gab. Den herbeieilenden 

r wurde übel e e die ganze Nacht hindurch dauerte 
die Aufregung an, eine Maſſe Speclalconſtabler wurden eingeſchworen und 
den freiwilligen Schützen iſt, wie der „Leeds Mercury“ willen will, Ordre 
zugegangen, ſich bereit zu halten für den Fall, daß ihre Hilfe erforderlich wäre. 

Rußland. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juni. [Unterſſützung der 
Sfraeliten in Rußland.] Die in den Grenzdiſtricten Rußlands 
lebenden Juden haben in Folge der im vergangenen Jahr eingetretenen 
Mißernte und Theurung ſämmtlicher Lebensmittel ein Elend, das bei⸗ 


Durch den von jüdiſchen Predigern erlaſſenen Hilferuf find aus allen 
Gegenden Europas reichliche Geldmittel herbeigeſtrömt, um dem Elende 


ſichtsmaßregel getroffen iſt, daß das Geld von den in Preußen ſtationir⸗ 

ten jüdiſchen Lehrern verwaltet wird, um es nicht irgend einem geld⸗ 

bedürftigen Fremden in die Hände fallen zu laſſen. (K. H. 3.) 
Amerika. 

Newyork, 23. Mai. [Zum Johnſonſchen Proceß.] Im 
Repräſentantenhauſe dauert das von den Leitern der Anklage an⸗ 
geſtellte Zeugenverhör wegen angeblicher Beſtechung noch immer fort. 

[Die republikaniſche Convention von Chicago] hat eine 
ganze Reihe von Reſolutionen paſſirt, in denen fie ſich zu Gunſten der 


nen Werthpa⸗ nien: 
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1686 ; 28 
alle loyalen Angehörigen der ehemaligen Rebellenſtaaten ausſpricht und 
die Stimmrechtsfrage in den loyalen Staaten durch das Volk dieſer 
Staaten ſelbſt geordnet zu ſehen wünſcht, ferner Gleichheit in der Be⸗ 
ſteuerung, Ermuthigung zur Auswanderung, Bekämpfung officieller Be⸗ 
ſtechungen und Zahlung der Staatsſchuld in Uebereinſtimmung mit dem 
Geiſte des Geſetzes, unter welchem ſie contrahirt wurde, befürwortet, 
aber jede lokale oder theilweiſe Repudiation verwirft. Ferner nahm 
die Convention Reſolutionen an, die die Handlungsweiſe des Präſiden⸗ 
ten verdammen und den Proceß gegen ihn gutheißen, die Nothwendig⸗ 
keit der Beſchützung naturaliſtrter Bürger hervorheben und die Be⸗ 
kämpfung des Verhaltens von Großbritannien und anderen Staaten, 
welche das Recht der Expatriation nicht anerkennen, fordern. 

[Aus Hayti] treffen noch immer die widerſprechendſten Nachrichten ein; 
jo wird jetzt von dort gemeldet, Salnave habe ſich zum Dictator erklärt, 
und von Poxrt⸗au⸗Prince ſeien zwei engliſche Kriegsſchiffe daſelbſt eingetroffen, 
welche die Stadt zu bombardiren bedrohten, wenn die Verfolgungen der 
Fremden nicht eingeſtellt würden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. [Tagesbericht.] 


l Kirchliche n Amtspredigten. St. Clifabet: Sen. 
Herbſtein, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Lector Schultze, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Döring, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 10% Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Eecel. Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 
Y% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 8% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Betha⸗ 
i Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: Diakonus Neugebauer, 1% 
Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr. St. Bernhardin: 
Rector Günther, 1½ Uhr. Hofkirche: Rector Freher, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 1½ Uhr. St. Barbara (für die Ciwil⸗Gemeinde): 
Prediger Kriſtin, 1 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.) 144 
BR ae Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Prediger Bütt⸗ 
ner, r. 4 2 
Am 3. Juni empfingen die Ordination durch den General⸗Superintenden⸗ 
ten Dr, Erdmann: 1) Benjamin Max Guſtav Deutſchmann aus Wie: 
gandsthal, Kreis Lauban, Pfarr⸗Vicar der evangeliſchen Kirche in Schleſien 
zunächſt für Falkenberg. 2) Karl Bernhard Pietſch aus Liegnitz, Pfarrer 
für die evangeliſche Gemeinde zu Gr.⸗ Hartmannsdorf, Kreis Bun lau. 3) 


Friedrich Wilhelm Siegmund Schultze aus Liegnitz, Generals Bicar der 


evangeliſchen Kirche in-Schleſien. 

+ [Der Thurm der Michaeliskirche.] Geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr wurde der noch ſtehende Thurm der Michaeliskirche von 
dem durch den Herrn Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter aus Wien 
nach hier berufenen Profeſſor der Academie der bildenden Künſte Hrn. 
Oberbaurath Schmidt einer eingehenden Unterſuchung und Prüfung 
unterzogen. Gleichzeitig hatten ſich zu demſelben Behuſe als Commif- 
ſarien der hieſigen königlichen Regierung die Herren Regierungsbaurath 
Brennhauſen, Regierungsrath v. Wilamowitz⸗Möͤllendorf, 
Regierungs⸗Bauinſpector Klein und Landbaumeiſter Pavel; von der 
ſtädtiſchen Bau⸗Commiſſton die Herren Stadt⸗Baurath Zimmer: 
mann, die Maurermeiſter Chevalier und Guder; und als Ver⸗ 
treter des königlichen Polizei-Präſidiums die Herren Polizeirath Klein⸗ 
eiſen und Polizei⸗Inſpector Hauptmann Klug eingefunden. In dem 
Zeitraume von drei Stunden beſtiegen und beſichtigten die genannten 
Sachverſtändigen das Bauwerk von den Fundamenten aus bis an die 
höchſte Spitze des Thurmes auf die eingehendſte Weiſe. 


Canonicus Klopſch auf der Bauſtelle. 
ſoll ſich der Herr Ober⸗Bauralh Schmidt aus Wien ganz in dem: 
ſelben Sinne wie die hieſige ſtädtiſche Bau⸗Commiſſion ausgeſprochen 
haben, daß unter gewiſſen Bedingungen der Thurm erhalten bleiben 
kann. Heute Nachmittag um 4 Uhr werden ſämmtliche obengenannte 
Herren in der fürſtbiſchöflichen Reſidenz im Beiſein des Herrn Fürſt⸗ 
biſchofs eine Conferenz abhalten, in welcher ſie nach gewiſſenhafteſter 
Prüfung und Ueberzeugung ihr ſachverſtändiges Urtheil und Gutachten 
abgeben und niederlegen werden, welchem ſich der Herr Fürſtbiſchof, 
wie nicht anders zu erwarten, getroſten Muthes unterziehen wird. 

Sennen wid dd e Beet Die Eröffnung der Rechten Oder⸗ 
ufer⸗Eiſenbahn wird beſtimmt am 1. October d. J. ſtattſinden. — Die Un⸗ 
terhandlungen mit der Kaiſer Ferdinande⸗Nordbahn wegen Einrichtung von 
Courierzügen zwiſchen Berlin und Wien find von Neuem geſcheitert und 
ift daher an jene vom 18. d. M. ab noch nicht zu denken. 

** [Der volkswirthſchaftliche Gongrep] wird feine diesjäh⸗ 
rige Gehnte) Verſammlung vom 31. Auguſt bis 3. September d. J. 
in Breslau abhalten. Die Tagesordnung iſt in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: 

1) Reform des Hypothekeneredits. 2) Reform des Bankweſens. 
3) Vereinfachung der Zolltarife und Ermittelung der Gegenſtände, welche 
einem Eingangszoll überhaupt nicht zu unterwerfen ſind. 4) Reform 
des Zollvereinstarifs. (Eifenzölle, Reiszoll, Zuckerzoll und Zuckerſteuer, 
Tabakszoll und Tabaksſteuer, Lumpenausfuhrzoll). 5) Grenzen der 
Verpflichtung des Staats zur Aushilfe bei außergewöhnlihem Noth- 
ſtand. 6) Das Princip für Regelung der Gehälter der öffentlichen 
Beamten. 7) Staatsaufſicht über Waldwirthſchaft. — Wir erwarten, 
daß ſowohl die Reichhaltigkeit dieſes Programms, als der wohlbegrün⸗ 


ihm eine lebhafte Betheiligung ſeitens unſerer Stadt und Provinz ſichern 


3 Thlrn. Jedermann offen. 

wird noch die von hieſiger Firma Köbner n. 
fein, welche einen längſt gewünſchten Erſatz für den Göpelbetrieb bietend, 
durch ihren billigen Preis und einfachere 
vorzuziehen iſt und in der That auch damals den 
und Induſtriellen fand. Um den ſich dafür Intereſſirenden nun Gelegen⸗ 
heit zu geben, eine ſolche Maſchine in Thätigkeit zu ſehen, wird genannte 


4 Pf. K. mit einer größeren Dreſchmaſchine in Verbindung bringen und 


ſchrägüber dem Glashauſe) arbeiten laſſen, — worauf wir nicht verfehlen 
wollen, Intereſſenten, und beſonders die zum Wollmarkt anweſenden Guts⸗ 
beſitzer, aufmerkſam zu machen. 

+ [Die Studenten⸗Verbindung der Raczeks! feiert heute und 
morgen ihren Antritts⸗Commers in dem romantiſch gelegenen Fürſtenſtein, 
8 ur ſie den a Mittags⸗Perſonenzug der Freiburger 
( ‚ing zur Abfahrt benutzte. Die einzelnen Mitglieder der Verbindung 
fuhren um 12 Uhr von 5 Stammkneipe dem Hötel de Saxe auf der 
Schmiedebrücke nach dem Bahnhofe ab und erregten ſowohl die Präſiden in 
Wichs, der Fahnenträger, als auch der mit goldenen Epaulettes decorirte 
dae die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer. } 

SS [Unfall] Geſtern Nachmittag in der 5. Stunde fuhr ein Rollwagen 
mit ſolcher Heftigkeit an einen Rüſtbaum vor dem Hauſe an der Ecke der 
Catharinen⸗ und Albrechtsſtraße an, daß das ganze wegen des Abputzes 
des Hauſes errichtete Gerüſt wankte. Zum Glück befanden ſich die Arbeiter 
grade auf der anderen Seite des Hauſes und konnten ſich daher mit Erfolg 
durch die Fenſter in die Stuben flüchten Einzelne Spließhölzer, welche die 
Verbindung der Querhölzer mit den Rüſtbäumen vermitteln, löſten ſich in 
Folge nt wuchtigen Anpralles ab. Kaum eine Stunde ſpäter fuhr ein 
weiter beladener Wagen an den Rüſtbaum an und ſetzte die Arbeiter von 
Neuem in Schrecken. Der Führer des Wagens wurde der Polizeibehörde 
zur Beſtrafung übergeben. Die Enge der . und der lebhaſte Wa⸗ 
genverkebr werden ihm einigermaßen zur Entſchuldigung dienen. 1 

+ [Das Commiſſariat der Stadt Breslau] der Allgemeinen 
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Um 7 Uhr 
erſchien der Herr Fürſtbiſchof perſönlich in Begleitung des Herrn 
So viel bis jetzt verlautet, 


dete Ruf wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit, welcher dem Congreſſe vorangeht, 
wird. — Die Mitgliedſchaft ſteht gegen Zahlung eines Beitrages von 


IInduſtrielles.] Den Beſuchern des letzten Maſchinenmarktes 
u. Kanty ausgeſtellte trans: 
portable Dampfmaſchine mit sc en erf Fieldſchen Keſſel im Gedächtniß 5 


Conſtruction den Locomobilen 
Beifall vieler Landwirthe 


an Töpfers Söhne in 
Anſtalt eine von den bei ihr beſtellten transportablen Dampfmaſchinen zu 


morgen Nachmittag auf ihrem Grundſtück (an der märkiſchen Bahn, 
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Landesſtiftung als Nationaldank zur Unterſtützung der vaterländiſchen Vete: 
ranen und invaliden Krieger in Preußen hielt geſtern eine Sitzung ab, bei 
welcher für den ausſcheidenden Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſarius Herrn General⸗ 
e aut Elsner von Gronow auf Pniow, der ehe⸗ 
malige Rittergutsbeſitzer und Rentier Herr b. Nowag gewählt wurde. An 
Stelle des Herrn v. Nowag als bisherigen Schriftführer der Invaliden⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt fiel die Wahl als ſolcher auf den Rechts⸗Anwalt und 
Notar Herrn Juſtizrath Horſt. Die übrigen Vorſtandsmitglieder verbleiben 
in ihren bisherigen Stellungen. 

+ [Ein hoͤchſt eigenthümlicher Diebſtahl.] Der Kaufmann Ga⸗ 
briel in Glatz hatte vorgeſtern eine Poſt Wolle von 19 Centnern im Werthe 
von ca. 2000 Thlr. in Glatz auf einen haßt verladen laſſen, um die⸗ 
ſelbe nach Breslau zum Wollmarkt zu ſchaffen. Als der das Geſpann lei⸗ 
tende Fuhrmann in Frankenſtein anlangte, fand er es für gerathen in dem 
Gaſthofe „zum Elephanten“ einzukehren, und auf dem dort befindlichen Heu⸗ 
boden ein Mittagsſchläfchen abzuhalten. Dieſe Zeit nun haben Diebe nicht 
unbenutzt vorüber gehen laſſen, denn als der Kutſcher aus ſeinem mehr⸗ 
ſtündigen Schlafe erwachte, war das Fuhrwerk ſammt Pferden und Wollfracht 
wie von der Erde verſchwunden, und iſt es auch bis jetzt noch nicht gelungen, 
nur die leiſeſte Spur weder von dem einen noch von dem andern aufzu⸗ 
finden. Der inzwiſchen hier in Breslau angelangte Eigenthümer der Wolle 
ermittelte heute a der Carlsſtraße den Fuhrmann, dem er die Wolle über- 
geben hatte, und dem in Fehn pont Pferde, Wagen und Wolle abhanden 
gekommen waren. Er ließ ihn ſofort durch einen Polizeibeamten verhaften. 
Bei dem jetzigen ſtarken Wolleverkehr auf den verſchiedenen Wollmärkten in 
der Provinz könnte möglicherweiſe dieſe Poſt Wolle ſchon längſt 8 und 
in die dritte und vierte Hund übergegangen ſein, und dürfte es unter ſolchen 
1 0 ſehr ſchwer werden das geſtohlene Gut wieder herbeiſchaffen zu 
önnen. 

=p= [Bon der Oder.] In Folge der naſſen Niederſchläge letzter 
Tage iſt von geſtern zu heut abermals der Strom um einige Zoll geſtiegen 
und Rant Mitkags der Oberpegel 15‘, der Unterpegel 1“ 11“ — Nach einer 
aus Ratibor heut hier eingeiroffenen Depeſche ſtand dort geſtern Abend das 
Waſſer 1° 1“ bei trüber Witterung. — Die Sandſchleuſe haben paſſirt am 
5. und 6. d.: Carl Kolſch J Ladung Kreide, Vincent Kempa % Ladung 
Schlemmkreide, 3 mit Faſchinen, 10 leer ſtromauf. 


E. Hir berg, 5. Juni. [Verſchiedenes.] Geſtern früh 7% Uhr 
traf Ihre Königl. Hoheit, vie Frau Prinzeſſin Lo uiſe von Preußen in 
Erdmannsdorf ein, woſelbſt ſie längere Zeit zu verweilen gedenkt. Morgen 
erwarten wir hier mit dem Srühzuge Se, Königl. Hoheit den Kronprinzen, 
durchreiſend nach Fürſtenſtein. — Meinem Berichte von geſtern, das Ge⸗ 
witter am 3. d. betreffend, kann ich noch hinzufügen, daß auch in Grunau 
durch Hagelſchlag viel Schaden auf den Feldern angerichtet wurde. Auch 
in der Gegend von Neu⸗Cemnitz trat das Gewitter ſehr heftig auf. Nach⸗ 
mittag gegen 3½ Uhr wurde das Haus des Gärtner Günther vom Blitz 
getroffen und brannte total nieder. Eine Viertelſtunde ſpäter richtete ein 
Blitzſtrahl in der Cloſeſchen Mühle vielen Schaden an; das Dach wurde 
erheblich verletzt, doch wurde es möglich, das Feuer zu löſchen, ehe es 
weiter um ſich griff. Abends 10 Uhr traf noch ein Blitzſtrahl das Haus 
des Gaſtwirth Bernsdorf, daſſelbe ſtark beſchädigend, aber ohne zu 
zünden. — In Schreiberhau wurde ein 18jähriges Mädchen, die Poliererin 
Pauline Pfeiffer in der Nähe ihrer Wohnung im Walde erhängt ge: 
funden. — Nachdem das Sängerſeſt auf dem Grdöditzberge glücklich ver⸗ 
regnet iſt und Jupiter pluvius ſeine Pflichten inſofern erfüllt hat, kann 
man wieder auf ſchönes Wetter rechnen. Das Hochgebirge ſteigt eben aus 
den entweichenden Dünſten und Nebeln mafeſtätiſch, getaucht in Himmels⸗ 
bläue, empor. Das iſt ein ſehr gutes Zeichen für die nächſten Tage. — 
Heute wurde in der Stadtverordneten⸗Erſatz⸗»Wahl Herr Dr. Sachs in 
I. Klaſſe gewählt. 


S Hirſchberg, 6. Juni. [Der Kronprinz.] Mit dem Früh⸗ 
zug traf heut um 6 Uhr 24 Minuten Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen hier ein, verweilte 11 Minuten auf dem Bahn⸗ 
hofe, unterhielt ſich dafelbft mit dem anweſenden kgl. Landrathsamt⸗ 
Verweſer Hrn. Grafen v. Kanitz und Bürgermeiſter Hrn. Vogt 
und fuhr hierauf weiter nach Fürſtenſtein. Abends 9 Uhr 51 Min. 
erfolgte Höchſtdeſſelben Rückfahrt nach Berlin. — In Erd manns⸗ 
dorf hat ſeit zwei Tagen Ihre kgl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt genommen und in ungefähr acht 
Tagen ſoll Hirſchbergs Einwohnerſchaft die Freude zu Theil werden, 
Seine Majeſtät den König auf der Durchreiſe nach Fürſtenſtein zu 
begrüßen. 


d. Landeshut, 5. Juni. [Due e den d n Nach großer Trocken⸗ 
heit und Hitze im Monat Mai trat mit dem I. Juni Nachmittag ein Wechſel 
der Witterung ein; ſchwere Gewitter zogen heran und brachten den lang 
erſehnten Regen, welcher auch faſt den ganzen folgenden Tag anhielt. 
Mittwoch den 3. Juni gegen Abend entluden ſich von allen Himmelsrich⸗ 


tungen her die furchtbarſten Gewitter; bald nach dieſer, bald ns jener 
Gegend hin zeigte ſich am Himmel die Röthe der Feuer, wo der Bli 755 


geſchlagen und gezündet hatte, wie hier in Ober⸗Zirke, dann in h 
dorf bei Schömberg, in Königshain (Weinhaus der Frau rin Mar⸗ 
ſchendorf, Alt⸗Reichenau u. |. w.; es wurden 9 Feuersbrünſte ange⸗ 
gegeben, welche in hieſiger Gegend ene haben. In Folge des wolken⸗ 
bruchartigen Regens bei Schömberg brauſte Mittwoch 12 Donnerſtag des Nachts 
um 2 Uhr die Fluth des ausgetrockneten Ziederfluſſes heran, überſchwemmte die 
Vorſtadt am dee Straßen und Steige, drang ungeſtüm in die Häuſer 
ein und ſetzte die Parterre-Stuben unter N aſſer, ſo daß bis Donnerſtag 
Dar aller Verkehr gehemmt war. Die Verwüſtungen auf den Feldern 
durch Ausſchweifen des Bodens ſammt den Saaten ꝛc. ſind an mehreren 
Orten ſehr bedeutend, ſo wie die bis 2½ Loth ſchweren Schloſſen hier in 
den Gärten und auf den Feldern und anderwärts noch größeren Schaden 
angerichtet haben. 


5 Neumarkt, 5. Juni. [Das Thierſchaufeſt] am vergangenen 
dritten Pfingſtfeiertage geſtaltete ſich wiederum zu einem wahren Volksſeſte. 
Rechts und links und unter der Feſttribüne waren Reſtaurationen in Zel⸗ 
ten ꝛc. eingerichtet, Bolzenſchießen, Carouſſelfahren, Paſchen u. ſ. w. gewähr⸗ 
ten Denen, welche übriges Geld hatten, viel Vergnügen und man ſah das 
Publſtum maſſenhaft auf den Plätzen, wo ihnen für wenig Geld mannig 
fa Genüſſe bereitet waren. Neben der Tribüne war die hieſige Arheits⸗ 
ſchule mit ihren fleißig arbeitenden Zöglingen placirt, deren behender Fleiß 
vielfach belobt wurde. — Außer den in unſerem erſten Bericht angeführten 
Prämien wurden noch folgende ausgegeben: An die Maſchinen⸗Fabrik von 
Kemna in Breslau für (alben Maſchinen, desgl. an Gebrüder 
Glöckner in Tſchirndorf bei Halbau, an e Ziehbold hier, 
au Flöther aus Gaſſen, Gebrüder Friedländer aus 
Ackergeräthe: an Gebrüder Glöckner aus Tſchirndorf, Werner aus 
samenz, Schmiedemeiſter Nohſe aus Trebnitz, desgl. Thal aus Peters 
dorf bei Hohenfriedeberg; für Seide: an den Gelbgießer Gruß hier; für 
ein kunſtvoll gearbeitetes Spinnrad: an den Drechsler Rudolph aus 
Hohenpe dor bei Hohenfriedeberg; für das beſte Sortiment Sämereien: 
altſch; für Dungſtoffe desgl. und an W. Waſ⸗ 
ſervogel hier; für Wagenbau und Stellmacher⸗Arbeit: an den Wagen⸗ 
bauer Tſchoetſchel in Ohlau und an Stellmachermeiſter Jenſch jun. 0 . 
für Sattlerarbeiten: an Simon aus Ohlau für vorzügliche Pferdegeſchirre; 
für vorzügliche Leiſtungen im Hufbeſchlag an den Centralvereins⸗Schmiede⸗ 
meiſter Schmidt in Breslau, an den königl. Geſtütsſchmied Krügler in 
Leubus und an den Schmiedemeiſter Kieſtling in Schleſ.⸗Liſſa; für land⸗ 
wirthſchaftliche Klemptner⸗Arbeiten: an Maſchinenbauer Jakob aus Boja⸗ 
nowo. — Ausſteller von Maſchinen, Ackergeräthen ꝛc. waren über 70 da. 
Ehrenvoll zu erwähnen ſind noch die ſauberen und A ee en Näh⸗ 
maſchinen, von L. Mandowsky aus Breslau ausgeſtellt, die fortwährend, 
von den Damen namentlich, bewundert wurden. Der Ausſteller hatte mehr⸗ 
fache Abnahme; eine Nähmaſchine iſt ſogar von einem Breslauer auf 
dem Platze gekauft worden. Es wurden Nähproben der Leiſtungsfähigkeit 
vielfach ausgegeben und über Alles bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


Reichenbach, 6. Juni. I Se N Die im Kreiſe durch 
Herrn Landrath Olearius veranlaßte Sammlung für die durch eine Wind: 
hoſe verunglückten Bewohner der Colonie „Straßenhäuſer“ bei Nieder⸗Lang⸗ 
8 at bis jetzt die Summe vun circa 500 Thlr. ergeben, während 
mehrere Ortſchaften mit ihren en noch im Rückſtande find. Die Vers 
unglückten haben jetzt ihre zerſtörten Wohnungen in der nothdürftigſten Weiſe 
wieder bewohnbar gemacht, die Nebengebäude liegen zum größten Theil nos 
in Trümmern. Ein am zweiten Pfingſtfeiertage ſtattgefundenes Gewitter 

in den Straßenbäuſern wieder heftig gewüſhet und mehrere Bäume umge⸗ 
worfen. In dem Theil der Nieder⸗Laygſeiffersdorfer Sorfien, welcher durch 
die Windhoſe betroffen worden war, herrſcht jetzt reges Leben. Die umge 
worfenen Stämme werden zu Klafter⸗ und Bauholz bearbeitet, Viele hun: 
dert Klaftern ſtarkes Brennholz ergeben nur die Aeſte der geftürzten Bäume 
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deren Alter zum Theil mebrere hundert Jahre betrug. Die Mühle, welche 
durch den Sturm am meiſten gelitten hatte, wird vollſtändig neu erbaut 


werden müſſen, da ſogar die fteben gebliebenen maſſiven Umfaſſungsmauern ff 


an vielen Stellen große Riſſe zeigen. In der Nähe der Mühle ſteht eine 
uralte Fichte, die Königsfichte genannt, weil Friedrich der Große darunter 
mit feinem Gefolge 1763 auf dem Marſche von Strehlen nach Schweidnitz 
geraſtet haben ſoll. Dieſer impoſante Baum hat durch die Windhoſe ſtark 
gelitten und wird wahrſcheinlich vertrocknen. — Auf Anregung des Herrn 
Kaufmann Dyhr hierſelbſt und Antrag der Handelskammer iſt die Befugniß 
des hieſigen Steueramtes zur Verzollung auch auf diejenigen Waaren aus⸗ 
edehnt worden, welche vom Auslande unter Begleitſchein II eingehen. — 
as heftige Gewitter, welches am zweiten Feiertage unſere Gegend betraf, 
at wieder viel Schaden angerichtet. Der Blitz ſchlug in eine zwiſchen 
költſchen und Pfaffendorf belegene Capelle und demolirte ein auf Blech 
gemaltes Altarbild. In Peterswaldau ſchlug der Strahl in ein Haus 
und beſchädigte eine Frau N Der das Gewitter begleitende heftige 
Regen hat viele tiefgelegene Felder total verſchlämmt. — Die Klagen 
über die Freiburger Eifenbahn = Verwaltung find auch bei uns rege ge⸗ 
worden. Bei Feſttagen erleiden hier ſtets die Eiſenbahnzüge erhebliche 
Verſpätungen, trotzdem der Verwaltung doch bekannt ſein muß, daß zu 
olchen Zeiten insbeſondere zu Pfingſten eine erhöhte Perſonen⸗Frequenz 
tattfindet. — Bei anderen Eiſenbahnen werden zu ſolchen Zeiten zweckmäßige 
Vorbereitungen getroffen, die dem Uebel abhelfen. Faſt alle Eiſenbahnver⸗ 
waltungen haben die Benutzung von Billets für Hin: und Rückfahrt auf die 
Dauer von drei Tagen Aunen Bei der Breslau⸗Freiburger Bahn iſt dieſe 
Conceſſion für das Publikum noch nicht zu erlangen geweſen. 


©. Neiſſe, 5. Juni. [Zur Tageschronik.] Der ſchon vor längerer 
Zeit von einigen Stadtverordneten eingebrachte und von der Verſammlung 
zum Beſchluß erhobene Antrag: in den Sommermonaten die Straßen der 
Stadt, ſowie den belebteſten Spaziergang, die Rochus⸗Allee, mit Waſſer be 
ſprengen zu laſſen, ſcheint leider von Seiten des Magiſtrats keine weitere 
Beachtung zu finden, obwohl gerade die letztverfloſſenen Wochen recht drin⸗ 
end dazu gemahnt haben. Hoffen wir, daß dieſem längſt⸗ und tiefgefühlten 
edürfniß Rechnun getragen werde. — Am 3. d. M. verſammelten ſich die 
evangeliſchen Geiſtlichen der Diöces Neiſſe zu der alljährlich ſtattfindendeu 
Synodal⸗Conferenz, unter Vorſitz des königl. Superint. Mehwald. Wich⸗ 
tige kirchliche Fragen, angeregt durch die wahrſcheinlich künftigen Herbſt ſtatt⸗ 
findende General⸗Viſitation, kommen zur Verhandlung. 


= Grottkau, 5. Juni. [Das Wunder zu Eckwertsheide.] Am 
27. und 28. v. M. weilte hierſelbſt und in dem Dorfe Friedewalde der Dom⸗ 
err Gleich aus Breslau, um eine genaue Unterſuchung über die That⸗ 
ac vorzunehmen, welche zu der vermeintlichen, an dem Handlungslehr⸗ 
ling Kin ne aus Friedewalde in der Kapelle zu Eckwertsheide geſchehenen 
wunderbaren Heilung in Beziehung ſtehen. Wie verlautet, hat die ſorg⸗ 
fältige Vernehmung aller Derjenigen, deren Ausſage irgend wie zur Sache 
von Bedeutung ſein konnte, ergeben, daß Kinne ſein Fußübel fimulitt hat, 
wie dies ſchon in dem Referat in Nr. 219 Ihrer Zeitung i ch iſt. 
75 auch die Mittheilung des Schl. Kirchenbl. in dem geſtr. Mittagbl. der 
resl. Ztg. Nr. 260.) 


= ch = Oppeln, 5. Juni. [Gewitterſchäden. Bauliches. Neuer 
Prediger.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr zog hier ein ſtarkes Gewitter 
auf, das bei ſeiner größeren An an 3 Orten des Kreiſes nicht 
ohne erhebliche Folgen abgelaufen iſt. Zunächſt entzündete der Blitz in 
der Colonie Poppelau die Scheune des Coloniſten Carl Schneider; die⸗ 
ſelbe ging ſofort in Flammen auf und wurde total eingeäſchert. Ein gleiches 
Schickſal traf das Wohngebäude und die Stallung des Bauer Auguſt 
Gnitka zu Brinitze, während letzterer mit ſeiner Ehefrau zum Streuholen 
abweſend war; endlich wird uns mitgetheilt, daß der Blitz in Nakel einen 
irtenknaben und zwei Kühe erſchlagen bat. — Als eine willkommene Ver⸗ 
eſſerung der Straßenpaſſage iſt es zu begrüßen, daß nach Beſchluß des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom Regierungsge⸗ 
bäude aus längs des ehemaligen Minoriten⸗Kloſtergebäudes bis an das 
Kaufmann Muhrſche Haus ein Trottoir in der Breite von 3 Fuß gelegt 
werden ſoll; freilich wird mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes wegen der 
großen außerordentlichen Ausgaben des laufenden Jahres erſt im Jahre 
1869 vorgegangen werden können. — Binnen Kurzem ſteht die Anlegung 
einer Telegraphenleitung von Oppeln nach Carlsruhe bevor; zur Zeit 2 
ben jedoch noch Verhandlungen wegen der für die Leitung zu wählenden 
Linie bezüglich des Biegen Stadtgebiets. — Wie wir hören, wird der 
bereits früher gemeldete Abgang des hieſigen zweiten Predigers der evan⸗ 
Ben Kirchengemeinde, Herrn Vangerow, bereits am 15. d. M. ſtatt⸗ 
nden und iſt für die Verwaltung des hierdurch erledigten Amtes der Can⸗ 
didat Herr Schultze aus Steinkunzendorf in Ausſicht genommen. 


8 Siemianowitz, 5. Juni. [dur Tageschronik.] Geſtern ſtieg hier, 
nach vorangegangener drückender Schwüle ein furchtbares Unwetter auf. 
Gegen 3 Uhr Nachmittags erhoben gie am ſüdlichen Horizont ſchwere, dunkle 
Wolken, die ſich in einem mit Schloſſen vermiſchten, wolkenbruchartigen Regen 


entluden. In einigen Augenblicken waren die Straßen mit einem trüben 
elblichen Regenwaſſer überfluthet, ve gelegene Häuſer bis gegen 3 Fuß 
bei unter Waſſer geſetzt. Kaum hatte ſich Jupiter pluoius ein Wenig be: 


dem ann a a ol er 

ebend, heraufzog. Dieſes hatte einen ſtarken Hagelſchlag im Gefolge, wel: 
15 Gottlob Veinen bedeutenden Schaden angerichtet. Für die Größe der 
Schloſſen möge der Umſtand zeugen, daß eine Schaar junger Enten, welche 
auf dem Waſſer umherſchwamm, getödtet wurden. Jetzt, nachdem das Un⸗ 
wetter vorüber, athmet Alles friſches Leben, die Saaten ſind um ſo entwicke⸗ 
lungsfähiger geworden, je länger ſie des wohlthuenden Regens entbehren 
mußten, ſo daß eine durchaus günſtige Ernte bevorſteht. 


X Kattowitz, 5. Ai [Hagel. — Communales. — Fabriken. 
Schule.] Geſtern Nachmittag trat endlich der langerſehnte Regen in Strös 
men ein, war aber leider mit einem ſchweren Gewitter und ſtarkem Hagel 
verbunden; erſteres entlud ſich in einem Nachbardorfe und tödtete durch Blitz⸗ 
ſchlag eine Frau, letzterer fiel in Eisſtücken bis zur Größe von 1 Cubikzoll. 
— In der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden die 
wiſchen dem Magiſtrate und der ehemaligen Gutsherrſchaft vereinbarten 

useinanderſetzungs⸗Bedingungen en bloc angenommen, nachdem man einer: 
ſeits ſich über das Maß des Erreichbaren beritänbigt hatte und andererſeits 
durch Entgegenkommen der gütliche Ausgleich ermöglicht worden war; das 
Dominium zahlt der Stadt für die Uebernahme der Polizei⸗Verwaltung und 
Entlaſtung von Schul⸗ und Armenverbands⸗Beiträgen eine entſprechende 
Summe als Capital oder Rente, überläßt ihr für einen verhältnißmäßig bil⸗ 
ligen Preis zwei große Plätze, tritt mit einem anſehnlichen Areale und ei⸗ 
nigen Gebäuden in den ſtädtiſchen Communal⸗ Verband und führt dem⸗ 
ſelben dadurch nicht geringe Steuerkräfte zu. — Der Gewerbebetrieb in Kat⸗ 
towitz erfreut ſich eines ſtetigen Aufſchwunges und erwähnen wir außer der 
unahme von brauchbaren Handwerkern und intelligenten Kaufleuten ganz 
Ba der Dermehrüng von Fabrikanlagen; unter letzteren befinden ſich 
allein 6 für Maſchinen⸗, Eiſen⸗ und Stahlwäaren uud zwar ſiud die neueſten 
die Fabrik für Ofenutenſilien zc. von Katz, welche & B. zweckmäßige, elegante 
und billige Kochmaſchinen liefert, die ſog. erſte Stiefeleiſenfabrik der Gebr. 
Dllendorß und die Feilenfabrik von Klein, deren Producte ebenfalls einen 
Sa Ruf; aan. — Die hiefige höhere Tüchterfhufe erhält nächſtens in 


änftigt, als ein neues Unwetter, 


räul. Reichel aus Poſen eine neue tüchtige Lehrkraft und zählt gegen 80 
chülerinnen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 5. Juni. Der langen Stagnation müde, zeigte die Börſe 
ange der neuen Woche das ernſte Bemühen, wenigſtens auf ſpecula⸗ 
ebiete eine rege Thätigkeit zu entfalten. In der Erinnerung an die 
flüſſigen Geldſtand, welche die Speculation mit Ver⸗ 
trauen erfüllt, lag ein Hebel, deſſen Kraft um ſo weniger zu unterſchätzen 
war, als auch in Wien und Paris gleichzeitig Hauſſe⸗Tendenzen die Ober⸗ 
hand gewonnen hatten. Auf die gute Stimmung in Wien war man herech⸗ 
tigt, größeres Gewicht zu legen, weil dort die Discuſſion über die Finanz⸗ 
vorlagen, welche 1 lange gefürchtet wurde, vor der Thür ftand und der 
Anſicht Vorſchub leiſtete, daß die zu erwartende definitive Regelung der in 
der Schwebe gehaltenen Fragen die Schwüle beſeitigen würde. Von Wien 
er wehte in der That ein frischer Luftzug um das Geſchäft in 1860er Looſen, 
Eredit und Lombarden zeigten ein reges Leben. Aber ſchon am anderen 
Tage wurde es klar, daß dieſe Bewegung mehr aus einer in Gefahren häufig 
wahrnehmbaren Serglofgteit, als aus dem ruhigen Gefühl der Sicherheit 
vor allen Eventualitäten hervorgegangen war. Die Folge davon war, daß 
die eintretende Abipannung die Vertrauensſeligkeit eben fo ſchnell wie ſie 
entſtanden war wieder aus dem Wege räumte und nichts übrig ließ, als die 
Unſicherheit, welche den vorigen Monat begleitet hatte. Dazu kam, daß die 
Boörſe den matteren Tendenzen kein Gegengewicht entgegenzuſetzen hatte, da 
weder zu Gunſten der einheimiſchen Werthe, durch welche jo häufig die Selbit- 
ſtändigkeit des Marktes wieder aufgerichtet wurde, ein Umſchwung eintreten 
wollte, noch in Paris eine kräftige Hauſſe für die hier intereſſirenden Werthe 
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durchgeſetzt werden konnten. Das find die Gründe, weshalb die Börſe unge⸗ 
achtet ſie weder hinſichtlich der Politik, noch der Geldmärkte wegen ihre gün⸗ 
tige Meinung aufgegeben hat, wieder jener Theilnahmloſigkeit verfiel, in 
deren mattem Lichte wir ihre Vorgängerinnen erblickt hatten. 

Die Armuth an Fluctuationen war jo groß, daß wir mit Ausnahme von 
Lombarden, auf welche die Speculation ihre den Franzoſen entzogene Zu⸗ 
neigung übertragen hat, nur noch Italiener und öſterr. Credit ihrer Eintags⸗ 
hauſſe Fa zu erwähnen haben. Die fremden Courſe raubten aber auch 
dieſen Günſtlingen den eben gewährten Vorzug, ſo daß ſie wieder in das 
Dunkel, dem ſie Tages zuvor entgangen waren, zurücktraten. Nur 1860er 
Looſe behaupteten gegen die Vorwoche einen Avance, der mit der nahe be⸗ 
vorſtehenden Einbuße an ih en und Gewinn ſchwer zu vereinigen iſt. 

Die Flauheit, welche ſich heute über alle Speculationspapiere verbreitete, 
entbehrte jedes erkennbaren Grundes, hängt aber anſcheinend mit dem Rück⸗ 
ſchlage zuſammen, den die vorangegangene Hauſſe in Wien nach ſich zog. 
Auch an Eiſenbahnactien, die ſich trotz der anhaltenden Geſchäftsſtille ver⸗ 
hältnißmäßig behauptet hatten, traten heute die Offerten zahlreicher heran, 
namentlich erlagen Köln⸗Mindener, bei denen ſtärkere Einnahmeausfälle be⸗ 
fürchtet werden, einem drängenden Angebot. Magdeburg⸗Leipziger und Hal⸗ 
berſtädter theilten dieſes Mißgeſchick, während die meiſten anderen Eiſen⸗ 
bahnen und beſonders die ſchleſiſchen Deviſen trotz der retrograden Bewegun 
noch das letzte Coursniveau ziemlich aufrecht erhielten. Die Umſätze ſelbſt 
bewegten ſich, wenn man von einigen rheiniſchen Deviſen, Märkiſch⸗Poſener 
und oſtpreußiſchen Südbahn⸗Stamm⸗Prioxitäten abſieht, in den engſten 
Grenzen. Umfangreicher dagegen war der Verkehr in zinstragenden Papie⸗ 
ren; nicht allein, daß inländiſche Prioritäten einer regen Frage begegneten, 
auch preußiſche Anleihen, ferner badiſche und baieriſche Prämienanleihen bil⸗ 
deten einen Gegenſtand des Intereſſes. 

Das Gleiche war mit Jelez⸗Orel, Schuja⸗Jwanowo, Kursk⸗Kiew und 
F der Fall, obſchon deren Course keinen Auſſchwung davon ge⸗ 
tragen haben. 42515 
Von den Bank: und Creditactien verdankten ſchleſiſcher Bankverein, Ber: 
liner Handel und Darmſtädter Credit der vorhandenen Nachfrage beſſere 
Courſe. In den letzteren, für die ſich ſpeculatives Intereſſe zeigte, erreichte 
das Geſchäft heute einen ſchwunghaften Charakter, weil man ſich höhere Di- 
videnden von dem Unternehmen verſpricht, das in dieſem Jahre ſeine Reſer⸗ 
den mit 10 Procent zum Abſchluß bringt, und dadurch das werbende Capital 
auf 110 Procent bringt. 

Für den Stand des Geldmarktes 1 iſt der letzte Monatsausweis 
der preußiſchen Bank. Die Einſchränkung ihrer Thätigkeit zeigt ſich in der 
Zunahme des Metallvorraths um 2,843,000 Thlr., der Abnahme der 
Wechſel um 2,263,000 Thlr., der Lombardbeſtände um 1,861,000 Thlr. und 
des Banknotenum Hey um 1,466,000 Thlr. In 1867 betrug die Abnahme 
der Wechſel 4,288,000 Thlr. und 1865 341,000 Thlr., während 1866, wo in 
England die Finanzkriſis und in Deutſchland der Krieg ausbrach, das Wechſel⸗ 
vortefeuille um 10,427,000 Thlr. anſchwoll. 

ir erinnern hierbei an die Thatſache, daß die preußiſche Bank am 
„ Mai 1866 den Wechſeldisconto auf 7, am 11. Mai auf 9, die engliſche 
Bank vom 3. bis 12. Mai von 7 auf 10 Procent erhöhte. 

Der von Metall nicht bedeckte Notenumlauf betrug bei der preußiſchen 

Bank Ende Mai 
1868 44,674,000 Thlr. 4 pCt. Disconto. 
1867 41,902,000 4. 
4 5 


1866 71,156,000 
1865 48,375,000 „ 4 3 
Noch ſtärker markirt wird die Unthätigkeit, in welcher Handel und In⸗ 
duſtrie verharren, durch die Zahlen der Ausweiſe der Bank von Frank: 
reich. Danach hat der Metallvorrath die Höhe von 1197 Millionen Fr. 
erreicht und überſteigt damit den Notenumlauf 
Ende Mai 1868 um 0,9 Millionen Fr., 
während von letzterem N 
Mai 1867 231,3 Millionen Fr., 
„ 1866 356,8 
„ 1865 319 5 1 
unbedeckt blieben. — Aus der Bewegung der Privat⸗Depoſiten und Wechſel 
entſtand für die Bank von Frankreich a 
Mai el ein Zufluß bon 1 7 60 Millionen Fr. 
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Die Coursbewegung war folgende! 5 a 2 
; Mai. 2 33 un N 5 
Bergiſch⸗Märkiſche. 130% 130% 130% 130% 130% 
Breslau⸗Freiburger ... 114% 115% 115 114% 11414 
Brieg⸗Neiſſe 94½% 94“, 94% MU 94 
Cell erde 3 — = 182% = % 2 ni 4 
oſel⸗Oderberrg 88% % 
Nieverihl. Smeigbahn. 77 7% m 77 777 
Oberſch. Litt. A. und C. 185% 185% 185% 185% 185 
Orbeln.Talnewig. . 28% 28. 2% 76% 76% 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A.. 76H 76% 76% 76% 76% 
dito Stamm⸗Prior.. 907 907% 9070 90% 90% 
Rheiniſchee 118 118% 118% 118% 118% 
Franzoſen 147 147% 146% 147 146% 
Lombarden N 101% 102 102% 102 101% 
Oeſterr. Credit. 82 82% 82% 82% 82% 
Dan 1860er Looſe 70% “ h 5 A 214 5 4 
Aerltener . 78, 7 7 78% 78 
Schleſ. Bankverein .. . 114% 114% 114% 114% 114% 
Breslau, 6. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht.)] 
loggen (pr. 2000 Pfd.) wenig verändert, gel. — Ctr. pr. Juni 51 Thlr. 
Br., Jun Jul 49% Thlr. bezahlt u. Gld., 50 Br., Juli⸗Auguſt 48— / Thlr. 


bezahlt, Auguſt⸗S⸗ptember —, September⸗October 47% —48 Thlr. bez. u. Br. 
eizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juni 82 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 53 Thlr. Br. 
Sal (pr. 2000 fd.) gef, — Etr., pr. Juni 4447 Thlr. Br. und Gld. 
üb dl (pr. 100 Pfd.) höher, get, — Etr., loco 9%, Thlr. Br., pr. Juni 
und Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, Sep: 
tember⸗October 9% Thlr. Br., 9% Thlr. Gld., October⸗November 9% Thlr. 
Br., November⸗December 9% Thir. bezahlt, December⸗Januar —. 
Spiritus unverändert, get, — Quart, loco 16, Thlr. Br., 16% Thlr. 
Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 16% a bezahlt, Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Br. 
and Gld., Auguſt⸗September 17% Thlr. Gld., September⸗October 16% Gld. 
Zink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


+ Breslau, 6. Juni. [Wollmarktsbericht.] Die Zufuhren 
von Wolle haben ſich in den letzten Tagen hier ſehr umfangreich gezeigt 
und hat ſich auf den hieſigen Lägern ein ziemlich regſames Geſchäft 
entwickelt, da bereits zahlreiche fremde Käufer hier eingetroffen ſind 
Deren Aufmerkſamkeit wendet ſich vorzugsweiſe den gutbehandelten fei⸗ 
nen und hochfeinen Wollen zu, für welche zumeiſt vorjährige Preiſe be⸗ 
willigt werden. Mittelwollen zeigten ſich zeither minder beachtet und 
wurden Verkäufe nur unter den vorjährigen Preiſen ermöglicht. Aehn⸗ 
lich zeigte ſich der Geſchäftsverkehr auf den letzten Märkten in der 
Provinz — Liegnitz, Schweidnitz, woſelbſt die Qualität der Wäfchen 
zumeiſt den Ausſchlag gegeben hat. Käufer waren Engländer, Franzoſen, 
Rheinländer, inländiſche Fabrikanten und Händler. Anſcheinend dürfte 
der hieſige Markt, unſeren früher ausgeſprochenen Erwartungen gerecht 
werden. 


» Breslau, 6. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mit einer bewun⸗ 
derungswürdigen Conſequenz bewahrt die Börſe ihren apathiſchen Zuſtand; 
wir müßten ſchon oft Geſagtes wiederholen, wenn wir ſachliche Gründe für 
denſelben anführen wollten. Impulſe von auswärts, und daran fehlte es in 


dieſer Woche nicht, da Pariſer und Wiener Notirungen ununterbrochen höher 


kamen, bleiben auf den allgemeinen Verkehr wirkungslos, rufen höchitens in 
dem einen oder dem anderen davon betroffenen Effect eine kleine vorüber⸗ 
gehende Bewegung hervor. 8 
Dieſer Gunſt erfreuten ih öſterr. Creditactien, welche namentlich an heu⸗ 
tiger Börfe für fremde Rechnung ei beinahe ae Procent 3 2 — Courſe 
in Poſten gehandelt wurden. In heimiſchen Eiſenbahnactien iſt wenig oder 
ar nichts umgegangen, nur Minerva⸗Actien florirten wieder einige Tage 
intereinander unter der Gunſt von Gerüchten, die wir deshalb hier nicht 
erwähnen, weil es uns nicht gelingen wollte, irgend etwas Beſtimmtes dar⸗ 
über zu erfahren. Es ftellten ſich die Courſe von öſterr. Effecten: 


er * C ER r 
498 2 
ya 
Grevitactien 8214-82, —88%, Be 
National⸗Anleihe 54,544 —54%, = 
Looſe von 1860 717 — 71, = 
; . Banknoten 877 —87 87 f, 3 
und von Eiſenbahnactien: BE 
Oberſchleſiſche 185% —185 4Y— 185%, | 
iburger 1 14m 16 —115, — 
oſeler 88 fa — 87, za 
Tarnowitzer 76½— 76 — 76%. a 
Amerikaner und Italiener wenig verändert. — Fonds feſt und manche 
Gattungen etwas höher, ruſſiſche Valuten weichend. 2 
In Wechſeln ziemlich bedeutender Umſatz, London, Paris und Hamburg 
zu etwas ermäßigten Notirungen in Poſten gehandelt. Äh 
J uni 1 868. — 4 
EU 3 
reuß. 4proc. Anleihe. 88% | 884 | 884 88,88% 5 
0 4 proc. Anleihe. 957 | 95% | 95% 95½% | 95% 75 
reuß. 5proc. Anleihe . 103% 1034 [103% [103% 103% EN 
reuß. Staatsſchuldſcheine.] 84% | 84% | 384% | 84% | 84% u 
reuß. Prämien⸗Anleihe . 117 116% 117% |117 117 
l. 3% proc. Pfobr. Litt. A. | 83% 418 83% | 83% * 
S l. roc. br. Litt. A. 914917 | 91% | 9% | 91% 7 
entenbriefe . 91% | 91% | 91% | 91% | 91% 4 
Schl. Bankpereins⸗Antheile [114% 114½ 114% 114% 1147 a 
Coſel⸗Oderberger - 88% | 88% | 88% | 87% | 87% Br 
Freiburger Stammactien . [114% 116 [11537 |114% 115 55 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 185% |185% 185% 1857 185% a 
Oppeln⸗Tarnowitzer | 76% | 76 76 76% | 76% 
Nee ” 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 2 
Neiſſe⸗Briegen - - — — —— — = 4 
Warſchau⸗Wiener — 60 60 60 59% 7 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien | 37% | 37% | 87% | 37% | 37% x 
Ruſſiſches Papiergeld 875 837% | 83% | 83% 
Oeſterr. Banknoten 87 87% | 87% | 87% | 87% 
Oeſterr. Creditactien 82 % 827 | 2% | 82 83% 
Deſterr. 1860er Loose Sn 71% 7% 71471 I 
Oeſterr. 1864er Looſe Verloſ.] 50 49 49%, | — ; 
Deiterr. National⸗Anleihe. | 5444 | 54% | 54% | 54% | 54% 
Baieriſche Anleihe 101% [101% | — — — 
Amerikaniſche 1882er Anl.. 78 | 78 78 78 78 
Breslau, 6. Job [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Sämereien⸗ roducten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung von 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung hat ſich in 
dieſer Woche wie ſelten fruchtbar gezeigt, häufige Gewitterregen haben die 


Fluren erfriſcht und die Erdkrume befruchtend gelockert, ſo daß allerdings 


manche mehr oder minder berechtigte Befürchtungen gegenwärtig als beſeitigt 


angeſehen werden können. Leider haben die ſtarken Gewitter an vielen 
Orten Hagel zum Begleiter gehabt, der vielſeitigen Schaden verurſacht hat. 
Der Waſſerſtand der Oder hat ſich auf dem Fase daß Niveau erhalten, 
der Schifffahrtsverkehr blieb jedoch ſehr beſchränkt, 
reiche vorhandene Kahnraum vollſtändig der Nachfrage genügte, bezahlt 
wurde für 2150 Pfd. Getreide nach Stettin bei 3 Wochen r Funk 3 Thlr., 
ee für Mehl 5 Sgr. pr. Ctr. nach Hamburg für Zink 5½ Sgr. 
pr. Ctr 


lähmte und zu neuen, theilweiſe nicht unbedeutenden 
Auch in Holland blieb die Baiſſe am Ruder, und e 
damer Depeſchen meldeten wieder feſtere Haltung. 
Preiſe rückgängig, und in Süddeutſchland baben die Notizen ferner nicht 
Gesche nachgegeben. Sachſen war anhaltend flau bei äußerſt luſtloſem 
a g 
— die Berliner Börſe blieb die Witterung allein maßgebend. b 
er Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes hat in dieſer 
Woche auch nicht die geringſte Ausdehnung gewonnen, das Angebot blieb 
beſchränkt, zeigte ſich jedoch noch immer für die Kaufluſt vollkommen genügend. 
Weizen, hat in den letzten Tagen inſofern an Beachtnug gewonnen, als 


te führte, 
rit 


ſelbſt ſchwache Nachfrage durch die Zufuhr keine 33 finden konnte, 


in Folge auswärtiger Berichte waren Preiſe zuletzt höher. Am heutigen 
Markte wurden beſſere Qualitäten auf den hieſigen Lägern gut be 
weſenllich höher PR: pr. 84 i 
95—103 Sgr., feinſte Sorten weſentlich über Notiz. Per Juni 80 Thlr. 
Br. per 2 Pfund. — Roggen war am Landmarkte bei trägem Ge⸗ 
ſchäft nur ſchwer verkäuflich, das Angebot feiner Qualitäten blieb jedoch fo 
beſchränkt, daß ſich deren Preiſe ungefähr behaupten konnten, wogegen ge⸗ 
einge Sorten neuerdings billiger erlaſſen wurden, fe daß die Spannung der 
Preiſe gegenwärtig bereits 16—17 Sgr. per Scheffel beträgt. Am heutigen 
Markte waren Preiſe bei feſter Stimmung höher, wir noliren per 
loco ſchleſiſchen 65 bis Sgr., fremden 56—63—71 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt. Im Lieferungs⸗Handel erfuhren Preiſe am erſten Ge⸗ 
ſchäftstage nach dem Feſte einen Rückſchlag von ungefähr 4 Thlr., ſeitdem 
trat jedoch eine weſentliche Beſſerung der Preiſe ein und ſteigerten ſich nahe 
Sichten 2% Thlr., entferntere 1% Thlr. per 2000 Pfd. An der heutigen 
Börje waren Termine unverändert, es galten: pr. 2000 Pfund fremder 54— 
50-71 Sgr., pr. dieſen Monat 51 Thlr. Br., Juni⸗Juli 49% 
8 Oi. e a, 48 —48—484 Thlr. bez. 
ez. u. Br. 

Mehl blieb zu neuerdings ermäßigten Preiſen wenig beachtet. Wir noti⸗ 
ren heute per Centner unverſteuert Weizen⸗ . 5% is 5% Thlr., Rog⸗ 
gen⸗ I. 4% bis % Thlr., Hausbacken⸗ 3% bis 4%, Thlr., Roggen⸗Futter⸗ 
mehl ohne Umſatz 53—56 Sgr., Weizenſchale 44 bis 48 Sgr. 
Gerſte wurde ſelbſt bei ermäßigten Forderungen kaum beachtet und blieb 
der Umſatz hoͤchſt belanglos ir notiren heute bei feſterer Stimmung pr. 
74 Jun loco 46—50—56 Sgr., feinſte über Notiz bezahlt. Pr. 2000 Pfd. 
pr. Juni 52 Thlr. Br. — Hafer fand keine Beachtung, die Preiſe haben 
ſich ungefähr behauptet, wir notiren pr. 50 Pfd. loco 33—35—38 Sgr., fein⸗ 


ehrt und 


England und Frankreich ſtanden noch fortwährend unter dem Drud 
des ſehr ſchönen und für fruchtbar gehaltenen Wetters, das alle Kaufluſt 


die neuſteen Amſter⸗ 
Am Rhein blieben 


Pfd. weißer 88—98—108 Sgr., gelber 85 — 


Thlr. bez. 
ept. Oct. 47 1 5 Thlt. 4 


x 


— 


Zr 


3 
Ey 
j 
— 


o daß der nicht belange 


A 


ſter über Notiz bez., pr. 2000 Pfd. pr. Juni 44% Thlr. bez. W 5 


blieben gänzlich vernachläſſigt. Wir notiren Kocherbſen per 90 Pfd. 64 
67 Sgr. Futtererbſen 52 bis 58 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd. A 45—50 Sg 
Linſen, kleine, 70-8 Sgr., große böhmiſche 3 bis 3% Thlr. Wei 
Bohnen pr. 90 Pfd. 75—85 Sgr. Pferdebohnen pr. 90 Pfd. 80—90 S 
nominell. Lupinen pr. 90 Pfd. gelbe 30—44 Sgr., blaue 23—34 Sgr. 
Buchweizen 55—60 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher, 75—82 Sgr. 
pr. 84 Pfd., gemahlener 7% Thlr. pr. 176 Pfund unverſteuert. Kukurnz 
wenig am Markt, 62—68 Sgr. pr. Ctnr. 8 
Kleeſamen wurde nicht umgeſetzt, 
notiren. Für roth Klee 10—13 Th 


lr., weiße Saat 11—18 Thlr. — 


Schwediſcher Kleeſamen 18 bis 24 Thlr. — Tymothee 6-6% Thlr. 


pr. Centner. 

Oelſaaten waren faſt ohne allen Umſatz, Peeiſe find nur nominell zu 
notiren. Pr. 150 Pfd. Winterraps 166—178—188 Sgr., Winterrübſen 
150—160 Sgr., Sommerraps 150—160 und Rübſen 150—160 Sgr., Lein⸗ 
dotter 150—170 Sgr., Fa Sorten über Notiz bezahlt. — Eanflamen 
pr. 60 Pfund brutto 62—64 Sgr. — Senf 5—6% Thlr. pr. Centner. — 
Schlaglein peigte ſich ſchwach preishaltend, der Umſatz blieb beſchränkt, wir 
notiren pr. Pfd. 57/67 —6 7 Thlr., feinſte über Notiz bezahlt. — 
ee wurden wenig bes achtet, wir notiren 50—55 Sgr. pr. Etnr. 
— Leinkuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Centner. “ 

Nüböl blieb geſchäftslos, im Preisſtand ift keine bemerkenswerthe Aen⸗ 
derung eingetreten. An der heutigen Börſe wurde notirt pr. 100 Pfd. loco 


9% Thlr. Br., pr. d. Monat 9% Thlr. Br., Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Sept. 
97% 0 0% Su. Br., . Thlr. Si, Oct.⸗Nov. 9% Thlr. 5 N 
ez. 


fluſſe des Roggenmarktes, da die Zufuhren 
ſeitens der Deſtillateure fi ARE Frage für Loco⸗Waare zeigte, ſowie ans 
dererſeits die billigen Preiſe Dedun 
die Stimmung im nn befe 5 

Quart fanden gute Aufnahme. Auch im Spiritusgeſchäft 
Regſamkeit und dürfte die fortgeſetzte Hauſſebewegung des Pariſer Marktes 
für das Sprige ge von Einfluß ſein. An der heutigen Börje galten pr. 
100 Quart & 80% Tralles loco 12 15 Ir. Gld., 16% Br., pr. d. Monat 

r. be 


tigt wurde. Die a 165, 


16½ Thlr. bez., Juni⸗Juli 164 „ Juli⸗Aug. 16% Thlr. Br. und 
Gl Aug.⸗Sept. 17%, Thlr. Gh Sepk⸗ Bet, 16 Thlr. Gd. 
Kartoffeln 430 Sgr. pr End 1 150 Sf. . Jen 


j eu 25—35 Sgr. pr. 

Ctr. — Stroh 6—7 Thlr. pr. Schock 2 1200 Pfd. — 18—20 Sgr. pr. 
Schock. — Butter 1624 8 Quart. 5 Er 8 = 
Breslau, 6. Juni. Butter.] Bei etwas ftärkeren ren haben 
Butterpreiſe ſich N digen Woche feſt behauptet, 1 ne ſehr 


* 
je 
. 


Preiſe ſind daher nur nominell zu 


* 


* 


15 


=>) 


aordres, herbeigeführt, haben, 108 — 
at ſich mehr 


Spiritus zeigte ſich in der verfloſſenen Woche minder unter dem Ein 
N geworden ſind und 


a 
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rege war. — Amerikaniſch Schmalz wird 11 weniger umgeſetzt, iſt aber im 
Preiſe feſt. Es iſt zu notiren: Schlesische utter zum Verſand 25 —27 7 
Thlr. per Ctr. nach Qualität. Amerikan. prima Schmalz verſteuert 24% 
Thlr. per Ctr., daſſelbe tranſito 22 Thlr. per Ctr. 

| [Zuckerbericht.] Die zeitherige Situation des Zuckermarktes hat ſich 
i auch auf dieſe Woche faſt unperändert übertragen. Ein großer Theil der 
2 Fabrikanten bleibt bei den höher geftellten Forderungen feit ſtehen, während 
die meiſten Käufer hierauf mit reſervirter Haltung antworten. Unter ſolchen 
Umſtänden blieb das Geſchäft auch dieſe Woche füll bei wenig veränderten 

reiſen. (Bresl. Handelsbl.) 


Berlin, 3. Juni. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle von Leopold Hadra.] Das Geihäft nahm in dieſer Woche 
der Feiertage wegen einen ruhigen Verlauf. Kupfer, Engliſches, ſchwe⸗ 
diſches ameritanitches und inländiſches 26½ bis 27% Thlr., ruſſiſches 28 
bis 33 Thlr. per Ctr. Zinn bleibt feſt. Banca⸗Zinn 33% Thlr., 
Loco⸗Waare knapp. Lamm⸗Zinn 33 bis 33% Thlr. Im Detail 1 bis 2 Thlr. 
mehr. — Zink unverändert. W. H-Marke 6% Thlr. ab Breslau, geringere 
Marken 6 Thlr. 16 Sgr., Loco⸗Waare 7% bis 8 Thlr. im Detail. — Blei. 
Er ae und Harzer 6% bis 6% Thlr., Tarnowitzer 6% Thlr. Spa⸗ 
niſch 6% bis 7% Thlr. Im Detail 1 bis 2 Thlr. theurer. — Roheſſen. 
arrants 51 S. 6 D., Gartſberrie 57 S., Coltneß 1. 58 S., Langloan l. 
55 S. Andere ſchottiſche Marken 54 Sh. Hieſige 1 7 Für 
Glasgower Marken vom Lager 47% Sgr., auf Lieferung 44% pe: 
Engliſches 41 bis 42½ Sgr., vom Lager 44 Sgr. Oberſchleſiſches Coaks⸗ 
1 ue in gutem Begehr 41 bis 42% Sgr. nach Qualität loco Hütte. 
8 ztohlen-Roheifen 43 bis 45 Sgr. ab Hütte offerirt. — Stabeiſen begehrt. 
ewalztes geſtiegen auf 21 —3 / Thlr., geſchmiedetes 3% bis 3% Thlr. 
pr. Ctr. ab Werk. — Eiſenbahnſchienen. Zum Verwalzen 49 bis 50 Es 
gefordert, zu Bauzwecken 97 e 2% bis 3 Thlr. pr. Ctr. Kohlen 
und Coaks. Stückkohlen 19½—22 Thlr., Nußkohlen 177 —19 Thlr., ordinäre 
Sorten 16 bis 16% Thlr. Foaks. Vom Lager 18½—19 Thlr., auf 
Lieferung 17 bis 17% Thlr. per Laſt. 


} [Eine den Mäklerlohn der Vermittler von Gutskäufen betreffende 
Entſcheidung! 5 dieſer Tage das königl. Ober⸗Tribunal gefällt, durch 
welche ausgeſprochen wird, daß Taxen oder Tarife, wenn leich von Orts⸗ 
polizeibehörden aufgeſtellt, bezüglich des Honorars dieſer Vermittler nicht 
maßgebend ſind. In dem betreffenden Falle hatte der Güter⸗Agent S. den 
Verkauf eines Rittergutes zum Preiſe von 74,000 Thlr. vermittelt, und für 
die Vermittelung des Kaufes als Belohnung von dem Verkäufer 400 Thlr. 
und von dem Käufer 200 Thlr. erhalten. Der Agent S. glaubte indeß, 
3 namentlich auf Grund eines von dem Magiſtrat zu K. aufgeſtellten Tarifs 
der von daſigen Agenten namentlich bei Güterverkäufen zu nehmenden Cour⸗ 
* tage 1 Procent des Kaufpreiſes vom Verkäufer fordern zu können und nahm 
deswegen dieſen auf weitere Ken von 340 Thlr. gerichtlich in Anſpruch. 
Während das Gericht erſter Inſtanz den Kläger mit dieſem Anſpruche zu⸗ 
rüdkwies, verurtheilte der Richter zweiter Inſtanz den Verklagten zur Zah⸗ 

lung von 140 Thlr. Das Gericht nahm dabei den Tarif des Magiſtrats 

u K. ohne Vernehmung der von den Parteien vorgeſchlazenen Sachverſtän⸗ 

9 für entſcheidend bezüglich des mit 1 pCt. geforderten Honorars und 
ſomit an, daß der Kläger für ſeine Vermittelung im Ganzen 740 Thlr. for⸗ 
dern könne. Hierauf habe er vom sank und Käufer 400 und 200, zus 
ammen 600 Thlr. erhalten, und zur Zah — des Reſtes der 140 Thlr. ſei 

Kos; 4 5055 in deſſen Intereſſe und Auftrage Kläger lediglich gehandelt, ver⸗ 
k pflichtet. Auf die von beiden Parteien erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde ver⸗ 
naichtete vas königliche Ober⸗Tribunal das zweite Erkenntniß und beſtätigte 
das erſte, indem es gleichzeitig die Beſchwerde des 3 zurückwies. In 
den Gründen wird ausgeführt, daß nach § 88 der Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845 polizeiliche Taxen, ſobald nicht ein Anderes angeordnet 
worden, künftig nicht mehr vorgeſchrieben, und die damals beſtehenden, in 
einer von der Ortspolizei⸗Obrigkeit zu beſtimmenden, höͤchſtens einjährigen 
Friſt aufgehoben werden ſollten, daß die Güteragentendienſte auch nicht zu 
den 88 N is 93 der Gewerbeordnung zu gaben feien, wo ausnahmsweiſe 
die Ortspolizei⸗Behörden Taxen beſtimmen konnten, daß hiernach der Magi⸗ 
trat zu K. als Polizeibehörde nicht, wie der zweite Richter annehme, befugt 
geweſen ſei, eine Taxe für das Honorar der Güteragenten aufzuſtellen, und 
daß es im vorliegenden Falle auch nicht auf das ſonſt nach den 88 873 und 
864, Tit. 11 Thl. I. A. L.⸗R. erforderliche Gutachten von Sachverſtändigen 
ankomme, weil nach Lage der Sache anzunehmen ſei, der Verkäufer und 
der Agent S. hätten ſich auf einen Mäklerlohn von 400 Thlrn. ſtillſchwei⸗ 


gend geeinigt. 
* weidnitz, 6. Juni. [Wollmarkt.] Angefahren 2200 Ctr., 
2 Be seh zwei Drittel verkauft worden find. Die Wäſchen 
waren befriedigend, Preiſe gegen voriges Jahr für feine 2—5, für 
Mittelwollen 5—8 Thlr. billiger; eine hochfeine Schäferei brachte vor: 
jährigen Preis. Man zahlte für hochfeine 97, feine von 75—83, 
Ruſticalwollen 60—64 Thlr. Käufer Rheinländer, Franzoſen, inlän⸗ 
diſche Fabrikanten und Händler. (Br. Handelsbl.) 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
, Breslau, 6. Juni. Morgen, Sonntag den 7. Juni, hält 
die älteſte hieſige Schützengeſellſchaft, die kaufmänniſche Zwinger⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft, ihr Königſchießen im Schießwerder ab. Jedes 
Mitglied des „Vereins chriſtlicher Kaufleute“ kann ſich an demſelben 


betheiligen. 
Görlitz, 5. { ; 

der zweiten Scheibe die Herren Schmiedemeiſter Samen 

Burghardt Sieger und wurden als zweiter König reſp. 


Liegnitz, 4. Juni Das diesjährige Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 

gilde b bend beendigt. Herr Stuckateur Luccheſi errang die Königs⸗ 

> würde, Herr Kaufmann G. Boehm die Nebenkönigswürde, und fand deren 

eſtliche Einführung heute Mittag 12 Uhr ſtatt. Zu dem heute Nachmittag 

fi 11 Schießhauſe ſtaltgehabten Diner waren die Spitzen der Civil: und Mili⸗ 
tär⸗Behörden eingeladen. eee Stadtbl.) 

e Löwenberg, 5. Juni. Beim diesjährigen Sue e en am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtage erhielten für ihre beiten Schüſſe der Büchſenmacher 
Krabel und der Bürger Hübner die Königs⸗ reſp. die Marſchalls⸗Würde, 
ſowie am Donnerſtag Abends das Ehrengeleite ihrer Schützenbrüder. 

«Nimptſch, J. Juni. Bei dem am dritten Feiertage und geſtern ſtatt⸗ 

efundenen Pfingſtſchießen hat die Würde des Schützenkönigs Tiſchlermeiſter 
Eclume errungen. Jol dee eder Gewitterwolken, wurde das Pfingſt⸗ 
ießen wieder zum Volksfeſt. Pr 
s 8. Strehlen, 5. Juni. Bei dem in dieſen Tagen ſtattgehabten Königs⸗ 
ſchießen wurde der Schuhmachermeiſter W. done W König und der Büch⸗ 
ſenmacher Birk Ritter. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter entfaltete ſich vor 
dem Schießhauſe ein wahres Volksfeſt mit Paſchbuden, Carrouſſels und an⸗ 
deren Beluſtigungen. Das Häuflein der uniformirten Schützen iſt hier gar 
ſehr zuſammen We doch hängt das größere Publikum noch immer 
mit einer geiiflen Pietät an den oe chützen, als fühlte man, daß durch 
dieſes Inſtitut noch der Reſt alten Vollslebens und alter Volksfeſte erhalten 
d 


würde. 
= Oppeln, 5. u. och dem 75 
geſtern beendeten Königsſchließen u 0 
Wu abrikant Sprenger als König, Herr Bäckermeiſter Faſchinka a 


Herr Schloſſermeiſter Hruby als linker Marſchall hervor. 


ute 


nn 


uni. Bei dem heute beendeten Pfingſtſchießen blieben auf 

und Glaſermeiſter 

arſchall proclamirt. 
9 


fingftfeiertage begonnenen und 
urgerſchützen⸗Corps ping Herr 
3 rechter, 


2 


ai 


j Vorträge und Vereine. 


Breslau. In der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alter⸗ 
thum Selens am 13. Mai ſprach Herr Profeſſor Dr. Grünba en über 
die Breslauer Verfaſſungskämpfe in der Zeit König Wenzels 
(1399— 1408). An e Vortrag anknüpfend erinnerte er daran, 
wie dieſe Kämpfe, durch welche ſich die Zünfte und ein Theil der Kaufmann⸗ 
ſchaft die Theilnahme an der Regierung erſtreiten wollten, ſchon 1389 be⸗ 
gonnen hatten, und wie Wenzel zuerſt die Oppoſition ermuthigt, dann aber, 
als er wahrnahm, daß deren Anſichten nicht von der Bürgerſchaft im Gan⸗ 

zen getheilt wurden, die Bewegung mit Gewalt niedergehalten wiſſen wollte. 
Dies gelang jedoch um jo weniger, als fein Anſehen, nachdem er von den 
Churfürſten entſetzt und von ſeinem Bruder Sigismund u Zeit gefan- 
en gehalten worden war, mehr und mehr ſank. Selbſt ſeine perſönliche 
nweſenheit i. J. 1404 ſchlichtete den Streit nicht, und es machte viel böſes 

i Blut, als er bei dieſer Gelegenheit dem Könige von Polen Abtretungen von 
ſchleſiſchem Gebiete machen wollte, um deſſen Beiſtand gegen ſeinen Bruder 
zu gewinnen. Der damals don ihm für das 9 75 ah deſignirte Rath 
ward dann am 13. September 1405 von dem Volke zur Abdan 10 gezwun⸗ 

gen, und ein neuer Rath ſowie neue Schöffen eingeſetzt. Wenzel legte zwar 

der Stadt dafür eine Geldſtrafe von Mark auf, ließ aber doch den 
neuen Rath im Amte und hinderte ihn auch nicht, nach herkömmlicher Weiſe 


* 
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die Nachfolger zu wählen, jo daß die bisherige Oppofition jetzt für die Dauer 
ans Ruder kam. Indeſſen blieb auch jetzt die Maſorität bei der kaufmänni⸗ 
ſchen Ariſtokratie, die Zünfte hatten nur 3 von den 11 reſp. 10 Plätzen im 
Rathe. Dagegen ſtieg die Schuldenlaſt der Stadt in Folge der großen An⸗ 
forderungen, welche Wenzel in ſeiner damaligen Noth machte, erheblich, und 
in den Händeln mit den ee von Oppeln, in welche die Breslauer 
durch eine für den König geleiſtete Bürgſchaft gekommen waren, berechnete 
man den erlittenen Schaden bis zum Jahre 1404 auf über 13000 Mark 
das Jahresbudget betrug damals etwa 3000 Mark). Der damalige Rath 
verzichtete deshalb angeſichts dieſer Finanznoth bis auf beſſere Zeiten auf 
ſeine Steuerfreiheit und die Schöffen auf den größten Theil der ihnen 
zuſtehenden Gerichtsgefälle. 

Noch einmal verſuchte das exeluſive Patricierthum Breslaus eine Reaction, 
als König Wenzel im Jahre 1408 von einer Reiſe, wo er in den lauſitzer 
Städten Zittau, Bautzen, Görlitz ähnliche Kämpfe zum Theil mit blutiger 
Strenge geſchlichtet hatte, hierher kam. Wirklich verſtand ſich der König 
dazu, den bisherigen Rath ab⸗ und einen anderen axiſtokratiſcheren einzu⸗ 
ſeten, aber noch während ſeiner Anweſenheit ließ er ji durch die ſichtliche 
Unzufriedenheit der Bürgerſchaft umſtimmen und zur Reſtitution des alten 
Rathes bewegen, ſo daß die liberalere Richtung am Ruder blieb, bis dann 
neue Verwickelungen wieder Alles über den Haufen warfen. v. Görtz. 


Breslau, 5. u [Handwerker⸗Verein.] Herr Ingenieur 
Nippert hielt am Pi trigen Abend eine Vorleſung aus einem in jüngſter 
Zeit erſchienenen Schriftchen: „Die Weltſtädte der Baukunſt“, welche dieſe 
Kunſt von deren erſten Anfängen der Beſchützung des häuslichen Herdes 
durch Wand und Dede, in ihren verſchiedenen charakteriſtiſchen Epochen dar⸗ 
ſtellt, der chaldäiſchen, egyptiſchen, griechiſchen, röͤmiſchen, byzantiniſchen, 
mittelalterlich⸗chriſtlichen, florentiniſchen Renaiſſance⸗ und Barock⸗Periode. 
Als diejenigen Städte, in denen dieſe Kunſtgeſtaltungen beſonders zum Aus⸗ 
druck kamen, das heißt als Weltſtädte der Baukunſt, wurden bezeichnet; 
Babylon, Theben, Athen, Rom, Konſtantinopel, Paris und Florenz. Als 
diejenige Stadt, in welcher der Baukunſt vermuthlich eine neue Geſtaltung 
auf Grund der Verwendung des Eiſens (wie z. B. im Sydenham⸗Palaſt in 
London) erhalten werde, wurde Berlin bezeichnet, das ja auch politiſch eine 
mächtige Weltſtellung erlangt habe und in noch höherem Grade erlangen 
werde. Der Vorſitzende Dr. Eger lud dann die Vereinsmitglieder ein, 
ihrerſeits an dem von dem Vorſtande beſchloſſenen Unternehmen: das An⸗ 
denken des auch um dieſen Verein ſo verdienten verſtorbenen Ober⸗ 
lehrers Dr. W. Groſſer durch ein Grabmal zu ehren, durch Beiſteuern 
zu betheiligen. Liſten ſind für einige Abende an der Controlle aus⸗ 

elegt. Andere Vereine, in denen der Verſtorbene ſich durch ſeine Wirk 
ſamſeit einen dauernden Namen erworben. werden gleichfalls zur Mitwirkung 
eingeladen werden. Ueber die Art des Denkmals wird ſeiner Zeit einer 
Verſammlung der Theilnehmer die Entſcheidung vorbehalten bleiben. — Der 
Verein iſt ſeitens der Handelskammer zur Betheiligung an dem in dieſem 
Sommer hier ſtattfindenden „volkswirthſchaftlichen Congreß“ eingeladen wor: 
den und wird zunächſt der Vorſitzende Dr. Eger bis zur Beſtimmung etwaiger 
anderer theilnahmbereiter Mitglieder an jenen Sitzungen theilnehmen. In 
den letzten Verſammlungen des Vorſtands und der Repräſentantenſchaft iſt 
beſchloſſen worden, das Unterrichtsweſen des Vereins einer Reorganiſation 
zu unterwerfen, und ſoll zu dieſem Behuf auch die „Lehrerſchaft“ wieder zu 
einer Verſammlung einberufen werden. In einer der nächſten Vereins⸗ 
ſitzungen ſoll auch die mehrfach gewünſchte Tafel für Anzeigen der Vereins⸗ 
mitglieder im Geſchäftsverkehr ausgehangen werden. Zur Vermeidung mög: 
licher Unzukömmlichteiten muß jede dort anzuheftende Annonce zunächſt vom 
Vorſitzeuden, oder in deſſen Sehe von einem me 
unterſchrieben werden. Unter den Fragen bezog ſich eine auf die Schuldhaft 
und auf die durch deren Aufhebung veranlaßten Nachtheile für den Geldver⸗ 
kehr. Der Vorſitzende gab zu, daß deren für die erſte Zeit mancherlei ent⸗ 
ſtehen würden, indem größere Vorſicht im Creditgeben eintreten werde. — 
Für den am 16. Juli zu Liegnitz ſtattfindenden Gewerbetag ſind zu Ver⸗ 
tretern des Handwerkervereins die beiden Vorſitzenden und die Herren Th. 
Oelsner und Schilling erwählt worden. An Herrn Th. Oelsner war in 
Noche ſeiner Vertheidigung des Patentſchutzes die Frage gerichtet: ob es in 

ord⸗Amerika, wo es doch keine Patente und keine Geſetze gegen Nachdruck 
gebe, an Erfindern mangle? In Abweſenheit des Interpellirten beantwortete 
der Vorſitzende die Frage mit einigen Bemerkungen zu Gunſten der Patente. 
Derſelbe verhieß ferner in Folge einer Frage über Wirkung der Morriſonſchen 
Pillen, vor denen er wiederum nachdrücklich warnte, auf einen nächſtens zu 
haltenden Vortrag über Diätetik. Das Ziel des am 1 Sonntag be⸗ 
abſichtigten Vereinsſpaziergangs kann erſt in Zeitungen beſtimmt werden. 


S. Breslau, 5. Juni. [Die Generalverſammlung des hieſigen 
Helmvereins!] fand geſtern Abend 8 Uhr unter Vorſitz des Stadtraths 
Herrn Becker im Vereinslocale zum goldenen Helm ſtatt. 1. Rechnungs⸗ 
9 f Der Verein zählt 294 wirkliche Mitglieder und ein Ehrenmitglied. 
Der Kaſſenabſchluß ergab einen Baarbeſtand von 250 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Die Verſammlung ertheilt Decharge. 2. Vorſtandswahl. Gewählt wurden 
zu Vorſtandsmitgliedern und Stellvertretern die HH. Stadtrath Becker, 
Sparkaſſen⸗Rendant Sperl, Oberlehrer Füger, Hutfabrikant E. Spieß, 
Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Fiſcher, Hauptlehrer Scholz, Tiſchlermeiſter 
Schorske, Dr. med. Stich, Tapezierer Seppe, Uhrmacher König, Gold⸗ 
arbeiter Farr, Juwelier Markfeldt, Maler Heinze, Lithograph Pola 
Particulier Kretſchmer, Brauereibeſitzer Wiesner, Partikulier Polac 
und Opticus Cuno. 3. Passe partout. Für das neue Vereinsjahr erhält 
nach Uebereinkunft mit dem Brauereibeſitzer Wiesner jedes Mitglied eine 
Mitgliedskarte, gegen deren Vorzeigung der Zutritt zu den geſelligen Zufam: 
menkünften in dem Vereinslocale und zu jeder Zeit der unentgeltliche Eintritt 
in den großen Saal und während des Sommers in den Garten zum golde⸗ 
nen Helm geſtattet iſt; ebenſo erhält jedes Mitglied zwei Karten fr Sam 
lienmitglieder mit der Berechtigung zum unentgeltlichen Eintritt in den Garten 
an den Geſellſchaftstagen Dinstag, Donnerſtag und Sonnabend. 4. Jubi⸗ 
läum. Die 25jäyrige Mitgliedſchaft des Regiſtrators H. Grotke wurde nad 
der General⸗Verſammlung feſtlich begangen. 


o Breslau, 5. Juni. [In der 9. Sitzung des Schleſiſchen Gen: 
tralvereins für ärtner und Gartenfreunde am 27. Mai) trug 
der Secretär unter dem Vorſitz des Kunſt⸗ und Handelsgärtners Schön⸗ 
thier außer den gewöhnlichen noch 20 Eingänge vor, worunter wir beſon⸗ 
ders erwähnen: 1) den Bericht über den gegenwärtigen Zuſtand des bota⸗ 
niſchen Gartens von dem Ehrenmitgliede Geheimen Medicinalraty Profeſſor 
Dr. Goeppert hierſelbſt; 2) gärtneriſche Gedankenſpähne vom Ehrenmitglied 
Lehrer Oppler in Plania und 3) Geſchichte des Neutitſcheiner landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ſeit 1862 von dem corxeſpondirenden Ehrenmitgliede 
Kreisgerichtsrath Umlauff in Kremſier in Mähren. Dieſe Schriften bieten 
in Wort und Beiſpiel viel Intereſſantes und Lehrreiches und ſei hierfür 
Dank gejagt; ferner 4) Schreiben um Auskunft wegen Bepflanzung der 
Kirchhöͤfe; 5) wegen Einreichung des Vorſtandsmitglieder⸗Verzeichniſſes an 
das königliche Landes⸗Oeconomie⸗Collegium in Berlin und 6) den Erlaß des 
landwirlßſchaftlichen Miniſteriums, betreffend Formulare zu gärtnerischen 
und landwirthſchaftlichen Ausſtellungen. Schließlich wurde einem Kunſt⸗ 
gärtner ein Engagement zugewieſen. — Hierauf hielt der Vorſitzende ſeinen 
angekündigten Vortrag: „eber Anbau und Werth der Korbmacherweide.“ 
Dieſelbe gedeiht in jedem Boden, ob leicht, ſchwer, trocken oder naß, aller⸗ 
dings beſſer an feuchten Stellen, event. muß der 8 
werden. Man nehme 
oder Unland — 3. B. einen Magdeburger Morgen, theile in Entfernung 
von 3 oder 5’, je nachdem, ob Weiden allein oder auch noch andere Holz: 
gattungen mitgebaut werden ſollen, Linien ein und laſſe dieſelben 2° tief 
und 1 breit rigolen. Durch dieſe Lockerung des Bodens erhalten die 
Pflanzen DANEBEN und find zugleich im erſten Jahre vor gänzlichem Ver⸗ 
raſen reſp. Erſticken durch Unkraut geſchützt; werden dieſelben im erſten 
Sommer einmal, beſſer iſt kes zweimal, gereinigt und behackt, fo trägt dies 
weſentlich zum Gedeihen bei. 
jäbrige Pflanzen, wie Rüben, Kartoffeln, Kraut, Mais zc. ohne Behacken 
und Reinigen nicht gedeihen, ſo auch die Weidenpflanzen. Von Letzteren 
in den Linien 1“ auseinander geſetzt, werden nach dieſer Methode ca. 9000 
Stück erforderlich ſein. Am Vortheilhafteſten werden Weiden und Eichen, 
ſowie Eſchen, Alazien, Birken, Erlen dc. zuſammen auf dieſe Weiſe angelegt. 
Nur darf in den erſten Jahren das von den anzen abgefallene Laub 
nicht entfernt werden. Denn daſſelbe verhindert das ſchnelle Austrocknen 
des Bodens, macht denſelben milde und führt durchs Verrotten den jungen 
Pflanzen Nahrung zu. Wird die zwiſchen den Linienreihen nicht rigolte 
Fläche nur einfach umgegraben, oder erſt das ganze Ackerſtück, wenn daſſelbe 
nicht zu uneben, tief gepflügt und geeggt und dann die zu bepflanzenden 
Linien rigolt, jo kann dieſe Zwiſchenfläche mit Thimothee, Raigras oder 
Wieſenſchwingel ꝛc. oder mit einer Miſchung genannter Gräſer bejäet wer: 
den, wodurch noch eine reichliche Grasnutzung erzielt wird. Hauptſächlich iſt 
noch darauf zu achten n 
dflangen mindeſtens 69" entfernte Heine Furche begrenzt werde. — Der 
rtrag beläuft ſich, je nach Beſchaffenheit des Bodens, N 8 Anlage 
und Verbindung mit Eiſenbahnen, des Abſatzes wegen, pro Morgen auf 15 
bis 40 Thlr. Die Anlage hingegen pro Morgen incl. Arbeit und Beſchaffung 


— 


er Boden hierzu borbereitei | 3 
gleichviel welche Größe eines Ackerſtücks — Hutung |} 


eder Landwirth muß ſugeben, daß ſelbſt ein- | 


daß die zu beſäende Fläche genau durch eine von den 172 


bewurzelter Pflanzen 30—42 Thlr., je nach der Gegend, Höhe des Arbeits⸗ 
lohnes und Tranport der Pflanzen ꝛc. Die genaue Berechnung ſowie die 
Beſtätigung des hier Geſagten durch einen intelligenten ſchleſiſchen Forſtmann 
vorbehaltend und jederzeit erbötig, dies auf Befragen zu ergänzen, ſchließt 
Vorſitzender Schönthier den gehaltreichen Vortrag mit dem Bemerken, 
daß er in der nächſten Sitzung am 24. Juni, wozu auch Nichtmitglieder ein⸗ 
geladen werden, einen Vortrag: „Ueber Erzielung größter Früchte an Zwerg⸗ 
obſtbäumen“ halten, ſowie eine Erläuterung der 2 von einem franzoͤſiſchen 
Händler im Monat Januar und Februar c, ausgeſtellten Schaufrüchte, welche 
die Bewunderung des ohſtliebenden Publikums erregten und darüber des⸗ 
halb vielfach Fragen an ihn gerichtet worden ſeien, geben werde. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Freiburg, 6. Juni. Se, köͤnigl. Hoheit der Kronprinz traf nebſt 
zwei Adjutanten und in Begleitung Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
Pleß, welcher Höchſtdemſelben bis Dittersbach entgegengeeilt war, heut 
Morgen 9 Uhr 15 Minuten im beſten Wohlſein auf Schloß Fürſten⸗ 
ſtein ein. Wiederholt. ] (Tel. Dep. d. Bresl Ztg.) 

Freiburg, 6. Juni. Heut Abend 7% Uhr verließ Se. königl' 
Hoheit der Kronprinz in Begleitung Sr. Durchlaucht des Fürften 
v. Pleß Fürſtenſtein, um mit der Gebirgsbahn von Altwaſſer über 
Frankfurt nach Berlin zurückzukehren. (Tel. Dep. d“ Bresl. 3.) 

Wien, 6. Juni. Nach der langen ermüdenden und rein fachmän⸗ 
uiſchen Rede Breſtels erhebt ſich Auersperg und macht die Ableh⸗ 
nung der Majoritätsanträge rundweg zur Cabinetsfrage. Dieſelben 
werden mir 113 gegen 46 Stimmen abgelehnt, obſchon Skene ſich 
vorher herbeigelaſſen, die Zinſenreduction zurückzunehmen und ihr 
eine fünfundzwanzigprocentige Couponſteuer zu ſubſtitniren. 

a (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Berlin, 6. Juni. Reichstag. Berathung des Quartierleiſtungs⸗ 
geſetzes. Delbrück erklärt die Commiſſtonsvorſchläge größtentheils für 
unannehmbar. Nach langer Debatte wird der erſte § mit geringer, regie⸗ 
rungsſeitig gebilligter Modification angenommen. Dann wird der Ge: 
ſammtentwurf mit ſämmtlichen Amendements an die Commiſſion zu 
nochmaliger Berichterſtattung zurückverwieſen. Das ſchleswig⸗holſtein'ſche 
Penſionsgeſetz wird in der Schlußabſtimmung angenommen. Betreffend 
die Aenderungen der Geſchäftsordnung, werden die Anträge Tweſten 
und Lasker nach den Commiſſtonsanträgen genehmigt, darunter die 
dreifache Berathung der Regierungsvorſchläge und auch die Redner⸗ 
liſte abgeſchafft. Tweſten wurde geſtern zum intermiſtiſchen Syndikus 
des Berliner Pfandbriefinſtituts gewählt und hat die Wahl ange⸗ 
nommen. 5 

Wien, 6. Juni. Reichsrath. Debatte über die Unification der 
Staatsſchuld. Die beantragte Rückverweiſung des Geſetzentwurfs an 
den Ausſchuß wird abgelehnt. Miniſterpräſident Auersperg erklärt 
bündigſt: Wenn die Majsoritätsbeſchlüſſe angenommen würden, 
werde die gegenwärtige Regierung dieſelben nicht in Ausfüh⸗ 
rung bringen. Schindler verzichtet angeſichts der Erklärung 
des Miniſterpräſidenten auf die Vertheidigung der Majoritäts⸗ 
anträge und drückt ſeinen Freunden aus, daß die Vorausſetzungen we⸗ 
gen des bevorſtehenden Zwieſpaltes in Folge der bündigen Erklärung 
der Regierung zu ſchanden werden. Der Berichterſtatter der Majori⸗ 
tät, auf ſeiner Meinung beharrend, glaubt gegen die Erklärung des 
Miniſter⸗Präſidenten nicht auftreten zu ſollen. f 

Bei namentlicher Abſtimmung wird der Majoritätsantrag mit 113 
gegen 46, der verbeſſerte Majoritätsantrag mit 100 gegen 58 Stim⸗ 
men abgelehnt, der verbeſſerte Minoritätsantrag, dem ſich die Regie⸗ 
rung anſchloß, mit großer Majorität in folgender Faſſung angenommen: 
Sämmtliche Gattungen der fundirten allgemeinen Staatsſchuld, aus⸗ 
genommen die Looſe von 1854, 1860 und des Steueranlehens von 
1864, werden in eine fünfprocentige einheitliche Schuld umgewandelt, 
die mit einer ſechzehnprocentigen Steuer, welche nicht erhöht werden 
kann, belaſtet wird. 8 

Prinz Napoleon wurde heute Mittags vom Kaiſer empfangen und 
verblieb daſelbſt Dreiviertelſtunden. Beuſt wurde heute Morgens vom 
Prinzen empfangen. Heute findet zu Ehren des Prinzen bei dem 
franzöſiſchen Botſchafter großes diplomatiſches Diner ſtatt, morgen ſind 
Beuſt und der Prinz an der kaiſerlichen Tafel in Schönbrunn. 

Wien, 6. Juni. (Reichsrath. Finanzdebatte.] Nach dem Schluß⸗ 
wort des Berichterſtatters der Majorität ſagt der Finanzminiſter Breſtel: 
Der Regierungsabzug iſt ein für allemal feſtgeſtellte, aus der Mehr⸗ 
belaſtung durch den Ausgleich mit Ungarn reſultirende Ziffer; der Mi⸗ 
noritätsantrag iſt die durch die Gerechtigkeit gebotene äußerſte Grenze. 
Der Finanzminiſter warnt vor jeder gewaltthätigen Maßregel. Die 
Regierung werde auf der Vermögensſteuer nicht beſtehen, wenn 
das Haus ſich dagegen ausſpricht, fle wird event. noch im Laufe der 
Seſſion eine Vorlage zu einer Steuererhöhung einbringen. In der 
Herbſtſeſſion werden Steuerreform⸗Vorlagen jedenfalls eingebracht. 

Der Miniſterpräſident Auersperg erklart: Das Regierungsprogramm 
war und iſt die Aufrechthaltung der Leiſtungsfähigkeit des Staates; die 
Regierung wünſcht dringend die Nichtannahme der Majoritätsanträge; 
das Haus möge die Ehre des Staates aufrecht erhalten und Oeſter⸗ 
reichs Ruf nicht ſchädigen. — Es begann darauf die Special⸗Debatte 
über die Unification der Staatsſchuld. 


London, 6. Jun. Die iriſche Suspenſtonsbill paſſirte das Co⸗ 


mite und wird vorausſichtlich keine Oppoſition bei der dritten Leſung 
finden. 


Berliner Börſe vom 6. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Bergiſch⸗Markiſche 130%. Breslau⸗Freiburger 113%. Neiſſe⸗Brieger 94%. 
Foſel⸗Oderberg 87%, Galizier 997455 Ole ARinder 18. Kuma 100. 


Aheiniſche 118 


N 7114. 1 484%. 
187 de; m — — Looſe 115. 


London 116, 65. Paris 46 
Napoleonsd or 9, 29%, Feſt 
Newyork, 5. Juni, 
agio 39%. Bonds 112%. 1885er Bonds 110%, 904er Bonds 106, 
Illinois 152. Erie 6944. Baumwolle 31. Petroleum 29 /. Mehl 9, 00, 
Berlin, 6. Juni. Fehl ſteigend. Juni⸗Juli 5055 Juli⸗Auguſt 
49%, Sept.⸗Octbr. 49%, Ockbr.⸗Nov. —. — Rübdl: feſt. Juni⸗Juli 
Sept.⸗Oetbr. 9%, Spiritus: feſter. 
a ee Zul 5 Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
„ Jun r. Dep. des Bre andels⸗ Weizen 
Full 85%. Juli Auguß 802 Spt. e 
— Schluß feſter, pro Juni⸗Juli 51. Juli-Aug, 50%- 
Sept.⸗Oct. Räb öl ftill, pro Jan Jul 9%. Best Len 
7%. flauer pro Juni⸗Juli 17%. Juli⸗Aug. 17%. 


Oct. 


Juni⸗ Juli 7 3 una e 


Pr 


| 


Abends 6 Uhr. Wechſel auf London 110%. Gold⸗ 
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Zweite Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. — Sbountag, den 7. Juni 1868. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. [763] 
Von den auf Grund ded Allerhöhften Privilegi vom 7. Juni 
1860 ausgefertigten, term. den 1. April 1867 zur Baarzahlung am 
1. Oetober 1867 gekündigten und durch Bekanntmachung vom 
29. März 1867 aufgerufenen 4½½ Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen ſind nachbenannte Nummern: 
Serie I. litt. d Nr. 190. 601. 811. 
und 2060 je über 100 Thlr. 
zur Erhebung der Valuta bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe noch nicht ein- 
geliefert worden. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher zur Vermeidung 
weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe derſelben und der zu⸗ 
gehörigen Zins⸗Coupons hiermit erinnert. 

Breslau, den 3. Juni 1868. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. [764] 
Die termino Johannis 1868 fälligen Zins⸗Coupons von hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Obligationen a 4 und 4½% werden vom 19. Juni 
d. J. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt 
angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in 
dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 
Breslau, den 2. Juni 1868. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung [509] 
Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare 
ab, Sammlungen für die hieſigen Kinder⸗Hoſpitäler in der Neu⸗ 
adt und zum heiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes der⸗ 
elben in zwei Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die 
andere für die Unterhaltung des Inſtituts beſtiamt it. £ 
Die Sammler find durch Mitführung eines Buches mit 
unſerem Amtsſiegel legitimirt. ö 
Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbür⸗ 
ger das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das 
Gedeihen der genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freund⸗ 
lichſt bethätigen werden. 
Breslau, den 21. März 1868. . 5 
Der Magiſtrat. Deputation für Stiftungsſachen. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Publi⸗ 
tum an jedem Dinstag und jedem Sonnabend die unentgeltliche Benutzung 
der am Ziegelthor auf dem Heleplas und auf der Viehweide belegenen Bade⸗ 
Nes der Wittwe Knauth und des Badeanſtaltsbeſizers Weigelt freiſteht. 
Bei Entnahme von Badewaſche iſt für jedes Handtuch 6 Pfennige und für 
jede Badehoſe 6 Pfennige, ſowie für Benutzung der zum Auskleiden einge: 


1026. 1366. 1766. 1857. 


richteten reſervirten Localitäten bei der Wittwe Knauth 3 Pfennige 5626 


dem ꝛc. Weigelt 6 Pfennige für jede Perſon zu entrichten. 
Breslau, den 3. Juni 1868. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


7 jleidendefbin ich, außer Sonntags, täglich Vorm. v. 10—12 und 
Für ib l 


m. v. 3—5 U. zu conſultiren. Eliſabeth Keßler, Ohlau⸗Ufer8. 


Johanna Silberberg, 
Salomon Brann, 


erlobte. 
Zabrze. Liegnitz. 


Heute Nachmittag 6 Uhr wurde meine liebe 
Feen 8 dien ele bon einem mun⸗ 
unden. 
eren Mädchen glüdli 2 169210 


Breslau, den 5. Juni 1868. 
Otto Stangen. 

Heute Mittag 12 Uhr verſchied meine pe 
liebte Schwägerin Cöleſtine Seidel in Folge 
eines S nach wenigen Leidens⸗ 

tunden im Alter von 55 Jahren 8 Monat. 

Breslau, den 6. Juni 1868. 

[6495] Peuckert, Lehrer. 


Heute entriß uns der Tod unſeren gelieb⸗ 
ten einzigen Sohn Carl im Alter von 
1% Jahren. ö [6490] 
| Breslau, den 6. Juni 1868, 
B. Kanter und Frau. 


Todes-Anzeige. , 
Heute früh verſchied nach kurzem Leiden 
mein guter Gatte der frühere Oekonom Herr 
Gottlieb Böhm im Alter von 79 Jahren. 
. eige ich dies allen Freunden und 
Bekannten falt beſonderer Mittheilung mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit er⸗ 
gebenſt an. } [2176 
Nimptſch, den 6. Juni 1868. 
Anna Roſina Böhm, geb. Schöps. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den Iten 
d. M. Nachmittags 2 Uhr ſtalt. 


Den am 5. d. Mts. Früb 2% Uhr nach 
längeren, ſchweren Leiden erfolgten Tod un⸗ 
ſeres theuern Vaters, Großvaters, Bruders 
und Schwagers, des Kaufmanns Karl Tir, 
Kom Freunden und Bekannten ſtatt jeder 

eſonderen Meldung ergebenſt an: (6467 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


6441] R. Benedix. 


„Eine Tänzer 
Epiſode von 


Balletmeiſter Wienrich. 


Journal - Lese - 


Freitag, den 12. 


⸗Waltersd 5. 5 Tages⸗Ordnung: 
Wuſte⸗Waltersdorf, den 5. Juni 1868 Waß Cum Denn — 
Familien⸗Nachrichten. nach Rawicz, Mittheilungen. 


Verlobt: Fräul. Görne mit Gymnaſ.⸗ 
Lehrer Dr, Müller in Charlottenburg, Fräul. 
Labes in Berlin mit Gutsbeſitzer Arnold auf 


Ofterwid, Fräul. Muth mit Lehrer Meidert Der Kindergarten Matthiasſtraße 81 
1 7 5 N  1(Gasperte’3 Lokal) iſt eröffnet und findet da⸗ 
in Srantfunt a. d. O. 17 Miliſch in rg die Aufnahme von Kindern — jedem 


Buchwald mit Inſpector 
Geburten: Dem Pfarrer Bröniſch in 
Leuten ein Knabe, dem Pr.⸗Lieut im Kaiſer⸗ 
Alexander⸗Gren.⸗Regt. v. d. Hagen ein Mäd⸗ 
chen, dem Apotheker Raſim in Pitſchen ein 
Mädchen. . 
Todesfälle: Dr, med. Simon in Berlin, 
derw. Frau Geh. Rechn.⸗Rath Neubauer in 
Berlin, verw. Frau Gen.⸗Lieut. v. Petery in 
3 grau Steuerrath Funk in Danzig, 


Sonntag, 


of⸗Apotheker Meißner in Glogau. useum. Morgen Montag: 
Stadttbeater, Atera len e großes Coneert 


Sonntag, den 7. Juni. Bei gewöhnlichen 
1 Zum. Male: „Die Afrikanerin.“ 

oße Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
Scribe, deutſch von F. Gumbert. Muſik von 
G. Meyerbeer. (Don Alvar, Hr. Winter: 


hüden, vom Stadttheater in Aachen.) 


ntag, den 8. Juni. Zum 26. Male: Arzt. Aus wärt. brieflich. 


„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel 
ierauf, zum erſten Male: 
auf Nei 
oguet, arrangirt von Hrn. 


Julius Hainauer, 
Buch- und 
Musikalien -Handlung, 


Musikalien- 
Leih - Institut, 


Leih-Bibliothek, 


in Breslau, 


Schweidnitzer-Str. 52, 


im 1. Viertel vom Ringe. 


Handw.⸗Verein. n. 

Montag, Hr. Dr. Günther: 
und chrondlogiſches Thema. — Donnerstag, 
Hr. Serbin: Volkswirthſchaftliches Thema. 


Turn⸗ Verein. 


Ordentliche Hauptverſammlung, 

Juni d. J., Abends 8 Uhr, 

im Caté restaurant. 

eſtſtellung des Etats, 

urntage, Gauturnfahrt 
15584] 


Kindergarten⸗Verein. 


Vormittage ſtatt. [5585] Der Vorſtand. 


Letzter Tag 


Hotel zum blauen Hirſch. 
Reilmer'n 
berühmtes anatomiſches 
und ethnologiſches 


Morgens bis 7 Uhr Abds. 

Für Damen Freitag von 

2 Uhr Nachm. bis 7 Uhr 
Abends. 


Entree 5 Sgr. einladet: 


erg, vom Stadttheater in Stettin. Ne⸗ 5 Omnibusfahrt von 2 Uhr ab zur recht 
sko, Hr. Roſchlau, vom großherzogl, | Fr lante) Krank übe! 5 s Anfang, 
i ale: in Schwerin. Se 15 all Für Geſchlechts⸗ Webers 1. Noſenblüthe in ſchönſter Pracht. Ri 


Killer un., ausüb. Wund⸗ und Communal⸗ 


| Der Bazar 
zum Beſten der Armen des evangeliſchen Vereins hauſes, welche wir 
zur Linderung der drückendſten Noth durch Arbeitsgewaͤhrung unterſtützen, 
ſoll auf mehrfachen Wunſch erſt am 9. Juni d. J. eröffnet werden. Indem 
ich allen Wohlthätern, welche zur Förderung unſerer guten Sache bis jetzt 
ſchon ſo viele und ſchöne Gaben geſandt, meinen innigſten Dank ausſpreche, 
verbinde ich damit die Bitte, dieſen Auſſchub dem Unternehmen zu gute kom⸗ 
men zu laſſen, welches der lebendigſten Unterſtützung aller Armenfreunde 
werth iſt. Ich erlaube mir noch einmal daran zu erinnern, daß wir alle 
Gaben irgendwie verwerthen können. Den Herren Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten wird ergebenſt anheimgeſtellt, Firma und Verkaufspreis auf der Gabe 
zu notiren. 
Breslau, den 25. Mai 1868. [5233] 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 18. v. Coelln. 


Der Bazar 5 
zum Beſten der Armen des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes 
in welchem außer Armenarbeiten Geſchenke Sr. Majeſtät des Königs 
und anderer Wohlthäter ein werden, findet — jo Gott will — Dinstag 
und Mittwoch (9, und 10, d. M.) von 10 bis 5 Uhr im Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes (Heiligegeiſtſtraße Nr. 18, 1 Treppe) ſtatt. 5 

Entree 2% Sgr. [5635] 


Erwiderung auf die „beſcheidene Anfrage‘ 
in Nr. 253. 


Giebt es eine glänzendere Rehabilitation für denjenigen, der im 16. Jahre 


wegen einer Veruntreuung während ſeiner Lehrlingsjahre, veranlaßt durch 
lockere Geſellſchaft, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, als die Wahl 
deſſelben zum Stadtverordneten und Repräſentanten⸗Vorſitzenden, vorge⸗ 
nommen von ſeinen Mitbürgern, die Gelegenheit hatten, durch zwanzig Jahre 
hindurch den bürgerlichen Fleiß und den achtungswerthen Charakter ihres 
Mitbürgers hinlänglich zu beobachten und 92 würdigen? Iſt es human, 
ſeinem Nehenmenſchen einen durch tadelloſen Lebenswandel längſt geſühnten 
Jugendſtreich, nach Verlauf von mehr als zwanzig Jahren, wieder def 


dächtniß zurückzurufen? RR 
Daubitz'ſcher 
Magen ⸗Bitter, 


R. F. 
nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, durch die Jury der Welt⸗Ausſtellung zu 
Paris 1867 prämtirt, weltbekannt als ein vorzügliches Haus⸗ 
mittel bei Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen⸗Beſchwerden, 
iſt zu haben bei: [5593] 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Biüttner⸗Straße 24, 


Nied gelbe Marie, 1 Tr., 
General- A für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 


Cosel bei Franz Wilezek. Grottkau bei Aug. Scholz. 
t{tmachau bei Rob. Barsch. Strehlen bei C. Lohry. 


in 4 Akten von 


Liebich's Garten 3. 
(Gartenſtraße Nr. 19). * Ni „ene e Nr. 27, im̃ goldenen Helm. 
uni. 


ſen.“ Ballet⸗ 


eute Sonntag, den 7. 


voßes Spueert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederihl.| bon der 
Saeed Nr. 51, unter Leitung des Regiments 
apellmeiſters Herrn R. Börner. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Bei unganiher Witterung im Saale. 


cert im Saale 
Morgen Montag: 


Großes Coneert 


von derſolben Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Schießwerder-Garten. 


Heute, Sonntag den 7. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Ne. 0s. 
Anfang 3% Uhr. [5616] 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


Ta [5412] 


ch 
großes Coneert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Selt-Garten, 


Heute Sonntag den 7. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vam Muſikchor des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn 
. Englid 15624 
Anfang 5 Uhr. Entree 


von der 


Zirkel 


[5610] 


Mittelſchule, 
olai⸗Stadtgr. 5. 
Aſtronomiſches 


& Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag: Concert von derſelben 
Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


Eichen⸗Park. 


Heute, Sonntag, den 7. Juni: 
Großes [6432] 


Juſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


zur 


den 14. Juni. 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 


— — —— —gyęLr:ͤ 


Zur Tanzmuſil in Noſenthal 


eute Sonntag im Sommer⸗Pavillon, wozu 
F 5 6455 * ei ert. 


[6419] undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Wiesner's Brauerei. | 


eute Sonntag den 7. 


Großes Garten⸗Concert 


1 des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
r. 1 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Grube, 

An ang Aus Nachmittags. 
ntree 


Bei un al fat Witterung findet das Con⸗ 
tatt, 15625 


Mo 


Großes 


apelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nabier - Regiments Königin Eliſabet 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 6% Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 1 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 7. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Huſaren⸗Regts. unter Leitun 

meiſters Herrn Grabow. 

Während der Pauſen des Orcheſters im Saale 
ohne Entree! 


Extra⸗Inſtrumental⸗Concert 


des blinden G. Vailati aus 
Des Abends 


Großes Feuerwerk. 


Anfang des Concers 3%, Uhr. 
„Entree a Perſon 1 
Kindermädchen und Kinder frei. 


Morgen Montag den 8. Juni: 


* 


Kapellmeiſters W. 

Zur Aufführung kommt u. A.: 
Großes Schlacht! und Sieges⸗ Potpourri, 
rinnerung an die glorreiche Schlacht 
bei Königgrätz mit ‚ 


Brillant⸗Feuerwerk, 


Kanonendonner und bengaliſcher Be⸗ 


Zum 
Großer Zapfenſtreich 


durch den Garten. 
Während der P 


ne 
Erxtra⸗Inſtrumental⸗Concert 
des blinden G. Vailati aus Mailand. 
Die ſchon früher erwähnten Billards ſtehen 
von heut ab dem pp. 
decorirten Billard⸗Salon in ihrer Vollendung 
Fußden Benutzung zur Verfügung. 
Uhr. Entree & 
ndermädchen und Kinder frei. 


Geſchlechtskranke, Aus flüſſe, Geſchwüre ze. G den ufer Bei wire 2.8888 8. 
„ a, r., Thüre 18, 


Allgemeine Frauen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Berlin. 


Auf Veranlaſſung der Commiſſion zur Veranſtaltung einer Allgemeinen 
Frauen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin iſt das unterzeichnete Zweig: 
Comite bereit, alle hierorts für die Ausſtellung vorbereiteten Gegenſtände 
zur Prüfung und Vermittelung bis zum 15. Juli d. J. anzunehmen. — 
Die darauf bezüglichen Anmeldungs⸗ Formulare liegen bei den Unter 
zeichneten zur Einſicht aus. Die Ausſtellerinnen werden erſucht, bei der 
Anmeldung ihrer Arbeiten anzugeben: ob der Gegenſtand verkäuflich iſt, oder 
ob derſelbe blos als Modell dienen ſoll, um Aufträge darauf zu vermitteln. 
Für beide Fälle ift der Netto⸗Preis des Gegenſtandes oder der Arbeit 
demſelben zu verzeichnen. Ari 56 

Das Breslauer Zweig⸗Comite für die Allgemeine Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Berlin. ? 
Frau Minna Pinoff. Frau Polizeiräthin Wenzig. 
(Kohlenſtr. 7.), Matthiasſtr. 65. 
Frau ee e Grande. Frau Kaufmann Reinke. 
(Matthiasſtr. 81.) (Oderſtr. 1.) 


Die Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons zu [5172] 


Polniſchen Pfandbriefen 


ubernehmen biligft: Gebr. Guttentag. 


. Die Original- 
Wheeler & Wilson 
Nähmaſchinen 


aus NewYork, N 
noch von keiner Nachahmung = 


— erreicht, 
ſind die Einzi ell, welchen der erſte Preis auf der Ausſtellung in 
Paris 1867, 


ie goldene Medaille, 


wegen ihrer Vorzüglichkelt ertheilt wurde. 
Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, bemerke ich, daß der 
Verkauf obiger Maſchinen mir ausſchließlich übertragen worden ift. 


C. Neumann in Breslau, 


Carlsſtraße 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Fußboden⸗Glanzlack 


in jeder Nüance und anerkannt vorzüglicher Qualität, 


Schwarzen Lederlack, 


elfarben fertig zum Anſtrich, Maler⸗ und Mauerfarben, Firniß und 
alle Arten Lacke, ſowie auch Pinſel zum Anſtreichen empfiehlt 
die Lackfirnißfabrik und Farbenhandlung von 


Robert Scholz, e de sirötinen 
Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 
f f IX. Jahrgang ul zeig 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Sun) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Volksgarten. 


eute Sonntag 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre 
nadier⸗Negts. (Köni gin Eliſabet). ; 


In der Arena: 


Geſangs⸗Vorträge der erſten Wiener Couplets 
Sänger⸗Geſellſchaft 171 


Leiter und Lebourd. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
inder zahlen die Halt. 2 


Walhalla, 


Alte Taſchenſtraße 21. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


und komiſche Vorträge. 
Anfang 6 Uhr. [6438] 
Morgen, Montag den 8. Juni d. J.: 
Letzter großer Italieniſcher 


Sommernachts⸗ Ball. 


Die Ballmuſik wird ausgeführt von meiner 
ſchon langjährig beſtehenden, verſtärkten 
Haus» Kapelle, unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn Jacobi. Anfang 8 Uhr. 
Entree f. Hrn. 5 Sgr., Damen 25% Sgr. 
Da ich mit dem heutigen Tage das von 
mir vor ſieben Jahren eingerichtete Hotel 
nebſt Salon und Garten aufgebe, jo bitte 
ich ein verehrtes Publikum um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. Auguſt Seiffert. 


Seiffert in Noſenthal. 


Auf vielſeitigen Wunſch findet morgen, 
Montag, ein au ergewöhnliches 


41] 


[5626] 


5181 


uni: 


Perſon 1 Sgr. 


rgen Montag: 


arten⸗Concert 


unter 


Sgr. 


des Kapell⸗ 
Mailand. 
[5615] 


gr. 


Großes Militär⸗Concert, roßes 
ele eis, ie 10, unter Yang nes] oriental. Gartenfeſt 


bei brillanter Illumination, Feuerwerk, Ka: 
nonendonner, bengaliſcher Beleuchtung und 
Concert ſtatt. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


nr Hunde nicht mitzubringen, 


Herzog. 


Seiffert. 


Saarau 
im Gaſthof zur Hütte 


Sonntag den 14. Juni 1868: 


L Sommer-Abonnements-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 1. Po⸗ 
ſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 aus 
Schweidnitz, unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Fr. Zikoff. 

Anfang 4 Uhr. Fremde und Gäſte haben 
Zutritt gegen Entree. 2170 

Die geehrten Herrſchaften, welche noch zu 
abonniren beabſichtigen, wollen die Güte haben, 
ſich ſchriftlich bei mir zu melden. 


Carl Dierske, 


in eleg. f. neues Pianino gut Fabr. für 
E 140 Thlr. Carlsſtr. 31 2 Guß 1 


chluß: 


auſen des Orcheſters im Saale 
Entree! 


Publikum in dem neu 


erſon 2% Sgr. 


an 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet hierſelbſt im großen Saale 
des Café restaurant, Carlsſtraße 37, je Er vn 8 
{ am Freitag den 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr g 

ſtatt, wozu die Herren Actionäre und Actienzeichner unter Hinweis auf die SS 26, 27, 31, 
32 und 58 des Geſellſchaftsſtatuts hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 

Zur Theilnahme an dieſer Generalverſammlung find nur diejenigen Actionäre berech⸗ 
tigt, welche ſpäteſtens Zmal 24 Stunden vor derselben, und alſo bis zum 23. Juni Nach⸗ 
wo 3 Uhr ihre Actien oder die auf ihren Namen lautenden oder ihnen cedirten Quit⸗ 
tungsbogen reſp. Anerkenntnißſcheine 


Geſellſchaft in Breslau, Gartenſtraße 22a, 
b. oder bei der Preußiſchen Hypotheken⸗Credit und Bank⸗Anſtalt, Commanditgeſell⸗ 
a ſchaft auf Actien „Herrmann Henckel“ zu Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 62, 
iren. 


Die Stelle der wirklichen Depoſition vertreten auch amtliche Beſcheinigungen von Staats⸗ 
und Communalbehörden und Kaſſen über bei denſelben als Depoſitum befindliche Quit⸗ 
tungsbogen oder Actien. . 2 

Bei der Deponirung der Actien gr deren Beſcheinigung) muß jeder Actionär ein mit 
ſeinem Namen berjehenes Verzeichniß der Nummern jeiner Actien reſp. Quittungsbogen 
und Anerkenntnißſcheine in geordneter Reihenfolge und zwar in doppeltem Exemplar über: 
geben. Das eine Exemplar geht behufs der Controle zu den Acten der Geſellſchaft, das 
andere wird von der Geſellſchaftekaſſe oder dem mit der Deponirung betrauten Bankhauſe 
mit dem Vermerk der erfolgten Depoſition und der daraus reſultirenden Stimmenzahl dem 
Deponenten zurückgegehen und dient daſſelbe als Einlaßkarte zur General⸗Verfammlung, 
auf Grund deren dem PN die entſprechende Anzahl von Stimmzetteln verabfolgt wird. 
Auch gig gegen Rückgabe dieſes Duplicat⸗Verzeichniſſes die Aushändigung der deponirten 
Actien, Quittüngsbogen und Anerkenntnißſcheine. 

Die Jahresberichte werden in den der General⸗Verſammlung vorhergehenden 3 Tagen 


[5569] 


in unſerem Directionsbureau, Gartenſtraße Nr. 22a., ausgegeben. 


Breslau, den 4. Juni 1868. 


Der Serwaltungstatg 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zur Förderung weiblicher 


Erwerbsthätigkleit. 


Zur Begründung eines Vereines zur Förderung weiblicher Erwerbsthätigkeit, 
baſirt auf dem Prienip der Selbſthilfe, laden die Unterzeichneten alle die Männer und 
auen hier und in der Provinz, welche die in unſerer Zeit begründeten humanen und 
oeialen Beſtrebungen für die Verbeſſerung der Lage unſerer arbeitenden Frauen mit för⸗ 
dern wollen, zu der 
Donnerſtag, den 11. d., Abends 7 Uhr im Saale des Hotel de Sileſie, 
Biſchofſtraße Nr. 4/5, ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 5642] 


Das nächſte Ziel, das der Verein ſich vorgeſteckt ift: Vermittelung ge licher Frauen ⸗ 
1 ndung von Centralſtellen für Ausſtellung und Verkauf, ſowie Erweite⸗ 
run 


rbeitsgebietes und W e neuer Erwerbsquellen für die Frauen, wie 
u. A. in: Korb⸗, 1 80 Strohflechtarbeiten, Lack⸗ und Lackirarbeiten. Poſamentier⸗, Tapezier⸗ 
arbeiten, Bildbauerarbeiten, Porzellan⸗ und Glasmalerei, Holzmalerei, Malen von Rouleaur, 
Tapeten, Photographien, Lithographien u. ſ. w. — Es ſollen je die Folge Lehrinſtitute 
für einen gewerblichen oder commerciellen Beruf (Erwerbsſchulen, Gewerbe⸗ und Kunſtge⸗ 
werbeſchulen, Zeichnen⸗ und Handelsſchulen), jo wie Erwerbsſtätten zu genoſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit gegründet werden. — Ferner werden belehrende Vorträge über Geſundheits⸗ 
und Wirthſchaftslehre, über techniſche, gewerbliche, commercielle u. a, Gegenſtände gehalten, 
Bücher, Zeitſchriften, Proben, Muſter und Modelle, ſo wie andere für die 7 1 — eit und 
Fraueninduſtrie nützliche Gegenſtände zur Benutzung und Belehrung angeſchafft werden. 
Mitglied ves Vereins kann Jeder ohne Unterſchied des Geſchlechtes, des Standes und 

. e werden, der ſich zu einem jährlichen Beitrage von mindestens Einem Thaler 

erpflichtet. 

In die in der Verſammlung ausgelegten Liſten kann ſich Jeder einſchreiben, der ſtimm⸗ 
Mitte Mitglied des Vereins zu werden wünſcht. : 
reslau, im Juni 1868. 

— Auguſtini. Anna Bartſch. Frau Oberamtmann Bennecke. Helene 

aufmann Beyersdorff. Kaufmann und Apotheker Bock. es Breyer. Geh. Rath 
v. Carnall. au Rechnungsräthin Cretius. Zimmermeiſter Ehlers. Frau Ehrlich. 
Dr. Fiedler. Prof. Förſter. Frau Prof. Frankenheim. Frau Julie Friedenthal. 
Agnes Friedenthal. Rechtsanwalt Dr. Gad. Albertine Geisler. Frau J. Görlitz. 

au Rechnungsräthin Grande. Kaufmann B. Grüttner. Sanitätsrath Dr. Haſſe. 

chneidermeiſter Heidemann. Dr. Hennes. Frau Herz. Probſt Heſſe. Stadrath . 
auf. Stadtrath Ur. Heymann. Hofferichter. Frau Hofferichter. Hüllebrandt. Frau 

enſch. Dr. wi Ingenieur Kayſer. Eliſe Klir (Rawicz). Partikulier Krönig. 

au Stadtrath Landsberg. Rechts⸗Anwalt Leonhardt. Frau Proſeſſor Lichtenſtädt. 

au Marſch. Sanitätsrath Dr. Methner. Aſſeſſor Milch. Kaufmann Benno Mi 


aufmann Molinari. Rechtsanwalt Niederſtetter. Dr. Pinoff. Frau M. Pinoff. 
Er Pfeiffer. Frau Fanny Pringsheim. Denka Nawis. au Kaufmann Regner. 
eimann. Frau Reinke. artha Schebel. Kauſ⸗ 


eh. Juſtizrath v. 1 Emilie 

mann Schirm. Frau Schmidt. Frau Scholze. N e Wagenbaumeiſter 

Schrammeck. Oberpoſtdirector Schröder. Kaufmann Thal. Dr. Thiel. Stadtrath 

Trewendt. Frau Polizeiräthin Wer Rechtsanwalt Wiener. Frau Particulier 
Wildtner. Branddirector Zabel. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 5 des Vexeinsblattes, auf welches die königlichen Poſt⸗Anſtalten noch Beſtellungen 
zu 4½ Sgr. den Jahrgang annehmen, wird ausgegeben und enthält u. A.: Ei 
zu der Kerfanm ung des Gentral-Bereins in Halberſtadt am 25./27. Auguſt d. J. 
und zu ver des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins am 16. u. 17. Juni d. J. in Breslau, ſowie 

rogramm und Unterſtützungs⸗Plan für dieſe und Bitten für Rengersdorf, Golkowitz, 
öͤnigsdorf⸗Jaſtrzemb, Smyrna und Bregenz. [5604] 


Schleſiſche Drainage Geſellſchaft. 


Die Mitglieder der ſchleſiſchen Drainage⸗Geſellſchaft werden zu einer General⸗ 
ehen alt, 5 
auf Dinstag den 9. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Amtsgebäude der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft (Weidenſtraße 30). 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme werden ſein: 
1) Rechnungslegung, 
2) Auflöſung der Drainage⸗Geſellſchaft. 
Breslau, am 20. Mai 1868. 
Der Stellvertreter des Vorſitzenden: 
Gr. v. Sauerma. 5185] 


III. Schleſiſches Provinzial⸗Schießen und 300jähriges 
Jubiläum der Reorganiſation der Schützengilde zu Liegnitz, 
am 13., 14., 15., 16. Juni d. J. 


Die Beſitzer von Schauſtellungen, Panoramen, Kunſt⸗Cabinetten, Carouſſels u. ſ. w., 
welche zu at 13., 25 ie 16 uni d. J. ſtattfindenden Provinzial⸗ und Jubiläums⸗ 
Feſt⸗Schießen Plätze auf hieſigem Haag zu haben wünſchen, wollen ſich an unſer Feſt⸗Comite 
zu Händen des Schützen⸗ orſtehers Böhm J. in frankirten Briefen unter Beilegung ange⸗ 
ki Caution rechtzeitig wenden. [2168 


Liegnitz, 5. Juni 1868. 5 
Der Schützen Vorſtand. 
Schwarz, Böhm I, Heidrich, Barſchall, Ulmer. 


Sool⸗ und Seebad Colberg. 


Die ſeltene Vereinigung der Sool⸗ und Seebäder und die hierdurch erzielten wirkſamen 
ge haben unſerem Bade, welches als enge dad leicht zu erreichen iſt, in jedem 
50 we einen geſteigerten Beſuch zugeführt. Herrli 
üſte, und aefhmadvolle Promenaden bieten den Gäſten mannigfache Abwechſelung, auch 


wird in dieſer Saiſon ein elegant gebautes Theater eröffnet. 


Zum Nachweiſe von Wohnungen, welche allen Anforderungen entſprechen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder näheren Auskunft erbietet ſich die unterzeichnete Direction. 
Die Soolbäder beginnen Ende Mai, die Seebäder am 15. Juni d. J. [4513] 


Die Direction des Seebades. 


Die Weinhandlung von Carl Frank, 
Nr. 12, Biſchofsſtraße Nr. 12, 
mpfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager zu billigen Preiſen, ſowie gute Küche. 


>» { 


[6476] 


a, entweder bei einer unſerer Geſellſchaftskaſſen, insbeſondere bei der Hauptkaſſe der . 


. | Breslau at Mr. Rieger's restaurant, corner off ab 


Einladungen]! 


e Waldungen, unmittelbar an der See⸗ 


6449 B. Langenhahn, 


Productions⸗Bericht der „Vulcanhütte“ 
pro Mai 1868 durch 3 Wochen. 2 
Production. Erzausbringen Coaks verbrauch Durchſchnittliche 


Theodor Lichtenberg, e Procent in Cubikfuß 5 
vorm. Bote & Bock, Bei 3 Hohöfen 27,552 50 32,93 6,50 1836 


Der Verwaltungsraths-Vorfigende Der Director 
der Schleſiſchen n und Hü eee „Vulcan“. 
r. 8 ale 


Kunst- u. Musikalien- | [iss] 


Handlung, 
Muſikalien-Leih-Juſtitut, 
Pianoforte-Magazin, 
Leih-Bibliothek, 
Schweidnitzer Strasse 30, 


vis-à-vis dem Theater. 


[5534] 


Wollner. ta. 


RR 
Tendler'sche Ausgabe. 


L. BORTH. S GESAMMELTE SCHRIFTEN 


Min latur- Ausgabe 12 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Vorräthig in der 


Schletter'schen Buchhandlung 


Dr. E. Schiller, 
prakt. Arzt, Wundarzt, Ge⸗ 
burtshelfer, aße 0 4 
Nikolaiſtraße 69. 


Sprechſt. Vorm. v. 10—12, Nachm. v. 2—4. 


Schweidnitzerſtr. 16—18, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


(II. Skutsch) in Breslau, 


155711 


rr 

Einer von den drei gekannten Damen, welche 
am dritten Pfingſtfeiertage bei mir einen 
Paletot kaufte, wurde irrthümlicher Weiſe, 
ein Ihr nicht gehöriges Packet mitgegeben, 
enthaltend: einen anliegenden Taffet⸗Paletot, 
7 Ellen ſchwarzen Taffet und 7 Ellen ſchwarz⸗ 
ſeidenen Rips. h 6424 

Diefelbe wird zur ſofortigen Zurückgabe 
deſſelben aufgefordert, im Nichtfalle fie gericht⸗ 
Ka darüber belangt wird. 


J. Ningo, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 


Bekanntmachung. [727] 

Die ſofortige Niederlaſſung eines zweiten 

Arztes hierſelbſt wird als ein unabwelsbares 
Bedürfniß dringend gewünſcht. 
Krappitz, den 29. i 1868 
Der Magiſtrat. 


Metzner. 


Verloren 
5 Stück am 28. d. Mts. fällige Zins⸗Coupons 
à 20 Thlr., zuſammen 100 Thlr., der 
Schleſiſchen are Lit. C. Serie l. Rr. 
406, 705, 877, 917, 963 à 1000 Thlr. 
Wer ſolche gefunden und abgiebt Kornecke 
Li 9 im 5 11 ko. 4 6 1 ge 
elohnun or Ankauf wird gewarnt. 
Breslau, den 3. Juni 1868. [5549] 


Societe frangaise. 


Seance generale le lundi 8 juin 
ä 8% heures dans la cave de 8416 


Die Pianoforte⸗Niederlage 


Tl. Müller, Ohlauerstrasse 7677, 


empfiehlt ihre prachtvollen 


Braunſchweiger und Wiener 
Flügel und Pianino's 


zu Fabrikpreiſen, unter Garantie. 


[6397] 


Ebendaſelbſt ift ein ſchöner Bessalié' ſcher gebrauchter Flügel zu verkaufen. 


Schleſ. 3b proc. Pfandbriefe auf das Gut Branitz, 


Kreis Leobſchütz, bezahlen mit 2 Procent über Tagescours oder taaſchen fie gegen gleich⸗ 
artige Piandbei⸗ mit gedachtem Aufgelde um. L484 


Schiff & Comp. in Breslau. 
Ludwig Haussmann in Ratibor. 


Schleſiſche 3. proz. Pfandbriefe 


auf Bauerwitz, Leobſchützer Kreis, werden eingelöſt oder gegen gleich lautende Stucke um⸗ 
getauſcht und 3% Aufgeld gezahlt b 469] 


Julius Schottländer. 


8 Die Haupt⸗ Agentur 
2 [eis Julius Sachs in Breslau, Ab. 


The fourth day of July 1868 Carlsſtraße Nr. 27 


i h iean- Club,] befördert Paſſagiere in Dampfſchiffen und beſtens gekupferte Dreimaſter ab Bremen und 
* — Newyork, Baltimore ꝛc. zu den billigſten Hafenpreiſen und übernimmt 
Frachten nach allen überſeeiſche Gegenden unter See- A ecuranz. [5123] 


Die Beſorgung der neuen Couponsbogen un 
Polnischen Pfandbriefen | 
Prinz & Marck jr. 


Ohlauerſtraße Nr. 85. 


Ohlauer- und Altbüsser-Street, 

Americans and friends of them who wish 
to take part in the above celebration, will 
receive all particulars by calling at the store 
of the undersigned. 64 

Applications are accepted until July 2th 
at 6 o’clock P. M. 


[6472] 


übernehmen billigſt: 


— Schleſiſche 30 proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und 
a 2 u a 1 [4413] 


S. Pringsheim in Breslau, 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 23. 


Nach Nord⸗Amerika 
vermittele ich Geld⸗Auszahlungen in beliebiger Höhe unter billigften 


Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: ö 

1 — Philadelphia, Boston, Chicago, Baltimore, San Fran- 
cisco, Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville, Pitts- 
bourgh, St. Louis, Fort Wayne etc. etc., 


Perſon 35 Poſt auf welche auch Wech E zu feſtem Courſe in Gold⸗Dollars busgeſchrdeben werden 
ſcönigsdorff 2 Jaſtrzemb konnen. Ich empfehle mich zu ferner Speditionen dahin, welche ſtets prompte 
und [4832] 


Weiterbeförderung finden. ; N 
Bahındof Czernitz. J. G. Henze in Berlin, 
Aus Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb 79 U. 30M. VM. 


Poe, G. F. Nr. 35. 
In Czernitz 45 =: NM. 


Auskunft in Breslau bei Herrn C. 0 G. Kaerger. 
am Fusse der 


Wüstewaltersdor hohen Eule, 
klimatiſcher Kurort 


7 5 
Milh-, Molten:, Kräuterfaft: und Kaltwaſſer⸗Kuren, Mineralwäfler, 
künſtliche mineraliſche Bäder * Art. 
[1931] Sonntag. Apotheker. 


Auf meinen Mittagtiſch 
erlaube ich mir mit dem ergebenen Bemerken hierdurch aufmerkſam air machen, daß 
ich unter äußerſt fegen Bedingungen mit drei verſchiedenen Abonnements zu 
Dienſten 17205 Gleichzeitig empfehle ich mein Local — das einen angenehm kühlen 
und gemüthlihen Aufenthalt bietet — und insbeſondere auch 275 ſchonen Würz⸗ 

Wein, 10—12 San; 2 Bout., ſo wie ganz vorzügliches Belek ae 
iſe. 


rger aer 
ier ſtets U 
Lagerbier ſtets friſch vom G. Kunicke, Ohlauerſtraße Nr. 19. 


Unſere Blech⸗Einmache Büchſen 


mit a, in 5 Größen halten wir beſtens empfohlen 171] 


annschmidt & Teltz, 


Beife- Handbücher, 
Reifekarten, Spe- 
ciol- Führer durch 
alle Bäder, 
Bruno Heidenfeld’s 


Buch⸗ und Kunſthandlun 
Eewebngerte 11.) 


in neueſten 
Ausgaben. 


Vorräthig in 118861 


51050 


ä — 


Aus Czernitz ++ 12 45 : 
In Königsdorfi:Zaftızemb 4 — : 


Zoologiſcher Garten. 


Die Eintrittskarte Nr. 190 iſt verloren ge⸗ 
aa und wird hiermit für erloſchen erklärt. 
reslau, den 5. Juni 1868. 
[6430] 


Directorium. 


Schles. Landwirthschaftl. 
Central-Pomptoir. 


Landwirthſchaftl. Produkten⸗, Sämereien ⸗ 
und Düngmittel⸗Handlung. 


Ring Nr. 4, 1. Etage. 
[5640] 


Wiener Flügel 
und franzöſ. ＋ e Flügel 
von Perau und Kiſting empfiehlt: aße 5. 


Blech waarenfabrik in Aſchersleben. 


Bekanntmachung. 50 
Der Concurs über den Nachlaß 94 22 
ſtorbenen . Oscar Hein⸗ 
Süß iſt beendet. N 


[506] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2260 die 
Firma Hugo Warmuth und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hugo Warmuth hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Mai 1868 


Kenigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[507] Bekanntmachung. h 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2261 die 
Firma Albert Woywode und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Albert Woywode hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. Mai 1868. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[508] Bekanntmachung. 8 
In Sn Firmen⸗Regiſter it Nr. 2259 die 
rma S. ee und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Samuel Hollaender 
bier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 29. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


(5091 Bekanntmachung. . 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2268 die 
Firma Anton Neuberg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Anton Neuberg hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

[510] Bekanntmachung. \ : 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2267 die 
Firma A. Hammer und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Apotheker Albert 
Hammer hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. 1 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 0 
irmen⸗Regiſter iſt Nr. 2266 die 

roſt und als deren Inhaber 


1 worden. 
reslau, den 2. Gert 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[512] Bekanntmachung. 4 
In unfer Firmen: Regifter iſt Nr. 2265 die 
Firma Leopold Braun und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Leopold Braun hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. ch 1868, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[513] Bekanntmachung. 5 

In b iſt Nr. 2264 die 
Firma A. Uer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolf (Aaron) Müller bier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[514] Bekanntmachung. rl, 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2263 die 
Firma F. Jurod und als deren Inhaber 
der Kaufmann Friedrich Jurock hier heute 
eingetragen worden. 
uni 1868. 


reslau, den 2. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[515] Bekanntmnchung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 945 
das Erlöſchen der Firma Hugo FJ. Wegner 
hier heute eingetragen worden. 


Breslau, Juni 1868. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung J. 


[516] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iR bei Nr. 1213 
das Erlöſchen der Firma B. Leubuſcher hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Juni 18688. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[517] Bekanntmachung. 

In ale Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1913 
das Erlöſchen der Firma Th. Dannenberg 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 

[518] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2163 
das Erlöſchen der Firma Arn. Strecke hier 
heute eingetragen worden. f 

Breslau, den 3. Juni 1868. h 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1519 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 510 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Simon Wertheim aus der offenen 
Handels⸗Ge 185 Grünthal & Wer fut 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 2262 die 

irma H. Grünthal und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann Herrmann Grünthal 
ter eingetragen worden. 

Breslau, den 2. 0 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 

[520] Bekanntmachung. r 

In unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 463 heute eingetragen worden: 

a. daß die offene dier dig euch „Gebr. 

Poppelauer“ hier ſich aufgelöſt hat, 

b. paß Liquidator dieſer aufgelöſten Geſell⸗ 
haft der frühere Geſellſchafter Kaufmann 

oſeph Poppelauer hier, iſt. ; 
Breslau, den 29. Mai 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

[768] Bekanntmachung. 

In unſer Nene iſt zufolge Ver⸗ 
flgung Som 29, Mai 1868 ad laufende Nr. 66 

ei der pla * 
„Plahn'ſche Buchhandlung 
2 chultze:“ 


„Die Firma ER 


— 


Schultze 
verändert“ 
und sub laufende Nr. 67 die Firma: 
W. S 


8 . Schultze 
und als deren Inhaber der Buchhändler 
Wilhelm Schultze zu Jauer am 29. Mai 
1868 eingetragen worden. 

auer, den 29. Mai 1868, 

oͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Flügel, dean ell be 


A , Ru 
Snftrum Balle, Carlaft; 43,1 


A 


Proclama. 

Die Inhaber der nachſtehend bezeichne⸗ 
ten Hypothekenpoſt, deren Erben, Ceſſiona⸗ 
rien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten 
ſind, werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem an hieſiger Gerichtsſtelle, Junkernſtraße 
Nr. 1, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 3, 

am 6. Juli 1868, 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Röſtell an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und 
die Poſt gelöfht werden ſoll: 5061 

der 600 Thlr. Kaufgeld nebſt 4 Procent 

Zinſen, eingetragen auf dem im Hppotheken⸗ 

buche von Lebus Vol. III. Nr. 145 fol. 353 

verzeichneten Grundſtücke Rubrica III. Nr. 2 

für den Johann Siegesmund Krüger 

aus dem Kaufvertrage vom 29. Auguſt 1805. 

rankſurt a. O, den 14. März 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. (505 
Kreis « Gericht. Falkenberg. 
Das dem Grafen Fedor v. Sierstorpff 
ehörige Rittergut Puſchine mit den Vorwer⸗ 
en Jamke und Neuhof landſchaftlich abge⸗ 
e a) zum Credit auf 158,951 Thlr. 3 1 

Pf., b) zur Subhaſtation auf 160,038 Thlr. 

29 Sgr. 7 Pf. ſoll 
en 12. November 1868, Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die Abſchätzungs⸗Verhandlung und der 
neueſte 1 he ſind in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. * 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. . 

a Here den 28. März 1868, 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


765 Bekanntmachung. 0 
In unſer een iſt bei Nr. 2 
die Faltin der unter der Firma 
„A. Zippmann Hadras Erben 
zu 1 S.“ 
beſtandenen Handels⸗Geſellſchaft und in unſer 
Procuren⸗Regiſter bei Nr.! das Erlöſchen der 
von derſelben dem Hütten⸗Rendanten Eduard 
Gallinek zu Landsberg ertheilten Procura 
zufolge Verfügung vom 28. Mai 1868 de eod. 
eingetragen worden. > 
oſenberg OS., den 28. Mai 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Breslau, den 3. Juni 1868. 
Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung der Brok⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung der Truppen der 6. Artillerie: 
Brigade während der diesjährigen Schieß⸗ 
Uebungen bei e e zur Verdin⸗ 
gung der Lieferung von Victualien, Lagerſtroh 
und Kochholz für die unter Zelten dort la⸗ 
K Artillerie-Feſtungs⸗Compagnieen ha⸗ 

en wir Termin auf: 

Freitag, den 19. d. M., Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslocal, Kirchſtraße Nr. 29, 
anberaumt. ; 766 

Lieferungsluſtige werden zur Betheiligun 
an dieſem Termine mit dem Bemerken auf: 
. daß die verſiegelten Submiſſions⸗ 

fferten bis zu dem genannten Zeitpunkte 
hierher einzureichen ſind und die Lieferungs⸗ 
bedingungen vom 8. d. M. ab bei uns und 
bei dem Proviant⸗Amt zu Neiſſe eingeſehen 
werden können. 

Königl. Intendantur des 6. Armeecorps. 


[2071] Bekanntmachung. 2 
Das hieſige Schießhaus nebſt Zubehör ſoll 
280 anderweite drei Jahre vom 1. Januar 
1869 bis dahin 1872 meiſtbietend verpachtet 
werden. 55 0 
u a Behufe ift ein Licitationstermin 
auf den 22. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Schießhauſe hierſelbſt anberaumt worden, 
wozu die Pa Ki ben eingeladen werden. 
eder Licitant iſt verpflichtet, im Licitations⸗ 
termine eine Caution von 100 Thlrn. zu 
erlegen. h 
Die Pachtbedingungen können beim unter: 
zeichneten erſten Vorſteher eingeſehen werden. 
Krotoſchin, den 25. Mai 1888. 
Der Schützen⸗Vorſtand. 
v. Ciemierski. Jöſewicez. Sobkowski. 


154. Frankfurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 17.—18. Juni e. 
Ganze Orig.⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., Halbe 
1 Tbl. 22 Sgr., Viertel 26 Sgr. ohne 

Schreibgeld. f 

Gefällige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Hermann Block, Stettin, 
Bank⸗Geſchäft. 
N. 8. letzter Lotterie kamen 50,000 Fl. 
auf Nr. 5530 in die Umgegend von Stettin 


und 4000 Gulden auf 23,998 nach Stettin in 
meine Collecte. [2044] D. O. 


Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein junger Kaufmann, 28 Jahre alt, Be⸗ 
ſitzer eines rentablen Geſchäftes, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Junge Damen oder Wittwen, 
die geſonnen ſind, einem rechtſchaffenen Mann 
ihre Hand zu reichen, und im Beſitz von 
45000 Thlr. find, wollen ihre Adreſſe nebſt 
Photographie vertrauensvoll unter V. 1921 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße 60 fre, ein⸗ 
ſenden. [5435] 


Unheilbare Gemüthskranle, 


weiblichen Geſchlechts, finden in der Behau⸗ 
ung des Unterzeichneten die entsprechende 
1 und gewiſſenhafte ſorgfältige Pflege. 
Näheres theilt im Proſpect mit: 
Dr. med. e 
Lauban, im Mai 18668. 5566] 


Engl. Mah.⸗Stuz⸗Flügel) 


aſt neue, ſehr elegant, von Hoffabrikant 

ogt in Berlin, ſowie prachtvolle neue 
und gebrauchte Concert⸗Pianino's in allen 
Holzarten ſtehen beſonders billig zum 
Verkauf im Depot Alte Taſchenſc 
Nr. 11, erſte Etage. 6460] 


2 


tag, den 8. 
ab, Ring 30 im Auctionslokale 


1691 
Cigarren⸗Auktion. 


Am 9. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr ſollen 


in Nr. 5 Schweidnitzerſtraße 1 Treppe hoch 
in der Gläsner'ſchen Concurs⸗Sache 


ca. 100 Mill. div. Cigarren 


verſteigert werden. 


5614] 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechnungsr. Piper. 


Große Auction 
von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 


Waaren. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Mon⸗ 
Juni c., Vormittags von 9½ Uhr 


eine große partie Velour und 
Brüſſ. Teppiche, vobde Salon⸗ 
Teppiche zum Belegen ganzer Zim⸗ 


mer, Tiſchdecken im feinſten Genre ſo⸗ 
wie verſchiedene Stickereien, als 8498 e, 


Kiffen ꝛc. 
uido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Möbel⸗Auction. 


Wegen Umzug ſollen Dinstag den 9. Juni 


meiſtbietend a: 


d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, Teich: 
ſtraße 18, I. Etage links 


elegante Mahagoni⸗ und andere Möbel, 
wobei 1 Sopha, 2 Fauteuilles mit blau⸗ 
ſeid. Damaſt, desgl. Lamberquins ꝛc., 

ferner 1 Garnitur in Plüſch, 1 Etagere, 
Büffet, aid Stühle, Tiſche, Kleider⸗ 


d Mal e 1 Kommode und 


Uhr Pers 
ein vorzüglicher Poliſ.⸗Flügel (Berndt) 
engliſcher Mechanik, 
meiftbietend verſteigert werden. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Muction. 


Wegen Ortsveränderung werde ich Mitt⸗ 
woch den 10. Juni c., Vorm. von 9½ Uhr 


hoch: 
: e Stühle, 
epoſitorien, 
e, ſowie Hause u. Bügengeräfbe it, 


uido 


Nuction. 


Mittwoch den 10. Juni d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich Ring 30 im Hofe 
I. einen leichten halbgedeckten Wagen, 
ein ⸗ und Le- Aken 
II. za Leder⸗Plauwagen mit Fenſter 
III. 1 g Hausthür 9“ hoch, 74° 
breit, mit gußeiſernen Schwellen, 
meiſtbietend verſteigern. 5515] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 


Montag den 8. Juni d. J. Vormittags 
9 Uhr werden mehrere Nachlaſſe verſtorbener 
. der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
angegaſſe 21 meiſtbietend verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. [5347] 


Auetion. 


Der Nachlaß verſtorbener 5 0 be⸗ 

ſtehend in Möbeln, Kleidern, Wäjche, Betten 2c., 

wird Mittwoch den 10. Juni von Vormittags 

8 Uhr ab, in dem Hoſpikal zu St. Trinitas, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 27, öffentlich verſtei⸗ 

gert werden. [6410] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Privat⸗Heilanſtalt . 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—1 !, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


Heilung der Schwindſucht. 


Vor mehreren Jahren wurde unſer Neffe, 
der 3 uguſt Horn zu Stettin 
bruſtkrank, und nachdem ſein Arzt a 
Jahre hintereinander Alles zu feiner Heilung 
verſucht hatte, ſchickte er ihn uns mit dem 
Bemerken zu, daß er nur noch ſehr kur eden 
leben würde. Höchſt elend, mit allen Zeichen 
der Auflöfung kam er hier im uns, jo daß 
wir jeden Tag ſeinen Tod befürchten müßten. 
Blos um ſeine Leiden etwas zu mildern, 
wandten wir uns an den Herrn Dr. Nei⸗ 
mann zu Berlin, Schützenſtr. 30. Allein 
kurze Zeit nach Anwendung der von demſel⸗ 
ben verordneten Mittel beſſerte ſich der 
Huſten des Kranken zuſehends; der vorher 
ungeheuere ſtarke Auswurf und der ſehr 
quälende Huſten ließen nach, die Körperkräfte 
nahmen zu; er konnte wieder mit Leichtigkeit 
gehen und empfand nur noch ſehr wenig 
von ſeinem früheren Leiden. 5562 

Der Kgl. Kammermuſikus C. Eichbaum. 


Comoden, 
Tiſch 


Original⸗Looſe der 


Pr. u. Frankfurter Lotterie, 
Ziehung am 17. u. 18. d. M., ſo 
wie alle Sorten Lotterie, Anlehens⸗ 
u. Staatsprämien⸗Looſe ſind zu beziehen 
durch die Kgl. Haupt⸗Colleetion von 
A. Molling in Hannover. 


Fliegennetze 92 
für Pferde offerirt in großer Auswahl: 
Hahnewald, Seilermeiſter, Ohlauerſtr. 39. 


Engl. Sprengzünder 
beſter Qualität, zum Steinſprengen ꝛc., 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
M. Bodländer junior 

Breslau. Wing” 31. 15572 


Warnung. 


Da Coneurrenten fi erdreiſtet haben, ihre ſchlecht gearbeiteten Drehrollen als aus 
meiner Fabrik hervorgegangene zu verkaufen, und um Käufer in dieſem Glauben zn ſtärken, 
mit unechten, nach meinen echten nachgegoſſenen Firmaſchildern zu verſehen und um ſich 
durch mein langjähriges Renomms als erſter Fabrikant, der Drehrollen hierorts und in der 
Provinz gebaut, und Erſinder der neueſten Verbeſſerung bin, mit meiner Firma ſich Arbeit 
reſp. Käufer zu erwerben ſuchen, ſo habe ich von den mir bekannten Fällen der Staatsan⸗ 
waltſchaft Anzeige gemacht und ſichere ich Demjenigen 20 Thlr. Belohnung zu, der mir 
noch andere derartige Fälle ſo nachweiſen kann, daß der Urheber zur Beſttafung fg 


werden kann. 
Car! Schaumburg, 


Maſchinen⸗ und Drehrollen⸗Bauanſtalt, Mauritiusplatz 7. 


FFC ͤ ͤ dbb ã ͤ dbb 
Großer Ausverkauf 7 
der neueſten Strohhüte 


für ; 
Damen, Herren und Kinder 


wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe bei 


A. Süssmann, 
Ning Nr. 48, Naſchmarktſeite Nr. 48. 


[5579] 


Große Pferde Verlooſung in Hannover 

am 9. August 1868. f 

der Kgl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 6. bis 

. in der ai Hannover der erſte Pferdemarkt in 
erde-Rennen ſtatt, woran 155 eine 


Mit e e 
10. August d. 
zerbindung mit dem grossen F 


bedeutende 
ferde⸗Verlooſung 


anſchließt. Zur Verloofung find unter anderen beſtimmt: | 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferbe im Werthe von 2000 Thlr.; 
1 Dedhengft im Werthe von 1700 Thlr.; 3 
feen über 50 Stück der edelſten Zucht, Reit, Wagen⸗ u. Arbeits oſerde; 
75 5 Gewinne, beſtehend aus den vorzüglichſten Reit⸗ und Fahr⸗ 
enſilien. 
Es werden 40,000 Looſe, a Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf 
der Looſe den Bankhäuſern 3 
B. Magnus und A. Molling in Hannover 
übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco 1 richten ſind. 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Förderung der 


Hannoverschen Landes-Pferdezucht. 
Die Hut⸗Fabrik 


0. F. Martin, 
Ohlauerſtr. 10 u. 11, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 17, 


empfiehlt das Neueſte in Filz und Seiden⸗Hüten, desgl. div. 
haarhüte in den eleganteſten Facons, zu den ſolideſten Preiſen. 


Ein großes ſehr wenig zggebrauchtes Harmonium 5 


mit 2 Claviaturen i g zu verkaufen in der [5638 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


für Mädchen und Knaben, 
copirt nach Pariſer und Londoner Modellen, 


empfiehlt: 


Emanuel Graeupner. 
Ohlauerſtraße Nr. ST. 640 


D er ⸗(⸗ N 
Eduard Breiter's Handelsgärtnerei, 
Noßgaſſe Nr. 20., vor dem Oderthor, in Breslau, 
empfiehlt: Engliſche großfrüchtige Stachel⸗ und Johannisbeer⸗Kronenbäume mit reich⸗ 
lichen Früchten; Remontant⸗Noſenbäume, blühend in Töpfen; Fuchſien, vorzüglichſte 
Sorten, blühend; Pelargonien, buntblättrig, in reichen Collectionen. 14016 


MRittergüter⸗Verkauf. 


Die in den letzten Jahren mir zum Verkauf angebotenen Güter waren der Zeit⸗ 
verhältniſſe wegen ſolche, welche wiederholt ihre Beſitzer gewechſelt haben, und ich 
nahm daher nicht Veranlaſſung, dieſelben öffentlich anzubieten. 

Da mir nun in dieſem Jahre mehrere Güter von älterem Beſitz zum Verkauf 
aan worden find, und es durchweg in den ſchönſten Gegenden Ober⸗ und 


ER 0 


Niederſchleſiens, mit gutem Boden, in Größen von 1— 5000 Morgen Areal, bei 
20,000 80,000 Thlr. meh und: darunter auch einige mit gut beſtehendem Forſte, 
erren, welche auf ſolche Rittergüter reflectiren, um 


0 erlaube ich mir, diejenigen 
Wei gütige Angaben ihrer Adreſſen zu bitten. 7 i 

Anſchläge due ich hier nicht bei, indem ich hierin diseret fein muß, werde aber 
ſolche auf gefällige Anfragen direct einſenden. Auch verträgt es ſich nicht mit mei⸗ 
nem Geſchäftsprincip, verlockende Anſchlaͤge in öffentlichen Blättern auszuſchreiben, 
deren Angaben ſchließlich oft nicht vorhanden ſind. 175 

Die durch eine 42jährige Praxis mir erworhenen landwirthſchaftlichen Kenntniſſe 

bürgen dafür, daß Alles, was ich in meinen Anſchlägen angebe, in Richtigkeit oorge⸗ 
funden werden wird. [5623] 


re Gommiffiong- u. Produkten⸗Geſchäſt, 


Ich bitte wegen Aehnlichkeit mit anderen Firmen um genaue Beachtung 
der meinigen, ſowie Straße und Nummer. 


BEE Fertige Oberhemden ME 


für jede Größe in Shirting und Leinen, feidene und wollene Hemden empfiehlt 
billigſt die Leinwand⸗Handlung von 8 1 


2 a [5580 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 
Alb. Eppner & Comp., 
Uhren⸗Fabrikanten und königl. Hof Uhrmacher, 
Gr.-Giogau, 17 Deutsches Haus 17, Gr.-Glogau, 
beehren ſich ihr ee Uhrenlager aller Gattungen angelegentlichſt zu ene 


1 
1 
1 


uswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


Lemberg's Etabliſſement in Scheitnig 


+ 
n der geſtrigen Anzeige muß es anſtatt: an der Paßbrücke gelegen, heißen: an de 
a, e e r e n en de 


« 


ariſer Stoff: und Roß⸗ A 
Pariſ ff ae 


* 


Celebration of the Ath. of July. 


The annual supper of he gelebration of the 4th of July will take place at 


Astel’s Hötel de Rome, Breslau, 


to which all friends are invited hereby. 
Members are requested to send their names up to the Zth of July. 


E. Astel. 


6459] 


Erſte und größte Fabril mit Dampfbetrieh für eiſerne 
ſeuer⸗ und diebesſichere, hier am Orte nur allein mit 
der „ſilberneu Medaille“ prämiirte 


Geldſchränke, 
mehrfach bewährt gegen größere Brände, als: Oel⸗Fabriken, Wohngebäude ꝛc., ſowie 
1 mehrere Einbrüche, mit Treſſor, von 60—400 Thlr. f [5578] 
Brückenwaagen (Decimal- und Centeſimal-), Viehwaagen, 
diebesſichere Vorlegeſchlöſſer und Schatullen, eiſerne Bettſtellen, 


Schaukelſtühle, amerikaniſche Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen ꝛc. 


empfiehlt billigſt: 
Fabrik: II. IS rOSt, Magazin: 
Neue Kirchſtr. 10 b. 


Breslau. Herrenſtraße 7a. 


r Herren Stroh Hüte 3; 
in den neueſten Facons, ebenſo auch in 


echt engliſchem Piquée, Mohair und Seiden⸗Hüte 


offeriren zu ſehr billigen Preiſen: [5582] 


Kalischer & Borck, Schweidnitzerſtr. 1, Ring-Ede, 
Mnerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

0 Lichtenberg bei Berlin, 26. Mai 1868. 
Ew. Wohlgeboren erſuche freundlichſt durch Vorſchuß zwei Gläſer Geſundheits⸗Seife 
zu überſenden. Ich habe dieſe Seife ſchon vor mehreren Jahren mit gutem Erfolge an⸗ 
gewendet, ich bekomme nämlich im Sommer auf Bruſt und Rücken Flecke, welche nur 

durch den Gebrauch Ihrer Geſundheits⸗Seife vergehen. 
Mit Hochachtung 
Carl Preſſer (bei Herrn Roeder, Rittergutsbeſitzer.) 

Haarsdorf bei Oſterfeld, den 14. April 1868. 
Ew. Wohlgeboren ergebenſt dankend für gefällige Zuſendung 1 31 Oſchinsky'ſche 
Geſundheits⸗Seife, welche bei meinem kranken Kinde treffliche Wirkung geleiſtet hat, 
bitte ich heute um abermalige Zuſendung von zwei Flacons derſelben A 


Poſt⸗Nachnahme. 
Auguſt Tiſchendorf, Guts⸗ und Grubenbeſitzer. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
hiermit bezeugen zu können, daß deſſen jo wohlthuende Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen mich binnen 8 Wochen von einem ſeit 4 Jahren anhaltenden heftigen Rheumatis⸗ 
mus in beiden Beinen vollſtändig befreit haben. a 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, 23. Mai 1868. H. Nüder, f. Ziegelmeiſter. 


Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien. 


offerirt eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigjten Preiſen. 
lte Wagen werden bei Entnahme von neuen zum angemeſſenen Preife als Zahlung mit 


angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande ſtehen billig zum Verkauf. 


63. Louis Pracht. 
63. Sattlermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 63, 


L empfiehlt das Neueſte zu ſoliden Preiſen. 
63. Sättel, Neitzeuge, Pferde-] Offenbacher und Wiener 
geſchirre und Decken, Scha ⸗Neceſſaires, Brief. u. Cigar⸗ 
63. braden, Peitſchen, Stöcke, rentaſchen, Portemonnaies, 
63. 
1868. 


63. 
63. 
63. 
63. 
63 


1868. 


Neiſekoffer für Herren und Damentaſchen, Gürtel, Hofen- 
Damen, Reiſetaſchen. träger, Plaidriemen. 


Mineral- Brunnen, 


— » > 
1868er Fülluug. 

\ empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 
Adeiheidsquelle, Biliner, Bitterwasser von Friedrichshall, Kissingen, 
Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Kränches, 
Fachinger, Gdezalkowitzer, Homburger, Jastrzember, Karle- 
bader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissinger Rakoezy 
und Gasfüllung, Mrankenheiler, Kreuznacher, Lippspringer, Ma- 
rlenbader Ferdinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer. Rols- 
dorfer, schics. Ober-Salzbrunn, Seiterser, Schwalbacher, Spaa, 
Pouhon, Viehy, Weilbacher, Wildunger, Wittekinder Salzbrunnen. 


Cudowaer Laab-Essenz. 
Pastillen von Bilin, Ems, Kissingen und Wichy, Karlsbader Spru- 
delsalz, Marlenbader Brunnensalz, Kiramkenheller Ouellsalz und Seile, so 
wie Badesalze und Laugen von Colberg. Goczalkowitz, Kösen, 
MHMreuznach, Rehme und Wittekind. [5410] 


HR. Fengler, Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


Jennings ſche engliſche Einmache-Kruhen 
und Glas-Conſervebüchſen 


mit luftdichtſchließenden Patentdeckeln, 


Dutter- und Waſſer-Kühl-Apparate 


empfiehlt die Glas⸗ u. Porzellanwaaren⸗Handlung 


Moritz Wentzel, Al. Öofieferunt, Bing 15. 


Mutterlaugenſalz, BE 
zur Selbſtbereitung der Sool⸗Bäder. 


Den N des in unſerer Anſtalt gefertigten in ſeinen außerordentlichen Heilwirkun⸗ 
gen binreichend bekannten Mutterlaugenſalzes, haben wir für Breslau der Handlung 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, übertragen. 
Colberg, den 26. Mai 1868. 
Die Direction 


des Collberger Sool⸗Bade⸗Actien⸗Vereins. 


auf obige Anzeige offeriren Mutterfaugenſalz von friſcher Sendung zu 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße A. 


15606] 


In Bezug 


illigem Preiſe 


1692 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens, in 
Shirting und Leinen, 
a 25 Sgr., 1, 1%, 1 —27½ Thlr., 


Nachthemden, 
a 15, 20, 25 Sgr., 1—1½ Thlr., 
Kragen, 
in Shirting und Leinen, neueſte Fagon, 
5 von 2½ Sgr. pr. Stück an, 9 


Chemiſetts, 


a 4%, 6, l Sgr. 
Unterbeinkleider, 


in Leinen, & 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr., | 
hlipſe 
und Cravatten 


in größter Auswahl ; billigiten 
in größter Auswahl zu den bi 258 f 


1.H.Krotoschiner,| 


r. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Joh ect. Thor 


ſind unter günſtigen Bedingungen auf Ritter⸗ 
güter zu vergeben durch den Vertreter der 
deutſchen Hypothekenbank, Breslau, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 8, 2 Tr. [6409] 


5 bis 6000 Thlr. 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler 
auf ein ſchönes ländliches Grundſtück zur er⸗ 
ſten Hypothek geſucht. Gerichtliche Taxe 
10,510 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf., welche zur 
Anſicht liegt. Gefällige Offerten beliehe man 

B. 71 in den Briefkaſten dieſer Zeitung 
niederzulegen. Agenten verbeten. 5554] 


Ein kleines Gut 


mit herrſch. Wohnhauſe u. einger. a 75 
dicht an einer Gymnaſial⸗ u. Garniſonſtadt, 
iſt ohne Einmiſchung von Agenten mit voller 
Ernte zu verkaufen. 2174 
Frankirte Anfragen unter Chiffre A. R. 72 
ſind an die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Große und Suppen ⸗Krebſe 


verſendet bei zeitig vorheriger Ordre jeden 
Sonnabend billigſt unter Nane ne 
Brunzens Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 


Ein engliſches Haus ſucht mit 
einem leiſtungsfähigem 


Jinkwal werk 
in Ver 


indung zu treten. Beſte Ne- 
ferenzen werden gegeben. Näheres 
bei frankirten Auffagen unter B. B. 1. 
Oullum B. ©. London. [6244] 


Ein Gut in Poſen von 1500 Morgen, 
1100 Meg. Acker, zum größten Theil guten 
Weizenbodens, 75 Mrg. Wieſe, 325 Perg. 
Wald, — mit complettem Inventar und an⸗ 
ſehnlicher Ziegelei, iſt für 60,000 Thlr. bei 
Anzahlung von 15,000 Thlr. zu verkaufen. 
Schulden nur Pfandbriefe. Es liegt 20 Mi: 
nuten von einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
woſelbſt ſich auch höhere Schulanſtalten be⸗ 
finden. Näheres auf Anfrage unter C. A. C. 
313 poste restante Breslau. [6300] 


Für städt. und ländl. Hypotheken 
ıst fortwährende Verwendung vorhanden. 
Näheres in der May'schen . 


Herrenstrasse 7a. (54 


Bekanntmachung. 2161] 
Ein Landgut von 77 a 101 D.:Ruthen, 
wovon 2 Morgen 143 Q.⸗Ruthen auf Gehöft 
und Garten kommen, mit durchweg maſſiv er⸗ 
bauten Gebäuden, 7 Meile von Frankenſtein 
entfernt, iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft von Schlebrügge, königl. Rechts⸗ 
Anwalt in Frankenſtein. 


Eine Herrſchaft, 


(Nr. 673) mit 4100 Morgen Areal, incl. 2200 
Morgen gutem Acker, Reſt Wieſen, Forſten, 
ſehr gutem Inventar und Bauſtand; Bren⸗ 
nerei und bedeutende Neben⸗Einnahmen por⸗ 
handen. Das Schloß herrſchaftlich, ſehr ſchön, 
liegt in einem großen ſchönen Park, 1 Meile 
von der Kreisſtadt und dem Bahnhof, in an⸗ 
genehmer Lage, iſt beſonderer Familienver⸗ 
hältniſſe halber für 200,000 Thlr. und 60 bis 
70,000 Thlr. Anzahlung bei ſehr geſichertem 
Hypothekenſtand zu verkaufen. Näheres durch 
v. Zerboni in Breslau, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben Nr. 29. [5547] 


Brauereiverpachtung. 
Die herrſchaftliche Brauerei und 
das Gaſthaus zu Zyrowa, „ Meile 
von dem Bahnhofe er derd und 
dem Wallfahrtsorte Annaberg ent- 
fernt, wird vom 1. October c. ab 
ee und ſoll den 24. Juni e 
citando auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Die Bedingungen ſind bei 
mir einzuſehen. 42091] 
Zyrowa, den 29. Mai 1868. 
Bodelius. 


N 50jähr. 
Nr. 193. Ein Gut (Vt 
nahe eines Bades, unweit Stadt u. Bahnh. 
v. ca. 200 Mg. Weizenbod., einſchl. 30 Mg. 
ſchön. Wieſ. u. 50 Mg. Wald (Laub⸗ u. Na⸗ 
delholz mit maſſ. u. gewölb. Geb. (Verſiche⸗ 
ungsſemme ca. 17060 l an ui 
geleg. Wohnh. ift für 150 Thlr. pro Mg. 
und 10 Mille Anz. z. verk. d. N. Alexander, 
Kfm., Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 4. 


Gebohrte Petſchafte 


Stempel und Siegel fertigt [5320] 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Als das Neueſte empfehlen wir: den abeſſiniſchen Feldzug, in Zinnfi 


Marshall Sons & Co. Locomobilen u. Dreschmaschinen, 
Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelsons Getreidemähmaschinen 


Al empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier, und bitte um baldige Bestellungen. 


— Reservetheile hälte stets vorräthig und führe etwa vorkommende Reparaturen aus. — 
Die Güte dieser Maschinen ist hinlänglich bekannt und stehen Referenzen auf Käufer der- 
se ben gern zu Diensten. [5596] 


H. Humbert, Breslau. 


Visitenkarten, lithographirt, nur 12 Sgr. | [5597] 
Je Bogen fein ſatinirtes Briefpapier, mit Namen, 6 Sgr. 
100 8 oder Ale Coupe, in weiß, 5 Sgr., rg 


utes Conceptpapier, von 1 r. an, 
24 Bogen fin geglättetes Censleipapler, den 2 Sgr. an, 
empfiehlt die bekannte billige 


Tapierbdlg. J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 
Th. Hofferichters Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


Neue Sehweidnitzer- 
Strasse Nr. 9, 


1 Ring 31, im Fiſcherſchen Hauſe (neben Moritz Sachs), 


erſte Etage, 


bietet in überſichtlicher Anordnung die größte Auswahl aller Arten von Spielwaaren. 
5 a € uren geſchmackvoll 
ausgeführt, fo wie verſchiedene Kugel: und Gartenfpiele; ferner empieblen wir: ſelbſt⸗ 
laufende Pferde, Schafe, Kaninchen und Pudel, Pferdeleinen, alle Arten von agen, 
fahrende Thiere, Japaneſenkreiſel, 3 und Puppen. 5618] 
Das techniſche Inſtitut von C. J. L. Kübler in Berlin übergab uns eine Niederlage 
ſeiner niedlichen Batracho⸗Fygromeker, Ve und der von ihm neu ers 
fundenen „Chemiſchen Verſilberungs⸗Seife“, die ſich ganz sur lich zum Aufputzen von 
ſilbernen oder ſilberplattirten Gegenſtänden eignet und in der „Illu 
volle Anerkennung gefunden hat. 


Ausverkauf von alten Havanna Cigarren. 


Um mit ältern Havanna⸗Marken zu räumen, verkaufe bei Abnahme don wenigſtens 
250 Stück 400 
Echte Garantizada, bis jetzt 33% Thlr. per Mille, für 26% Thlr., 


ſtrirten Zeitung“ bereits 


Flor de Tabacos I, „ „ 40 , e 
Costales, 7 7 7 " 7 35 7} 
Flor de Tabacos I, „ W. 


[3 "m, 5 * * " 
und dürfte Privaten ſelten ſolch billige Offerte gemacht werden 
Nikolai⸗Straße 13, 


A. Ehrlich’s Cigarrenhandlung, Ser- Stege. Ge 


Geprägte Siegel Oblaten 


in allen Farben, ſaͤuberer Grabirung und billigſten Preiſen, ſowie alle Arten Graveur⸗ 
Arbeiten liefert prompt und reell das dt, 


Kunſt⸗Gravir⸗Atelier von A. Ed. Sc 
Am Rathhaus, Riemerzeile 23. 


Kinderwagen auf Eiſengeſtell, 

3 und 4raͤdrig, Salon: und Garten: 
S:-fjel, Möbel⸗Garnituren, Blu: 
mentifche, feinſte Nähſtänder, Ne: 
gligee:, Arbeits:, Hauben⸗, Sehlüſ⸗ 
fel: und Papier⸗Körbe von Rohr, fowie 
Reiſekörbe ꝛc. 2c. empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl die Korbwaaren- und Möbel-⸗Fabrik von 
Goetz Söhne, 365620 


Handlung am Rathhauſe Nr. 2 vis-à-vis dem Hoflief. Imerwahr. 


Salon: und Stutz⸗Flügel, Pianino's, 


neueſter Bauart, eleganteſte Ausſtattung, bei größter Auswahl, empfiehlt unter mehrjähriger 
Garantie. Ratenzahlungen bewilligt. 


Florian Welzel, Pianoforte-Fabrik, 


— Ning Nr. 52, 2 
Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungegchtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender und 
belebender auf den Körper, als dieſer. - ’ 

Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
verkauft. Ich empfehle denſelben: das preuß. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und 12 Sgr., 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums bat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 
Hintermarkt Nr. 7, und N. Seewald, ae 63, die Güte, denſelben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen; für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


H. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9, 
K. K. öſterr. Regie Cigarren. 


Neue Sorten find den Depots übergeben: 
1867er Regalia flor. 90 Thlr. pr. mille, Millares Havanna 

Londres flor. 70 . Kleine Galanes 
Regalia fina 33%, . . Gemischte Virginier 16% = . 

Trabuceos 33%. : Prima Gemischte 124 - s 

Das Breslauer Depot: Schweidnitzerſtraße und Hummerei- 
Ecke, iſt den Herren Gebrüder Michalock übertragen worden. 
Kais. Königl. Haupt-Verlag für Preussen 


ie ge) Max Friedinender. 
1868. 


Natürliche Mineral⸗Brunnen, 1868. 


künſtliche Mineral⸗Wäſſer von Dr. Struve & Soltmann, zu Fabritpreiſen, 


Delicateſſen, Südfrüchte und Colonial⸗Waaren 


empfiehlt unter Zuſicherung prompter und reellſter Bedienung [6451 


Oscar Giesser, Junkernstrasse Nr. 33. 


Gummi⸗Waaren. 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Flügel und Pianino a. Wien, Paris, Berlin in allen Holz⸗Arten, n. Garantie 


3. Fabr.⸗Preiſen v. 150—600 Thlr. Salvatorplatz 8. 
Zu vollſtändigen 5619] 


Schloß⸗ u. Wohnungs⸗Einrichtungen 

nach dem neueſten Geſchmack, bei ſehr ſoliden Preiſen, empfehlen ſich: 5 
Neumeister Hoffmann, 

Centralmagazin für Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren, 


[6403] 


30 Thl HT 
£ r. pr. mille, 
20 p N € 


Bresiau, Herrenſtraße Nr. 7a, 


34 


1693 


Dritte Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Juni 1868. 


10 5 ee = en 0 agen Mailänder Pr.-Locse. 
die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗ i 2 
a a Ziehung 16. Juni. 
die General⸗Agentur der Kölniſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ 
befinden ſich nach wie vor: 


in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 1 5. 
65497 H. Mandel. J. Schemionek. 
— ne 


Der Debit von Antheil⸗Looſen für die bevorſtehende erſte Klaſſe der 
8 


22 138. lönigl. Preuß. Landes⸗Lotterie 


beginnt mit dem heutigen Tage und wird in Anbetracht des kleinen Vorraths und allſeitigen 
Mangels an Looſen nur wenige Tage dauern. a: 
u geſetzl. Form gedruckte Anthell⸗Looſe (nicht Original Looſe) koſterenn 
rage Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen gilio: 
Pro erſte Klaſſe: Sch Auswärtige beſonders a! nswerth.) 


Garantirt durch das Geſammtvermögen der 


Stadt Mailand. Alljährlich Th 0 
— 80 Fr. 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 10,000 u. ſ. w. — Jedes Loos behält 
für ſämmtliche Ziehungen Gilkigkeit, bis es mit 
einem der vorbezeichneten Gewinne, doch wenig⸗ 
ſtens mit dem Einſatze sogen worden iſt. Ein 
Original⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 
Bei ſchleunigen Beſtellungen, von auswärts 
am zweckmäßigſten per Poſtanweiſung, zu be⸗ 
iehen aus Breslau: 5341 
Sehlesinger’s Haupt⸗Agentur, Ring 4. 


Frankfurter Lotterie. 
Deda 1. Klaſſe den 17. und 18. Juni. 

iginallooſe à 3 Thlr. 13; Halbe u 1 Thlr. 

22; Viertel & 26 sti find direct zu beziehen bei 


Moriz Stiebel Sö 


1 Ganzes Loos 18 Thlr. — Sgr. 1 Ganzes Loos 7 r. — Sgr. 8 : ; 
1 80 * — f 15 2 191 5 De 15 x = i Haupt⸗Collecteurs in Frankfurt 2 M 
1 ee e , , I A innen | Franlfurter Lotterie, 
1 Sechs zehntel. 1 „ 5 „ I Sechs zehntel 4 91 „ Ziehung den 17. und 18. le d. J. Origi⸗ 
1 Zweiunddreißigſtel - — „ „ 1 Zweiunddreißigſtel 2 „ 7%. Inal-Looſe Ir. Klaſſe a 3 Thlr. 13 Sgr. Ge: 
1 lerundſechegg el 1 tene nge 1 5 theilte im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß 


Treppe. 3 oder Einzahlung zu beziehen durch 
— 15651) J. G. Kämel. 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M, 


Tunnel des Stadttheaters. 


Vorzügliches Lagerbier, täglich friſch 
vom Eis, fie andere beliebte Biere, 
Weine und feine kalte Küche. [6385] 

Localitäten ſchön geräumig, während der 
Sommerzeit angenehm kühl. 


Briefpapier, 


weiß, blau und bunt, in Quart und Octab, 
mit Namenſtempelung, reſp. Schwarzdruck 


3 


und in engliſcher Farbenprägung, empfiehlt 
5 [5473] 


Verkauf 
der Geweih und ethnographiſchen Sammlung des Oberforſt⸗ 


meiſters v. Pannewitz. 

Die reichhaltige Geweibfammlung aus Hirſch, Elennen, Reh und anderen Geweihen 
beſtehend, ſoll während des Wollmarktes und zwar ſchon am Sonnabend, den 6. Montag, 
den 8. bis Freitag, den 12. d. verkauft werden. Dieſer Sammlung ſind noch eine Menge 
von ethnographiſchen Gegenſtänden, mehrere aus Geweihen und Wurzeln zuſammengeſetzte 
Stühle und Tiſche, ſowie Forſteultur⸗Inſtrumente zum Verkauf beigefügt. er 

Das Ausſtellungs⸗Lokal befindet ih Ohlauerſtraße, im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 
geöffnet Vormitags von 9 bis 2 Uhr, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr. 5 

Breslau, den 4. Juni 1868. [5531] 


bei billigſten Preiſen: 


ugo Puder, 
Papferhandlung, Ning Nr. 52, 
Vortheilhafter Kauf eines 
Grundſtücks. 


Eine Freibauerſtelle nebſt e 


Gerichtliche Cigarren⸗Auction. 
Aus der 
Leopold Gläsner'ſchen Concurs⸗Maſſe 


kommen 


Diustag den 9. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 1. Etage, 


keit, dazu 1 Wohnhaus, zwei große Pferde⸗ 
ſtälle zu 20 Pferden, geräumiger Kuhſtall, 2 
Scheuern, 2 Keller, Wagenremi e, Alles maſſiv 
und im beſten Bauzuſtande, an der Chauſſee 
und % Meile von der Bahn gelegen, dazu 
ca, 90 Morgen Acker 1. Klaſſe, wovon 40 
Morgen für 160 Thlr. verpachtet ſind, der 
Reſt von 50 Morgen iſt zur Hälfte mit Win⸗ 
terung und zur Hälfte mit Sommerung be⸗ 
ſtellt, 2 Kühe und ſämmtlichem completten 
todten Inventar, alles im beſten Zuſtande, 
eignet ſich beſonders gut für Fabrikanlagen, 
iſt für den feſten Preis von 10,000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von 4000 Thlr. aus freier 
Hand zu verkaufen durch den conc. Agenten 
und Auctions⸗Commiſſarius R. S. Noſen⸗ 
thal in Tarnowitz OS. [2019] 


Köhler’s Hötel 


co in Berlin, 
37 Mohren Straße 37, 
nahe dem Gendarmen ⸗Markt, 
2905 ſich wegen ſeiner ausgezeichneten 
Lage, feiner Küche, ganz neuer, eleganter Ein⸗ 
richtung, Water⸗Cloſets und Bade⸗Zimmer. 
Logis 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. 


a Eingang Junkernſtraße, 
gegenüber Riegner's Hotel zum grünen Adler, 
150300 Mille Cigarren 

zur Verſteigerung. 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
Kaufmann Benno Milch. 5567 


rr x 
Zur Frage der künſtlichen Ernährung des Sänglinges. 

Herr Apotheker J. Paul Liebe hierſelbſt hat nach der von Geh. Rath J. von Liebig 
in feiner „Suppe für Säuglinge“, bei Fr. Vieweg & Sohn in n nieder⸗ 
gelegten Vorſchrift zur zweckmäßigen Meliorirung der Kuhmilch „die Liebig ſche Suppe“ 
dargeſtellt und im Vacuum (im luſtentleerten Apparate) 1 Extract⸗Conſiſtenz gebracht. 

Dieſes Praparat, das ſich durch feinen lieblichen Geſchmack auszeichnet, giebt nun durch 
einfaches Auflöſen ſofort die berühmte Liebig ſche Suppe. 2 

Die vier⸗ und fünffachen Durchſchnitts⸗Analhſen dieſes „Liebig⸗Liebe ſchen Nahrungs⸗ 
mittels in löslicher Form“ ergaben die richtigen Miſchungsverhältniſſe der Bluthildner 
und Wärmeerzeuger, wie gleichfalls einen noch großeren Gehalt an Phosphaten als Mutter⸗ 
milch. Die praktiſchen Erfolge am Säuglinge kann ich aus eigener en bejtätigen. 


Frankfurt a.M. 


Holländiſcher Hof, 


Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt, 
Neuerbaut, 100 Fremdenzimmer 
von 48 Kr. an. Aufmerksame Be- 
dienung und solide Preise. [5328] 


RZ EEE NEE FETT 
Dr, Alzinger aus Budſtädt verſendet ſeine 

bei Rheumatismus und Gicht ſich mit 
großem Erfolge bewährte Eſſenz per Adr. 
r. A. poste rest. fränco Sprottau ch). le 124] 


Für Juwelen, Gold und Silber 


Dr, med. Hagspihl. zahlt die höchſten Preife: [4859] 


resden. 
bei Härtt F ue in Breöl 
e e Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


Sr — — — 0 
dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Mailänder 10-Fres.-Loose, | 
Mus Wien! 


Ziehung: 16. Juni a. c., 
Preiſe 


Gewinne: 100,000, 50,000, 30,000, 10,900, 1000 Franes, 
für Damen und 


M errenſchuhe 


B. Schreyer & Eisner, Banqulers, 
ae in Goldleder pr. Paar 12% Sgr. 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 
Pantoffeln für Herren 15 — 7 
22% + 
27 


ER RE Pan ER Sn a A 
Oberſehleſiſche Eiſenbahn⸗Stammactien Lit. Ei 
i . i O 7 

verſichert gegen die am 1. Juli ſtattfindeude Verlo . 
Promenadenſchuhe pr. 0 
Promenadenſchuhe mit Abſätzen 1 Thlr. 
Wiener Zeugſtiefelchen mit und ohne Gummi: 

1 7 und ohne Abfäge, von 1 Thlr. an 

ü 


fung am allerbilligſten: [5408] 
Schlesingers Lotterie-Agentur, Breslau, Ring 4. 
Bi 1 Me, 
Sun mit ee Lab 0 Chr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn Stamm Actien La. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Pariverlooſung billigt: 


Weſtaus in den meiſten Fällen geht durch Zuſatz des Liebe'ſchen Präparates zur 
Kuhmilch der Verdauungsproceß der Säuglinge leicht und geregelt vor ſich und nament⸗ 
lich die Knochen⸗ und Muskelbildung documentirt in überraſchendſter Weiſe die theo⸗ 
ketiſch richtige Zuſammenſetzung des Präparates. En 2 
- ei 5 in Sachſen iſt dieſes wirklich zeitgemäße Fabrikat jetzt allgemein eingeführt 
und ich ſtehe nicht an, daſſelbe bei den überhand nehmenden Reclamen don Muttermilch⸗ 
ſurrogaten als ausgezeichnet zu empfehlen! 


1 U 


aar 


ar. 
29 ebr. Guttentag. ge, Gate be don ue, 
: und Ki bet il⸗ 
2000 Blatt Nußbaum ⸗Fourniere (Neue Sendung von Paris) diger Prezen e 1 5 
ſchlicht und farbig per Q. Fuß 6—9—12 Pf., ſcharfgeſtreiſte 1% bis 2 Sgr. | Herrenſtiefeln 2%, 3 2 3 Lake 
9 Jos. Nagel, Matthiasſtraße 24. sus, " Ohfäuerftrahe 87.” 


05 


Gebrüder Strauss, SHofoptifer in Breslau, 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


empfehlen ihr großes Lager aller Arten 5595] 


Operngläſer mit den vortrefflichſten achromat. 


Glaſern und in den eleganteſten Ein⸗ 
Werres 2 Thlr. pr. Stück, desgl. unſere in jeder Beziehung un⸗ 
rtre 7 

2 mit 6 achromatiſchen Gläſern, in Meſſing⸗Einfaſſung, 
Ferntöhre al genauen Erkennung meilenweit entfernter aa 
nde, & 1 


in den geſchmackvollſten Formen, welche die Witterung 
Barometer gan ge anzeigen, 25 ſcheren Verschluß bei 
Transport, à Thlr. 


74 
»in hundert verſchiedenen Arten, ſowie derſ. 
= ermometer Brau- und Brennereien, à 15 * * 
— Außerdem empfehlen wir für Brillenbedürftige und Augenleidende 
— unfer großes bac von Conſervationsbrillen und Lorgnetten, für kurze, 
weit- und ſchwachſichtige Augen mit weißen und blauen Gläſern in allen 
Faäͤrbungen. Staub⸗ und Eiſenbahnbrillen, Schutzbrillen u. ſ. w. 
4 die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen vor allen 
Brillen, anderen rer ar à 317 Thlr. dalle 5 f 
Ferner alle Sorten von Stereoscop⸗Apparaten und Bildern. Anſichten von Bres⸗ 
au in 50 Nummern u. ſ. w. 
Auswärtige Aufträge werden ſofort pünktlichſt ausgeführt. 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Ein neuer Beweis von der Vortrefflichkeit des 
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter, ſabnrt von 
R. F. Daubitz, \ 


Berlin, Charlottenſtraße 19. 
Geehrter Hatt . 


5594]. 
Seit länger als 10 Jahren habe ich an Hamorrhoidalbeſchwer⸗ 
den rer * Fi a 1 = 3 * a8 1 ein Blaſenübel 
eingeſtellt hat, ſo daß ich von Zeit zu Zeit ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
Vor etwa 10 Wochen wurde mir Ihr Liaucur als 
ein probates Mittel gegen dieſes Uebel empfohlen, 
und ſeitdem ich alle Morgen ein Schnäpschen da: 
von trinke, bin ich von dieſer läſtigen Krankheit 
befreit. — ö 
Ich erſuche Sie daher umgehend um 12 Flaſchen dieſes vorzüglichen Liqueurs, 
und werde ich nicht unterlaſſen, auch hierorts dieſes herrliche 
Mittel Allen zu empfehlen. 


Sülz in Mecklenburg⸗Schwerin, den 25. 
Ergebenſt F. 


N doppelter 


— 


Goldene 


ril 1868. 79 
eſtendorff, Saline⸗Beamter. 


Weinhandlung 
von Jutrosinski & Littmann, 


Nr. 8, Nikolaiſtraße Nr. 8, 


empfiehlt ſich mit ihren ſeparaten Zimmern zu geneigter Beachtung. 


BVunt wollene Schlaf⸗Decken a 


[5573] 


find in großer Auswahl zu haben in der Teppich Fabrik von 


Horte & Comp., 
a in Bea ke Nr. 52 8 2 Etage. 
Hamburg⸗Amerilaniſche Näh⸗Maſchinen. 
Verbeſſertes und vervollkommnetes | 
Wheeler- & Wilson-Syſtem. 


9 ten e = allen 
4 ren aus: durch gan 

e Gangwerk, durch nnd Drasliice — 
>» „ 
25 welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der⸗ 


7 A beſeitigt; durch den Stichſteller nach 
3 ummern; durch die Vorrichtung, wonach das 
Nad nicht rückwärts geht, ferner durch eine 
CHR EN Menge auf alle nur vorkommenden Näthe bes 
] ER , rechneter 7 —. welche den glatten Stoff 

RL Ay der Nadel vollkommen präparirt zuführen und 
die mit anderen Maſchinen gleicher Axt nur 
ER „ 0 denſelben Namen führen, in ihrer Volltom⸗ 
. menheit aber von keiner erreicht werden. Mit 
N dieſen Apparaten iſt es ein Leichtes, die zierlich⸗ 
| ften Arbeiten auf das Sauberſte zu verrichten, 
„ wie die Hand gar nicht im Stande. #7 
Es hat ſich obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht nur die größte Verbreitun 
bei den hohen Herrſchaften zum Familiengebrauch verſchafft, e — der größte 
Theil der biefigen großen Weißwaaren ⸗ Geschäfte hat ihren Näherinnen die Anſchaffun 
dieſer Maſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten von dieſer deren Vorzug haben. Die 
ſpricht für die Qualität dieſer Maſchine wohl mehr als jede Neelame. 

s werden zu denſelben gratis zugegeben: i 
1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu beſonders 
dünnen Stoffen als Mull und Battiſt. 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drückerfuß von Stahl, 1 
Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Faltenfuß, 1 Drückergabel, 1 Stoßſchnurann 
1 Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 anf parat, 


r. 
1 Wattirlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 1 Nadeln, 1 nude jerbes 
apfel, I Del. 

pigenannäber 


Spiralfedern, 1 Nadelmaß, 1 Nadelſchlüſſel, 1 Schraubenzieher, 1 Schra 
kanne, 1 Fadenöler und 1 Schleifſtein, illuſtr. Anleſtung zum Selbſtunterricht, 1 


Kleine engliſche Familien Nähmaschinen 28 Thlr., 

Schneider, Schuhmacher, 
Dieſelben arbeiten mit bekannt geb ter t fac 
e ihrer einfachen 

können nach weniger Uebung u Hanf 15 

ler ꝛc., Schnurſtich⸗ nen, Grover Baker ⸗Stich · 

J. ©. Bräuer Jun., Alte Taſchenſtraße 17, erſte Etage, 

Fehr elegante Mahagonimenbles, 


Hand⸗Nähmaſchinen von 12 Thlr. ab. 
zierer, deutſche Handſchuhmacher ꝛc. 
in einer enbun) anz geräuſchlos, ſind 
ei 
i 
fort practiſche Arbeiten damit aus nn 19601 * 
0 
Kettenſtich⸗Maſchinen ꝛc. 
ſind ſtets au 
in d ld 
Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattüngen x een chen 
und zwar 2 Sophas, 4 Fauteuils, 18 Stüd mit Plüfhpolfterung, ganz neu, find wegen 


Ferner empfehle Manufactur⸗Nähmaſchinen für 715 
3 Sattler, Kürſchner, Tape 
ganz beſonders geeignet. 1 . 
5 ed (5% Stich 
Conſtruction und ten Gangart ſehr leicht je 
Eylinder-Mafchinen für Achubnacher, Riemer, Satt- 
f Sage; F 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden gefucht 
maſchine. 
IH Theilzahlungen werden gern bewilligt 111 
Umzugs ſehr billig zu verkaufen. Näheres Sonnenſtraße 9b. 1. & age links. { 


a Bad Mum bur rg r f 


der Verda Functionen des Magens und der Eingeweide verorvnet. wirkt erfo 115 rabonog und Kraiewice, 2 der ſchönſten Entresdenx in ſchwerſter Seide und koſtbaren e pro Stück 2, 2%, 
reich ch e Br Bei tralgie, 1 oder ſchmerzhafte 7 oauung aufſteigende Gaſe, Ritler üter des Kroͤbener Kreiſes, durchweg 3, 3%, 4-5 Thlr. 
able 5 5 1 ung des Di ne der Eingeweide; augen Erb * en nach Ei a uter Boden, meiſt neue ger lar Ban i 
zeit, Ver auungsmange magerung, wie gegen er⸗ und Nierenübe nventarium, unweit der Bahn und durch 
Nieberlage in den größeren Apotheken Nordbeniſchlands. . [3299] &nitten. vo 5 Chauſſen, werden am 7. im Hotel zum blauen H cd, 
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Größtes Magazin fertiger Herrengarderobe 
46. P. KARP E, Albrechtsstr. 46, 
Neueſte Facons, neueſte Etofft, ſehr billige Preiſe. 


F. Jurock, Cig arren-Fabrik, Breslau. 


empfiehlt den Herren Gutäbefigern fein reichhaltiges Lager ee Cigarren in reeller, ſchöner und abgelagerter are und erlaubt ſich auf den e Vortheil aufmerkſam 5 ag 


den Bedarf aus erſter Hand zu decken. 
Detail⸗Verkauf, 66. Ohlauerſtraße 66. 


Fischbach ki Hirschberg, 
im Schleſ. Nieſengebirge. 


Meinen vis-à-vis der Dominial⸗ Brauerei am Eingang des Schloßparks gele⸗ 
genen neueingerichteten 


Gaſthof, Reſtauration und Geſellſchaftsgarten 


empfehle ich dem hochgeehrten reiſenden Publikum zu geneigter Beachtung. 
Speiſen à la carte, div. Biere und Weine. 
Stallung für 30 Pferde. - 


[2148] Oscar Riha. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


—— in Commiſſion aus der renommirten n tlichen Maſchinen⸗Fabrik — Ber 
Wittke in Schweidnitz, lere ere erden, gege 15 worden. Den 55 

m und Verwaltern werden dieſelben beſonders w Ahrend des T des dies; beiden 

biefigen Wollmarktes zu den Ä Preiſen, unter Garantie der Selten 

1 12 Leiſtungsfähigkeit beſtens empfohlen und nimmt auf alle Aen. 3 ihnen Af. 

tr entgegen 


Die Maſchinen⸗ und Drehrollen⸗ Bau-Anſtalt 
Carl Schaumburg, »uitiwsts 7. 


Den Herren Landwirthen 


empfehle ich 


mein gut aſſortirtes Lager von 


Dreſchmaſchinen, Noßwerken ze. 
alte Sandſtraße Nr. 1, in Breslau, 


zur Bent ten Beachtung, und werde Brom während des Wolmartts” perſönlich ans 
6187 weſend ſein. 


E. Januscheck, Schweidnitz. 


. 
x 1 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, e 

urch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz an e 
gane ausüben, dle abdominale Gianlatlon in Thätigkeit ſetzen und die ein regeln; auch in chroniſchen 
den der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
icht ꝛc., ſowie bei allen den e Krankheiten, die ihren Urſyrung aus erhöhter 
18 af 91 ‚Der 2 herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwäſſer von durch⸗ 

* en Er Wir ug. 
Friſche Fuuung 18 ſtetz zu haben bei Herren M. Kuke, I. Fengler, C. F. Kelisch, Herm. 
Biraka, und. W. Zenker in Breslau, 

Im nm Bade hauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Riefernnbelbäre. (mit ünd ohne Zuſat von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel-, Seifen bäder u. ſ. w. gegeben, 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 
Murren angewandt. 

Bi ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſibrunnen iſt nach wie vor dem 
Pebtau el Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebtau⸗ 
en wollen, Herr Dr. Hisel, der ſich ſpectell mit der Leitung der hödrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt 
elbſt ale auch in feiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

5 f ken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
wund in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den: ver: 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard -Salon, 
mehrere geschmackvoll ausgestattete Spielſäle, ſowie Kaffee⸗ und Rauchzimmer. Das große Leſetabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiß 
chen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaura tions- Salon 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Meftauration iſt den 
rühmlichſt bekannten Haufe Ouevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſtker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Duelle, 
Nachmittags 15 Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Hauptſaiſon iſt eine treffliche Itallenſſche Overngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſtets 
or sin 2 25 Die Primadonnen Adollne Patti, Artöt, Grossi ze. find für dies Unternehmen gewonnen, was der Died: 
jährigen Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg "befindet ſich durch die Vollendung des rheinſichen und baleriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittels 
punkte Curopa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Fraukfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenhelt geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend- Unterhaltungen 
Frankfurt's zu beſuchen. 141855 
— Q—— — — — . — — — c — — i J—- nn 1 


Köbner & Kanlty, 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt, 


e ihre Dampfmaſchinen, mit ſtehendem Fieldſchen Keſſel eigener Conſtruetion, von 3 bis 20 Pferdekraft; 
Dampf-Koch-Apparate, ſowie ihr Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen vor dem Nikolaithor, an der Märkiſchen 
Bahn, vis-ü-vis Glashaus. 5546] 


Fabrik: 0 A 5 f ECager: 
Mauritiusplatz 7, H. Meinecke lll Bre Slau. Albrechtsſtraße 13. 
Brückenwaagen, ] Eiſerne ſeuer⸗ und diebesfeſte Kaſſen, Gas⸗ und Waſſr⸗ SR 
Viehwaagen, prämiirt 1855 in Paris, bewährt gegen Feuer neueſter Anla en wi nr 
eiſerne Beltſtellen, Zeit in dem am 4. bis 5. Juni 1867 ſtattgehabten 2aſtün 0 | 4 | 4 N & an 
Schaukelſtühle digen Brande im Schloſſe des Herzogs von Ufeſt zu Plumen iſche 5 
rar Biiſchn, bewährt gegen Diebe 1855 bei Hern Roth⸗ mit 1 
* 80 ‚Grover & Baker mann und Zepler in Gleiwitz, 1861“ bei Herrn Grafen 1d 
maſchinen. Renard auf Gr.⸗Strehlitz, 1864 bei Herren Pratſch und durch Luf tud, 
Galvaniſche Klingeln Reder in Breslau, 1865, Freiburger Bahn (Schweidnitz), Schmiedeeiſerne 
8 1866 bei 8 e e bei Herrn Rö öhren 
1 r Gas-, Dampf: und Waſſer⸗ 
| e 1 . A ven 00 bis 400 Able: tunen Di) 


Eigarren⸗Etuis 


und he aus den beiten Offen⸗ 
bacher und Wiener Fabriken hat in groß ⸗ 
artiger Auswahl bei feſten Preiſen am Lager; 


15 ü eo 5 uder 
N 00 N: B 1 R 1 N. ir 15 1 B UI 88 — 8 Ning Kr , 
pparmätrut ktſter Klaſſt, Entreot det Bai. "Akademie der nn in 5 Für Gutskänfer. 


Dieſes 3 eichnete Heilmittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen 


terie, gene nig e 
beginnt f on den 14. uni d. ewinne u Faden Eine M lion 
bin 1 in 7 5 100 91 20000 un à 100,000, 50,000, 25 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f. n ch 3000, 92373 Zu dieſer 
hun ik Sta ich Des e 5 a3 Thlr. 13 e een Thlr. een, Ton und bi 

Diele 


leber Be ſtellung gratis beigefügt, a die TEA nach \ 
ung jofort erde; und die Gewinne prompt ausbeza — gu ſich dal 
vertrauensvoll zu wenden an die beſtallte L 2 


N Goldſchmidt, Don in i 
N. B. Briefe und Gelder erbitte ne frauco Lehlere og auch per l 
oder durch Nachnahme berichtigt werden. 


Alb. Eppner & Co.. 
Ahmet Hofuhrmacher und Uhrenfabrikanten in 0d. 
Breslau, 
32. Junkernſtraße 32, 


1 beehren ſich ihr reichhaltiges Lager aller, dem Ness 
an goldener und filberner Uhren, Regulatoren a, h 
und Stutzuhren in neueſten Fagons de., zu for 4 ; 
liven Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 
Auswärtige Aufträge werden 8 
vollzogen. [5555] 


Elegauteſte Neuheiten in 
Sonnenſchirmen 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu folgenden Preiſen: 


Seidene Sonnenſchirme, pro Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 und 1% Thlr. 
Beſſere Sorte mit Futter, pro Stück 1%, 1% und 1% Thlr. a 


und 8. October a, o, pet Subhaſtation 


Beſtes blau belg. Wagen fett e 


in Faſſern von 2) ie Fabri in %, % und % 58157 0 offerirt billigt Fünf wenig a 7octav. N e Flüge 


Die ik Von Opi tz & Co., Same Mans 9100.40 140 15 


15489] Comptoir: Ecke Drik Taſchenſtraße und Sgmeipniger-Stadigendeh, Salvatorplap 8, 


Ohlauerſtraße 7, 1. Etage, 
beim Schirmfabrikant Alex. Sachs, 


aus Köln am Rhein. 


0 
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Bad Königs dorff-Jastrzemb 


in Schlesien. 


Saison vom 15. Mai bis Ende September. * 
Sommer⸗Ueberzieher und Anzüge, 
Neueſte Stoffe — Formen Eigenthum der n 
HKnaben-Leberzieher und Anzüg 
von gleicher Veſchaffenheit. bern 


N Prager, Albrachtoſtraße 


bein e einem geehrten Publikum die ie ergebene N, Nachricht, daß nachverzeichnes 
do Aden 78 rühmlichſt bekannten, in faſt ganz Deutſchland mit dem 


Se Beifall au Are ntalischen 


ee 


Lager halten und denſelben in / und ½ Originalpacketen, mit meiner genauen 
Firma verſehen, verabſolgen laſſen werden. — Dieſer Oaffeeschrot . faf 
any den indiſchen Bohnen⸗Caffee, und iſt bei einer außerordenklichen = 

keit fo er daß man ſich für einen Pfennig circa 10 Taſſen gute ele 1 
reiten kann. Eine Hauptſache ift es jedoch, genau nach der 

ra 294 eiſung, welche ſich auf jedem Packet befindet, 5 
a gel der Regel wird ſolche gar nicht beachte und auf dieſe Weiſe das 

end bereitet. 


hit wohlſch Indem ich ein geehrtes Publikum hoͤflichſt einlade, a 
. einen Verſuch zu machen, bitte ich noch, beim Kauf auf meine g 

N irma zu achten; es het wie zu erwarten ſtand, die günftige A 
\ 0 


besellschaft 
vereinigter Weinbesitzer 
der Gironde, 


gegründet 1848 unter den Schutze 
r. Excellenz des Grafen 

von TOCOUE VILLE, Ritter etc., und 

Herrn v. SAINT - HILAIRE, Ritter etc, 


Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaft 
v ereinigter Weinbeſitzer der Gironde er⸗ 
wor ben hat, iſt ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
ſtand des Neides N Häufer, welche 
em übt find, die Gemüther zu verwirren, 
inde m fie unſerer Firma ähnliche Namen 
annehmen und unſere Tarife, unſer 
Agenturſyſtem und unſere Organiſation, 
um Agenten und Abnehmer zu erwer⸗ 
ben, nachahmen. Die Geſellſchaft erſucht 
daher das Publikum, gegen eine jo uns 
1 fen ee auf lane Bu 
u fein, 


2 


eren ſich mein orientalischer Oaffeeschrot allenthalben De 
erfreut, zu Nachahmungen geführt, die in ihrem Aeußern ne 
hend find, daß fie ſich lediglich nur durch meine 


irma unterſcheiden. 
{ m Nachahmer nicht nur der genaue Jaßalt meiner si Sitz der Befetiseft 
ies benugt 8 a auch Packung ꝛe. Die Qualität rue Borie 29 
e do edeutend geringer. 
Johann Scholz, 4 (chartrons) 
Dresden, Astrus, Director. 
Rampeſcheſtraße Nr. 20, Bordeaux. 


Alle unſere Documente 


alleiniger Nee Depoſiteur für ganz Deutſchland. 
5 dap Marke.) find Art. e 


ager halten: 


2 Schweidnitz: r ver 
1 Maluncke Rob. Archleb. RT Se 
A. nh 5 — ee 
u. 1 . alien des Abgeorbnetenbaufes, in 

oldberg: 12 Opitz. Anden ernste 29, „einzuſenden. 
Fleg er vorm. Jul. Ullrioh 8. B. Opitz. A 
t oh. 0 itz. 

erm. Rlohter. 8 > 
ey Rer. Bruſt⸗Caramellen, 
2 — Huſten⸗ ſch Malz 

Baierifch M 


Bapel. 
h Kab Eibiſch⸗ und Net 
Sl en Re 


"So, bei Huſten und Heiſerteit, 
ommeranzen⸗ 
Schaal u 
Stangen Calmus, 
Macronen, 
engl. Frucht Bonbons, 
ebr. Mandeln, 
feinſte Chocolade, 
gefüllte Deſſerts 


zu feſtlichen Gelegenheiten, (5082 


Pfefferkuchen, 


aan 

Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 
ferne einde, 
urzelmöbel, 

eiern aller Arten v 
— . len, Ring 16, 


Ernst 


5457] 


Waaren in beſter Güte. 
Preiſe en gros und en détail billigſt bei 


8. Grzellitzer, 


3! Antonienſtraße Nr. 


Knochenmehl mit 25 ſchwefelſ. Ammoniak, 


2 
Schwefelſäure, präparitt, 


oudrette 1, 
ae Jetaßfa Wen :ette I dul, 
mit 40 pCt. Peru: Guano, er Abraumſalz, Prima⸗Qua 
präp. l 1 eine, berberuben, 


2 Peru ⸗Guano, 25 Sar. ah, u. 2 Thlr., 

A in gemahlenem Zuſtande, 

Kali: ie öſach contentrirt, 
eſe 


n. Dünger, 


mit 40 pCt. Peru ⸗ Guano, 
S hos phat mit cone. 8 
ammoniäk. Superp eh ö 
ne Her 
Superphosphat II. 


offeriren unter Gatantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: (5416) 20 u. 25 Eg. 
Chemiſche Dünger ⸗Fabrik zu Breslau, . 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 15. [5444] 


allſeitig beliebt, har 150 viele andere I une 


„J mir hierüber von meinen bisherigen 


und Eleganz und zu au 


arierre 
erite Stage. 


Nr. 


Flu gel mit peer mm englischer Megan, 
franzöſ. Pianino s und Stultg. Harmoniums, 


zu Fabrikpreiſen unter Garantie in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtell ung, Ring 16. 


Gebrauchte Inſtrumente ſind daſelbſt tell A lind genehmigt. 


Wangen: „Fabrik AM. Herrmann, 


Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, 
9 ſich mit Deeimal- und Centesimal-Waagen jeder Urbße neueſter Confruction 
Vieh-Waagen vorräthig. Reparaturen jeder Art Waagen werden prompt . 


Engliſche Drehrollen. 


Einem hohen Adel 19 geehrten Publikum empfehle ich meine neuen Drehrollen mit 
ſchmiedeeiſerner Zahnſtange und Stablgetriebe, die höchſt durabel, verbunden mit der größten 
Eleganz, ausſchließlich nur in meiner Fabrik gefertigt werden; Reparaturen ian, an dieſer 
Art Drehrollen nie mehr zu gewärtigen, über leichte Handhabung und Leiſtungsfähigkeit 
Pee das Zeugniß der Jubater dieſer Drehrollen und die ſich täglich darauf mehrenden 
Beſtellungen. Auch werden noch e in allen früher — Syſtemen, wie ſolche 
Concurrenten ausſchließlich nur noch fertigen, bei mir auf Beſtellung zu jed it 
praktiſchen Die Mat den mögligjt igen Preiſen gefertigt. n 


aſchinen⸗ und Drehrollen⸗Fabrik 


Carl Schaumburg, 
Mauritinsplatz Nr. 7. 


orzüglichſte Rübmafehi 12 

nd prämiitt auf der Ausftellung zu 1867 "og 

. mit der ai SM 

j ilien-Rä ‚_ Doppel: Steppft te Nath), el t, zum 
Tree, Böen en an Se Steig 1 E abcr 

aufnähen, Pr. 28 Thlr., mit Verſchlußkaſten 30, Thlr. 

Wbeeler und Wilſon⸗Syſtem) 

ieſe neuen 


Handmaſchinen (Victoria Westphalia, 
elegant in verſchließbarer Chatouille, mit allen Apparaten. 
Handmaſchinen unterſcheiden ſich von den jetzt exiſtirenden dadurch, daß 
fe} 40 0 dieſelben feſte Nath nähen, nicht Tambourirſtich, ſondern Doppel⸗Steppſtich, 
und können mit Leichtigkeit von den Herrſchaften 2 Reiſen genom⸗ 

— men werden. Gewöhnliche Handmaſchinen Pr. 14 Thlr. 
Ferner große Auswahl für alle Gewerbetreibende zu ſehr ſoliden Preiſen. Wlederber⸗ ; 
käufern Rabatt. 


L. Nippert, Mechaniker, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


F Tapete up feet | 


ä [5561] J 
Heinze, 
Fabrik in Kleinburg Handlung 


A. 
0 : Ohlauerſtr. 75. 
Muſter nach Außerhalb gratis! 2 
EEE EEE IE EEE Um UM Kam R i 


Dreſchmaſchinen. 


Den geehrten Herren Landwirthen 
ge empfehle ich ı wohl aſſortirtes Lager 
N andwirthſchaft „Maſchinen zur ges 
. Bea Insbeſondere mache 

eine großen transportablen 
aſchinen auf Naͤdern mit eier 
9 und Reinigungsſieb, \aRL 

ſowie auf feſtſtebende im Bänſen, für 

kleinere Wirthſchaften, mit Stroh⸗ 

ſchüttlern und Neinigungsfieb auf⸗ 
N ni i an welche binfichtli ihrer Seiftungs- 
fähigkeit und dauerhaften Conſtruction alle anderen derartige Maſchinen bedeutend über 
Erſahr dieſelben ſind den Locomobil⸗ ⸗Dreſchmaſchinen ähnlich conſtruirt. Durch langjährige 
Erfahrung und Praxis iſt es mir gelungen den Maſchinen eine ſolche Vervollkommnung 
zu geben, daß ſie allen an ſie Baar n vollſtändig entſprechen, und ſte a 
Abnehmern die beiten Zeugniſſe zur Seite. Ein 
ſonderer Vorzug der Lian iſt der, das fie ſehr wenig Bedienung bedürfen, und ſiatt 
mit Locomobile mit a betrieben werden können. Die transportablen Miſchinen 
vreſchen pro Stunde 4 ock, die feſtſtehenden pro Stunde 2½ Schock und ebenſo Klee 
und Timothee aus den Titchen vollſtändig rein. Während des marttes und zwar 
Montag, den 8. Juni werde ich dieſelben, jo wie auch andere Maſchinelſ in meinem Geböſte 
e Nr. 36 arbeiten laſſen. Und bitte davon ſchaftlich Notiz zu nehmen. 

a = 


Fabrik landwirth — nm 
[5495] iedei 90 


Ing Giustarini aus Florenz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 9 „in der Gerſtenecke“, 1. Etage im Sckuhr' ſchen Hauſe, 
empfiehlt ſich den . hieſigen und ausmärti 1 Herrſchaften mit ſeinem qu, Baer 
Lager von Kunſtgegenſtänden aus eee n E armor und Achat, beſtehend in: Va 
Krügen, l ele ue e u Wande f ü F 88 gar vom 

titen Modellen gearbeitete Kunſtgegenſtande find von bewundernswürdiger 
Ih Kenan Bergewbhntich Adige Preiſen zu haben. 9 N 5 


1 Stro fit 


ee Straße t 


1696 


Dampf ⸗Dreſ chmaſchinen, 


verbunden mit Strohſchüttler und a ee die ſich durch eine einfache Conſtruction auszeichnet und daher wenig Repa⸗ 
raturen unterworfen iſt. Die Maſchine koſtet ungefähr halb ſo viel wie die großen engliſchen combinirten Dreſchmaſchinen, leiſtet 
daſſelbe, geht bedeutend leichter und iſt leicht zu transportiren. In der Praxis hat ſich dieſe Maſchine ſehr bewährt. 

Drei 


maschinen mit Noßwerk, verſchiedener Größe und beſter Conſtruction, 


Drill Maſchinen 


bis zu 4“ Reihenentfernung, neueſte Conſtruction ohne Loͤffelſcheiben, für deren Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, prämiirt in 


Bromberg und Neumarkt, mit Vorrichtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffelfurchenzieher zu benußen, 
empfiehlt die [5612] 


aſchinenfabrik von J. Kemma, Breslau. 


Julius Goldstein, 
Maſchinen⸗, Gas⸗ und 
Waſſerleitungs⸗ 
Bau⸗Anſtalt, 


105 Siebenhufenerſtraße, 


um mit den großen Beſtänden meines Sommer⸗Lagers 
moͤglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe ich von nun an 


Mantelets, Deduinen 
und Jaguetts 


in den ſchwerſten wollenen und ſeidenen Stoffen zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


En gros & en detall. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


11 i4vagenzd a9 ur urge eee ii 


Depot von 
K CCC 
— in England, BET Jabrik eiſerner Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ und 


empfiehlt unter Garantie: 


f f | 5 Malzbrenner, Kaffeekühler, geeichte Brückenwaagen 
Er e ge Fee He gene es blechene Reiſetoſſer und ſcmiedetiſerne Bettſtellen ſiehen in 

* * 2 * 
Göpel und Göpeldreſchmaſchinen, Heuwender, Pferderechen, Grasmähmaſchnen. alen Grüßen auf Lager bei R-Wernle, Keperberg 4 


Transportable Dampfapparate für Viehfutter. | | a 5 
ornsby' ſche Getreide⸗Mähmaſchinen. a Magasin Anglais, 


mit „Renuaiſſane „Billard Banden, 4 Sommer 3 Paletots, 


empfiehlt unter Garantie: [6 elegant und zweckmäßig, 


388] 
die Billard - Shen dec August Wahsner, * bon 8-22 Zhlr, 
eißgerberſtraße Nr. 5. - Zara 5 5 4 
. 2 Anzüge 


(verſchiedene Fagons) 
von 12—26 Thlr. 


Schweidnitzer⸗ 
Straße 
2 2 
ep 


Den Ausverkauf 


mines Porzellan-, Glas- und Lampen⸗Lagers zeige ich dem geehrten Publikum ergebenſt an. 
W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16—18. 


Hermann Straka, Ring, Riemérzelle 10, 
Oolonialwaaren-, Dölicatessen-, Südfrucht-Handlung, 
S Lager künstlicher Mineralwasser von Dr. Struve u. Soltmann. 


htsäfte. 


ee ae a ae 


Ed MR | 


Wegen Aufgabe der Pacht werde ich mein geſammtes Z powodu oddania dzierzawy, sprzedam moj cay 
Plus Inventar, als: circa 1000 Stück Schafe aller nadkompletuy inwentarz, jako to: ooo 1000 sztuk 
Altersklaſſen, tirca 23 Stück Zugochſen und Jungvieh owiec wszeikich klas wieku, okolo 23 sztuk robo- 
und 30 Stück Pferde und Füllen; ferner verſchiedenes czych wolöw i miodeciannego bydte, i 30 sztuk Konf 
2 todtes Wirthſchaftsgeräth, am izrebiat; dalej rozmaite martwe gospodarcze sprzety, 

18. 30. Jun d. J., Früh 9 Uhr, 30 Ozerwoa r. b. z. rana o godzonie 9 
loco Krempa öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ » Krempie publicznie w drödze przetargu za naty- 
lung verkaufen. [6470] chmiastowa gotowg zaplate. 


Ga m {or if ni pm 


Krempa bei Oſtrowo, im Juni 1868. Krempa pod Ostrowem, w Czerweu 1868. 
Schubert, Szubert, 4 101 
a Gutspächter. dzierzawca dé br. 4 ML! 0 9 
} R — . NE = — nn EEE an ER GERNE ER. ao 


220 00 fi an m ne fa in fo ie 
ee ee ——— T—— '. ———— H— — — et Dr 


abrik fi i f rmann Herdt 
Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen babe ich 4 705 25 3.0 


8 5 { Geſchäft entlaſſen und 

Gustav Wieder in Breslau, fi berfelbe nicbt mehr bebechti 
Berlinerſtraße Nr. 59, empfiehlt Aerea meine Anne : 
berger Kalk, ſowie Zah: |' 


Haupt- Läger stets frischer natürlicher 

Maifüllung. — Mineralbrunnen, — Naifüllung. 
direct von den Quellen zu Bilin, Wittekind, Gleichenberg, Gieshübl, Sel- j 
ters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Vichy, Wildungen, Weilbach, 


0 
Carlsbad, Dryburg, Rgerfranzensbad, Hall, Homburg, Krynica, Krankenheil, 3 
Kreuznach, Kissingen, Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Lippspringe, Pyr- 5 

* 


s von Autoritäten empfohlene Seile zur Bereitung Künstl. Aachener Bäder | 
chtische Leiden und Flechten. Mundwasser, Lebe:thran, Fruc 


2jeg pequariey pun pegqsp1e) — zlesseg — Aapyqjoog 0 
neponng — 'swg ‘uodussıy ‘Ayaıy ‘pegspeg ‘ug pequaisseg uoA uayınsad 


gegen gi 


lungen für mich in Empfang mont, Roisdorf, Iwonicz, Friedrichshall, Pillna, Saidschütz und sämmtlichen Schles. 
zu nehmen; Mineralbrunnen. Cudowaer Laab-Essenz zur Molkenbereitung. 
Annaber er [6413] Brunnen-Broschüren gratis. Correspondenzen mit Brunnen-Directionen vermittle bereitwilligst 


Gebirgs-Kalk-Brennerel.] Professor Dr. V. Lleblg's Nahrung für Kinder, 
A. F. Timaeus. - condens, Schweizer Milch, 
. “ — Fleisch- Extract — Malz- Extract 


1 8 von M. Diener in Stuttgart bei [5632] 
M 6 K [ Herm. Straka, am Ring, “crenzng sr. 10 
„Spie Emser Pastillen, 


ege seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung aus 
den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 


und Pol ſterwaaren, kungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind steis vorräthig 


l i —— ; in gediegenſter Arbeit, in Breslau bei 
Gartenſpritzen für Naſenbeſprengung, ſowie für Blumen, zu unt fried e Hermann Straka, am Ringe, 
Pumpen für Höfe, Straßen und Landwirthſchaften, Siegfrie Br 2812 Nineralbrunnen - Niederlage, Miemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreu#' 


Dr. Scheibler 


ie Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Wel ede, eee eee ee, eee eee e liche Brunnen- Verwaltung zu Bad Ems; | > 
Hecht’s Hiötel, .„ |Marmor-3ilfards.| Neue Sendungen neuer Kartoffeln, 
jetzt in Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 10, ade . e en e e ze Matj es-Heringe von wiederholten Abladungen [5633] 


vis-A-vis des Centralbahnhofes, neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur geneigten | Queusleder ꝛc., em 


8 empfiehlt: 
Beachtung. 4769) | [6390] C. Bene Alofierfrnfe Ar. 8l. Herm. Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


* 


Vn een ee 5 : VENEN un — 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. [5084] Dr. Deutſch. 


N Wolle - Einkauf. 


Ein hiesiger von ersten Firmen ſein empfohlener Producten-Kauſmann, der eine grosse; 


Bekanntschaft unter den schles. Gutsbesitzern hat, wünscht als Commissionär einem 
grösseren Fabrikanten behilflich zu sein. [6421] 
Näheres bei Herren Gebr, Neddermann, Ring Nr. 57 (Narchmarktseite). 


Kreuznacher Paſtillen, 


gegen Flechten und andere Hautkrankheiten, lenthaltend Jod, Lithium etc.) find vorräthig in 
der köͤnigl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20. Gebrauchsanweiſund aratis. [3593] 


Zwei elegante Pianinos 


in Mahagoni und Nußbaum, von anerkannt vorzüglicher Beſchaffenheit, zu den billigſten 
Preiſen bei [6423] Fr. Lüdicke, Kl. Groſchengaſſe Nr. 4 im Siehdichfür. 


Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer 


ſind 80 in friſcheſter Füllung in meiner Apotheke vorräthig. [5378] 


ad Charlottenbrunn. Herrmann Beinert. 
Meine am Promenadenplatz gelegene Weinſtube 


empfeble einer Char Beachtung. 5377 


Bad Charlottenbrunn. Herrmann Beinert. 
Bielefelder. Asphaſt⸗Dach⸗ Filz, 


dem engliſchen nicht nachſtehend und dabei billiger, empfiehlt: l 5 6477] 

.. Kr amer daftabe 1. 30. 

3 Feuerſpritzen für Landbewohner, 1 Daupfmaſchine, 
3—4 Pferdekraft, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


wan Ignatz Rosenthal, Wallſſchgaſfe. 


Eine prachtvofle neue Pariſer Slutz⸗Uhr 
(Präſident "Br ſehr billig zu verkaufen bei 65. 


ust Sobotha, Kupferſchmiedeſtt. 


es La er N 7 
tab. Denkmäler ri 


16474] 


u“ F Gro 
fertiger 


in Marmor und Sandſtein empfiehlt zur geneigten Beachtung: 


8. Casarè, Matthiasſtr. Nr. 5. 


Steppdecken 0 
in Thibet, Purpur, Cattun, 


nur mit weißer Watte, nach den neueſten Muſtern geſteppt, ſo wie Kinder jepnbedten de 
1452 


billigen aber feſten Preiſen 
L. Seidenbers, 


Beftellungen nad 

außerhalb Berg 

18 — 24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25. 
| Pferde, Verkauf, 

Eine Auswahl edler Reit: und Wagenpferde habe ich N 
h während des hieſigen Wollmarktes aufgeſtellt und ſtehen die: 


—felben osenthaler- Strasse im Anker zum Verlauf. 


Gustav Friedmann gen Striemer jr., 
Roſenthalerſtraße, im Anker, 


Von neuem Matjes⸗ Hering, 


beſter Qualität, erhielt friſche Zufuhr und empfiehlt davon in ganzen Tonnen, wie auch 
i ausgepackt billigſt: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


[5436] 
Carl Fr. Keitsch, d ae 


Die 8 pen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ 
und Asphalt⸗Dachlack⸗Fabrik 
von Reimann & Thonke in Breslau, 


5 Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre, 547 
ewpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie teinkohlentheer, ech, 
Nägel ꝛc., übernimmt zu fachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 
chungen mit Asphaltlack Ueberzug, Holzeement Doppel⸗Dächer mit 
Pappen⸗-Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der g wöhnlichen Papier: 
dächer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. 


— — 


epot von H. J. Merck u. Co. in Hamburg. 
e N alter it 12 850 % aan? bei air 
5 mi — 21 % lösl. Phosphorſäure 
empfehlen: Sarl 1 m 40 B sl ” 7 4 
15008 char 0., Breslau, Weidenſtr. 29. 


| Echten Peru⸗Guano, 


in Original und fein pulveriſixter Form offeriren unter Garantie ges 


iz & Co., ei un Niete Re 1, 
Copir⸗Preſſen 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer oder Pächter, 
in 12 vexſchiedenen Fagons von 2% Thlr. ab; welche Butter auf Abſchluß zu verkaufen ge⸗ 
ganz eiſerne höchſt durable und elegant 
a 


Butterhandlung 
billig: M Korpulus, en gros, 
J. Poppelauer & C0. 


ing Nr. [#492] 
ierbandlung und Contobücher⸗Fabrik, 


Yu Schwefellänre ! 
ikolaiſtr. 80, 5. Gewölbe vom Ringe. 


2 N 4 

en 90% Soda dase ve bei [9378] 
Dferde: und 

MWagen-Berkanf. 


anz Darre, in Breslau, 
wei elegante Pferde, Goldfüchſe, 6jährig, 


I Mahagoni Möbel!!! 
auch 2 halbge agen, gut erhalten, leicht 


Sophas, Fauteuils, Roll⸗Bureau's, Buffet's 
5 0 Barockſpiegel, auch Kirſchbaum⸗Mobel, faſt 
einfpännig zu fahren, ſtehen zum Verkauf 
Tonnenfft. 14 beim Hausmirt), 6447 


neu und billig zu verkaufen Reuſcheſtraße 
Nr. 47, 1 Treppe. sa 


beim Volkslieferanten 


[6489] 


Vierte Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitut 


benutzung zu Sommerwohnungen billig zu 
6440] 


der Nähe einer Kreisſtadt und der Eiſenbahn, 


bei 2 Mille Anzahlung, Alles wie es ſteht 
[und liegt, mit Mobiliar und Inventar zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt das 
[Stangen'ſche Annoncen-Büreau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 5 


— . Garten, bei Cauth — beſonders geeigne 


1697 25 


den. 


7 ene 
— ita 


9, den 7. Juni 1868. 


Guttmann & Heisig, 
Magazin für Haus: u. Küchengeräthe, 


Penstonäre finden in einer gebildeten 
Familie, ausser sorgsamer äusserer ‚Pflege, 
e ehhel Erziehung und angemessene 

dchhilfe. Näheres beim Buchhändler Herrn 
Maske, Albrechtssirasse 3. [6396] 


Inserate 


empfehlen: 


3 NMaleiſchhackmaſchinen 
2 Wicker Kofee-Crtractions- 


in sämmtl. exi- 
stirende Zeitun- 
gen, werden zu 
Original- Prei- 


sen prompt besorgt, Bei grösseren Auf- 7 

trägen Be e Jon aſchinen, 7 
— — Kaſſecbrenner neneſtet 
Wolff's Hotel, i ER Conſtruction 


Ohlauerſtraße 84, Ecke der Schuhbrücke. 

Zum Wollmarkt erlaubt ſich Unterzeichneter 
fein Table d’höte zur geneigten Beachtung zu 
empfehlen, daſſelbe beginnt um 1 Uhr. Abends 
findet in dem großen Saal Restauration à la 
carte ſtatt, wobei eine Damenkapelle concerti 
ten wird. Für gute Küche und Weine if 
beſtens geſorgt und bittet um recht zablreichen) 


Beſuch Wolff. 


[6420] F. 


Eine Villa, 


am rechten Oderufer⸗Bahnhofe, iſt mit Garten⸗ 


* tl Cifipmefer und Gabeln, 
| ua Dr ekannt a Qua ität 65598) 
bedeutend ermäßigten Preiſen 
Guttmann & Heisig. 
Hertenſtraße 26, Nikolaiſtraßen- Ecke. 
Veſten engliſchen Dach ſchiefer 
offerirt billigſt: IB. Kern, Ohlauerſtraße 1 
Moderne Sommerſtoffe zu Röcken und Beinkleidern 


„ eritt die Tuchhandlung 5603] 
Eliſabetſtraße Nr. 11. 

incl. 19,000 M. Saldungen und ſehr bedeu⸗ 

tendem Inventar, in der Nähe einer Eiſenbahn 


1 e ner Gifen Reiſe-, Schlaf- und Pferdedecken empfiehlt billigft i 
e yı befaufen; dad we Gare A. L. Strempel, Eifabethftrafe . 


4000 She. ab nachgewieſen. Näheres auf fr. 
1 Geld 


Anfr. A. B. C. Kattowitz. 
gegen Unterlage von Gegenſtänden, Waaren, 


vermiethen. 
Näheres Neue Gaſſe 19, eine Stiege. 


G.üter⸗Verkauf. 


Eine prachtvolle, ſich auf 45,000 Thlr. ren⸗ 
tirende Herrſchaft n Galizien von 37,000 M. 


Eine ſehr angenehm gelegene 


kleine ländliche Beſitzung, 


in kurzer Zeit von Breslau zu erreichen, in]! 


Elaſtiſche Hühneraugen⸗ 
und Ballenringe, 


welche den empfindlichſten Schmerz ſo⸗ 


Pfandſcheine werden gekauft durch (6480 
N. Löwy, Neue Gaſſe 1, 


mit Villa, welche 7 elegant tapezirte und fein] fort beſeitigen, das St. 1 Sgr., 12 St. 2 a — 
möblirte Zimmer enthält, iſt ſehr preis mäßig 5 72 aD [5607] Eine Sehloßuhr 


8 6. Oblaueritraße Nr. 21. 
zold und Silber 
kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe: 


D. Jaroslaw, 


Goldarbeiter, [5316] 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


iſt mit jähriger Garantie ſehr preiswürdig 
zu verkaufen beim Uhrmacher W 
Ring Nr. 46. N 7] 


[5622 


— 


Eine Villa 


für Familien, welche die Vorzüge des Lande 
lebens mit der Annehmlichkeit der Nähe einer 
großen Stadt zu vereinigen wünſchen — iſ 
unter günſtigen Bedingungen zu verlaufen. 
Nähere Auskunft beim Buchhändler Mor⸗ 
genſtern in Breslau, Ohlanerſtr. 15. 


Ein Rittergut, 


Nr. 485) mit 1420 Morgen Areal, incl. 550 
Morgen Raps⸗ und Weizenboden, 180 Mrg. 
ſchönen Wieſen, 690 M. Forſten (mit einem 
verkäuflichen Holzvorrath von über 40,000 


Meine Niederlage von 


Korkſtöpſeln, 


namentlich zu Mineralwaſſer⸗, Bier: und Wein⸗ 
flaſchen, empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
[6475] Th. Froſt, Ohlauerſtraße 44, 


Gefahrloſes 
Feuerwerk und bengaliſche Flammen, 
Illuminations⸗Ballons, 

Neu! Neu! 
Japaneſiſche Zauberflora 
(hochſt intexeſſant), 
Japaneſiſche Seiltänzer, 
Japaneſiſches Schmetterlingsſpiel, 
Wundercammeras, 


Garniſonſtädte Schleſiens gelegenes Grund⸗ 
ſtück mit Reſtauration, Garten, Tanzſaal 
und Kegelbahn, ſowie Eiskeller beabſichtige 


N 10, ich anderweitiger Unternehmungen wegen zu 
Thlr.) Die FR von Rehen und Hirschen Fallſchirmſpiel, verkaufen. Kaufpreis 100 Thlr. 1152 
ſehr 1 . „Inventar und Bauſtand ſehr Alumengitter, lung nach Uebereinkommen. 

aut, Neben⸗Einnahmen pro anno 1150 Thlr. Viſitenkarten Offerten bitte franco unter E. K. Nr. 
Das Wohnhaus herrſchaftlich ſchön, im rei-] werden binnen 20 Minuten angefertigt. 1% poste restante Breslau niederzu 
zenden Park belegen, enthält 10 Zimmer, k. Gebhardt's Papierhandlung, legen. [6301] 


1 Saal, 5 M nuten vom Bahnhof, in näch⸗ 
fer Nähe mehrerer Städte, in reizender Ge⸗ 
irgsgegend Schleſiens belegen, iſt für 125,0000 
Thlr. und 60,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch O. v. Zerboni zu 
Breslau, Schweidgitzer⸗Stadtgraben 29. [5543] 


Ein Rittergut 
in der Nähe Breslaus, ca. 800 bis 1000 
Morgen Areal, wird mit einer baaren An⸗ 
zahlung von 50,000 Thlr. bald zu kaufen geſucht. 
Näheres durch J 5647] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ., 
Ring 30. 


[5617] Albrechtsſtraße 14, 


Meine beiden 1Opf. kräft. berühmten Elay⸗ 
ton'ſchen Dampfdreſchmaſchinen empfehle 
zur Benutzung. [2133] 

Näheres beim Entleiher 

Gr.⸗Strehlitz H 
— — — 2 


go v. Nönne. 


Eine reizende Villa 


iu Sybillenort,7 Zimmer enthaltend, iſt als 
Sommeraufenthalt ſowohl im Ganzen als 
auch abtheilungsweiſe zu bermiethen. Garten: 
benutzung ſelbſtperſtändlich. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Expedition der Breslauer Ztg., 
Herrenftraße Nr. 20. 5645 


Möbel Magazin.] Zum Verkauf 
WII helm Bauer Junior, ſtehen 1 Paar noch faſt neue, vollſt., neuſilb. 


N Geſchirre, 2 off. leichte, 1 und 2 ſpänn. 
Ohlaue rſtraße 76—77, fahrb. aſitz. Wagen, ſowie ein g. 5 45 
vis-à- vis dem weißen Adler, 


empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte 2 2 f 5 
aſſortirtes Lager aller in das Fach ſ I 2 Maſchinen 

ender Artikel. ur Anfertigung von Haken und Oeſen Beben 

6479] 


eichener antik geſchnitzter ei mir zum baldigen Verkauf. 
Lager Möbel, der neueſteu franzöſ. Katy, Neue dae 1. 


überpolſterten Sophas und : 
ee Papageien, 


Fauteuils 
rau, grün, ganz zahm, gut 


[ 
für Schloß⸗ und Zimmer: 
Atelier Einrichtungen. 
drechend, jedem Fremden auf 
die Hand gehend, welche pfeifen, 


Juwelen, Gold und Silber 


N. 

In der Schweidnitzer⸗ oder Ohlguer⸗ 
Vorſtadt wird 155 gutes Haut id 
Garten mit einer Anzahlung don 5 bis 
15,000 Thlr. ſofort zu kaufen geſucht. 

Briefliche Offerten an B. Altrock, 
Königsplatz 3 b. a [6443] 


- u verkaufen [5557] 
iſt eine der größten, beſtrenommirteſten und 
nachweislich rentabeln Kunſtmühlen Thürin⸗ 
gens. — Dieſelbe liegt in ſchöner Gegend an 
einer Hauptſtation der Thür. Eiſenbahn. 

Reflectanten erfahren Näheres auf Anfrage 
unter B. B. # 10 durch das Annoncen⸗Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Locomobile⸗Verkauf. 


Meine 14 Pferde kräftige, bisher beim Bau 
der Schifffahrts⸗Oder⸗Brücke benutzte Loco⸗ 
mobile, nebſt 15pölliger Centrifugalpumpe, 
Gummiſchlauch ꝛc. beabſichtige ich zu verkaufen. 

Offerten werden Schiffe genommen 
Bau⸗Bureau der Schifffabrts⸗Oderbrücke, 

vis-à-vis 8 Age es, 


itzſcher. [6408] Inden, Kg — 5 1 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: e ee eee 
Wollma N derſtraße 20, bei (6485 
Zum empfiehlt ekt N. 4 Jacoby 5 Asch. 
Ta innen, | iemerzeite Nr. ö. Weifeloffer 
g UT Mein-Müterte fur Herren und Damen, Reiſetaſchen, Da⸗ 
lee Siefem Fade gehörenden Artikel Wr in-Offe vie. mentalen, Brief. und Gigarrentafhen, Porte 


monnaies, Hofenträger, Plaidriemen, 


Von einem auswärtigen Weinbauſe iſt das Reueſte empfiehlt billift 


mir eine Partie Rhein- und Rothweine, 
d 


C. Meyer, 


g f 771 N 
Verfertiger chirurg. Inſtrumente, ute Qualitäten von 11 bis 20 Sgr. 78 Ja ob Ehrlich 78 
5 2 1 5 
9. Albrechtsſtraße 9. Raſche zum W dene N nn [6426] Nikolaiſtraße 78. 


Ein junger Kaufmann 


wünfcht in einer lebhaften Stadt ein Specerei 
geſchäft, (wenn moglich mit Deſtillation ver⸗ 
bunden) zu pachten, auch unter annehmbarrn 
Bedingungen zu kaufen. Gefällige Offerten 
bitte unter Chiffre A. N. 90 poste restante 
Neiſſe zu adreſſiren. 2173] 


2 Asphaltkefl 


nebſt Oefen und Zubehör, ſtehen bei mir 
zum baldigen Verkauf. 6481] 
N. Löwy, Neue Galle 1. 


Möbelausverkauf 9) Ein Pariſer Pianino, 


wegen Umzugs, von Mahagoni, Kirſchbaum 
und andern Holzarten, nebſt einem ſchönen 
Betſtuhl, einem Japaneſer, Spiegel⸗Toiletten⸗ 
kaſten, Kupferſchmiedeſtr. 33 bei C. Beck. 


Feinſte Matjes⸗Heringe, 
das ½ Tönnchen Einen Thaler excl, Gebr, 
empfiehlt: 407] 


w. Kirchner, 


Hintermarkt Nr. 7. 


usſtattung iſt Gelegenheitsweiſe billig zu 
verkaufen Neue Taſchenſtr. 4, 3 Tr. rechts 


Gericbene Oelfarbe, 
Fertig zum Anstrich, 46413 
Bohner⸗Farbe 


2 zu Fußböden, Treppen ze. 
bei J. Trautmann, Taſchenſtraße 29, 


Hypotheken ꝛc., ſowie Sparkaſſenbücher und 


Eine Standuhr, 


Mein in einer der belebteſten Kreis⸗ und 


von ſchönſtem Nußholz und mit brillanter 
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Straße iſt zu vergeben. 


Englische Zuchtſcafe. 


Als Agenten der erſten und renommirteſten 
Züchter Englands find wir im Stande, die 
vorzüglichſten Sorten engliſcher Zuchtſchafe zu 
eivilen Preiſen frei Stettin oder Hamburg zu 
liefern. Original⸗Stammbäume werden zu 
jedem Thiere mitgeliefert, und übernehmen 
wir die Garantie der we 

m» Aus der Heerde des 
South Down: gen W. Stelen 
ham, erſten South Down- Züchters in 


England. 
Aus der Heerde des Hrn. 


Corswold: Ausnen Sera de Sen. 


erſten Cotswolds-Züchters = England. 
r 13 der 
Oxford Downs: 5258: 
Overmann, erſten Oxford Dowu-Züch⸗ 
ters in England. [2172] 
Auf der Bromberger Ausſtellung am 19.— 
20. Mai c. erhielten wir 
3 erſte und 1 zweiten Preis 
für South Down, Oxford Down u. Cotswold 
Schafe und Schweine. 


Schütt & Ahrens, 


Stettin. 


Ein Schwarzſchimmel, 


ruſßſcher Abkunft, 5½ Jahr, 5“, geritten und 
1 vorzüglicher ausdauernder Gänger, 
ſt für den Preis von 300 Thlr. aus Privat⸗ 
änten zu verkaufen. Näheres bei Keßler, 

ing Nr. 8. [5409] 


- Elegante Neit⸗ und Wa⸗ 
BO et fa am rn 
[6356] „Stahl. 

Kutſchenpferde, 


gi eingefahrenes Viergeſpann, Führe, 2 
tuten, 2 Wallache: Pie 2 Reitpferde, 
Schwarzfuchs und Schweiß fuchs, Wallache, 
ämmtliche Pferde in mittleren Jahren, — 
teben auf dem Dominium Briefe, Kreis 
13 zum Verkauf. [2139] 


Ein Paar flotte Wagen- 


Pferde, auch geritten, 3“ gr., 

5 Jahre alt, braune Wallache, 

a wegen Abreiſe billig zu ver⸗ 

Näheres bei Hrn. Stallmeiſter Preuſſe, 
Neue Antonienſtraße Nr. 3. 


Ein braunes Hengſohlen 


ans einer engliſchen Halbblutſtüte und einem 
Trakehner Vollbluthengſt ſteht zu verkaufen. 
Näheres Tauenzienſtraße in der 10462 


Mebrere 1 gerittene 


Pferde habe ich zum Verkauf. 
F. Preusse, 
Königl. Univ.⸗Stallmeiſter. 


Elegante 


Auf Equipagen 
— werden zu allen Gelegenheiten 


verliehen u. Beſtellungen hier⸗ 
auf angenommen im Comptoir Schuhbrücke 
Nr. 34, 3 l 1 Kö⸗ 
nigsplatz 3b, Hummerei 19. 6452 


Pony⸗Equipage. 
Eine elegante Pony⸗Cquipage (Pferde Wal⸗ 
lache, fromm u. gut eingefahren) ift zu verkaufen. 


Das Nähere iſt zu erfahren in Breslau beim 


Kaufmann Herrn Joſ. Böſe, Altbüßerſtr. 42, 
und in Trebnitz beim Kaufmann Herrn 
Jungas. [6332] 


Wagen! 


Ein eleganter, wenig gebrauchter Wagen iſt 
Altbüßerſtr. 18 billig zu verkaufen. [6456] 


Wagen, 


el ant und dauerhaft, zu ſoliden Preiſen. 
64781 J. Wittig, Nikolaiſtraße 57. 


Superphosphat, 
echten Peru - Guano, 
Schwefelsäure, 
Kuochenmehl 


und alle anderen Düngſtoffe, ſowie 


pr. Wagenfett 
offerirk beſtens und bill igſt die 
Superpbosphat-Fahrit [5627] 
Mann & Comp Biücherplatz 11, 
„ 


Breslau, 


Der Stalldünger 


. alt in der Scheitniger⸗ 
der Omnibus -⸗Anſt Pr 


Offerten nehmen entgegen 


Mann & Comp., Blücherplatz Nr. 11. 
97 
9% 
Knochenmehl! 
einige Tauſend Centner Pommerensdorfer 
prima feinſt vermahlene Waare loco äußerſt 
billig bei 5576] 
Franz Darre in Breslau. 
Ausgezeichnet ſchöne geräucherte 


Spick⸗Aale, 


ſowie friſche neue [5553] 


Matjes⸗Heringe, 

empfiehlt von neuer Sendung 
Stockgaſſe 29, 
G. Donner in Bredlan. 
Hering⸗, Sardelcen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicat.⸗Odlg. 


Feine Nordſee⸗Fiſche, 


ummern und großen lebenden 
nebk fich g e alen, 1 6473 


| E. Huhndor Weirenſtr. 


Nr. 29. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt ein am Ringe belegenes ſchönes 
Haus, in deſſen unteren Räumen 
ein lebhaftes Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben wied, mit Letzte⸗ 
rem zugleich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 

Reflectanten erhalten ſpeielle Aus, 
kunft unter K. 4. Schemiedeberg⸗ 
Schleſien franco, [2107] 


Porter!! u. Grätzer Bier. 


Niederlage in Breslau: [6422] 
Albrechtsſtraße 17, Hotel de Rome, 
NB, Wiederverk. erhalten bedeutenden Rabatt. 


Stickereien 
in weiß, Gold⸗ und Silber werden ſauber 


angefertigt. Junge Damen können noch an 
dem jetzigen Curſus theilnehmen. [6466] 


Clara Schwarzer, 
Stickerin. Büttnerſtr. 32. 


Ein Mahagoni - Flügel 

in beſtem Zuſtande, ift gelegentlich recht billig 
Ein Grimm'ſcher Mahagoni⸗ 
Flügel sine Vieh Gerten. 33.387 


Noggenſtroh 1200 Pfd. für 6 Thlr. 
Fegg 5 1200 io. für , Ai 


* 2 ” 


” 


Weizenſtroh „ „ à 4 7 
verkauft das Freigut Kentſchkau b. Schmolz. 


eine Tuchreſte, ſeidne Gardinen u. Kleider⸗ 
ſtoffe Goldne RNadegaſſe 19, 1 Treppe. 


Geräucherte [6387] 


Rhein⸗ und Silberlachſe, 
Marin. Lachs und Aal, 
Elb. Neunaugen, 
Engl. Matjes⸗Heringe, 


in ganzen und getheilten Tonnen, ſowie einzeln, 
Braunſchweiger Cervelat⸗ und Veroneſer Sa⸗ 
lami⸗Wurſt, Roquefort, Cheſter, Eidamer, 
Holländiſchen, Neuſchat eller, Schweizer, Kräu⸗ 
tere, Parmeſan⸗, Limburger und Tiroler 
Sahnkäſe, ſüße, dünnſchalige, vollſaftige 


Meſſinaer Apfelſinen, 


in Original⸗Kiſten und ausgepackt, empfiehlt 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


in ev. Philologe, mehr. neuen Sprachen 
kundig, bis Secunda vorbereitend, nicht 
muſ., mit mäßig. Gehaltsanſpr., ſucht zum 
1. Juli e. Hauslehrerſt. Adr. NM. Z. D. * 
restante Hirschberg Schles. franco. (6317 


Eine Dame 
aus der frauzöffchen Schweiz, 


im Alter von 24 Jahren, der franzöſiſchen fo 
wie der deutſchen Sprache vollkommen mächtig, 
welche bereits einige Jahre in deutſchen Fa⸗ 
milien der Erziehung und dem erſten Unter⸗ 
richt von Kindern mit gutem Erfolg und zur 
Zufriedenheit der Eltern obgelegen, wünscht 
unter beſcheidenen Anſprüchen in gleicher Weiſe 
— wo möglich in Breslau — ſich nützlich zu 
machen. — Offerten unter M. E. 74 befördert 
die Expedition der Breslauer Ztg. [5649] 
F und Rngiäuderinnen suchen 
Engagements durch 
[644] Frau 0. Drugulin, Ring 29. 


Gouvernanten 


für jüngere Kinder sowohl als zur Vollen- 
dung der Erziehung junger Mädchen be- 
fähirt, empfiehlt 

[6435] Frau 0. Drugulin, Ring 29. 


91 recht tüchtige Wirthschafterin mit 
guten Empfehlungen sucht eine Stelle 
durch Frau 0, Drugulin, Ring Nr. 29. 


Eine Wirthſchafterin, 


jüdiſchen Glaubens, in geſetztem Alter, die 
eine einfache Haushaltung ſelbſtſtändig leiten 
und gleichzeitig die liebevolle und gewiſſen⸗ 
hafte Erziehung von drei Mädchen im Alter 
von 10, 3 und 4 Jabren übernehmen will, 
wird von einem Wittwer, deſſen Frau un⸗ 
längſt ihm durch den Tod entriſſen wurde, 
zum wo möglichſt baldigen Antritt geſucht. 
Offerten werden unter Einſendung abſchrift⸗ 
licher Zeugniſſe erbeten an die Kleiderband⸗ 
lung von J. Levi in Hirſchberg i. Schl. 


Ein junger Mann, maſaiſch, der Kenntniß 
von der Porzellan⸗ oder einer ähnlichen 
Branche hat, wied als Neifender bald oder 
pro 1. Juli c. zu engagiren geſucht. 
Perſönliche Vorſtellungen und Briefe nimmt 
Hr. Joel Struck, Sonnenſtraße im Salomon 
entgegen. [6379 


Ein Commis, mit dem Kleidergeſchäft ver: 
traut, aber nur ein ſolcher, findet Stellung. 
Näheres Riemerzeile Nr. 10 bei 
[6461] L. Wendriner. 


Ein tücht. Verkäufer im Band⸗ 
und Weißwaarengeſchäft, der ſich auch 
21 Geſchäftsreiſen qualificitt, kann 
ei hohem Salair zum 1. Juli ein Enz 
gagement erhalten. Offerten nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter M. L. 73 

entgegen. [6427] 


in im Specerei⸗ und Ledergeſchäft (Aus⸗ 
ſchnitt) routinirter, der polniſchen Sprache 
mächtiger, militärfreier Commis, ſucht per 
1. Juli Engagement. Gefällige Offerten sub 
F. 100 poste rest. Wüstegiersdorf i. Schl. 


Ein be Gewölbe mit 2 Schaufenſtern 


iſt Alte⸗Taſchenſtraße 6 Joh. d. J. zu 
Sau 90h. dale With. a 16300 


1698 


Vacante Stelle für 
Cultusbeamte. 


In unſerer Gemeinde iſt mit 
J. October d. J. die Stelle ei 
Schächters, der zugleich Vorbeter und 
Tora-Leſer ſein muß, bei 200 Thlr, 
Firum zu beſetzen. 

Ferner ſoll ein geprüfter Reli⸗ 
gions⸗ und Elementar ⸗Lehrer, der 
auch Vorträge halten kann, baldigſt 
angeſtellt werden bei einem Fixum 
von vorläufig 300 Thlr. bis 350 
Thlr. Nebeneinkünfte ſind bei beiden 
Stellen nicht unbedeutend. [2166] 

Frankirte Meldungen werden bis 
zum 20. Juni d. J. angenommen. 

Peiskretſcham, den 30. Mai 1868. 
Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
in junger Mann, in der Galanterie⸗ uud 

Kurzwaaren⸗Branche bekannt, tüchtiger 
Verkäufer, mit guten Atteſten, findet ſofort 
Engagement. Nah. bei Kaliſcher & Bord, 
Schweldnitzerſtr. 1. 15583 

Ein junger praktiſcher Mann, der 
ſeit Jahren in größeren Mühlen⸗ 
Etabliſſements thätig eweſen iſt 
und die beſten Zeugniſſe darüber 
nachweiſen kann, ſucht als Ober⸗ 
müller reſp. Werkführer ein an⸗ 
derweites derartiges Engagement, 
auch kann, wenn es gewünſcht wird, 
beliebige Caution geſtellt werden. 

Gefaͤllige Offerten werden unter 
Chiffre H. W. 87 posto restante 
Löwenberg in Schlef. erbeten. [2093] 


Ein ſehr tüchtiger [5507] 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


noch activ, mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen, cautionsfähig, theore⸗ 
tiſch und praktiſch gebildet, ſucht von Johan⸗ 
nis a. c. ab anderweitige Stellung. 

Nähere Auskunft über denſelben ertheilt das 
Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 

ſchafts ſchreiber findet jofort uin gehe 
men auf einem Gute im Falkenberger Kreiſe. 
Näheres auf perſönliche Meldung im Comptoir 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. [6442 


Ein Landwirth, deutſch und polniſch, mit 
allen Zweigen der Wirthſchaft vollkom⸗ 
men vertraut, ſeitt 12 Jahren beim Fach, 
ſucht pro 1. Juli eine Stellung. Off. werden 
unter M. N. poste rest. Breslau, fr. erbeten. 


„Für eine größere Flachsgarn⸗ 
Spinnerei in Sachſen wird ein un- 
verheiratheter junger Mann geſucht, 
welcher mit dieſer Branche vertraut, 
der n und doppelten 
Buchhaltung mächtig ſein muß. 
Offerten find der Firma Richard 
Schramm in Breslau franco zu- 
zuſtellen. [6429] 


Maler⸗Gehilfen, 
auch ein ſauberer Oelſtreicher, können ſofort 
in dauernde Beſchäftigung treten. Bedingun⸗ 
gen gut. Reiſegeld wird erſtattet, auf 21755 


Verlangen zugeſchickt. 2 
Moslowitz .S. J. Saga, Maler. 


Hausofficianten und Dienſt⸗ 
0 t aller Branchen und Grade ſuchen 
olen Stellen durch das Vermieth.⸗Compt. 
von F. Behrend, Schweidn. Stadtgr. 13, auch 
konnen ſich Stellenſucher daſelbſt melden. 


Ein gewandter Bedienter, der auch das 
Reinigen der Zimmer verſteht, wird zum 
. Juli d. J. auf dem Lande geſucht. ur 
Solche, welche ſich durch gute Zeugniſſe em⸗ 
pfehlen können, mögen ſich melden. Anerbie⸗ 
tungen nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre B. C. 68. entgegen. [2152 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


im erhöhten Parterre, erſten und dritten Stod, 
ind zu vermiethen Sonnenſtr. Nr. 14. 


Penſious · Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher P 


fliege à 10% - 


120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 
Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht 


ertheilt, ſie tägli 
ae be deb f. K 
eine fal 


42 in der Expedition d 


in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wir 
e ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


Zur landwirthſchaftlichen Literatur! 


Schl t Bresl. re 
er Schleſiſchen Ztg. zu Bre —— 6419 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


May, Dr. Georg, Profeſſor der Thier 
königl. bayer, landw. Centralſchule Weihe 


Nacen, Züchtung, Ernährung und 
(J. Band: Die Wolle, Racen, Züchtung, 


heiten. Gr. 8. Zwei Bände. 


productionslehre und Thierheilkunde an der 


nſtephan, Das Schaf. Seine Wolle, 
Benutzung, ſowie deſſen Krank ⸗ 


Ernährung und Benutzung des Schafes; 2. Band: Die inneren und äußeren 


Krankheiten des Schafes.) Mit 100 


in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 


2 Tafeln Wollfehler und 16 Tafeln Racenabbildungen in Tondruck. leg. broſch. 


Preis 6 ½ Thlr. 


Erdt, W. E. A., Kol. Departements⸗Thierarzt in Cöslin, Die rationelle 


Hufbeſchlagslebre nach den 


Grundſätzen der Wiſſenſchaft und 


Kunſt am Leitfaden der Natur, theoretiſch und practiſch bearbeitet für jeden 


denkenden Hufbeſchläger und Pferdefreund. 
gen auf 5 lithogr. Tafeln und 1 Holzſchnitt. 

Arne Erſcheinungen, welche der Beachtung des land⸗ 
likums beſtens empfohlen werden. 


Fur einen größeren herrſchaftlichen Haushalt | 9 


wei 
wirthſchaftlichen Pu 


auf dem Lande wird zum 1. Juli d. J. 
ein unverbeiratheter Koch geſucht. [2130 

Schriftliche Meldungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe find an Herrn Marcus Lewy 
in Breslau, Gartenſtraße 21e, einzuſenden. 


Zum ſofortigen Antritt 


wird ein Lehrling chriſtlicher Confeſſion für 
das Comptoir eines hieſigen Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäftes eſucht; im geeigneten Falle er⸗ 
folgt bald Salair. Selbſtgeſchriebene Offer⸗ 
ten sub R. S. 8, poste restante, [6374] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine lerrſchaftliche Wohnung, Hoch⸗Parterre, 
rechts, Michaelis d. J. zu vermiethen; desgl. 
vom J. Juli ab für eine einzelne Familie 
eine kleine Wohnung im ee e 
Oo 


par terre, 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


N Nr. 18 im koͤnigl. Hebammen⸗ 
Lehrinſtitut iſt ein großer Keller vom 
1. Juli d. J. zu vermiethen. (5637 
Wedderktraße 7 iſt eine Wohnung in erſter 

Etage zu Johanni zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Wurzel, Wallſtr. 11, 2 Tr. [6445] 


m „Prinz Friedrich Carl“ Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 9, an der Verbindungsbahn, 

iſt die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. [6444] 
Onerkr⸗ Nr. 78, 2 Treppen, links, iſt 
eine gut möblirte Stube mit ſeparatem 
Eingang ſofort zu vermiethen. [6483] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 8 Piecen (wobei ein großer 
Salon mit Balcon), Hälfte der erſten Etage 
Gartenſtraße 22a, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen durch das 5648 
Anfrage» und Adreß⸗Burean 
Ring 30. 


Am Wäldchen Nr. 2 


iſt der erſte Stock im Ganzen oder getheilt, 
im 2. und 3. Stock die halbe Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Entree, Küche und Beigelaß, 
und ein Geſchäftskeller von jetzt ab zu ver: 
miethen und zu bezieh. Beſicht. jederz. Näh. 
daſ. Nachm. von 3—4 Uhr. 5630 


Elegante Wohnungen 


von 66—200 Thlr. find Berlinerplatz 134 
zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Agnesſtr. 3 iſt 1 geſunde Woh 
Ausſicht d Garten), 3 Stuben, 
Cablnet, 75 Vac 5 Vagel Joh. 3. vm. 


orwerksſtraße zum Pomologen iſt das 
Hochparterre mit artenbenutzung für 
150 Thlr. vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Gr. 8. Mit erläuternden Zeichnun⸗ 


“ 


| Verlag von Bduard Trewendtin Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu 
beziehen: 


Lenz; und Liebe. 
Gedichte 


von 
Adolf Treblin. 
Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. 
Preis: 12% Sgr. 


In Bad Landeck 


iſt ein dreifenſtriger großer maſſiver Ver⸗ 
kaufsladen, der ſich zu Schnittwaaren und 
jedem andern Geſchäft vorzüglich eignet, weil 
er unterhalb des Kurfaales neben dem Logis⸗ 
baufe 1 gelegen und trocken iſt, nebſt 
Wohnzimmer für die Dauer der 15 1 
Bade⸗Satſon zu vermiethen durch den Glass 
händler 5 2175 
Ernſt Rohrbach in Bad Landeck. 


Ein bequem gelegenes, ſchoͤnes Zimmer, 
mit und ohne Cabinet, mit und ohne 
Möbel, iſt an nerte Herren, auch für Offi⸗ 
. ich eignend, billig zu vermiethen. Nä⸗ 
eres bei A. Werthner, Berliner⸗Platz Nr. 5, 
Hochparterre rechts. 6324 
u Waldenburg i. Schl. iſt in einem ele⸗ 
ant und auf dem ſchönſten Punkte der 
Vorſtadt mit reizender Ausſicht nach dem Ge⸗ 
birge rbauten Gebäude eine ſehr N 
Sommerwohnung mit Benutzun des Ga 
tens für eine Herrſchaft = bermiejein, Stal⸗ 
lung zu 2 Pferden nebſt Wagenremiſe ift vor⸗ 
handen. Das Nähere zu erfragen im wett 
zum ſchwarzen Roß daſelbſt. [2150] 
ine große Werkſtelle zu vermiethen Neue 
Weltgaffe Nr. 42, 640 
in in der beſten Geſchaͤftsgegend Glogaus 
E belegener Laden nebſt Wobnun 1 per 
1. October d. J. qu vermiethen. Näheres 
unter C. A. G. & C. Glogau poste rertante. 
Goldberg'sLott.⸗Compt. 


Prß. Looſe, Nord touia 12. Berlin. 


Königs Hotel, 


33. Albrechis-Strasse 83. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz — 
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5. und 6. Juni Ab. 10. Mg. GU. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbeioo 33477 381735 334%47 
Luftwärm + 13.5 + 121 + 16,7 
Thaupunkt +85 +73 +86 
Dunſtſäͤttigung (pet. 67pCt, 52pGt, 
Wind WO SW 0 Wᷣ̃1 
Wetter bewölkt 


bewölkt ig 
Waͤrme der Oder 1 10 


Breslauer Börse vom 6. Juni 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer.. 


Inländische Fonds 


Krak. OS. Pr-A.ı4 | — 


90 G. f 
907 B. 204 Oest. Nat.-Anl.5 544 


EB Preise der Cerealien. 


Mürk.-Posener 5 - 
und Neisso-Brieger44| — 20 7 5 71 B. Feststellungen der poliz. Commi sion, 
Risenbahn-Prioritäten, Gold en: 5 4 735 pr. St. 100 Fl — (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und Papiergeld. A 2 Baier. Anleihej4 | — 4 

Preuss. Anl, 59,5 1103} B. gr a Russ.Bod,Ured,Pib, — hide ee» 
do. Stantsanl 144/957 B. 253 G.| 4. 40. | Weizen weiss 100-105 98 86-93 

o. Staatsanl. 4057 E. 6 Da 974 B. . do. gelber 100.102 97 84—89 
do. do. 1441955 B. 95 . eaten ..... H Roggen, schl, 70 

do. Anteihel4 8] B. Lonisd’or I G. Bresl, Gas-Act.]5 | — i 
St.-Schuldsch 33841 B. Russ. Bank-Bil. 83 G. Minerva 53711 ba. G. erste md. 68—21 62 5458 
Präm.-A. v. 551341117 G. Ost. Wührung]874 B. 874 0. Schl. Fenervrs. 4 — NN 5254 50 45-48 
Brei K- Obl. 4 ——— —— schl. Zxh.-Act. f. 601 0. an 8738 36 83—88 
da. er, 4 95 B. Eisenbahn-Stamm-Astien, do. St.-Prior. 41 66 G. rosen 66—68 63 52—58 
7 1440 — ge ...]4 115 B. Schl. Bank . 4 114 G. 

0. 0. 34 — eisse Briegeri4 | — 7 * 0 

do. (nene) 4 8851 B. Närschl...Märk.d — — BEI bi; 
2 ee 34 911 3 Obrschl. 2 808 755 B. Woechsel-Oourse. Kindigungspreise 

e. it A. 4 1 do. Lit. B. G. ER 

do. Rustical.j4 91 B. Oppeln.-Tarn. 5 7618. Ages 380 f. 2 nn 

do. Pfb.Lit.B.4 | — R-Ödernter.-B.I5 761 B. Hambrg. 300 Ms Roggen 51 Thlr., Weizen 82, 

do do. |: Wilh.-Bahn.. 4 871 G. M. Gerste 53, Hufer 443, Raps —, 


Posener do. 894 B. 
8. Prov.-Hilisk.!4 83 B. 823 6. 


Freibrg. Frior. 4 85 B. 


do. do. 4411 B \ 
Obrschl. Prior. 9 78 Ial. Anleihe. 5 51; 

do. do. 4 85 6 Poln, Pfandbr. 4 631 G. 

do. do. 43 B. Poln.Liqu-Sch. 4 554-4 ba. 

do. do. 1441924 B. Krakau 08, 0,4 | — 


keine Veränderung, 


Warsch.- Wien 
pr. St. 60 RS. 5 59 bz. G. 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner ..ı6 781 bz. G. 


Faris 300 Fres. 2 


do. do. 
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0. Leipzig 100 Tl. 2 
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Die Börsen-Commission 
— — 

Nur in össterr, Credit-Actien lebhaftes Geschäft zu merklich erhöhtem Coufse, sonst 


Räböl 94, Spiritus 164. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Ert. bei80pCt, Tralles loco 


163 B. 163 d. 
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Verantw. Redacteur: Dr, Stein, — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 us 


Eleg. broſch. Preis 2¼ Thlr. 


